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Wichtige Hinweise
Verwendete Abkürzungen

BDG: Beamtendienstrechtsgesetz
bm:ukk: Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur
bm:wf: Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung
bm:bwk: Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur
(eingerichtet bis 2007)
ELIA: The European League of Institutes of the Arts
ENQA: European Association for Quality Assurance in Higher Education
ESU: European Students’ Union
EURASHE: European Association of Institutions in Higher Education
FWF: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
HERA: Humanities in the European Research Area
KV: Kollektivvertrag
LV: Leistungsvereinbarung
MAK: Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
MQ: MuseumsQuartier Wien
MUMOK: Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
PEEK: FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste
QM: Qualitätsmanagement
UAK: Universität für angewandte Kunst Wien
UG: Universitätsgesetz
VBG: Vertragsbedienstetengesetz
WBV: Wissensbilanz-Verordnung
WWTF: Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds

Häufig zitierte Dokumente der Angewandten
Entwicklungsplan 2010–2012:
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/EP10_12.pdf
Leistungsvereinbarung 2010–2012:
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/LV10_12.pdf
Wissensbilanzen und Leistungsberichte (Archiv):
http://dieangewandte.at/berichte
AbsolventInnenbefragung 1995–2005:
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/AbsEndbericht.pdf
Lehre – Qualität – Evaluation. Ein angewandtes Konzept
www.uni-ak.ac.at/uqe/download/LehrevaluationKonzept.pdf

Kennzahlen
Welche Kennzahlen im Rahmen dieses Berichts verwendet werden, ist  
in der Wissensbilanzverordnung genau definiert. Abhängig vom Themen- 
bereich sind sie unterschiedlich gegliedert, z. B. nach Personalkategorien, 
Bildungsfeldern oder Wissenschafts- / Kunstzweigen. Die vorgegebenen 
Systematiken (siehe Anhang 7) wurden im Sinne der Aussagekraft soweit 
wie möglich an die Situation an der Angewandten angepasst. Die meisten 
Kennzahlen stellen den aktuellen Werten Vergleichswerte aus den beiden 
Vorjahren gegenüber.

Leistungsvereinbarung 
Wenn im Text über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 2010–2012 
berichtet wird, ist das entsprechende Vorhaben bzw. Ziel als Zitat in grüner 
Schriftfarbe nachgestellt. Es wird unterschieden in:

Vorhaben: unterschieden wird zwischen „Umsetzung wie vereinbart“ (  ), 
„Umsetzung verzögert“ (  ) und „wird bis Ende der aktuellen Leistungs-
vereinbarungsperiode nicht umgesetzt“ (  )

Ziele: vorab definierte Zielgrößen werden den tatsächlich erreichten Werten 
gegenübergestellt

Nummer
Bezeichnung

Beschreibung des Ziels Stand 2011: Anzahl
(Ziel: Anzahl)

Nummer
Bezeichnung

Beschreibung des Vorhabens angestrebte 
Fertigstellung
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Vorwort
von Rektor Gerald Bast. Kreatives Handeln als Motor zur Veränderung 

Kreativität: Lange Zeit Domäne der Kunst, nun auch Quali-
fikation und Wettbewerbsfaktor in der Wirtschaft und Hoff-
nungsträger der Politik. Wir befinden uns mitten in einem 
fundamentalen Gesellschaftswandel, der sich auf alle Le-
bensbereiche und Systeme auswirkt. Ein Wandel, der die 
Überführung von der kapitalistischen Industriegesellschaft  
in die postkapitalistische Wissensgesellschaft begleitet.  
Ein Wandel, der sich auch am veränderten Konzept und 
Gebrauch von Kreativität beschreiben lässt. Kunst, Design, 
Mode, Architektur, Film etc. werden zu Wachstumsbranchen 
erklärt, KünstlerInnen und Kunstschaffende zu Vorbildern 
für die Umgestaltung der Arbeitsgesellschaft. Unternehme-
rische Kreativität entscheidet zunehmend über Zukunfts-
fähigkeit und Marktchancen im globalen Wettbewerb um  
die Aufmerksamkeit. Kreativität avanciert vom künstleri-
schen Mythos zum wirtschaftlichen Imperativ und zum 
gesellschaftlichen Lifestyle. Aber ist diese Art von Wandel 
überhaupt erstrebenswert?
Es ist eine der herausragenden Aufgaben der Kunst und 
damit auch aller Kunstuniversitäten, Gesellschaftswandel 
mitzugestalten. Blickt man auf den derzeitigen Kunstbetrieb, 
dann ist er weit davon entfernt, Gestaltungs- und Wirkungs-
macht zu entfalten. Kunst und Kultur scheinen relativ will-
kürlich von Politik und Wirtschaft zu Imagezwecken instru-
mentalisiert zu werden. Der dahinterstehende Wertetransfer 
verbleibt zumeist auf einer symbolischen und rhetorischen 
Ebene. Nur ein verändertes Selbstverständnis und ein kla-
reres Berufsbild Kunstschaffender, das die Enge des ge-
schlossenen, autark agierenden Kunstbetriebes verlässt, 
kann die Einbindung in gesellschaftliche Gestaltungs- und 
Entscheidungsprozesse ermöglichen. Und genau dafür steht 
die Universität für angewandte Kunst Wien:
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Die Angewandte vermittelt im Zuge des Gesellschafts- 
wandels neue Denk-, Sicht- und Handlungsweisen. Über  
die verbindende Kompetenz der Kreativität kann ein Aus-
tausch zwischen Kunst und Wirtschaft hergestellt werden, 
der erstrebenswertere Optionen eröffnet als die gegenwär-
tige Diskussion um die Ökonomisierung der Kunst. Mit der 
Einführung völlig neuer Studienrichtungen und Lehrmodelle 
wird diesem Umstand Rechnung getragen, die Angewandte 
ist damit wieder Vorreiterin in der internationalen Universitäts- 
landschaft.

Einleitung
Zugang der Angewandten Durch die Gestaltung ihrer Wis-

sensbilanz als umfassenden Jahresbericht beschritt die An-
gewandte im Vorjahr neue Wege, in konstruktiver Auflösung 
des zuvor bestehenden Unbehagens: Die mit der Einführung 
der Wissensbilanz im Jahr 2006 verbundene rechtliche Vor-
gabe, Leistungen und damit auch künstlerische Qualitäten 
rein quantitativ, in Form von Kennzahlen darzustellen, war 
besonders seitens der Kunstuniversitäten äußerst kritisch 
rezipiert worden.
Nicht nur die Kunstuniversitäten selbst hielten diesen Fokus 
auf Quantifizierung für ungeeignet, auch der Österreichische 
Wissenschaftsrat hielt fest:

„Bezogen auf die traditionellen Stärken und die besonderen 
Eigenschaften der Kunstuniversitäten sollten diese eine zen-
trale Rolle im Reformprozess des österreichischen Universi-
tätssystems spielen […] Es muss sichergestellt werden, dass 
das Einrücken der Kunsthochschulen in das Universitäts-
system und die mit dem UG 2002 gegebenen gesetzlichen 
Regelungen den besonderen Charakter, die besonderen 
Aufgaben und die internationale Wettbewerbsfähigkeit einer 
Kunstuniversität nicht behindern.“ 1

Aufgrund einer unter intensiver Einbindung der Universitäten 
durchgeführten Verordnungsnovelle entfielen 2010 einige der 
besonders fragwürdigen Kennzahlen, wie etwa die Anzahl 
der künstlerischen Leistungen. Dadurch eröffnete sich ein 
struktureller und inhaltlicher Gestaltungsspielraum, den die 
Angewandte in weitestmöglicher Weise nutzte – die Wissens- 
bilanz 2010 verstand sich diesbezüglich als ein Experiment 
zur Erstellung eines umfassenden und für eine Kunstuniver-
sität aussagestarken Berichts.

1 Österreichischer Wissenschaftsrat: Die österreichischen Kunstuniversitäten. Analysen und Empfehlungen 
zu ihrer Entwicklung. Wien 2009, S. 10 und S. 85
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Inhalt und Gliederung  Aufgrund der positiven internen Erfah-
rungen und Reaktionen, zahlreicher anerkennender Rück-
meldungen von außen und nicht zuletzt auch der schließlich 
erreichten Zustimmung des Bundesministeriums für Wissen-
schaft und Forschung zur neuen Form wird auch im vorlie-
genden Bericht erneut nicht die formale Verordnungsgrund-
lage, sondern die Angewandte und ihr spezifisches Profil als 
roter Faden herangezogen, zur Darstellung aller relevanten 
Strategien, Fakten und Entwicklungen.
Nach einem kurzen Blick auf die Highlights des Jahres 
wird die in Entwicklungsplan und Leistungsvereinbarung 
2010–2012 formulierte Strategie umrissen. Das Folgekapitel 
behandelt wichtige Ressourcen und Grundlagen, als Aus-
gangsbasis für die danach dargestellten relevanten Aktivi-
täten in Lehre, Kunst und Forschung. Die Ergebnisse dieser 
Aktivitäten finden sich im abschließenden inhaltlichen Kapitel, 
dem ein zusammenfassendes Resümee folgt. 
Die gemäß den Vorgaben der Wissensbilanzverordnung 
notwendigen Kennzahlen und Textteile sind ebenso wie 
der Bericht über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 
in diese Struktur integriert, in der die Kennzahlen keinen 
absoluten Wert an sich darstellen, sondern die inhaltlich-
qualitativen Berichtsteile weitestgehend sinnvoll ergänzen 
oder untermauern. Aufgrund der Rückmeldung des bm:wf 
zum letztjährigen Bericht wurde im Anhang ein Fundstel-
lenverzeichnis hinzugefügt, das ein leichtes Auffinden der 
durch die Wissensbilanzverordnung vorgegebenen Elemente 
ermöglicht, sowie eine Gesamtliste aller Vorhaben und Ziele 
aus der Leistungsvereinbarung.
Ihren innovativen Zugang in Lehre, Kunst und Forschung 
und ihr Bekenntnis zu Wandlungsfähigkeit und Flexibilität 
unterstreicht die Angewandte nun auch in der entwickelten 
Berichtskultur und versteht sich damit auch im Bereich des 
universitären Managements ganz im Sinne eines Ausspruchs 
von Jürgen Mittelstraß im Rahmen der Jubliläumsfeier „Zehn 
Jahre zeitschrift für hochschulrecht, hochschulmanagement 
und hochschulpolitik“:

„Wir müssen raus aus einem System, das ständig Exzellenz 
und Qualität im Munde führt und oft doch nur das Durch-
schnittliche fördert, das Evaluierung nicht zu Zwecken der 
Leistungssteigerung, sondern zur Legitimationsbeschaffung 
einsetzt, das Reform mit einem Besuch in Nachbars Garten 
verwechselt, das sich damit zufrieden gibt, der beste Kopist 
zu sein.“ 2

2 Mittelstraß, Jürgen: Wissensgesellschaft und Hochschulentwicklung. in: zeitschrift für hochschulrecht, 
hochschulmanagement und hochschulpolitik:zfhr. Wien / New York 2012
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Highlights 2011
Curriculum Social Design, S. 49 Für das neue Joint-Master-Studium 
Social Design – Arts as Urban Innovation wurde zusammen 
mit dem Konservatorium Wien Privatuniversität (KONS) ein 
Curriculum entwickelt, das in Struktur und Inhalt neue Wege 
beschreitet.

FWF / PEEK-Programm: Gewonnene Projekte, S. 56ff. Bei der Ausschreibung  
der PEEK-Projekte konnte die Angewandte drei von ins-
gesamt sechs österreichweit vergebenen PEEK-Projekten 
gewinnen.

Vizerektorat für künstlerische und wissenschaftliche Forschung sowie Qualitäts- 

entwicklung, S. 56 Der über die Jahre deutlich zunehmende  
Stellenwert von Projekten aus dem Bereich künstlerischer 
Forschung führte 2011 zur Einrichtung eines fachzuständi-
gen Vizerektorats, zur weiteren strukturellen Stärkung des 
Forschungsfelds der Angewandten.

Abschluss Provenienzforschung, S. 157 Die Provenienzforschung über 
die Sammlungsbestände der Angewandten wurde abge-
schlossen, ein einziges Bild mit zweifelhafter Herkunft wurde 
dabei identifiziert und zur Rückgabe freigegeben.

Kinetismus-Ausstellung im Belvedere, S. 127 Die Ausstellungskooperation  
zwischen der Kunstsammlung der Angewandten und der 
Österreichischen Galerie Belvedere unter dem Titel  
DYNAMIK! Kubismus / Futurismus / KINETISMUS zog über 
100.000 BesucherInnen an.

The Essence 2011, S. 127 Die nach einigen Jahren wieder im MAK 
angesiedelte Jahresausstellung der Angewandten erwies 
sich wie jedes Jahr als Publikumsmagnet und verzeichnete 
ca. 3.600 BesucherInnen.

Papenek Foundation und Papanek Award, S. 55 Die Eröffnung der Papanek  
Foundation als Teil der Sammlung der Angewandten wurde 
umrahmt von der Verleihung des international ausgeschrie-
benen Social Design Award und vom internationalen Kon-
gress Anti-Design: Prescription for Rebellion?.

Architekturwettbewerb Angewandte NEU, S. 35f. Der 2011 ausgeschriebene 
Architekturwettbewerb wurde Anfang 2012 abgeschlossen, 
die international besetzte Jury entschied sich für das von 
Architekt Wolfgang Tschapeller eingereichte Projekt.
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1. 

3 Download unter  
www.uni-ak.ac.at/uqe/
download/EP13_15.pdf

5 vgl. Leistungsverein-
barung 2010–2012 der 
Angewandten: Strate-
gische Ausrichtung  
und Profil, S. 3ff. 
Download unter  
www.uni-ak.ac.at/uqe/
download/LV10_12.pdf

4 In den meisten Fällen 
lassen sich diese Vorga-
ben auf sinnvolle Weise 
im vorliegenden, auf den 
spezifischen Bedarf der 
Angewandten zugeschnit-
tenen Bericht abdecken; 
in den Fällen, wo dies 
nicht der Fall ist, wurden 
entsprechende Anmer-
kungen gemacht.

Strategie
Die zentrale Bedeutung von Wissen, Innovation und Kultur für die 

Zukunft Europas wurde durch die anhaltende Wirtschaftskrise deutlich un-
terstrichen. In ihrer Strategie 2020 betont die Europäische Union die Not-
wendigkeit einer Innovationsunion auf Basis der europäischen Grundwerte 
und Geschichte, als Antwort auf die herausfordernde wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Gesamtsituation. In Österreich formulierte die Bundesre-
gierung davon ausgehend im März 2011 die „Strategie für Forschung, Tech-
nologie und Innovation: Potentiale ausschöpfen, Dynamik steigern, Zukunft 
schaffen: Der Weg zum Innovation Leader“, die auch für die Kunstuniver-
sitäten relevante Aspekte beinhaltet. Einige dieser Aspekte waren an der 
Angewandten schon während der letzten Jahre Thema intensiver Beschäf-
tigung, darauf aufbauende Perspektiven werden auch im neuen Entwick-
lungsplan 2013–15 3 behandelt.
Mit der Wissensbilanzverordnung nützt die Bundesregierung die Gelegen-
heit, zahlreiche für sie wichtige Gegenstände zu Berichtsthemen für die 
Universitäten zu machen, neben den genannten aktuellen Themen werden 
natürlich auch Ziele im Zusammenhang mit dem Europäischen Hochschul-
raum behandelt, und darüber hinausgehend etwa auch Nachwuchsförderung, 
Gleichstellung von Männern und Frauen, Förderung von interuniversitären 
Kooperationen oder der Transfer von Wissenschaft und Kunst in die Ge-
sellschaft. Vorgegeben für die Wissensbilanz sind einerseits verschiedene 
Kennzahlen zur quantitativen Berichterstattung und andererseits inhaltliche 
Kapitel zu den unterschiedlichen Themenbereichen.4

Als autonome Einrichtung hat die Angewandte neben den genannten über-
geordneten Themen in ihrem Entwicklungsplan 2010–2012 auch eine Reihe 
von eigenen Zielen und Strategien definiert:
Die Angewandte will Gesellschaft durch künstlerisches und kulturel-
les Handeln gestalten, indem bestehende Strukturen analysiert und hin-
terfragt, Alternativen entwickelt und kommuniziert sowie aktuell relevante 
Fragestellungen bearbeitet werden – sei es durch transdisziplinäre Projekttä-
tigkeit der Universität selbst, sei es durch öffentliche Präsenz mit Veranstal-
tungen und Initiativen, sei es durch Aktivitäten im international geknüpften 
Netzwerk von Partnereinrichtungen oder sei es nicht zuletzt durch die von 
den AbsolventInnen der Angewandten ausgehende Wirkkraft.
Um diese Ansprüche erfüllen zu können, wurden in der Leistungsverein-
barung 2010–2012 vier Handlungsschwerpunkte in den Fokus gerückt und 
inzwischen auch weitgehend umgesetzt:5
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Die Ursprungsdisziplinen der Angewandten sind innerhalb des Kreises an-
geordnet und in Haupt- und Unterbereiche gegliedert. Außerhalb des Kreises 
finden sich jene fachlichen Bereiche, die darauf aufbauend entwickelt wur-
den, zur Herstellung neuer Verknüpfungen und von Schnittstellen in ver-
schiedene Gesellschaftsbereiche:

 – Art & Science baut auf Elementen aus den bildenden Künsten und den 
Naturwissenschaften auf. Ziel ist das Ausschöpfen von bislang unge-
nutzten Potentialen für WissenschafterInnen, KünstlerInnen und in der 
Wissenschaftskommunikation.

 – Social Design – Arts as Urban Innovation nutzt vorhandene Expertise 
aus Bildender Kunst, Design, Architektur sowie verschiedenen theo-
retischen Fächern, erweitert um Musik und darstellende Kunst sowie 
projektbezogener zusätzlicher Expertise, um konkrete Lösungsansätze 
z. B. für die Stadtpolitik zu entwickeln.

 – TransArts – Transdisziplinäre Kunst arbeitet im gesamten Spektrum 
künstlerischer und wissenschaftlicher Disziplinen und orientiert sich 
dabei an künstlerischen Zielsetzungen und Anforderungen, unabhängig 
von spezifischen Fachlogiken.

 – Kunst- / Designvermittlung Die vorhandene Expertise wird für eine 
Neupositionierung des Ausstellungswesens der Angewandten heran-
gezogen. 

Durch dieses konsequente Entwickeln von neuen Zugängen aufgrund beste-
hender Qualitäten erfüllt die Angewandte idealtypisch die Empfehlung des 
Österreichischen Wissenschaftsrats, „die traditionellen Disziplinen stark zu 
halten, sich allerdings auch neuen Formen eines kritischen künstlerischen 
Denkens zu öffnen.“ 6

Wirkkraft durch Kooperationen

Die Angewandte hat strategische und langfristig angelegte Kooperationen 
frühzeitig als wesentliche Voraussetzung für Außenwirksamkeit und damit 
gesellschaftliches Mitgestalten erkannt. Die Kooperationstätigkeit der An-
gewandten richtet sich auf mehrere Handlungsfelder:

 – Ausstellungswesen: PartnerInnen wie die Kunsthalle Wien, das MAK, 
die Österreichische Galerie Belvedere, das Künstlerhaus, das MUMOK 
u. v. a. m. bieten Lehrenden und Studierenden der Angewandten vielfälti-
ge Möglichkeiten, öffentlich in Erscheinung zu treten.

Neue Disziplinen etablieren, als logische Weiter-
entwicklung des bestehenden Potentials

Die Angewandte schlägt mit ihren bestehenden Disziplinen einen breiten in-
haltlichen Bogen, von bildender und medialer Kunst über Architektur und 
Design bis zu Kunst- und Designpädagogik, von Geistes- und Kulturwis-
senschaften über fachspezifische Kunsttheorie bzw. -geschichte bis zu den 
Natur- bzw. technischen Wissenschaften.
Höchste Qualität in den angeführten Disziplinen verschafft der Angewand-
ten eine äußerst tragfähige fachliche Basis, die zum einen hausintern für in-
terdisziplinäres Forschen und Arbeiten genutzt wird, zum anderen aber auch 
Möglichkeiten zu Weiterentwicklung in Richtung neuer Disziplinen eröffnet 
hat, um vorhandene Stärken zu bündeln und die Angewandte in Richtung 
Gesellschaft bzw. gegenüber anderen wissenschaftlichen und künstlerischen 
Einrichtungen weiter zu öffnen.
Die nachstehende Grafik veranschaulicht diese Dynamik: Im inneren Ring 
sind die verschiedenen Medien für künstlerisches Schaffen dargestellt – das 
Konkretisieren und Weiterentwickeln künstlerischer Ideen im Wechselspiel 
mit technisch-praktischer Umsetzung hat hohe Bedeutung für die Ange-
wandte, die sich damit der Tradition der Wiener Werkstätte verbunden sieht.
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Weiterentwicklung durch beständige  
Selbstreflexion und -verbesserung

Während der vergangenen Leistungsvereinbarungsperiode wurden mehrere 
Instrumente zur Sicherstellung von laufender Qualitätsentwicklung entwi-
ckelt und praktisch erprobt. Gestützt auf die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
Lehrevaluation, die sich sukzessive mit allen für Qualität in der Lehre rele-
vanten Aspekten auseinandersetzt, entsteht nach und nach eine spezifische 
„Angewandte Qualitätskultur“. Qualitätsentwicklung wird darin nicht als 
reine Managementaufgabe verstanden, die Verantwortung für Qualität wird 
geteilt und gemeinsam von allen Angehörigen der Universität und natürlich 
auch der Universitätsleitung getragen.
Nach der Vorlage von Ergebnispapieren zur Qualität von Lehrveranstaltun-
gen (bereits umgesetzt) und zur Qualität von Curricula (Anfang 2012, Um-
setzung steht noch bevor) nimmt die Arbeitsgruppe nun die Qualität von 
Organisation und Infrastruktur in den Blick.

 –  Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste: Das besonders 
im Kontext von Kunst und künstlerischer Forschung enorme Potential, 
das in Konfrontation und Kooperation mit anderen Disziplinen erschlos-
sen werden kann, äußert sich in einer rasant steigenden Anzahl von 
Projekten in diesem Bereich – ein Trend, der verstetigt werden soll. Um 
Erreichtes zu sichern und Qualität zu garantieren, sieht sich die Ange-
wandte gefordert, aktiv Impulse zur Schaffung einer internationalen  
peer community zu setzen.

 –  Studierendenmobilität: Als Institution, die selbst hohe externe Nachfrage 
nach Austauschplätzen verzeichnet, ist es der Angewandten gelungen, 
ein dichtes Netz an hochkarätigen Partneruniversitäten für Studieren-
denaustausch zu knüpfen, an dessen Ausbau und Nutzung kontinuierlich 
gearbeitet wird.

 –  institutionelle Vernetzung: Viele Themen sind heute nicht mehr national 
behandelbar, die Angewandte bemüht sich deshalb um eine aktive Position  
in relevanten internationalen Netzwerken (z. B. ELIA oder Cumulus). 
Diese Netze werden genützt, um auf europäischer Ebene Lobbying zu 
betreiben, wichtige Diskurse von nationaler auf internationale Ebene zu 
tragen oder um internationale ProjektpartnerInnen an die Angewandte zu 
holen bzw. Projektergebnisse zu distribuieren.

Die Angewandte setzt auf Offenheit und Flexibilität im Handeln, um Chan-
cen für neue Kooperationen effektiv nützen zu können, sowie auf Qualität 
und Verlässlichkeit, um bestehende Partnerschaften längerfristig zu sichern.

Qualität durch verantwortungsvolles  
Ressourcenmanagement

Die mit Abstand wichtigste Ressource der Angewandten bildet das künst-
lerische, wissenschaftliche und administrative Personal. Hier entfaltet die 
Angewandte eine Vielzahl an Aktivitäten, von einer Reihe von Beratungsan-
geboten (z. B. Umgang mit Konflikten, Teamentwicklung) bis hin zu Gender- 
Analysen.
Die Angewandte bekennt sich zu einem umfassenden Konzept von Gender 
Mainstreaming und sieht die Umsetzung von Genderpolitik als Chance und 
Auftrag. Die Entwicklung von Genderkompetenz ist Teil der gesellschafts-
politischen Verantwortung der Angewandten, Frauenförderung stärkt die 
interne und externe Vernetzung des Hauses.
Nach jahrelangen intensiven Bemühungen, die Raumnot der Angewandten 
zu lindern, ist inzwischen die Entscheidung für eine Variante gefallen, mit 
der neue Räumlichkeiten direkt am Standort der Angewandten erschlossen 
werden können. Aus dem ausgeschriebenen Architekturwettbewerb ging 
Wolfgang Tschapeller als Sieger hervor, die Umsetzung dieses Entwurfs ist 
eine zentrale Herausforderung für die nächsten Jahre, verbunden mit der 
Chance, durch geschickte Neuansiedlung der einzelnen Fach- bzw. Arbeits-
bereiche die interne Vernetzung weiter zu stärken.



2011 2010 2009

∑* w m ∑ w m ∑ w m

V* 346,8 186,9 159,8 346,4 183,1 163,3 336,7 173,4 163,2

K* 621 320 301 631 314 317 619 301 318

 Wissenschaftliches u.   V 204,2 94,0 110,1 209,0 94,0 115,0 206,3 87,0 119,3

 künstlerisches Personal gesamt K 438 197 241 455 198 257 450 185 265

V 32,0 12,5 19,5 33,0 11,5 21,5 33,0 10,5 22,5

K 33 13 20 34 12 22 34 11 23

 Wissenschaftliche u.  V 172,2 81,5 90,6 176,0 82,5 93,5 173,3 76,5 96,8

 künstlerische MitarbeiterInnen K 405 184 221 421 186 235 416 174 242

V 18,9 6,9 12,0 19,1 6,1 13,0 20,9 6,9 14,0

K 19 7 12 20 7 13 21 7 14

   darunter über F&E-Projekte     V 7,2 5,9 1,3 8,2 7,3 0,9 8,3 6,6 1,7

   drittfinanzierte MitarbeiterInnen K 16 11 5 17 13 4 15 11 4

V 142,6 92,9 49,7 137,4 89,1 48,3 130,4 86,4 43,9

K 185 124 61 182 119 63 173 118 55

 darunter über F&E-Projekte    V 1,3 1,3 1,3 1,3  

 drittfinanziertes allgemeines Personal K 2 2 2 2  

 Insgesamt

* ∑: Summe, K: Köpfe, V: Vollzeitäquivalente

nicht gesondert
ausgewiesen

 Allgemeines Personal gesamt

 ProfessorInnen

   darunter DozentInnen

(Stichtag: 31.12.11) (Stichtag: 31.12.10) (Stichtag: 31.12.09)
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Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, Wertschätzung, Gleichstellung 
und die Eigenverantwortung der Universitätsangehörigen, gestärkt durch 
Unterstützungsangebote, die an den individuellen Bedarf anschließen.

Aktueller Stand Der Personalstand der Angewandten stellt sich mit 
Ende 2011 folgendermaßen dar:

Kennzahl 1.A.1: Personal

8 Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollbeschäftigten Person, teilbeschäftige Personen dem entsprechenden  
Bruchteil eines Vollzeitäquivalents (z. B. wird eine viertelbeschäftige Person als 0,25 VZÄ gezählt). 

Der scheinbare Rückgang bei den Professuren erklärt sich daraus, dass aufgrund fremden-
rechtlicher Hürden der Vertrag mit Hani Rashid noch nicht abgeschlossen werden konnte,  
trotz erfolgreicher Berufung (vgl. auch Kommentar zur folgenden Kennzahl 1.A.3).

Gender Pay Gap Die Angewandte hat sich das ambitionierte Ziel ge-
setzt, den besonders wichtigen Bereich der Gehälter auf Budgetgerechtig-
keit zu untersuchen und die Verträge nach Kollektivvertrag für eine Analyse 
ausgewählt – also genau jene Verträge, wo auch Spielraum zur Veränderung 
besteht. Diese Analyse soll 2012 durchgeführt und abgeschlossen werden.

Grundlagen und Ressourcen
Wie anhand des entsprechenden Strategiefelds deutlich wird, ist das 

Analysieren und Entwickeln von Grundlagen und Ressourcen nicht nur ein 
Anliegen der Wissensbilanz, sondern ein genuines Anliegen der Angewand-
ten: Gesellschaftliche Wirkkraft entsteht nicht zufällig, Spitzenleistungen 
nicht ohne solide Basis. Ein sorgsamer Umgang und verantwortungsvolles 
Management sind in diesem Zusammenhang ebenso wichtig wie voraus-
schauende Planung und schnelles Reagieren auf sich kurzfristig eröffnende 
Möglichkeiten.
Neben den verpflichtend in der Wissensbilanz zu behandlenden Themen
− Menschen,
− Organisation und Infrastruktur und
− Netzwerke
spielen auch
− Programme und Konzepte sowie
− Finanzen
eine zentrale Rolle für die Angewandte; diese werden daher in den folgenden 
Kapiteln ebenfalls behandelt.
Die Angewandte verfolgt ein Konzept von Gender Mainstreaming mit 
Schwerpunktsetzungen in den Bereichen Personalentwicklung und Organi-
sationsentwicklung sowie Gender Studies. So wie die Kategorie Geschlecht 
in allen Planungs-, Umsetzungs- und Analyseprozessen mitgedacht wird, 
werden im Folgenden genderrelevante Aspekte nicht in einem eigenen Un-
terkapitel, sondern in Verbindung mit den jeweiligen Themen dargestellt. 

Menschen

Philosophie Die Menschen, die an der Angewandten in Lehre, Kunst 
und Forschung oder im Bereich Planung, Service und Verwaltung tätig sind, 
bilden das Fundament der Universität. Gemeinsam mit den Studierenden, 
denen eine Doppelrolle als MitgestalterInnen der Universität und als Ler-
nende zukommt, erfüllen sie die Angewandte mit inhaltlicher Substanz.
In allen Aufgabenbereichen entscheidend für die Qualität ist die intrinsische 
Motivation der Universitätsangehörigen, im Sinne der Lust am Experimen-
tieren, am Suchen neuer Wege, am kritischen Diskurs oder an Selbstreflexi-
on aufgrund interner und externer Impulse.
Der Universitätsleitung kommt dabei die auf den ersten Blick einfach an-
mutende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, dieser 
Motivation der einzelnen Universitätsangehörigen durch geeignete Rahmen-
bedingungen Raum zu geben, anstatt sich selbst durch überzogene Steue-
rungsansprüche Raum zu nehmen7. Wichtigstes Ziel dabei ist das Schaffen 
einer gemeinsamen universitären Kultur, die einen fruchtbaren Austausch 
der einzelnen höchst individuellen Persönlichkeiten nicht nur erlaubt, son-
dern auch fördert. 

Gender Mainstreaming

2. 

2. 1

7 vgl. dazu auch  
Lueger, Manfred: Lehr-
evaluierung als Entwick-
lungsinstrument. Oder: 
Wider die Kontrollmanie im 
Qualitätsmanagement. in: 
UNILEX 1-2/2010. S. 53f.



 Personalkategorie ∑* w m ∑ w m

 Insgesamt 56 21 35 88,0% 57 21 36 83,6%

 UniversitätsprofessorIn (§ 98 UG) 35 13 22 91,1% 34 12 22 83,7%

 davon Prof. gem. BDG bzw.VBG 22 8 14 84,9% 21 7 14 72,4%

 davon Prof. gem. KV 13 5 8 105,8% 13 5 8 103,0%

 UniversitätsprofessorIn, bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)

 UniversitätsprofessorIn, bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)

 UniversitätsdozentIn 21 8 13 82,9% 23 9 14 83,5%

 Assoziierte/r ProfessorIn (KV) 

 AssistenzprofessorIn (KV)

* ∑: Summe, **: Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne

2010

Kopfzahlen

2011

Kopfzahlen Gender Pay 
Gap**

Gender Pay 
Gap
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Noch breitenwirksamer ist allerdings Flexibilität in Bezug auf die individu-
ellen Arbeitszeiten: Die Angewandte ermöglicht daher individuelle Arbeits-
zeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern, in denen fixe Anwesenheits-
zeiten nicht aufgrund der jeweiligen Aufgaben erforderlich sind. Zusätzlich 
kann im Einzelfall auch die Möglichkeit von Heimarbeit vereinbart werden.

Beim künstlerischen und wissenschaftlichen Personal, mit Ausnahme der 
ProfessorInnen und DozentInnen, war über die letzten Jahre hinweg ein 
deutlicher Trend zu kleinteiligen Dienstverhältnissen zu beobachten – die 
Durchschnittsbeschäftigung liegt nur noch bei rund 40 % einer Vollzeitstel-
le. Diese Entwicklung ist aus verschiedenen Gründen durchaus kritisch zu 
bewerten: Je weniger Zeit eine Person beruflich an der Angewandten ver-
bringt, desto weniger ist auch eine Beteiligung an universitären Aufgaben 
außerhalb von Lehre, Entwicklung und Erschließung der Künste und For-
schung zu erwarten bzw. zu verlangen.
Es wurde daher als eine Aufgabe der Personalplanung in den nächsten Jah-
ren erkannt, diesem Trend mit geeigneten Maßnahmen zu begegnen und ei-
nen deutlicheren Bezug zwischen dem Aufgabenprofil einer Stelle und dem 
damit verbundenen Beschäftigungsausmaß herzustellen. Ähnliches betrifft 
auch die in der Leistungsvereinbarung formulierte Absicht, befristete Stel-
len zu forcieren: Das Prinzip, Erstverträge im Bereich des künstlerischen 
und wissenschaftlichen Personals immer befristet abzuschließen, wird bei-
behalten. 
Durch den Ablauf der achtjährigen Frist in § 109 Abs. 2 UG 2002 werden 
allerdings im Herbst eine größere Anzahl UniversitätslektorInnen aus der 
Kette der befristeten Verträge in unbefristete Dienstverträge übergeleitet, 
was natürlich das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen 
beeinflussen wird.

Die Situation bei den ProfessorInnen ist hingegen bereits bekannt – in fol-
gender Kennzahl ist das Verhältnis zwischen Männer- und Frauenlöhnen 
dargestellt:

Kennzahl 1.A.5: Lohngefälle zwischen Männern und Frauen

Als Folge der aktuellen Pensionierungen und Neuberufungen lässt sich eine erfreuliche Ver- 
besserung des Gender Pay Gap konstatieren: Im Schnitt verdienen Professorinnen nur noch  
10 Prozent weniger als ihre männlichen Kollegen, im Vergleich zu fast 20 Prozent im Vorjahr.  
Bei den neuen ProfessorInnen gemäß Kollektivvertrag, also der einzigen Gruppe mit vertragli-
chem Gestaltungsspielraum für die Angewandte, ist die Situation ausgeglichen, hier beziehen 
die Frauen im Durchschnitt sogar etwas höhere Gehälter.
Dass sich diese Verbesserung nur zum Teil im Gesamtprozentsatz wiederfindet, erklärt sich 
daraus, dass es in der Gruppe der UniversitätsdozentInnen kein Veränderungspotential für die 
Angewandte gibt, weil es sich hier ausschließlich um bestehende Verträge handelt und keine 
Neuaufnahmen mehr möglich sind. 

Positive Effekte im Gleichstellungskontext lassen sich auch durch Unterstüt-
zung von Personen mit Betreuungspflichten erzielen. Die Angewandte hat 
diesbezüglich den Aufbau der elternverwalteten Kindergruppe „kokodil“ 
in der Startphase unterstützt und stellt entsprechende Räumlichkeiten zur 
Verfügung. Der Trägerverein kann für den laufenden Betrieb auf öffentliche 
Fördermittel zurückgreifen.

4.1.b)
Gender Budgeting

Die Angewandte wird im LV-Zeitraum jene Bereiche identifizieren,  
die sich für eine Expost-Analyse der Geschlechterwirksamkeit von 
Ausgaben eignen und zumindest eine einschlägige Analyse durch-
führen. 

Durchführung einer Genderanalyse in einem ausgewählten Budget-
bereich verbunden mit der Entwicklung geeigneter Kennzahlen für  
die Messung der Veränderungen.

Festlegung 2010

Fertigstellung bis 2012

Vereinbarkeit mit  
Betreuungspflichten

4.1.c)
Kindergruppe 
„kokodil“ 

Die von der Angewandten geförderte Kindergruppe „kokodil“ wird von 
den Eltern der Kindergruppe selbstverwaltet und wurde von der Ange-
wandten durch eine Startfinanzierung und Bereitstellung der nötigen 
Räumlichkeiten unterstützt. Die Gruppe hat sich bestens etabliert, die 
Räumlichkeiten stehen selbstverständlich weiterhin zur Verfügung.

laufend bis 2012

5.2.a)
Verhältnis von befris-
teten zu unbefristeten 
Stellen des wiss.-
künstl. Personals

Die Angewandte strebt eine Erhöhung der befristeten Stellen im  
Verhältnis zu unbefristeten Stellen an.

laufend bis 2012

4.1.d)
Maßnahmen zur  
Vereinbarkeit von Beruf, 
Studium und Betreu-
ungspflichten

Die Angewandte erarbeitet im LV-Zeitraum Vorschläge für ein Maß-
nahmenpaket zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf, Studium 
und Betreuungspflichten, das über die Fortführung der Kindergruppe 
hinausgeht.

2012

Problem Teilzeit- 
beschäftigung



 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 2 1 1 2 1 1 2 1 1 2 1 1 5 2 3 5 2 3

 6 Geisteswissenschaften  1 1 1 1

 61 Philosophie 1 1 1 1

 68 Kunstwissenschaften

 8 Bildende Kunst / Design 2 1 1 2 1 1 2 1 1 2 1 1 4 2 2 4 2 2

 81 Bildende Kunst 1 1 1 1 1 1 1 1

 83 Design 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

 84 Architektur

 86 Mediengestaltung 1 1 1 1

 87 Sprachkunst 2 1 1 2 1 1

 eigene Universität 1 1 1 1

 andere national 2 2 2 2

 Deutschland 1 1 1 1

 übrige EU 2 1 1 2 1 1 2 1 1 2 1 1

 Drittstaaten 1 1 1 1

un-
befristet

* ∑: Summe

Gesamt Gesamt Gesamt befristet§ 98 UG § 99 UG 
Abs. 1

 Herkunftsuniversität /  vorherige Dienstgeberin oder 
 vorheriger Dienstgeber

§ 99 UG 
Abs. 3

§ 98 UG § 99 UG 
Abs. 3

§ 99 UG 
Abs. 1

 Herkunftsland Universität / 
 vorherige Dienstgeberin oder 
 vorheriger Dienstgeber

Berufung gem. Berufung gem.

2009

Befristung

2011

Berufungsart

2010

Berufungsart
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ständigen KünstlerInnenpersönlichkeiten sind. Da dies sowohl Kontinuität 
als auch Flexibilität der handelnden Personen erfordert, wurde durch eine 
Änderung des Entwicklungsplans klargestellt, dass im Regelfall keine ver-
kürzten Berufungsverfahren gemäß § 99 UG 2002 durchgeführt werden, 
sondern auch bei befristeten Professuren das volle Verfahren gemäß § 98 zur 
Anwendung kommt. Aus demselben Grund ist eine entsprechende didak-
tische Qualifikation neben internationaler Praxis eines der wesentlichsten 
Kriterien, das Bestandteil aller Ausschreibungstexte ist.
 

Angeregt durch das AQA-Projekt „Qualitätsentwicklung des Berufungs-
managements an österreichischen Universitäten“ 9 wurde Anfang 2010 ein 
internes Weiterbildungsangebot entwickelt, um neue Mitglieder von Beru-
fungskommissionen bedarfsbezogen zu unterstützen. Aufgrund der Rück-
meldungen wurde sichtbar, dass durch die vermittelte Kompetenz betreffend 
Aufgaben der Kommission, Verfahrensfragen und Gleichstellungsbelangen 
die Qualität der Verfahren gesteigert werden konnte, unter anderem auch, 
weil damit ProfessorInnen, Angehörige des akademischen Mittelbaus und 
Studierende in Verfahrensfragen auf Augenhöhe miteinander arbeiten kön-
nen. Das Angebot wurde daher 2011 fortgeführt und steht künftig jeder neu 
eingerichteten Berufungskommission zur Verfügung.
Die im Frauenförderplan vorgesehene fixe Mitgliedschaft eines Mitglieds 
des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen (mit beratender Stimme) in 
der Berufungskommission und das Ziel einer möglichst ausgewogenen Be-
stellung von GutachterInnen in Bezug auf das Geschlecht sind weitere Qua-
litätskriterien, die sicher mitentscheidend dafür waren, dass mit den Beru-
fungen im Jahr 2011 eine weitere Zielsetzung aus der Leistungsvereinbarung 
eingelöst werden konnte, nämlich die weitere Erhöhung des Frauenanteils 
bei den Professuren, auf nunmehr bereits 38 %.

Berufungen und Berufungspolitik 

Kennzahl 1.A.3: Anzahl der Berufungen an die Universität

2011 konnten insgesamt drei Berufungsverfahren erfolgreich abgeschlossen werden.  
Mit den Berufungen von Fiona Raby (Industrial Design), Hani Rashid (Architektur) und Jan  
Svnenungsson (Grafik) konnten jeweils international renommierte und in ihren jeweiligen  
Arbeitsfeldern höchst erfolgreiche KünstlerInnenpersönlichkeiten gewonnen werden.
Am Beispiel von Hani Rashid zeigte sich leider auch die Unzulänglichkeit des österreichischen 
Fremdenrechts: Aufgrund der diesbezüglichen Hürden konnte bis Ende 2011 kein gültiger 
Dienstvertrag abgeschlossen werden, es konnte allerdings eine vorläufige Überbrückungs-
lösung gefunden werden, um trotzdem einen Tätigkeitsbeginn zu ermöglichen. 

Den ProfessorInnen kommt aufgrund des breiten fachlichen Spektrums der 
Angewandten eine Schlüsselfunktion zu – sie bestimmen die inhaltliche 
Ausrichtung der Abteilungen, prägen mit ihrer künstlerischen und wissen-
schaftlichen Arbeit die interne Vernetzung zwischen den einzelnen Fach-
gebieten der Angewandten und geben den Studierenden jene Impulse und 
Hilfestellungen, die unverzichtbare Basis für die Entwicklung von eigen-

Nachbesetzungen

Weiterbildung  
Berufungskomissionen

Frauenanteil
ProfessorInnen

5.2.b) 
Befristung von  
Professuren

Die Universität für angewandte Kunst Wien wird die im Kollektivvertrag 
eingeräumten Regelungen (für Kunstuniversitäten) zur Einstellung von 
zunächst befristeten Professuren weitestgehend nutzen.

laufend bis 2012

5.2.c) 
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehrer-
Innen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit  
geschenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehren-
den ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar. Eine Berufung ist 
nur bei Vorliegen dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im 
Zuge des Berufungsverfahrens geeignete Maßnahmen ergreifen, um 
eine hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend bis 2012

4.1.a)
Maßnahmen zur 
Frauenförderung

Die Angewandte strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den 
Professuren an, insbesondere werden Frauen gezielt aufgefordert 
werden, sich auf Professuren zu bewerben. Die Hebung des Anteils 
von Frauen als Gutachterinnen in Berufungsverfahren wird nachdrück-
lich angestrebt. Im Hinblick auf die sich erweiternden Aufgaben des 
Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen werden zur Unterstüt-
zung des Arbeitskreises von der Angewandten sinnvolle Lösungen 
angestrebt.

laufend bis 2012

9 vgl. Österreichische 
Qualitätssicherungs-
agentur: Qualitäts- 
entwicklung des Beru-
fungsmanagements  
an österreichischen  
Universitäten. Wien 2010.



 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Insgesamt 1 1 0 3 2 1

 6 Geisteswissenschaften 2 1 1

 61 Philosophie

 68 Kunstwissenschaften 1 1

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 1 1

 8 Bildende Kunst / Design 1 1 1 1

 83 Design 1 1

 86 Mediengestaltung 1 1

2011

*∑: Summe

2010 2009
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Im Kontext der erst relativ jungen Weiterbildungsagenden an der Ange-
wandten zeigt die Entwicklung der TeilnehmerInnenzahlen und der Zahl der 
angeboten Kurse den extremen Erfolg und Nutzen des Angebots: Ausgehend 
von 18 TeilnehmerInnen im Jahr 2008 stieg die Zahl 2009 sprunghaft auf 56 
an und erreichte 2011 nun 19 Veranstaltungen mit 113 Teilnahmen.
Der Ausbau des Weiterbildungsbereichs bleibt ein vorrangiges Ziel, zumal 
auch die Arbeitsgruppe Lehrevaluation in ihrem Evaluationskonzept10 ein 
Bekenntnis zur individuellen Verantwortung für Qualität und regelmäßigen 
Weiterentwicklung der eigenen Lehre formulierte, verbunden mit einem 
Auftrag an die Universitätsleitung, bedarfsbezogen für Weiterbildungs- und 
Beratungsangebote zu sorgen.

Abgerundet wird das Leistungsangebot durch individuelle, abteilungsinter-
ne Maßnahmen zur Verbesserung von Kommunikation und Zusammenar-
beit (wie z.B externe Beratung, Supervision, Vorträge, Klausuren zur in-
ternen Arbeitsaufteilung, Seminare zu Teamentwicklung, Kommunikation, 
Konfliktverhalten etc.). Weiterbildungen und individuelle Maßnahmen sind 
ein ineinandergreifendes, sich ergänzendes Angebot, dessen Kombination 
das volle Potential der MitarbeiterInnen zu Tage fördert. 

Als weitere wichtige Maßnahme der Personalentwicklung ist schließlich 
auch die Förderung der Lehrendenmobilität zu nennen: Gerade zu Beginn 
einer Karriere sind das Knüpfen von internationalen Kontakten und das Er-
schließen von Projektnetzwerken essentiell, die finanziellen Möglichkeiten 
allerdings begrenzt. Die Angewandte hat daher vor allem für diese finanziell 
oft noch schwierige Phase einen Fördertopf eingerichtet, auf den per Antrag 
zugegriffen werden kann. Die Wirksamkeit dieser Maßnahme spiegelt sich 
auch in folgender Kennzahl:

Habilitationen Im Gegensatz zur wichtigen Funktion von Berufun-
gen sind Habilitationen im künstlerischen Bereich weniger relevant: Aus-
schlaggebend für künstlerische Karrieren sind etwa internationale Präsen-
tationen oder die Rezeption durch KritikerInnen und am Kunstmarkt, aber 
nicht die Habilitation durch eine Kunstuniversität.

Kennzahl 1.A.2: Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

Habilitationen sind nach wie vor keine besonders relevante Größe in der Praxis von Wissen-
schaft und Kunst an der Angewandten – 2011 gab es wieder eine Habilitation, im Kontext  
von Designforschung.

Gleichstellung und Personalentwicklung Um der engen Verflechtung 
der Themen Gleichstellung und Personalentwicklung Ausdruck zu verlei-
hen, sind diese beiden Aufgaben im Bereich „Genderangelegenheiten und 
interne Weiterbildung“ zusammengefasst. Der zu Beginn dieses Kapitels 
skizzierten Bedeutung der intrinsischen Motivation aller MitarbeiterInnen 
der Angewandten sieht sich dabei auch das Thema Personalentwicklung 
verpflichtet: Eine Palette von Angeboten soll möglichst direkt an den indi-
viduellen Weiterentwicklungsbedarf anknüpfen. 
Bei der Maßnahmenentwicklung wird im Sinne des Gender Mainstreaming 
Frauenförderung nicht als getrennte Themenstellung behandelt, sondern im-
mer bereits bei der Konzepterstellung mitbedacht. Im Sinne eines proaktiven 
Umgangs mit Konflikten und zur Prävention von Mobbing, sexueller Beläs-
tigung und Diskriminierung werden alternierend Weiterbildungen zu The-
men wie Kommunikation, Konfliktlösung, Zeitmanagement, Teamarbeit, 
Genderkompetenz, geschlechtergerechte Sprache und Hochschuldidaktik 
angeboten. Hinzu kommen Weiterbildungen zu verschiedenen Fachkompe-
tenzen.
Dieses hausinterne Angebot fördert neben einem gezielten Kompetenz- 
erwerb gleichzeitig die Vernetzung im Haus und ermöglicht einen Perspekti-
venwechsel, der das gegenseitige Verständnis fördert und dadurch zu einem 
konstruktiven Arbeitsklima beiträgt.

Konzept

Weiterbildungsangebote

4.2.z1)
Ausbau von spezifi-
schen Weiterbildungs-
angeboten zur Förde-
rung von Gleichstellung 
und Diskriminierungs-
freiheit

Die von der Koordinationsstelle für Genderfragen entwickelten Weiter-
bildungsangebote bzw. Beratungsangebote in Konfliktfällen leisten 
einen wertvollen Beitrag zu einem positiven Arbeitsklima, weil Sensibi-
lität für Diskriminierungsmechanismen und Kompetenz im proaktiven 
Umgang mit Konflikten gefördert werden. Das kostenlose und anony-
me Beratungsangebot in Konfliktfällen wird weitergeführt.

Stand 2011: 5
(Ziel: 4)

4.2.a)
Beratungsangebote

Die Koordinationsstelle für Genderfragen bietet schriftliche und per-
sönliche Beratungsleistungen (u. a. die Konfliktberatung) an. In diesem 
Rahmen wird ein Beratungsangebot geschaffen, das von Führungs-
kräften bzw. Gremien / Arbeitsgruppen bei Entwicklungs- und Verände-
rungsprozessen genutzt werden kann, um Geschlechtergerechtigkeit 
als Thema im Blick zu behalten und zu gewährleisten. 
In Kooperation mit dem Arbeitskreis für Gleichbehandlung werden 
regelmäßig Informationsveranstaltungen zu Themen aus den Feldern 
Gleichbehandlung und Gleichstellung organisiert und durchgeführt.

laufend bis 2012

individuelle Beratung

Mobilitätsförderung

10 Arbeitsgruppe  
Lehrevaluation: Lehre –  
Qualität – Evaluation.  
Ein angewandtes  
Konzept. Wien 2010. 
(Download unter  
www.uni-ak.ac.at/uqe/
download/Lehrevaluation 
Konzept.pdf)



 

 Aufenthaltsdauer  Gastlandkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 92 48 44 98 51 47 92 45 47

 EU 53 25 28 58 27 31 53 23 30

 Drittstaaten 39 23 16 40 24 16 39 22 17

 Gesamt 73 38 35 66 41 25

 EU 42 21 21 35 21 14

 Drittstaaten 31 17 14 31 20 11

 Gesamt 19 10 9 32 10 22

 EU 11 4 7 23 6 17

 Drittstaaten 8 6 2 9 4 5

Studienjahr

* ∑: Summe

 5 Tage bis zu 
 3 Monaten

 länger als 
 3 Monate

2010/11 2009/10 2008/09

 Insgesamt

nicht gesondert

 ausgewiesen
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werden. Der Aufbau einer solchen gemeinsamen Kultur, nicht nur im Be-
reich des künstlerischen und wissenschaftlichen, sondern auch des adminis-
trativen Personals, ist ein langfristiger Prozess, der eine offene und klare 
Kommunikationsstruktur und das umfassende Involvieren der handelnden 
Personen voraussetzt. Kontinuierliche Qualitätsentwicklung bildet einen 
Fixbestandteil dieser Kultur: Die Angewandte will eine lernende Organi-
sation sein, die Sorge trägt, dass aus den vorliegenden Daten, Analysen und 
Berichten konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt werden.

Angewandte Qualitätskultur Die Arbeitsgruppe Lehrevaluation be-
schäftigt sich seit mehreren Jahren mit den relevanten Voraussetzungen für 
Qualität in der Lehre. Durch die offen und partizipativ angelegte Arbeits-
weise konnten wichtige Schritte zur Etablierung einer „angewandten Quali-
tätskultur“ gesetzt werden: Die Arbeitsgruppe hat zunächst vier für Qualität 
in der Lehre relevante Themenfeldern identifiziert. Das Papier „Lehre –  
Qualität – Evaluation: Ein angewandtes Konzept“ 11 mit Prinzipien und Ver-
fahren für die Lehrveranstaltungsevaluation sowie den dazu erforderlichen 
organisatorischen Rahmenbedingungen und Weiterbildungsangeboten wur-
de bereits umgesetzt, das aktuell vorgelegte Ergebnis zur Qualität von Cur-
ricula enthält wichtige Fragen und Empfehlungen für den in den nächsten 
Jahren abzuschließenden Modernisierungsprozess der Curricula. 
Neben der eigenverantwortlichen Qualitätsentwicklung durch die Künstler-
Innen und WissenschafterInnen und der Kommunikation von relevanten 
Aktivitäten über die öffentlichen Online-Visitenkarten auf der Homepage 
der Angewandten12 spielt das Feedback von AbsolventInnen eine zentrale 
Rolle im Qualitätsmanagementsystem der Angewandten, da sich der eige-
ne künstlerische Entwicklungsprozess und dessen institutionelle Begleitung 
fast nur in der Rückschau beurteilen lassen.13 
Da die 2011 vorgestellten Resultate einer bundesweit durchgeführten Ab-
solventInnenbefragung nicht für die Zwecke der Angewandten nutzbar wa-
ren, ist nun wieder ein eigenes Befragungsprojekt in Vorbereitung: Analog 
zum dreijährigen Rhythmus der Leistungsvereinbarungsperioden sollen die 
Ergebnisse aus den laufend durchgeführten Befragungen direkt bei Studi-
enabschluss zusammen mit einer Befragung ca. fünf Jahre nach Studien-
abschluss zu einem Gesamtbericht zusammengeführt werden, der wichtige 
Daten und Anknüpfungspunkte für die Universitäts- und Curriculaentwick-
lung liefern soll.
Indem sich die Angewandte entschieden hat, die Standards and Guidelines 
for Quality Assurance in the European Higher Education Area (ESG) nicht 
unreflektiert abzuarbeiten14, sondern ihre Qualitätskultur ausgehend von ih-
rer spezifischen Situation eigenständig zu entwickeln, leistet sie auch einen 
Beitrag zur Diskussion auf europäischer Ebene – 2011 etwa im Rahmen des 
von den E415 organisierten European Quality Forums16 oder im EUA-Projekt 
„MAP-ESG“ 17 zur Aktualisierung der Standards and Guidelines.

Kennzahl 1.B.1: Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlich / künstlerischen 
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

Im Bereich der hinausgehenden Mobilität des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals 
sind über die Jahre hinweg keine größeren Veränderungen zu beobachten. Die Betrachtung von 
kürzeren Auslandsaufenthalten wäre allerdings interessanter, inhaltlich relevante Auslandsauf-
enthalte dauern häufig weniger als die im Rahmen der Kennzahl betrachteten 5 Tage.

Organisation und Infrastruktur

Philosophie Die Angewandte lässt sich auf den ersten Blick nur 
schwer als eine homogene Gesamtorganisation erfassen, sind doch unter 
ihrem Dach eine Vielzahl an unterschiedlichen Subsystemen vereint, wie 
zum Beispiel: Bildungsstätte, Forschungsstätte, Projektplattform, Veran-
staltungszentrum, Verlag, Kunstsammlung oder Kunstvermittlungseinrich-
tung, aber auch Personalwesen und Wirtschaftsbetrieb. Diese Subsysteme 
sind zum Teil voneinander unabhängig organisiert, überschneiden sich aber 
vielfach und beeinflussen sich natürlich auch untereinander. Der Erfolg der 
Gesamtorganisation hängt somit maßgeblich davon ab, wie gut es gelingt, 
die einzelnen Subsysteme in ein sinnvolles Zusammenspiel miteinander zu 
bringen.
Der Schlüssel dazu liegt in einer gemeinsamen universitären Qualitätskul-
tur, der sich die einzelnen VerantwortungsträgerInnen verbunden fühlen und 
innerhalb derer die unterschiedlichen Beiträge kommuniziert und gewürdigt 

2.6.a)
Förderung von  
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass Mobilität durch 
verhältnismäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. 
Lehrende mit Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale 
Aktivitäten zu entfalten.
betreffend Studierende siehe Kapitel 3.2, S. 75

laufend bis 2012

2.2 

11 Arbeitsgruppe
Lehrevaluation: Lehre – 
Qualität – Evaluation:  
Ein angewandtes  
Konzept. Wien 2010. 
(Download unter 
www.uni-ak.ac.at/uqe/
download/Lehrevaluation
Konzept.pdf)
   
12 
www.dieangewandte.at/
kontakt

13 Aus diesem Grund 
werden Evaluations-
ergebnisse auf Lehr-
veranstaltungsebene 
nicht zentral verwendet, 
sondern dienen den 
jeweiligen Lehrenden zur 
persönlichen professio-
nellen Weiterentwicklung.

14 In den Standards and 
Guidelines selbst ist im 
Übrigen deutlich klar- 
gestellt: „It is not the 
intention that these 
standards and guidelines 
should dictate practice 
or be interpreted as 
prescriptive or unchange-
able.“ (ENQA: Standards 
and Guidelines for Quality 
Assurance in the European 
Higher Education Area. 
www.enqa.eu/pubs_esg.
lasso (23. 2. 2012), S. 13

15 EUA (European 
University Association), 
ENQA (European Asso-
ciation for Quality Assur-
ance in Higher Education), 
EURASHE (European 
Association of Institutions 
in Higher Education) und 
ESU (European Students’ 
Union)

16 vgl. 
www.eua.be/events/
past/2011/EQAF-2011

17 vgl. 
mapesg.wordpress.com
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Hausintern werden die bestehenden Professuren herangezogen, um die Ex-
pertise für Social Design anzubieten. Das für die Betreuung der Studie-
renden erforderliche Lehrvolumen wird entsprechend verstärkt. Der neue 
Arbeitsbereich wird in unmittelbarer Nähe zu Kunst- und Wissenstransfer 
angesiedelt.20 

Wie sich das Personal in Lehre, Kunstentwicklung, Forschung kapazitäts-
mäßig auf die einzelnen Fachbereiche aufteilt, lässt sich – mit gewissen Un-
schärfen – der folgenden Kennzahl entnehmen.

Als relevanter Teil der Qualitätskultur wird an der Angewandten ein um-
fassendes jährliches Gender Monitoring über die Struktur von Personal 
und Studierenden der Angewandten, über die Vergabe von Stipendien und 
Forschungsmitteln, von Mitteln für Coaching, Supervision und Mentoring 
sowie die Kinderbetreuung und über Lehrveranstaltungen, Projekte und 
Gastvorträge im Themenbereich Frauen- und Geschlechterforschung durch-
geführt. Der 2011 auf Basis des Frauenförderplans erstellte Bericht18 enthält 
zahlreiche Anknüpfungsmöglichkeiten zur Festlegung von Gleichstellungs-
zielen und darauf aufbauenden Maßnahmen.

Aktuelle Organisation Unter dem Überbegriff „Lehre, Kunstentwick-
lung, Forschung“ sind alle Institute der Angewandten zusammengefasst:

 – Institut für Architektur,
 – Institut für Bildende und Mediale Kunst,
 – Institut für Design,
 – Institut für Konservierung und Restaurierung,
 – Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik  

und Kunstvermittlung,
 – Institut für Kunst und Technologie,
 – Institut für Sprachkunst, 
 – Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer,
 – Gender Art Lab,
 – Kunstsammlung und Archiv19 

Das in der Leistungsvereinbarung angestrebte Vorhaben, zusätzlich ein 
„Wiener Institut für Social Design“ zu errichten, wurde wieder fallengelas-
sen, da sich im Zuge der Konzeption eine deutlich flexiblere und kollabora-
tiv angelegte Form als adäquat herausgestellt hat. Die Angewandte lässt in 
Kooperation mit der Konservatorium Wien Privatuniversität ihre zentralen 
Stärken als Expertise in Social Design einfließen. Anstelle einer separaten 
Professur wird aktuell zur Betreuung von Studierendengruppen und Projekt-
entwicklung ein interdisziplinär zusammengesetztes Expertisenetzwerk auf-
gebaut, mit nationalen und internationalen PartnerInnen. 

2.2.a)
Qualitätsmanagement-
system Lehre

Auf Basis der bisher gesammelten Erfahrungen mit einzelnen  
Instrumenten zur Qualitätssicherung der Lehre und auf Basis der  
Ergebnisse einer Ende 2008 eingerichteten Arbeitsgruppe Lehr- 
evaluation (bestehend aus Lehrenden aller Fachbereiche, Rektorat, 
Betriebsrat und HochschülerInnenschaft) wird ein Qualitätsmanage-
mentsystem Lehre formuliert und fertig implementiert, das folgende 
Kernelemente umfasst:
 – interne Lehrevaluationsverfahren (u. a. auf Basis von learning  
outcomes),

 – periodische AbsolventInnenbefragungen,
 – Analyse und Optimierung von Kern- und Begleitprozessen,
 – darauf aufbauend externe Qualitätssicherung/peer review,
 – Zielvereinbarungen zur Festlegung von Maßnahmen aufgrund  
von Evaluationsergebnissen,

 – Bereitstellen von bedarfsgemäßen Beratungs- und Weiter- 
bildungsangeboten.

2012

1.4.a)
Errichtung des Wiener 
Instituts für Social  
Design und angewandte 
Urbanismusforschung

Das „Wiener Institut für Social Design und angewandte Urbanismus-
forschung“ wird gemeinsam mit der Gemeinde Wien in der Rechtsform 
einer GmbH errichtet.
Ziel des Instituts ist die Durchführung von angewandten künstlerisch-
wissenschaftlichen Forschungs- und Entwicklungsaufträgen, die 
sich basierend auf der an der Angewandten gebündelten Kompetenz 
in wesentlichen Schlüsselbereichen (von Design über Architektur, 
Medienkunst, Kunstpädagogik bis Kultursoziologie und Kunstwissen-
schaften) mit Konzepten für den Umgang mit den Begleitphänomenen 
von Urbanisierung beschäftigen. Nach Maßgabe der vorhandenen 
Ressourcen – insbesondere auch der Gemeinde Wien – wird darüber 
hinaus auch (künstlerische) Grundlagenforschung geleistet.
Die entsprechende Infrastruktur wird 2010 in der ersten Jahreshälfte 
geschaffen, eine Professur wird eingerichtet und personell ausge- 
stattet, sodass noch 2010 der Forschungsbetrieb aufgenommen 
werden kann.

2010

Gender Monitoring

Lehre, Kunstentwick-
lung, Forschung

Social Design

18 Download unter 
www.dieangewandte.at/
gender/monitoring

19 Der Jahresbericht 
von Kunstsammlung 
und Archiv findet sich im 
Anhang, eine detaillierte 
Fassung ist als 
Download verfügbar: 
http://sammlung.
dieangewandte.at

20 vgl. dazu die Aus-
führungen im Kapitel 
„Programme, Konzepte, 
Vereinbarungen“ auf S. 47



 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Insgesamt 179,0 83,0 96,0 32,0 12,5 19,5 7,2 5,9 1,3 139,8 64,5 75,3

 1 Naturwissenschaften 13,8 3,3 10,5 2,0 2,0 0,0 0,0 11,8 3,3 8,5

  11 Mathematik, Informatik 6,1 1,0 5,1 1,0 1,0 5,1 1,0 4,1

  13 Chemie 4,2 1,3 2,9 0,7 0,7 3,5 1,3 2,2

  19 Sonstige und interdisziplinäre Naturwissenschaften 3,5 1,0 2,5 0,3 0,3 0,0 0,0 3,2 1,0 2,2

 2 Technische Wissenschaften 1,3 1,3 1,0 1,0 0,3 0,3

  23 Bautechnik 1,3 1,3 1,0 1,0 0,3 0,3

 5 Sozialwissenschaften 17,2 10,4 6,8 2,0 0,7 1,3 2,1 2,0 0,13 13,1 7,7 5,4

  52 Rechtswissenschaften 0,0 0,0 0,0 0,0

  53 Wirtschaftswissenschaften 0,2 0,2 0,2 0,2

  58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 7,3 3,4 3,9 1,1 0,1 1,0 6,2 3,3 2,9

  59 Sonstige und interdisziplinäre Sozialwissenschaften 9,8 6,9 2,9 0,9 0,6 0,3 2,1 2,0 0,1 6,8 4,3 2,5

 6 Geisteswissenschaften 23,1 14,2 8,9 4,3 1,3 3,0 1,4 1,2 0,2 17,4 11,7 5,7

  61 Philosophie 1,5 0,5 1,0 1,0 0,0 1,0 0,5 0,5 0,0

  68 Kunstwissenschaften 21,6 13,7 7,9 3,3 1,3 2,0 1,4 1,2 0,2 16,9 11,2 5,7

 7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 117,9 53,4 64,5 22,7 10,5 12,2 3,6 2,7 0,9 91,6 40,2 51,4

  81 Bildende Kunst 41,9 21,6 20,2 6,5 4,0 2,5 1,0 1,0 34,4 16,6 17,7

  82 Bühnengestaltung 2,9 1,8 1,1 1,0 1,0 1,9 1,8 0,1

  83 Design 28,1 7,9 20,2 6,0 1,0 5,0 1,1 0,4 0,8 21,0 6,6 14,4

  84 Architektur 19,9 6,8 13,1 3,0 2,0 1,0 16,9 4,8 12,1

  85 Konservierung und Restaurierung 7,1 6,5 0,6 1,0 1,0 1,0 1,0 5,1 4,5 0,6

  86 Mediengestaltung 15,1 7,0 8,1 4,2 2,0 2,2 0,5 0,4 0,2 10,4 4,7 5,7

  87 Sprachkunst 2,7 1,5 1,2 1,0 0,5 0,5 1,7 1,0 0,7

  88 Transdisziplinäre Kunst 0,3 0,3 0,3 0,3

 9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

  93 Film und Fernsehen 0,7 0,0 0,7

 Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

2011

Gesamt ProfessorInnen

drittfinanzierte 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

sonstige 
wissenschaftliche u. 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Insgesamt 181,5 82,0 99,5 33,0 11,5 21,5 8,2 7,3 0,9 140,3 63,1 77,1

 1 Naturwissenschaften 14,2 3,7 10,5 2,0 2,0 0,0 0,0 12,2 3,7 8,5

  11 Mathematik, Informatik 6,1 1,0 5,1 1,0 1,0 5,1 1,0 4,1

  13 Chemie 4,1 1,2 2,9 0,7 0,7 3,4 1,2 2,2

  19 Sonstige und interdisziplinäre Naturwissenschaften 4,0 1,5 2,5 0,3 0,3 0,0 0,0 3,7 1,5 2,2

 2 Technische Wissenschaften 1,3 1,3 1,0 1,0 0,3 0,3

  23 Bautechnik 1,3 1,3 1,0 1,0 0,3 0,3

 5 Sozialwissenschaften 10,6 5,3 5,3 1,9 0,6 1,3 0,8 0,8 7,9 3,9 4,0

  52 Rechtswissenschaften 0,2 0,2 0,2 0,2

  53 Wirtschaftswissenschaften 0,2 0,2 0,2 0,2

  58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 8,2 3,4 4,8 1,0 1,0 7,2 3,4 3,8

  59 Sonstige und interdisziplinäre Sozialwissenschaften 2,0 1,7 0,3 0,9 0,6 0,3 0,8 0,8 0,4 0,4

 6 Geisteswissenschaften 24,9 14,9 10,0 4,4 1,4 3,0 2,5 1,9 0,6 18,0 11,6 6,4

  61 Philosophie 1,5 0,5 1,0 1,0 1,0 0,5 0,5

  68 Kunstwissenschaften 23,4 14,4 9,0 3,4 1,4 2,0 2,5 1,9 0,6 17,5 11,1 6,4

 7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

 8 Bildende / Gestaltende Kunst 124,1 56,1 68,0 23,7 9,5 14,2 5,0 4,7 0,3 95,4 41,9 53,5

  81 Bildende Kunst 43,7 22,0 21,8 6,5 4,0 2,5 1,0 1,0 36,2 17,0 19,3

  82 Bühnengestaltung 3,0 1,9 1,1 1,0 1,0 2,0 1,9 0,1

  83 Design 28,6 8,3 20,4 6,0 6,0 1,7 1,7 20,9 6,6 14,4

  84 Architektur 22,7 7,9 14,8 4,0 2,0 2,0 1,0 0,8 0,3 17,7 5,2 12,6

  85 Konservierung und Restaurierung 9,1 8,0 1,1 1,0 1,0 0,8 0,8 7,3 6,3 1,1

  86 Mediengestaltung 14,3 6,6 7,7 4,2 2,0 2,2 0,5 0,5 9,6 4,1 5,5

  87 Sprachkunst 2,7 1,5 1,2 1,0 0,5 0,5 1,7 1,0 0,7

  88 Transdisziplinäre Kunst

 9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

  93 Film und Fernsehen 0,7 0,7

 Keine Zuordnung möglich 5,5 2,0 3,5 5,5 2,0 3,5

2010

* ∑: Summe
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Diese Kennzahl spiegelt die inhaltliche Struktur des in Kunst und Wissenschaft tätigen  
Personals. Auch wenn die Zuordnung von Einzelpersonen aufgrund der interdisziplinären  
Tätigkeitsfelder oft nur eine grobe Näherung sein kann, entsteht doch insgesamt eine gewis- 
se Übersicht über die an der Angewandten vertretenen Disziplinen und ihre Gewichtung.  
Die Vergleichbarkeit mit anderen Personalkennzahlen ist allerdings nicht gegeben, weil manche 
Gruppen (z. B. LektorInnen) hier außer Betracht bleiben.

21 vgl. dazu Fußnote 8, S. 21

Zur Bewältigung der universitären Aufgaben ist eine Reihe von Organen 
vorgesehen, die von untenstehender Kennzahl auch unter dem Gleichstel-
lungsaspekt beleuchtet werden:

Kennzahl 2.B.1: Personal nach Wissenschafts- / Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten21

Organe



Frauenquoten-
Erfüllungsgrad

Frauenquoten-
Erfüllungsgrad

Organe mit Organe mit 

erfüllter Quote erfüllter Quote

 Monitoring-Kategorie ∑* w m w m Gesamt ∑ w m w m Gesamt

 Universitätsrat 5 2 3 40% 60% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1

 Vorsitzende/r des Universitätsrats 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

 Mitglieder des Universitätsrats 4 2 2 50% 50% 4 2 2 50% 50%

 Rektorat 4 2 2 50% 50% 1/1 4 1 3 25% 75% 0/1

 RektorIn 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

 VizerektorInnen 3 2 1 66,7% 33,3% 3 1 2 33,3% 66,7%

 Senat 18 9 9 50% 50% 1/1 18 7 11 38,9% 61,1% 0/1

 Vorsitzende/r des Senats 1 1 100% 0% 1 1 100% 0%

 Mitglieder des Senats 17 8 9 47,1% 52,9% 17 6 11 35,3% 64,7%

 Habilitationskommissionen 5 3 2 60% 40% 1/1 10 8 2 80% 20% 2/2

 Berufungskommissionen 15 8 7 53,3% 46,7% 3/3 10 4 6 40% 60% 2/2

 Curricularkommissionen 72 45 27 62,5% 37,5% 12/12 69 42 27 60,9% 39,1% 12/12

 Sonstige Kollegialorgane 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 20 15 5 75% 25% 1/1

* ∑: Summe

2010

Kopfzahlen Anteile in %

2011

Kopfzahlen Anteile in %
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nützen können, um die administrativen Abläufe kritisch zu hinterfragen und 
geänderte Zielsetzungen der Angewandten regelmäßig nachzuvollziehen. 
Im Rahmen eines monatlichen BereichsleiterInnen-Jour Fixe, zusammen 
mit dem Assistenten des Rektors, werden aktuelle Themen erörtert und be-
reichsübergreifende Projekte bearbeitet.
In Planung, Service und Verwaltung wurde die Anzahl der Lehrlingsstellen 
von drei auf vier24 erhöht, Lehrlinge sind in der Universitätsbibliothek, in 
den Sammlungen und im Zentralen Informatikdienst (ZID) beschäftigt.

Bauprojekt „Angewandte neu“ In einer im Zusammenhang mit der 
Leistungsvereinbarung 2007–2009 unterzeichneten gemeinsamen Erklä-
rung wurde zwischen dem damaligen Bundesministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur und der Angewandten vereinbart, ein Standortkonzept 
für die Angewandte zu entwickeln und im beidseitigen Einvernehmen zügig 
umzusetzen. Grundlagen der Standortentscheidung sollten nach dieser ge-
meinsamen Erklärung die möglichst weitgehende räumliche Konzentration 
der bisherigen Standorte, die Ausweitung der gesamten Nettonutzfläche um 
ca. 10.000 m2 und die Neuordnung der Raumorganisation zur Verbesserung 
der synergetischen Raumnutzungspotentiale zwischen den Instituten und 
Abteilungen sein.
Nach einer von Universitätsrat, Senat und Rektorat getroffenen Grundsatz-
entscheidung für die Beibehaltung des Standortes in der Innenstadt und ge-
gen eine Absiedlung der Universität vom Oskar Kokoschka-Platz wurden 
mehrere Varianten diskutiert und geprüft. Senat und Universitätsrat gaben 
schließlich im April 2010 einer Projektentwicklungsstudie ihre Zustimmung, 
die eine Flächenerweiterung am Oskar Kokoschka-Platz selbst vorsieht. Die 
zusätzlichen Flächen sollen dabei vor allem durch eine bauliche Erweiterung 
im Zuge der Generalsanierung des Schwanzertrakts realisiert werden. 
Dieses Papier, das eine Baukörperstudie zur Flächenerweiterung und -kon-
zentration am Oskar Kokoschka-Platz, eine Flächenbilanz über zusätzliche 
Flächen, ein Belegungslayout und ein vollständiges Raum- und Funktions-
programm sowie einen Termin- und Kostenrahmen enthält, wurde dem 
bm:wf übermittelt. Die Fortführung des Projekts wurde im Juni 2010 im 
Rahmen eines Leistungsvereinbarungs-Begleitgesprächs ausgesprochen, 
das bm:wf sicherte die Deckung sämtlicher anfallender Planungskosten bis 
zum Vorentwurf zu.
Seitens der Bundes-Immobiliengesellschaft (BIG) wurde daraufhin ein Pro-
jektleiter ernannt. Eine im November 2010 zwischen BIG und Angewandter 
unterzeichnete Planungsvereinbarung besagt, dass seitens der BIG als Lie-
genschaftseigentümerin und Bauherrin das Wettbewerbsverfahren für das 
Bauprojekt „Angewandte neu“ gestartet wird.

Kennzahl 1.A.4: Frauenquoten
 

Im Sinne des Gender Mainstreaming-Ansatzes der Angewandten wird eine ausgewogene 
Besetzung aller Organe schon lange angestrebt und wurde in den vergangenen Jahren bereits 
großteils umgesetzt. Die Kennzahl zeigt, dass 2011 die Quote von 40 Prozent Frauenanteil in 
allen Organen erfüllt werden konnte. Im Senat, der dieses Ziel 2010 noch knapp verfehlte,  
wurde 2011 sogar ein Gleichgewicht von Männern und Frauen erreicht.

Folgende acht Bereiche bilden zusammen „Planung, Service und Verwaltung“ 
und verstehen sich als Dienstleistungs- und Serviceeinrichtungen zur Unter-
stützung der Kernaufgaben in Lehre, Forschung und Kunstentwicklung:

 – Facility Management,
 – Genderangelegenheiten und interne Weiterbildung22,
 – Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsmanagement,
 – Personal, Finanzen und Recht,
 – Prozessmanagement und Projektkoordination – Kunst- und  

Forschungsförderung,
 – Ressourcenplanung und Controlling,
 – Studienangelegenheiten, Universitäts- und Qualitätsentwicklung,
 – Universitätsbibliothek23

Die BereichsleiterInnen verfügen über einen weiten Handlungsspielraum, 
den sie eigenverantwortlich und in regelmäßigem Austausch untereinander 

3.6.z1)
Weiterführen der 
Aktivitäten zur Aus-
bildung von Lehrlingen

Anzahl der an der Angewandten im Kalenderjahr beschäftigten 
Lehrlinge

Stand 2011: 5
(Ziel: 3)

Planung, Service  
und Verwaltung

Ausgangslage

Planung Bauprojekt

23 Der vollständige 
Jahresbericht 2011 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 6.

24 Die in der Tabelle 
angeführte Zahl von fünf 
Lehrlingen ergibt sich aus 
einer Überschneidung bei 
der Nachbesetzung einer 
Lehrstelle.

22 Jahresbericht als 
Download unter 
www.dieangewandte.at/
gender/monitoring
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aber natürlich nach wie vor, ebenso wie der Mangel an Lagerflächen, der 
regelmäßig ressourcenintensive Transportvorgänge erforderlich macht sowie 
die Raumnot im Bereich der Universitätsbibliothek (Magazin, Research- /  
Medienraum, Sonderleseraum). Teilweise müssen unzureichende Kellerräu-
me zur Überbrückung herangezogen werden.

IT-Infrastruktur Basierend auf den im Zuge der externen Evaluie-
rung des ZID abgegebenen Empfehlungen wurde auf Basis einer detaillier-
ten NutzerInnenbefragung eine genaue Aufgabendefinition für den ZID ent-
wickelt. Der neu organisierte ZID-Helpdesk sowie der ZID-Servicekatalog 
wurden im Mai 2011 implementiert.
Das ebenfalls auf eine Empfehlung zurückgehende Folgeprojekt zur Evalu-
ierung der universitätseigenen Datenbank der Angewandten war intern auf-
gesetzt, mit dem Ziel, die selbstentwickelte Lösung der Angewandten auf 
Aktualität, Sicherheit, Konkurrenzfähigkeit und Kosteneffizienz zu über-
prüfen. Das Projekt wurde im April 2011 abgeschlossen, die Angewandte 
konnte auf Basis der vorliegenden Fakten eine Entscheidung zur Beibehal-
tung ihrer Eigenentwicklung treffen, die sich der zum Vergleich herange-
zogenen Standardlösung CampusOnline sowohl im Bereich der Kosten als 
auch der von der Angewandten benötigten Funktionalitäten als deutlich 
überlegen erwies.
Ein Nebeneffekt dieser beiden Evaluierungsprojekte war allerdings das Ver-
schieben des Projekts zur Erweiterung der Online-Visitenkarten für Studie-
rende und AbsolventInnen, da sämtliche Erweiterungsprojekte im Rahmen 
des bestehenden Datenbanksystems aus Kostengründen bis zum Abschluss 
der Evaluierung sistiert waren.

Die rapide angestiegenen BenutzerInnen-Zahlen führten zu Beginn des Stu-
dienjahres 2011/12 zu einem Zusammenbruch sämtlicher IT-Systeme im 
Dominoeffekt, was eine tagelange Unterbrechung aller Informations- und 
Kommunikationsmöglichkeiten zur Folge hatte.
Diese Krisensituation führte zu einem neuerlichen Wechsel in der ZID-Ab-
teilungsleitung. 
Das neu organisierte ZID-Team konnte in Folge, zwar unter höchster Belas-
tung, aber mit neuer Motivation und mit bestmöglichem Krafteinsatz, durch 
die Abarbeitung eines Notfall-Erstmaßnahmenplans die IT-Funktionalität 
bis Jahresende 2011 wieder oberflächlich herstellen.
Mit dem Ziel der nachhaltigen Problemlösung wurde parallel ebenfalls im 
Herbst 2011 eine eingehende Analyse der technischen und strukturellen  

Für die Abwicklung des Wettbewerbs wurde Ende 2010 von der BIG ein 
Architekturbüro als Verfahrensbetreuer beauftragt, sodass Anfang 2011 das 
Projekt-Konzept bereits für die Behördenabstimmungen aufbereitet werden 
konnte. Nach ausführlichen und schwierigen Verhandlungen mit den be-
hördlichen Gremien konnte im Spätfrühling 2011 schließlich Konsens über 
den Umfang und die Grenzen einer Baukörper-Erweiterung erzielt werden.
Ende Juni 2011 wurde zwischen BIG und Angewandte vereinbart, dass der 
ArchitektInnen-Wettbewerb in einem zweistufigen Verfahren abgewickelt 
werden soll. Im Laufe des Sommers wurden vom beauftragten Verfahrens-
betreuer die Wettbewerbsordnung sowie unter enger Einbindung der Pro-
jektkoordination an der Angewandten schließlich auch die Wettbewerbs-
Aufgabenstellung ausgearbeitet, sodass am 7. September 2011 die BIG als 
Wettbewerbs-Ausloberin die EU-weite Ausschreibung vornehmen konnte. 
Am Ende der ersten offenen Wettbewerbsstufe wählte eine unabhängige 
Auswahlkommission aus den zahlreichen Beiträgen 15 Architekturbüros 
aus, die zur Teilnahme an der zweiten Wettbewerbsstufe eingeladen wurden. 
Anfang Februar 2012 wurde schließlich durch eine von der Angewandten 
unabhängige, international besetzte Jury der von Wolfgang Tschapeller, ei-
nem ehemaligen Absolventen der Angewandten, eingereichte Entwurf zum 
Siegerprojekt gekürt. 
Im Rahmen des Österreichischen Hochschulplans wurde der vom bm:wf ini-
tiierte und koordinierte „Bauleitplan Ost“ unter Einbindung aller Universi-
täten in dieser Region erarbeitet und enthält sämtliche geplante Bauprojek-
te der Wiener Universitäten. Über die Priorisierung der gelisteten Projekte 
wurde zwischen den Universitäten und dem bm:wf Konsens hergestellt.
Das Bauprojekt „Angewandte neu“ wird im Bauleitplan Ost als Verbundpro-
jekt mit dem Generalsanierungs-Projekt der Akademie der bildenden Künste 
Wien und einem weiteren Projekt der Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien abgebildet und hinsichtlich Neufinanzierung an erste Stelle ge-
reiht. Als Bedingung für diese Hochpriorisierung werden die Angewandte 
und die Akademie der bildenden Künste Wien in Kooperation ein gemein-
sames Ausweichquartier für die Bauphase besiedeln, um möglichst kosten-
sparend vorgehen zu können. Erste Gespräche zur Findung einer Ausweich-
quartier-Lösung wurden zum Jahreswechsel 2011/12 eingeleitet.
Im nächsten Schritt muss zwischen BIG und dem Büro Tschapeller der Ge-
neralplanervertrag verhandelt werden. Die Absiedelung in ein Ausweich-
quartier sowie der Baubeginn sind im Jahr 2013 geplant, die Projekt-Fer-
tigstellung ist mit Sommer 2016 avisiert, sodass dass die Angewandte im 
Jahr 2017 die Feierlichkeiten anlässlich ihres 150jährigen Bestehens bereits 
in den sanierten und erweiterten Räumen am Oskar Kokoschka-Platz bege-
hen kann.
Zur punktuellen Entspannung der Raumsituation sind Räumlichkeiten in 
der Vorderen Zollamtsstraße 3 angemietet, in denen das Institut für Sprach-
kunst, die Abteilung Art & Science, die Fotowerkstatt und Teile von Pla-
nung, Service und Verwaltung sowie zusätzliche Hörsäle untergebracht 
werden konnten. Die akute Raumnot in der künstlerischen Lehre besteht 

Bauleitplan Ost

Nächste Schritte

Aktuell: Mängel- 
verwaltung

Klare Aufgabendefinition  
des ZID

Evaluation  
Universitätsdatenbank

Online-Visitenkarte

3.1.a)
Online-Präsentations-
möglichkeit für Studie-
rende und Absolvent-
Innen

Die für Lehrende der Angewandten vorgesehenen Webvisitenkarten 
werden erweitert, um auch Studierenden und AbsolventInnen im  
Kontext des Webauftritts der Angewandten Raum zu geben  
(Kurzprofil und ggf. Verlinkungsmöglichkeit zur eigenen Web-Präsenz). 
Damit wird es externen Personen erleichtert, auf Basis von Kurz- 
profilen eine Übersicht über Studierende und AbsolventInnen zu  
gewinnen und direkte Kontakte herzustellen.

2011



 Partnerinstitutionen / Unternehmen ∑* national EU
Dritt-
staaten

∑ national EU
Dritt-

staaten
∑ national EU

Dritt-
staaten

 Insgesamt 193 58 101 34 190 63 101 26 154 46 99 9

 Universitäten und Hochschulen 115 8 85 22 107 7 81 19 97 7 83 7

 Kunsteinrichtungen 34 16 9 9 14 10 3 1 7 6 1

 Außeruniv. F&E-Einrichtungen 10 6 2 2 10 5 3 2 8 2 5 1

 Unternehmen 8 4 4 22 12 7 3 23 13 9 1

 Schulen 1 1 1 1 1 1

 nichtwiss. Medien (Zeitungen etc.) 10 10 7 7 6 6

 Sonstige 15 13 1 1 29 21 7 1 12 11 1

2010 20092011

Herkunftsland des Kooperationspartners

* ∑: Summe

38  Grundlagen und Ressourcen   Netzwerke   39

Netzwerke

Philosophie Die Qualität einer Institution wird in einer vernetzten 
Welt immer stärker durch die Qualität ihres Netzwerks mitbestimmt. Die 
Angewandte hat diesen Trend schon vor Jahren antizipiert und sich in allen 
ihren Tätigkeitsfeldern um den Aufbau inhaltlicher Kooperationen mit rele-
vanten PartnerInnen bemüht. 
Da die Angewandte ihr eigenes Profil in den letzten Jahren deutlich schärfen 
konnte, gelingt es ihr verstärkt, international führende Institutionen als Mit-
glieder ihres Netzwerks zu gewinnen; sie löst damit das im aktuellen Ent-
wicklungsplan selbstgesteckte Ziel ein, sich als dynamisches, national und 
international anerkanntes Kompetenzzentrum zu positionieren. 
Auf diese Weise lassen sich vielfältige inhaltliche Impulse bündeln, als Aus-
gangsbasis für neue innovative Ideen, Konzepte und Projekte.

Aktuelle Kooperationen Untenstehende Kennzahl gibt eine quantita-
tive Übersicht über das Netzwerk der Angewandten, im Folgenden werden 
einige relevante Entwicklungen aufgegriffen. Im Anhang sind Detailaufstel-
lungen zu einzelnen Kategorien verfügbar.

Kennzahl 1.C.1: Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen  
Partnerinstitutionen / Unternehmen

Das 2010 deutlich erweiterte Kooperationsnetzwerk der Angewandten wurde 2011 weiter  
konsolidiert. Mit Blick auf den Start von Social Design im Herbst 2012 ist eine weitere Zunahme  
von Kooperationen, vor allem mit Universitäten, Kunsteinrichtungen und außeruniversitären 
F&E-Einrichtungen zu erwarten.

IT-Situation durchgeführt. Der daraus erstellte ZID-Aktionsplan umfasst 
sechs Problemfelder; für die am höchsten priorisierten IT-Maßnahmen, das 
sind die Betriebssicherstellung und die Herstellung eines funktionierenden 
Netzwerk-Betriebes, wurden Budgetmittel bereitgestellt, um die Umsetzung 
mit Jahresbeginn 2012 zu ermöglichen. Die Lösung der weiteren Poblemfel-
der ist ebenfalls dringlich, dafür konnte jedoch noch kein Budget bereitge-
stellt werden.

Universitätsbibliothek 25 Auf Basis der 2010 abgeschlossenen Verträ-
ge (Lizenzvertrag Suchmaschine Primo und Partnerschaftsvertrag mit der 
Universität Wien zur Langzeitarchivierung) wurde an der Angewandten 
eine lokale Primo-Instanz eingerichtet, um Metadaten aller gedruckten Be-
stände, Zeitschriften und audiovisuellen Medien, angereichert um Daten aus 
Inhaltsverzeichnissen, Klappentexten und Sammelbänden, in das Primo-
Format zu übersetzen.
Zusätzlich erweitert um eine Reihe von anderen neuen Suchoptionen und 
den Zugriff auf die nunmehr vollständig digitalisierten Videobestände der 
Universitätsbibliothek können die BenutzerInnen der Universitätsbiblithek 
nun über ein bedienungsfreundliches Portal eine vielfältige Palette von Be-
ständen abfragen. 
Die Entscheidung für diese Portallösung bestätigte sich mit der Inbetrieb-
nahme von supA (Suchportal Angewandte) eindrucksvoll, ein enormer Zu-
wachs in der Nutzung der elektronischen Angebote war die Folge.
Nicht umgesetzt werden konnte die geplante Zusammenführung der Aleph-
BenutzerInnenverwaltung mit der Universitätsdatenbank der Angewandten, 
da der Aufwand zur Schaffung einer Schnittstelle zum von der Universität 
Wien betriebenen Aleph-Server ca. um den Faktor 10 unterschätzt worden 
war, wie sich erst zu Projektbeginn herausstellte. Aus Kostengründen kann 
eine Umsetzung daher erst in der kommenden Leistungsvereinbarungsperi-
ode erfolgen.

6.3.a)
Zusammenführung der 
Stammdaten aus 4D 
und der Aleph-Benut-
zerInnen-Datenbank

Zurzeit werden die gleichen Personendaten von Studierenden und 
MitarbeiterInnen sowohl in der 4D-Unternehmensdatenbank der  
Angewandten als auch unter Aleph erfasst. Durch die Zusammen-
führung der Daten wird diese Mehrfacherfassung vermieden und  
die Aktualität der Daten verbessert.

2011

25 Der vollstädnige 
Jahresbericht 2011 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 6.

2.3
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Gemeinsame Studien- und Lehrangebote Die Kooperation mit der 
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) zur Durchführung eines Promoti-
onskollegs Art Education wurde unter Beteiligung der Carl von Ossietzky-
Universität ausgeweitet. Das Kolleg umfasst neben den Präsenzteilen auch 
E-Learning-Angebote im Rahmen einer von der ZHdK betreuten Online-
Plattform.
Die Möglichkeit zur Nutzung des gemeinsamen Lehrangebots von Ange-
wandter und Konservatorium Wien Privatuniversität (Musik und darstellen-
de Kunst) wurde unmittelbar nach Einführung gut angenommen: 19 Studie-
rende der Angewandten besuchten im Wintersemester 2011/12 verschiedene 
Lehrangebote des KONS, sieben Studierende des KONS nutzten die Ange-
bote der Angewandten. Eine Kurzbefragung der Studierenden ergab hohe 
Zufriedenheit mit Inhalt und Abwicklung.
Als Produkt einer gemeinsam eingerichteten Arbeitsgruppe wurde nach 
einer intensiven Vorbereitungsphase Anfang 2012 das Curriculum für das 
neue Joint-Master-Studium Social Design fertiggestellt (vgl. Kapitel Pro-
gramme, Konzepte, Vereinbarungen, S. 47).

Projektnetzwerke Unverzichtbare Basis für die weiter hinten (siehe 
S. 56) dargestellten Erfolge beim Einwerben von drittfinanzierten Projekten 
ist das dichte Netzwerk an universitären und außeruniversitären Einrich-
tungen zu Forschung und Kunstentwicklung bzw. -erschließung, da sich in 
diesem Rahmen unter anderem Anträge zu Kooperationsprojekten konzi-
pieren lassen, ohne jedes Mal von neuem die Suche nach geeigneten und 
qualifizierten PartnerInnen beginnen zu müssen. Die Palette der aktuellen 
ProjektpartnerInnen ist ausgesprochen vielfältig, sie reicht von international 
führenden Kunstuniversitäten über Einrichtungen universitärer Spitzenfor-
schung (z. B. IST Austria) über verschiedene Institute der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, Kultureinrichtungen und Museen bis hin zu 
privaten Unternehmen und Vereinen. 

Mitgliedschaft in internationalen Vereinigungen und Netzwerken
 Die Angewandte ist Mitglied der European University Association (EUA), 
einem europaweiten Zusammenschluss von Universitäten. Im Rahmen des 
Bologna-Prozesses tritt die EUA als einer von vier Playern im Europäischen 
Hochschulraum auf, die zwischen den zweijährigen MinisterInnentreffen 
inhaltliche Themenstränge bearbeiten. Die anderen sind ESU (Studierende), 
ENQA (externe Qualitätsagenturen) und EURASHE (außeruniversitäre hö-
here Bildung) – zusammen spricht man auch von den E4. Die Angewandte 
nützt ihre Mitgliedschaft, um ihre spezifischen Ansätze zu Qualitätsent-
wicklung auch auf europäischer Ebene präsentieren und diskutieren zu kön-
nen. 
Die Angewandte engagiert sich seit Jahren intensiv im Rahmen der European 
League of Institutes of the Arts (ELIA), mit Rektor Bast als Boardmitglied. 
ELIA ermöglicht das Thematisieren von europäisch relevanten Entwicklun-
gen, z. B. im Bereich der Creative Industries oder bezogen auf Lobbying zu 
Förderprogrammen der EU, die Kunst und Kultur derzeit noch kaum be-
rücksichtigen. Mit den Vorbereitungsarbeiten für die von der Angewandten 
ausgerichtete 12th Biennial ELIA Conference unter dem Titel Art, Science 
and Society wurde bereits begonnen, mit der Konferenz will die Angewand-
te einen starken europäischen Impuls zu ihren Kernthemen setzen.
Weitere relevante Mitgliedschaften, aus denen sich regelmäßig internatio-
nale Kooperationen entwickeln, bestehen bei der International Association 
of Universities and Colleges of Art, Design and Media (Cumulus) und dem 
Eurasia Pacific Uninet.

Internationale Mobilität Für Auslandsaufenthalte steht den Studie-
renden ein vielfältiges Angebot an europäischen Partneruniversitäten zur 
Verfügung – ein großer Teil dieser Partnerschaften wurde im Rahmen des 
Cumulus-Netzwerks angebahnt.
Außereuropäische Mobilität und Kooperation stoßen ebenfalls auf zuneh-
mendes Interesse, nicht nur betreffend die USA (hier mit einem Schwerpunkt 
im Bereich der Architektur), sondern auch in Asien, mit Aktivitäten in Indi-
en (v.a. Konservierung und Restaurierung) oder Kooperationsvereinbarun-
gen mit China (Tongji Universität Shanghai) und Japan (Tokyo University  
of the Arts, Joshibi University of Art and Design Kanagawa).
Im Bereich von außereuropäischen Kooperationen tritt neben die klassische 
Mobilität verstärkt auch projektbezogene Zusammenarbeit auf Basis von 
Online-Medien.

EUA

ELIA

Cumulus,  
Eurasia Pacific Uninet

Europa

Asien

2.6.b)
Aufbau von  
(tlw. online-basierten) 
Kooperationsprojekten, 
ergänzend zur Mobilität 
von Lehrenden und 
Studierenden

Im Zusammenhang mit dem erhöhten Engagement in geographisch 
entfernteren Regionen werden als Ergänzung und Erweiterung zu 
Studierenden- bzw. Lehrendenaustausch Kooperationsprojekte aufge-
setzt, die zumindest großteils über Online-Medien abgewickelt werden 
können.
Das Potential von interkulturellem Austausch kann dadurch in weit 
größerem Umfang erschlossen werden, als dies sonst aufgrund des 
Aufwands möglich wäre, der mit einem Aufenthalt etwa in China oder 
Indien verbunden ist.

laufend bis 2012 1.1.z1)
Ausweitung des 
Netzwerks an Koope-
rationspartnerInnen 
zur Entwicklung und 
Umsetzung von künst-
lerischen, künstlerisch-
wissenschaftlichen 
bzw. wissenschaftli-
chen Projekten

Anzahl der in- und ausländischen wissenschaftlichen und  
künstlerischen Institutionen sowie gesellschaftlicher Gruppen

Stand 2011: 40
(Ziel: 35)

2.6.z1)
Intensivierung von 
Kooperationen zum 
Studierenden- und 
Lehrendenaustausch 
bzw. von vorwiegend 
online-basierten  
Kooperationen in Asien

Anzahl der Kooperationen mit asiatischen Einrichtungen Stand 2011: 4
(Ziel: 3)

ZHdK

Konservatorium Wien 
Privatuniversität
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Schnittstelle zwischen Kunst, Kultur und aktuellen kritischen Diskursen 
(etwa Social Design oder Kulturökonomie) herausgibt. 
2011 betraf diese Form der Kooperation mit der Wiener Zeitung die Her-
stellung des Ausstellungskatalogs „Design for the real World REDUX. An 
International Social Design Competition“ und weiters die jährlich mit der 
Abteilung Grafik Design an der Angewandten produzierte 50-seitige Beilage 
zur Jahresausstellung The Essence (anstelle eines Katalogs).
Die Kooperation mit der renommierten Zeitschrift „EIKON – Internationa-
le Zeitschrift für Photographie und Medienkunst“ bietet Studierenden die 
Möglichkeit, regelmäßig ausgewählte Projekte auf den sogenannten „student 
pages“ zu präsentieren.
Die Angewandte ist ORF / Ö1-Partner zur Vergabe des Ö1-Talentestipendi-
ums. Mit der jährlichen Vergabe eines Preisgelds von EUR 10.000 an eine/n 
AbsolventIn einer österreichischen Kunstuniversität wird eine Initiative zur 
Förderung des österreichischen KünstlerInnennachwuchses gesetzt. Die 
über oe1.orf.at zugängliche Ö1-Talentebörse ist eine Online-Plattform zur 
Präsentation von ausgewählten Kunststudierenden und deren Arbeiten.
Die Angewandte nutzt ihr Netzwerk an Pressekontakten regelmäßig, um 
bildungs- und kulturpolitische Statements zu lancieren, sowohl was eigene 
inhaltliche Aktivitäten betrifft als auch Stellungnahmen zu aktuellen gesell-
schaftlichen Fragen oder Vorhaben von gesetzgebenden Körperschaften.

Sponsoring Im Bereich Finanzsponsoring konnte die 2010 deutlich 
negative Entwicklung, die neben der wirtschaftlich schwierigen Gesamtsi-
tuation vor allem dem Auslaufen der auf die Jahre 2006 bis 2009 befristeten 
Architektur-Gastprofessur geschuldet war, wieder in eine positive Richtung 
gelenkt werden.

Erlöse aus Finanzsponsoring

Veranstaltungsorte und -kooperationen Mit dem Ausstellungszentrum 
Heiligenkreuzer Hof (Refektorium und Sala Terrena) und den verschiedenen 
Räumlichkeiten im Hauptgebäude stehen der Angewandten ansprechende 
Präsentationsmöglichkeiten zur Verfügung, die über das ganze Jahr hinweg 
von Studierenden, Lehrenden und gelegentlich auch von AbsolventInnen ge-
nutzt werden können.
Um zusätzliche attraktive Veranstaltungsorte für die unterschiedlichen Ak-
tivitäten zu erschließen und dadurch noch größere Zielgruppen ansprechen 
zu können, verfolgt die Angewandte seit Jahren die Strategie, mit relevanten 
Institutionen des Wiener Ausstellungsbetriebs zu kooperieren, um sich auf 
diese Weise an ein größeres Zielpublikum wenden zu können – dies auch mit 
dem Effekt, die Studierenden so früh wie möglich mit Gegebenheiten des 
Kunst- und Arbeitsmarktes vertraut zu machen. 
In der Kunsthalle Wien findet seit Jahren die Veranstaltungsreihe „angewandte 
@project space“ statt, es wird jährlich der Preis der Kunsthalle Wien an 
eine/n AbsolventIn der Angewandten verliehen. Die Preisvergabe ist von ei-
ner Ausstellung in der Kunsthalle und einer Publikation über das Werk des 
Preisträgers / der PreisträgerIn begleitet. Darüber hinaus stellt das „ursula  
blickle videoarchiv“ zur Recherche von Videokunst in Kooperation zwi-
schen Kunsthalle, Ursula Blickle Stiftung Kraichtail und Angewandter über 
2.700 Videos von internationalen KünstlerInnen bereit. 
Mit dem MAK bestehen laufend Ausstellungskooperationen, 2011 mit der 
Jahresausstellung The Essence und ab 2012 in Form einer längerfristig an-
gelegten Ausstellungsreihe mit Arbeiten von AbsolventInnen. Die seit 2010 
bestehende Kooperation mit dem Quartier 21 / Museumsquartier Wien mit 
Werken der digitalen und der transmedialen Kunst wurde erfolgreich wei-
tergeführt: Das Institut für Bildende und Mediale Kunst der Angewandten 
veranstaltete im „Schauraum“ in der Electric Avenue Ausstellungen, Präsen-
tationen und Diskussionsabende.
Weitere gemeinsame Ausstellungsprojekte mit bedeutenden Museen gab es 
2011 mit der Österreichischen Galerie Belvedere (DYNAMIK! Kubismus /
Futurismus / KINETISMUS) und dem Naturhistorischen Museum, im Rah-
men der Vienna Art Week.

Medien Die Angewandte pflegt seit Jahren Medienpartnerschaften 
für die großflächige Bewerbung ihrer Hauptveranstaltungen Open House 
(Tag der offenen Tür), The Essence (Jahresausstellung) und Show Ange-
wandte (Modenschau) sowie für die Bewerbung neu zu positionierender Stu-
diengänge, wie 2011 die Umstellung des Diplomstudiums Architektur auf 
ein Masterstudium. Die Medienpartner 2011 waren Der Standard, Die Pres-
se, Infoscreen und Ö1.
Mit der Wiener Zeitung pflegt die Angewandte seit 2008 eine spezielle Part-
nerschaft für die drucktechnische Herstellung und den Vertrieb großformati-
ger Beilagen oder Kunstkataloge, die meist eine Veranstaltung (Ausstellung 
oder Round Table) begleiten und welche die Angewandte zu Themen an der 

Kunsthalle

MAK und MQ

Einzelprojekte

Bewerbung von  
Veranstaltungen

Publikationen

Ö1 Talentestipendium 
und Talentebörse

aktuelle Statements

Finanzsponsoring
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Das Projekt d_lia (Digital Library at the University of Applied Arts Vienna) 
verwendet im Rahmen einer Kooperation mit der Universität Wien das dort 
entwickelte Digital Asset Management System Phaidra mit, um eine sachge-
rechte Langzeitarchivierung sicherzustellen.
Im Bereich der Werkstätten bestehen Kooperationen z. B. mit externen Fo-
tolabors oder in der Metallverarbeitung, um im Bedarfsfall auf an der Ange-
wandten nicht verfügbare Hochleistungsgeräte zugreifen zu können.

AbsolventInnen Mit ARTist bietet die Angewandte ihren Absolven-
tInnen ein individuell abrufbares Angebot an Beratungs- und Serviceleis-
tungen. Dieses Angebot enthält persönliche Beratung durch den verantwort-
lichen Bereich Prozessmanagement und Projektkoordination – Kunst- und 
Forschungsförderung sowie Vermittlung von externer fachkundiger Un-
terstützung. Damit lassen sich Inhalte wie etwa individuelle Projekt- und 
Karriereberatung, Planung von Auslandsaufenthalten, steuer- und sozialver-
sicherungsrechtliche Fragen, Entwicklung und Bearbeitung von Projektein-
reichungen, Subventionsansuchen, Fragen zu Urheber-, Verwertungs- und 
Vertragsrecht abdecken.

Neben den genannten Beratungsaktivitäten erhalten die AbsolventInnen lau-
fend aktuelle Informationen via Newsletter, auch über aktuelle externe Aus-
schreibungen. Diese Informationen werden von den AbsolventInnen aktiv 
rezipiert, wie sich etwa in einigen Anträgen zum PEEK Call 2011 zeigt, eine 
dieser Einreichungen mündete in ein genehmigtes PEEK-Projekt.
Ebenfalls gut sichtbar wird die Unterstützung durch ARTist bei der Vergabe 
der vom bm:ukk ausgeschriebenen Startstipendien, bei denen die Absolven-
tInnen regelmäßig mit einem hohen Prozentsatz reüssieren können. 
Das Verschränken von Anliegen der Angewandten und Anliegen der Absol-
ventInnen ermöglicht eine dynamische Entwicklung des Bildungs- wie des 
Ausbildungsgedankens. Um die Interessen der AbsolventInnen entsprechend 
zu verfolgen und zu berücksichtigen, ist für 2012 wieder eine umfassende 
AbsolventInnenbefragung vorgesehen.

Neben Sponsoring in Form von Geldflüssen profitiert die Angewandte vor 
allem auch von einer Vielzahl anderer Sponsoring-Maßnahmen: Zu nennen 
sind etwa Sachsponsoring bei Großveranstaltungen, hier vor allem auch in 
Form von Material für die Ausarbeitung der Modekollektionen für die Show 
Angewandte oder der unentgeltlichen Nutzung des Botanischen Gartens im 
Rahmen des Studienzweigs Landschaftsdesign.
Die oben genannten Medienkooperationen haben ebenfalls Sponsoring-
Charakter, für die Angewandte fallen zum Beispiel für die oben genannten 
Zeitungsbeilagen keine Kosten an.
Um besonders begabte Studierende und AbsolventInnen der Angewandten 
auch finanziell unterstützen zu können, bestehen folgende Förderungsmög-
lichkeiten: 
  

 – Seit 2010 können AbsolventInnen der Angewandten auf das Stipendi-
enprogramm der Lenikus GmbH26 zugreifen. Dieses unterstützt Künst-
lerInnen auf ihrem Weg in den Kunstbetrieb: Im Zuge des „LENIKUS 
Artist in Residence Programme“ werden sechs AbsolventInnen der 
Angewandten sowie der Akademie der bildenden Künste Wien mit Ate-
lierstipendien und einem umfangreichen Förderprogramm unterstützt. 
Hierzu gehören etwa Atelierbesuche von KuratorInnen oder Begegnun-
gen mit Kunst-KritikerInnen und Museumsverantwortlichen; einmal 
im Jahr werden Arbeiten von StipendiatInnen in einer gemeinsamen 
Ausstellung der Öffentlichkeit präsentiert. 

 – Die Fred Adlmüller-Stiftung und der Otto-Prutscher-Fonds ermöglichen 
die jährliche Vergabe von Stipendien bzw. Preisgeldern an Studierende 
und AbsolventInnen.

 – Der Preis der Kunsthalle Wien bietet Ausstellungsmöglichkeiten und 
finanzielle Unterstützung. 

Die SponsorInnen – z. B. die Wirtschaftskammer Wien bei Essence und Mo-
denschau oder Swarovski (ebenfalls Modenschau) – schätzen die gebotene 
persönliche Betreuung, etwa in Form von Einladungen zu VIP-Empfängen 
oder Spezialführungen, wodurch auch der Netzwerkaufbau unterstützt wird 
und wechselseitig nützliche persönliche Kontakte zu Studierenden und Ab-
solventInnen ermöglicht werden.

Infrastruktur Im Bereich Infrastruktur sind Kooperationen essen-
tiell, um Zugang zu qualitativ hochwertigen Angeboten auch in jenen Be-
reichen zu ermöglichen, in denen die Angewandte allein nicht in der Lage 
wäre, entsprechende Ressourcen zur Verfügung zu stellen.
Im Bereich der Kunstgeschichte ist eine gemeinsame digitale Bilddatenbank 
mit der Universität Wien eingerichtet: easyDB bietet hochauflösendes Bild-
material, das den einander ergänzenden digitalen Bildbestand beider Univer-
sitäten für alle Angehörigen auf einfache Weise zugänglich und bedarfsbezo-
gen nutzbar macht. Darüber hinaus besteht mit prometheus die Möglichkeit, 
auf einen größeren Zusammenschluss digitaler Bildarchive zuzugreifen.

Betreuung von  
SponsorInnen

Bilddatenbank

Unterstützung von  
Studierenden

Sachsponsoring

26  
www.sammlunglenikus.at

6.5.a)
Ausweiten von  
Kooperationen zur 
Verbesserung der  
Ressourcensituation

Die bewährte Strategie, v.a. in ressourcenintensiven Bereichen Koope-
rationen mit PartnerInnen außerhalb der Angewandten einzugehen, 
wird weiterverfolgt. Zusätzlich werden auch Kooperationen angestrebt, 
wo nicht materielle Synergien, sondern der inhaltliche Nutzen im 
Vordergrund steht (z. B. Einrichtung eines kunstgeschichtlichen Online-
Bildarchivs gemeinsam mit der Universität Wien).

laufend bis 2012

2.5.z1)
Attraktivitätssteigerung 
des Weiterbildungs- 
angebots der Ange-
wandten für Absolvent-
Innen

Anzahl von AbsolventInnen, die im Berichtsjahr ein Weiterbildungs-
angebot der Angewandten besuchen

Stand 2011: 42
(Ziel: 40)

Langzeitarchivierung

Werkstätten

ARTist

wechselseitiger  
Austausch
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Programme, Konzepte, Vereinbarungen

Philosophie Neben den in der Wissensbilanzverordnung angespro-
chenen Ressourcen zählen aus Sicht der Angewandten auch die entwickel-
ten Programme, Konzepte und Vereinbarungen zu den essentiell wichtigen 
Grundlagen universitärer Arbeit, die undenkbar wäre ohne das teils formal 
dokumentierte, teils aber auch implizit vorhandene Wissen über Grundwerte 
und strategische Ziele der Angewandten, die Funktion einzelner Studien, ad-
ministrative Abläufe, Zuständigkeiten und vieles andere mehr.
Da sich die Angewandte als dynamische und innovative Institution definiert, 
wird ständig an neuen Ideen und Konzepten gearbeitet, sowohl mit Blick auf 
längerfristige Entwicklungen und Trends, die es frühzeitig zu erkennen und 
zu reflektieren gilt, als auch im schnellen Reagieren auf Handlungsfenster, 
die sich manchmal auch sehr kurzfristig öffnen.

Curricula Bedingt durch das Handlungsfeld „Neue Disziplinen“ war 
das Thema Curriculaentwicklung in den letzten Jahren an der Angewandten 
besonders präsent. 2010 fiel im Senat die strategische Entscheidung, in der 
Architektur auf ein Masterstudienangebot umzusteigen und in den übrigen 
bestehenden Diplomstudien die Struktur beizubehalten, die Curricula aber 
inhaltlich zu reformieren, um den inhaltlichen Detaillierungsgrad weiter zu 
verringern und Durchlässigkeit und Verschränkung zwischen den verschie-
denen künstlerischen Feldern zu erhöhen. 
Im für die Angewandte zentralen Bereich der Bildenden Kunst hat die Cur-
riculakommission einen umfassenden Aktualisierungsprozess gestartet, der 
alle eingerichteten Studienzweige – Fotografie, Grafik, Malerei – betrifft; 
auch die Aktualität des Qualifikationsprofils soll dabei sichergestellt wer-
den. Auch im Diplomstudium Konservierung und Restaurierung wurde ein 
entsprechender Arbeitsprozess begonnen.

Da es aufgrund der 2010/11 bundesweit durchgeführten AbsolventInnenstu-
die parallel keine hausinterne Befragung von AbsolventInnen mit länger zu-
rückliegendem Studienabschluss gab, konnte eine systematische Erhebung 
von Weiterbildungsbedarf 2011 nicht realisiert werden, dies wird gemeinsam 
mit der Evaluation von ARTist im Rahmen der oben genannten Absolvent-
Innenbefragung 2012 nachgeholt.

Die für 2011 vorgesehene Bündelung aller Angebote, sofern sie sich noch 
nicht unter dem Dach von ARTist befinden, musste aufgrund der Wahl der 
bisher zuständigen Eva Blimlinger zur Rektorin der Akademie der bilden-
den Künste Wien und der damit verbundenen Nachbesetzung der Stelle mit 
Alexander Damianisch auf 2012 verschoben werden.

2.12.
Einbeziehung von 
AbsolventInnen

Die Angewandte setzt den Austausch mit ihren AbsolventInnen in 
beide Richtungen auf. Während auf der einen Seite im Vorfeld und 
während der kritischen Übergangsphase nach Studienabschluss  
bedarfsbezogene und auf individuelle Bedürfnisse abgestimmte  
Unterstützung steht, sind die Beiträge von AbsolventInnen in vielfäl-
tiger Form wesentlich für die Standortbestimmung der Angewandten 
und ihrer Studierenden. 
Konkrete Punkte sind:
 – AbsolventInnenbefragung (vgl. 2.2.a),
 – Einbeziehung von AbsolventInnen in laufende Projekte, individuell 
organisierter Austausch (z. B. Designfrühstück u. a. m.)

laufend bis 2012

2.5.a)
Erhebung des Weiter-
bildungsbedarfs der 
AbsolventInnen

Im Rahmen der periodisch durchgeführten AbsolventInnen- 
befragungen (vgl. 2.2.a) wird auch erhoben, wie sich der Bedarf an 
Weiterbildungsangeboten seitens der AbsolventInnen verändert,  
um in der Planung darauf reagieren zu können.

laufend bis 2012

2.11.b)
Evaluation von ARTist

Im Rahmen der periodisch durchgeführten AbsolventInnen- 
befragungen (vgl. 2.2.a) wird auch ein Fragenbereich vorgesehen,  
der sich mit den Aktivitäten von ARTist beschäftigt.

2011

2.11.a)
Bündelung aller Ange-
bote für AbsolventInnen 
im Rahmen von ARTist

Das AbsolventInnenprogramm ARTist hat sich als best-practice- 
Modell zur Förderung von AbsolventInnen künstlerischer Studien 
bestens etabliert. Aufgrund der steigenden Inanspruchnahme wird 
eine administrative Verstärkung dieses Aufgabenbereichs vorgese-
hen. Im Zuge dessen werden alle Angebote der Angewandten, die 
über die letzten Jahre entstanden sind, übersichtlich strukturiert und 
dokumentiert. In Bereichen mit aufgrund der vorhandenen Ressourcen 
beschränkten Nutzungsmöglichkeiten (z. B. Werkstätten) werden klare 
Regelungen ausgearbeitet.

2011

2.2.b) 
Sichtung und Aktuali-
sierung der Curricula 
nach aktuellen themati-
schen Aspekten

Der in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode umgesetzte Aktu-
alisierungsprozess der Curricula wird weitergeführt, mit folgenden 
Themenfeldern als inhaltlicher Grundlage:
 – Aktualisierung der Lehrfelder (wie aktuell z. B. Architektur:  
Transformieren des Technischen Ausbaus in Energiedesign),

 – weitere Verringerung des Detaillierungsgrades,
 – Einführung von learning outcomes,
 – Konzeption von Curricula-Fenstern für inter- / transdisziplinäres  
Arbeiten und Mobilität,

 – Schaffen von (zusätzlichen) attraktiven inter- / transdisziplinären und/
oder forschungsbasierten Lehrangeboten (z. B. Crossover-Studios, 
anwendungsbezogene Formate im Bereich Science Visualization 
oder Social Design, transkulturelle Elemente im Bereich Kunst-  
und Wissenstransfer), die im Rahmen der ordentlichen Studien 
anerkennbar sind,

 – Begleitung der Studierenden, besonders zu Studienbeginn  
(Studieneingangsphase) und zu Studienende.

Auf Basis der jüngsten Novelle des Universitätsgesetz 2002 wird bis 
Ende 2010 geklärt, in welchen Bereichen eine Umstellung von beste-
henden Diplomstudien auf vierjährige Bachelorstudien mit nachfolgen-
dem Master möglich ist. Das bm:wf wird in diese Analyse im Wege  
der Begleitgespräche eingebunden werden.

2012

2010

2.4

Bologna-Architektur

Diplomstudien



Studienart ∑*
Präsenz-
studien

Fern-
studien

 Ordentliche Studien insgesamt 14 14

 Diplomstudien 7 7

 Bachelorstudien 2 2

 Masterstudien 2 2

 PhD-Doktoratsstudien

 andere Doktoratsstudien                        
 (mit Ausnahme von Human- und 
 Zahnmedizin)

3 3

 angebotene Unterrichtsfächer im 
 Lehramtsstudium

3 3

 angebotene Instrumente im 
 Instrumentalstudium u. im Studium 
 der Instrumental (Gesangs-)pädagogik

 Universitätslehrgänge insgesamt 3 3

 Universitätslehrgänge für Graduierte 3 3

 andere Universitätslehrgänge

2011 Programmbeteiligung

* ∑: Summe

Studienform darunter 
internationale Joint 

Degrees/Double 
Degree/Multiple 

Degree Programme

darunter 
blended-
learning 
Studien

darunter 
fremd-

sprachige 
Studien

darunter nationale 
Studien-

kooperationen 
(gemeinsame 
Einrichtungen)

48  Grundlagen und Ressourcen   Programme, Konzepte, Vereinbarungen   49

Ausgehend von der Grundsatzvereinbarung zwischen Angewandter und 
Konservatorium Wien Privatuniversität (KONS), das Lehrangebot gemein-
sam nutzbar zu machen und ein Joint-Master-Studium Social Design ins Le-
ben zu rufen, wurde eine ExpertInnengruppe aus Angehörigen beider Uni-
versitäten zusammengesetzt, um gemeinsame Sichtweisen über Ausrichtung 
des Studiums, Zielgruppen und Studienarchitektur herzustellen.
Entwickelt wurde, ausgehend von in der Leistungsvereinbarung der Ange-
wandten formulierten Ansprüchen, Erfahrungen mit der offenen Studien-
struktur von TransArts und der interdisziplinären Architektur des MAE 
(Master of Arts Education) am KONS, ein völlig neuartiges Studium auf 
Projektbasis, das auf alle Expertisefelder von Angewandter und KONS ge-
stützt ist und sich grundsätzlich an alle AbsolventInnen von Bachelor- oder 
gleichwertigen Studien richtet, die in diesem Kontext lösungsorientiert, in 
interdisziplinär zusammengesetzten Teams und mit künstlerischen Metho-
den arbeiten wollen.
Aufgrund der unterschiedlichen fachlichen Hintergründe wird dem Thema 
der Anschlussfähigkeit zwischen den verschiedenen Herkunftsdisziplinen 
hohe Aufmerksamkeit geschenkt: Das Formulieren von individuellen Stu-
dienzielen, die Dokumentation des Studienverlaufs im Rahmen eines Stu-
dienportfolios und die begleitende Betreuung stellen sicher, dass die Studie-
renden in der Lage sind, die hohen Freiheitsgrade des Studiums sinnvoll zu 
nutzen.
Das Curriculum „Social Design – Arts as Urban Innovation“ 27 und ein Ko-
operationsvertrag über die organisatorische und finanzielle Abwicklung 
wurden Anfang 2012 finalisiert, das Masterstudium wird somit im Oktober 
2012 gestartet – je nach Geschwindigkeit des für das KONS erforderlichen 
Akkreditierungsverfahrens entweder zunächst allein an der Angewandten 
oder bereits in Form des Joint-Master-Studiums. In jedem Fall kann aber 
bereits die volle Expertise aus beiden Häusern genutzt werden.

Das Ziel, 2011 über drei transdisziplinär ausgerichtete Studienangebote 
zu verfügen, wird nun erst mit Ende der Leistungsvereinbarungsperiode 
erreicht, dann aber sogar übererfüllt, mit Art & Science (Master), Social  
Design (Master) und TransArts (Bachelor und Master).

In den neuen Studienangeboten Sprachkunst (Bachelor) und Art & Science 
(Master) wurden die Curricula auf Basis der in der Anfangsphase gesam-
melten Umsetzungserfahrungen aktualisiert. Die Umbenennung auf „Art & 
Science“ wurde notwendig, da sich die ursprüngliche Bezeichnung „Ange-
wandte Mediengestaltung – Art & Science Visualization“ als zu eng erwies, 
nachdem in der Praxis von Lehre und Forschung sehr schnell ein umfassen-
der Zugang zu den an den Schnittstellen von Kunst und Wissenschaft ange-
siedelten Potentialen etabliert werden konnte. 
Nach der Entwicklung des Curriculums mit Betonung der Integration von 
Architekturentwurf und technischen, theoretischen und umsetzungsbezo-
genen Fächern wurden im Studienjahr 2011/12 erstmals Studierende in das 
neue Masterstudium Architektur aufgenommen. Das Curriculum für das 
Bachelor- und Masterstudium TransArts hat Anfang 2012 noch einige Nach-
schärfungen erfahren, in Zusammenhang mit dem geplanten Start des Mas-
terstudiums im Wintersemester 2012. 

Kennzahl 2.A.2: Anzahl der eingerichteten Studien
 

Durch den strategischen Umbau des Architekturstudiums vom Diplom- in ein sechssemes- 
triges Masterstudium wurde der internationalen Ausrichtung der Angewandten entsprechend 
ein starker Impuls gesetzt: Durch den Verzicht auf ein Angebot auf Bachelorniveau können  
die personellen und strukturellen Ressourcen der Angewandten gezielt zur fachlichen Speziali-
sierung eingesetzt werden, mit besonderer Berücksichtigung der Integration von technischen, 
strategischen und theoretischen Kompetenzen in den künstlerischen Architekturentwurf.

Bachelor- und  
Masterstudien

Social Design

Transdisziplinäre  
Studienangebote

2.3.a)
Einrichtung Master- 
studium „Social Design 
und angewandte  
Urbanismusstudien“

Das Masterstudium „Social Design und angewandte Urbanismus-
studien“ ist ein interdisziplinäres Studienprogramm im Schnittfeld von 
Architektur, Design und kulturwissenschaftlichen Disziplinen. Es richtet 
sich an AbsolventInnen fachlich in Frage kommender Bachelor- und 
Diplomstudien (neben den von der Angewandten selbst angebotenen 
Studien – z. B. Sprachkunst, Architektur, Design, Kunstpädagogik – 
auch Raumplanung, Soziologie u. a. m.). Die AbsolventInnen sollen  
zu international gefragten ExpertInnen mit hoher Problemlösungs-
kompetenz in vernetzten Arbeitsgebieten herangebildet werden.

2011

2012

27 Download unter  
www.dieangewandte.at/
socialdesign



90,8 % Globalbudget (bm:wf)

3 % Studienbeiträge und -ersätze

0,7 % Lehrgangsbeiträge

3,3 % Sonstige

2,2 % eingeworbene Drittmittel
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Neben der Notwendigkeit, dieser Forderung regelmäßig Gewicht zu verlei-
hen, geht es aber natürlich auch darum, mit den vorhandenen finanziellen 
Ressourcen ein Maximum an Gestaltungsspielraum zu eröffnen, indem stra-
tegische Kooperationen gesucht, interne Potentiale vollständig ausgeschöpft, 
Schwerpunkte gezielt verlagert oder zusätzlich externe Gelder erschlossen 
werden. Die Angewandte hat hier wiederholt bewiesen, dass sie auch auf 
diesem Gebiet zu einem zielgerichteten und dabei innovativen Vorgehen in 
der Lage ist30.
Dennoch ist es auch hier wichtig, den Boden unter den Füßen zu behalten 
und nicht zu viele Aktivitäten auf externe Mittel zu fundieren oder mit Part-
nerInnen zu arbeiten, deren Ziele den Zielen der Angewandten als Kunst-
universität wesensfremd sind. Dazu noch einmal der Wissenschaftsrat: „Es 
gibt einige spezifische Besonderheiten der höheren künstlerischen Ausbil-
dung, die wesentlich für die Qualität dieser Ausbildung sind. Diese müssen 
gewahrt bleiben, um zu gewährleisten, dass hier nicht unbeabsichtigt über 
ungeeignete Anforderungen oder eine Unterfinanzierung gerade jene Ele-
mente, die für Kunstuniversitäten spezifisch sind, gefährdet oder marginali-
siert werden.“ 31

Aktuelle Situation Das untenstehende Diagramm zeigt die Auftei-
lung der Erträge von 33,57 Mio. EUR:

Erträge 2011

Die Einrichtung von Studienschwerpunkten als zusätzliche Flexibilisie-
rungsmöglichkeit für Studierende aller Studienrichtungen wurde aufgrund 
der unerwarteten Entwicklungsdynamik – vor allem im Zusammenhang 
mit der Schaffung von TransArts und den damit verbundenen neuen Frei-
räumen – wieder verworfen. Die anstehende Nachbesetzung der Professur 
für Kunst- und Wissenstransfer wird im Entwicklungsplan 2013–2015 als 
Chance zur weiteren Profilbildung im Bereich der künstlerischen Forschung 
begriffen, anstatt die Ressourcen zur Bereitstellung von Lehre für einen Stu-
dienschwerpunkt zu binden.

Finanzen

Philosophie Die Sicherstellung der erforderlichen finanziellen Mit-
tel ist Grundvoraussetzung für die Pflege aller anderen Ressourcen, die zur 
Erfüllung der universitären Aufgaben benötigt werden. Auch wenn der Ruf 
nach mehr Geld für die Universitäten mittlerweile (leider) zum Dauerthe-
ma wird, kann die Angewandte nur unterstreichen, was etwa auch der Wis-
senschaftsrat in seiner Publikation Universität Österreich 2025 festhält: Es 
braucht seitens der Universitätspolitik einen verlässlichen Finanzierungs-
pfad mit einem Zeithorizont, der Orientierung darüber verschafft, wie län-
gerfristig mit der chronischen Unterfinanzierung der Universitäten umzuge-
hen sein wird.28

In seinen spezifischen Empfehlungen zur Entwicklung der Kunstuniversi-
täten heißt es darüber hinaus: „Um die österreichischen Kunstuniversitäten 
hier in die Lage zu versetzen, den auch politisch gewünschten gesellschaftli-
chen Beitrag zu leisten und dabei international konkurrenzfähig zu bleiben, 
sind in diesem Sinne verstärkte finanzielle Anstrengungen erforderlich.“ 29 

2.3.z1)
Forcieren von trans-
disziplinär ausgerich-
teten Studienangeboten

Anzahl von transdisziplinär ausgerichteten Studienangeboten Stand 2011: 2
(Ziel: 3)

2.4.a)
Entwickeln eines  
Satzungsteils „Studien-
schwerpunkte“

Angestrebt ist, im Rahmen der Satzung zu regeln, durch wen und in 
welcher Form Studienschwerpunkte definiert werden können. Studien-
schwerpunkte umfassen eine inhaltliche Festlegung der zu erwerben-
den Qualifikationen, wobei das Kernlehrangebot des Studienschwer-
punkts für ein Semester des zentralen künstlerischen Fachs anerkannt 
wird. Wenn Studierende diese Qualifikationen nachweisen können, 
wird im abschließenden Diplomprüfungszeugnis das Absolvieren des 
Studienschwerpunkts bestätigt.

2011

1.5.a)
Studienschwerpunkt 
„Interkultureller Kunst- 
und Wissenstransfer“

Das umfassende projektbezogene und projektbegleitende Lehr- 
angebot des Zentrums für Kunst- und Wissenstransfer, das allen  
Studierenden der Angewandten offensteht, wird so strukturiert, 
dass es in größerem Umfang als bisher anerkennbar wird und unter 
festzulegenden Voraussetzungen (vgl. 2.4.a) als Studienschwerpunkt 
ausgewiesen werden kann.

2011

Studienschwerpunkte

2.5 

30 Besonders relevante 
Beispiele dafür sind etwa 
die internen Umschich-
tungen im Studienan-
gebot (aktuell TransArts 
bzw. Architektur, zuvor 
Keramik und Bildhauerei), 
die neu begonnenen 
Kooperationen mit der 
Akademie der bildenden 
Künste Wien, der Konser-
vatorium Wien Privatuni-
versität oder im Bereich 
der Doktoratsstudien mit 
der Zürcher Hochschule 
der Künste und der Uni-
versität Oldenburg – aber 
auch im Kleinen gibt es 
zahlreiche Partnerschaf-
ten und Kooperationen, 
vom Werkstättenbereich 
über die Nutzung von 
Datenbanken bis hin zu 
Medienpartnerschaften.

31 Österreichischer  
Wissenschaftsrat:  
Empfehlungen zur Ent-
wicklung der Kunstuni-
versitäten in Österreich. 
Wien 2009, S. 33

28 vgl. Österreichischer 
Wissenschaftsrat: Uni-
versität Österreich 2025. 
Analysen und Empfeh-
lungen zur Entwicklung 
des österreichischen 
Hochschul- und Wissen-
schaftssystems. Wien 
2009, S. 251f.

29 Österreichischer  
Wissenschaftsrat:  
Empfehlungen zur  
Entwicklung der Kunst-
universitäten in Öster-
reich. Wien 2009, S. 69



3,6 % Abschreibungen

7,5 % Sonstige

12,7 % Mieten und Leasinggebühren

1,2 % Energie

67,2 % Personalaufwand

3,2 % EDV- und sonstige Dienste

2,3 % Sachmittel

2,2 % Instandhaltung, Reinigung
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Relevante Aktivitäten
Entwicklung und Erschließung der Künste / 
Forschung

Philosophie Das Schaffen von Kunst und die Arbeit an künstleri-
scher Grundlagenforschung oder künstlerisch-wissenschaftlichen Projekten 
lassen sich nicht zentral planen oder gar verordnen. Aufgabe der Universi-
tätsleitung ist es aber, ein Umfeld zu generieren, das den Austausch zwi-
schen den einzelnen Disziplinen ermöglicht und unterstützt, nötige Ressour-
cen bereithält, gleiche Chancen bietet unabhängig von Alter, Geschlecht, 
Herkunft oder Einstellungen, und ein Anknüpfen an universitäre Zielsetzun-
gen zulässt und fördert. 
Durch das Bündeln von Einzelaktivitäten, innovativen Ideen und langfris-
tigen Konzeptionen in eine gemeinsame Entwicklungsplanung, gestützt 
auf eine gemeinsame Qualitätskultur und einen gemeinsamen diskursiven 
Rahmen mit einem jährlichen integrativen Bericht in Form der angewand-
ten Variante der Wissensbilanz wird ein derartiges Umfeld geschaffen. Zu 
hinterfragen gilt es stets von neuem, ob der selbstgesteckte Anspruch, Ge-
sellschaft durch künstlerisches und kulturelles Handeln zu gestalten, konse-
quent eingelöst wird. 
Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die Verwen-
dung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wissenschaftlichen 
Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine Kunstuniversität – die 
Angewandte ist daher auch Mitglied der Agentur für wissenschaftliche In-
tegrität.

Neue Disziplinen Das Generieren neuer Disziplinen als logische Wei-
terentwicklung der vorhandenen Fachbereiche ist ein zentrales Arbeitsfeld 
der letzten Jahre: Durch eine Reihe von Umwidmungen vorhandener Pro-
fessuren (z. B. Bildhauerei, Keramik), wurden die nötigen Ressourcen zum 
Aufbau neuer Disziplinen freigespielt und durch zusätzliche Mittel aus Leis-
tungsvereinbarungen ergänzt. Art & Science (2009), Sprachkunst (2009) 
und TransArts – Transdisziplinäre Kunst (2010) haben inzwischen wichtige 
Aufbauarbeit geleistet und sich als Fixbestandteile der Angewandten eta-
bliert, im Vorfeld der Eröffnung des Masterstudiums Social Design – Arts as 
Urban Innovation wurden bereits wichtige inhaltliche Vorarbeiten geleistet.
Die Abteilung Art & Science präsentierte im März 2011 mit der Ausstel-
lung „Parameter{world} – parameters for every or nothing“ zum ersten Mal 
eine Übersicht über die seit der Gründung im Oktober 2009 entwickelten 

Diesen Erträgen stehen Aufwendungen von 33,70 Mio. EUR gegenüber: 

Aufwendungen 2011

Für 2011 ergibt sich damit ein Bilanzverlust von EUR 137.554,54.  
Detailliertere Angaben lassen sich dem Rechnungsabschluss der Angewand-
ten entnehmen.32

Studienbeiträge Nach der Aufhebung der Rechtsgrundlage für die 
Einhebung der Studienbeiträge durch den Verfassungsgerichtshof 33 im Juli 
2011 entfallen an der Angewandten ab Sommersemester 2012 die bisherigen 
Erträge aus Studienbeiträgen.
Eine autonome Einhebung kommt aufgrund der damit verbundenen hohen 
Rechtsunsicherheit für die Angewandte nicht in Frage: Die eingehobenen 
Beiträge könnten bis zur vollständigen Ausjudizierung nicht verwendet wer-
den, sollten die entsprechenden Verfahren nicht gewonnen werden, würden 
hohe Verfahrenskosten anfallen.
Die Angewandte sieht den Gesetzgeber gefordert, wie bisher für eine ent-
sprechende Regelung zu sorgen, anstatt unnötige Prozessrisken und allen-
falls -kosten für die Universitäten zu verursachen. Der Wegfall der Studi-
enbeiträge stellt bis zu diesem Zeitpunkt aus Sicht der Angewandten eine 
gravierende Änderung der für die laufende Leistungsvereinbarung zugrunde 
liegenden Rahmenbedingungen gemäß § 13 Abs. 3 UG 2002 dar.

32 Download unter 
www.dieangewandte.at/
berichte

33 BGBl. I Nr. 45/2011

3.
3.1

1.1.c)
Agentur für wissen-
schaftliche Integrität

Die Angewandte teilt die Zielvorstellungen der Agentur für wissen-
schaftliche Integrität und unterstützt deren Umsetzung durch ihre 
Mitgliedschaft.

laufend bis 2012

Art & Science
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TransArts – Transdisziplinäre Kunst steht für ein künstlerisches Fach, dessen 
Unterrichtsinhalte und -formen der künstlerischen Dynamik von heute ange-
messen sind: Die Trennung von künstlerischer Praxis und Kunsttheorie –  
bei Wahrung aller Differenzen – ist willkürlich oder gar obsolet. TransArts 
lehrt Einheit und Differenz von Theorie und Praxis und berücksichtigt nicht 
zuletzt, dass verschiedene künstlerische Disziplinen (Architektur, Literatur, 
Medienkunst, Schauspielkunst, Tanz etc.) einander benötigen, bestärken, 
aber auch miteinander in Wettbewerb stehen.
Diesem Pluralismus der Inhalte entspricht eine Organisationsform des Un-
terrichts und der Unterrichtenden, die für personelle Kontinuität wie für 
personellen Wechsel sorgt. Zusätzlich zur kontinuierlichen Betreuung der 
Studierenden durch das Leitungsteam werden Vorlesungen und Workshops 
von GastprofessorInnen und international renommierten Persönlichkeiten 
angeboten. Auf diese Weise wird die Vielfalt von gegenwärtiger Kunst und 
Kunsttheorie einprägsam vermittelt. Kontinuität und Wechsel der Perspek-
tiven ermöglichen bei TransArts eine projektorientierte, zeitgemäße und zu-
gleich zukunftstaugliche künstlerische Ausbildung.
Neben den erwähnten regelmäßigen externen Impulsen wurden eine Reihe 
von Kooperationstätigkeiten mit verschiedenen Kulturinstitutionen entfal-
tet, zum Beispiel Kulturhauptstadt Linz 2009 oder Kulturhauptstadt Euro-
pa „Ruhr2010“. Die Abteilung TransArts beteiligte sich an Wettbewerben 
wie der Skulpturenachse Maissau (Niederösterreich 2010) oder dem bm:vit-
Wettbewerb für den Staatspreis E-Mobilität 2011.
Mit der Eröffnung der Victor Papanek Foundation als Forschungsstätte rund 
um den Nachlass von Victor Papanek verfügt die Angewandte nun bald über 
eine wissenschaftlich aufgearbeitete Basis für das neue Arbeitsfeld Social 
Design – Arts as Urban Innovation.

Die Eröffnung wurde bereits von zwei kräftigen inhaltlichen Impulsen be-
gleitet: dem internationalen Kongress “Anti-Design: Prescription for Rebel-
lion?” und der Ausstellung der Siegerprojekte aus dem Social Design Wett-
bewerb zur Verleihung des Victor J. Papanek Social Design Awards, Design 
For The Real World REDUX, in Kooperation mit dem Museum of Arts and 
Design New York und dem Österreichischen Kulturforum New York.
Nach Fertigstellung des Curriculums für das Joint-Master-Studium mit dem 
Konservatorium Wien Privatuniversität wird im Wintersemester 2013 der 
reguläre Betrieb in Lehre und Forschung aufgenommen.

künstlerischen Arbeiten. Für die Ausstellung „Things that talk. A show case 
from the Friends of the Natural History Cabinet Association archives“, eine 
Kooperation der Angewandten mit dem Naturhistorischen Museum Wien 
im Rahmen der „Vienna Art Week“, wurden im Stil einer Wunderkammer 
verschiedenste Gegenstände in Zusammenhang mit dem Museum entworfen 
und zur Schau gestellt. Anlässlich der Kunstmesse „Viennafair“ gestaltete 
Art & Science den Stand der Angewandten als eine Raum-Ton-Installation, 
„Acoustic Cloud Remix“. 
Der PEEK-Projektantrag „Liquid Things“ mit dem Künstler Roman Kirsch-
ner und einer Laufzeit von 2012–14 wurde vom FWF angenommen, eine 
erste große Publikation „An envelope for arts, sciences, politics and us“ er-
schien im November 2011 in der Edition Angewandte des Springer Verlags 
und dokumentiert Überlegungen zum Transgressionspotential einer künstle-
rischen / wissenschaftlichen universitären Ausbildung in Form von Artistic 
Research. Zu der Vortragsreihe „Jour Fixe – Art as Research. Research as 
Art. Anything goes?“ wurden darüber hinaus regelmäßig Gäste aus künst-
lerischen und wissenschaftlichen Fachgebieten eingeladen, um über deren 
Praxis und Methodenanwendung zu diskutieren.
Das vom Institut für Sprachkunst im Jänner 2011 im Literaturhaus Wien 
veranstaltete Symposium „Praxis des Schreibens“, das einen Austausch und 
künftige Kooperationen zwischen den deutschsprachigen Institutionen für 
literarisches Schreiben fördern sollte, fand ein breites Echo bei Publikum 
und Medien. Lehrende und Studierende vom Schweizerischen Literaturins-
titut, vom Lehrgang literarisches Schreiben und Kulturjournalistik der Uni-
versität Hildesheim, vom Deutschen Literaturinstitut Leipzig, aus Frankfurt, 
Tübingen trafen mit Lehrenden und Studierenden des Instituts für Sprach-
kunst zu intensiven Diskussionsrunden zusammen. Fragen zur Erforschung 
kreativer Prozesse, zur Lehrbarkeit von Literatur, zum Verhältnis von Frei-
heit und Regeln sowie viele andere mehr wurden erörtert. Lesungen und 
Poetikvorlesungen begleiteten das dichte Programm, dessen Abschluss ein 
von den Wiener Studierenden inszenierter Auftritt mittlels verschiedener 
medialer Präsentationsmöglichkeiten krönte. Im Jänner 2012 erschien die 
gleichnamige Publikation mit den Beiträgen aller Podiumsdiskussionen und 
Poetikvorlesungen als Sondernummer der Literaturzeitschrift kolik.
Eine weitere Initiative des Instituts für Sprachkunst stellt die Bereitstellung 
eines neuen Veröffentlichungsorgans mit der Gründung der Literaturzeit-
schrift „lautschrift“ dar. Hier werden in Hinkunft jährlich sowohl Texte 
von Studierenden als auch von Lehrenden veröffentlicht und sollen so einen 
Querschnitt durch die Produktion und Produktivität des Instituts für Sprach-
kunst zeigen. Die Texte sind im Laufe der Seminare entstanden und wurden 
von der Herausgeberin zusammen mit den Studierenden bearbeitet, lekto-
riert und korrigiert. Die „lautschrift“ soll einen Einblick in die Arbeitsweise 
des Instituts geben und einen Vorausblick auf zu entdeckende AutorInnen 
bieten. Logo und Layout wurden zusammen mit einem Grafiker entwickelt, 
so dass der Prototyp eines Buches als haptisches Kunstwerk entstand, das 
ein sinnliches Lese- und Fühlerlebnis ermöglicht.

1.4.b)
Wissenschaftliche 
Aufarbeitung des  
Nachlasses von  
Victor Papanek

Im Rahmen eines Forschungsprojekts wird der von der Angewandten 
im Rahmen einer bm:wf-Ausschreibung (Uni-Infrastruktur IV) erworbe-
ne Nachlass von Victor Papanek wissenschaftlich aufgearbeitet, damit 
dieses Material dem neu errichteten Wiener Institut für Social Design 
und angewandte Urbanismusforschung als inhaltliches Fundament zur 
Verfügung steht.

2012

Sprachkunst

TransArts

Social Design
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Andere EU FWF

 Auftrag- / Fördergeber-Organisation Gesamt national EU Drittstaaten 

 2011  Gesamt 1.119.097 876.468 240.230 2.400

 EU 214.025 214.025

 Bund (Ministerien) 143.628 143.628

 Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 30.870 30.870

 FWF 378.120 378.120

 FFG 9.714 9.714

 ÖAW 5.040 5.040

 sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
 (Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

53.900 53.900

 Unternehmen 167.080 141.770 25.310

 Private (Stiftungen, Vereine etc.) 38.145 37.650 495

 Sonstige 78.576 75.776 400 2.400

 2010  Gesamt 1.294.462 1.030.382 233.389 30.690

 EU 224.773 224.773

 Bund (Ministerien) 201.541 201.541

 Land 54.210 53.130 1.080

 FWF 455.742 455.742

 sonstige vorwiegend aus Bundesmitteln getragene 
 Fördereinrichtungen (FFG)

49.300 49.300

 Unternehmen 175.796 145.106 30.690

 Gesetzliche Interessenvertretungen 22.000 22.000

 Stiftungen / Fonds / sonstige Fördereinrichtungen 72.073 69.133 2.940

 Sonstige 39.026 34.430 4.596

 2009  Gesamt 1.051.315 933.210 95.644 22.461

 EU 75.914 75.914

 Bund (Ministerien) 341.111 341.111

 Land 19.490 19.490

 Gemeinden und Gemeindeverbände 27.500 27.500

 FWF 272.536 272.536

 Unternehmen 115.223 80.981 15.770 18.472

 Stiftungen / Fonds / sonstige Fördereinrichtungen 61.875 61.875

 Sonstige 137.666 129.717 3.960 3.989

Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation 
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Ein Blick auf den trotz Wirtschaftskrise nur marginalen Rückgang bei den 
Drittmittelerträgen aus den beschriebenen Projekttätigkeiten zeigt, dass 
nach wie vor Wachstumspotential besteht. 

Kennzahl 1.C.2: Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung 
und Erschließung der Künste in Euro

Projektkultur Im Zentrum einer sich lebendig entwickelnden Pro-
jektkultur steht die Expertise von Personen, deren Möglichkeiten zur Ent-
faltung zukunftsweisender Potentiale die Unterstützung durch ergänzende 
Ressourcen benötigen. Auf welche Art diese Unterstützung jeweils zu er-
folgen hat, wird durch die Themen sowie die damit einhergehenden Akteur-
Innen bestimmt. Dies kann nach Regeln etablierter Disziplinen erfolgen, es 
können aber auch bewusst flexibel neue Wege beschritten werden. Gerade an 
einer Universität wie der Angewandten ist hier eine maximal offene Hand-
habe gefragt, diesem Bewusstsein entspricht die interne wie auch die extern 
kooperierende Projektkultur des Hauses.
Neben die historisch bekannte Form des individuellen künstlerischen Schaf-
fens und Forschens – im Sinne der genannten Regeln etablierter Disziplinen –  
tritt in den letzten Jahren zunehmend das Arbeiten in inter- und transdiszi-
plinären Projekten, an denen oft auch an anderen Institutionen angesiedelte 
KünstlerInnen und ForscherInnen beteiligt sind – auf diese Weise entstehen 
themen- und kompetenzbezogene Netzwerke quer durch Europa und auch 
global. Bezweckt wird damit das Etablieren von dauerhafter Interaktion 
zwischen Universität und Gesellschaft, auf Basis aktueller künstlerischer 
und wissenschaftlicher Prozesse und Produktionen.

Erlöse aus Auftragsprojekten

Durch das Anbieten von professioneller administrativer Unterstützung wur-
de bereits 2004 die Basis für den stetigen Zuwachs bei extern eingeworbenen 
Projekten gelegt: Der Bereich für Prozessmanagement und Projektkoordina-
tion Kunst- und Forschungsförderung steht KünstlerInnen und Wissenschaf-
terInnen, Studierenden und AbsolventInnen bei Projektkonzeption, einrei-
chung und -abwicklung zur Seite. Mit der Einrichtung des Vizerektorats für 
künstlerische und wissenschaftliche Forschung wurde das Forschungsfeld 
im Jahr 2011 weiter gestärkt, was sich im Zuge der Entwicklungsplanung 
2013–2015 bereits als sehr vorteilhaft erwies.

Anspruch

Strukturelle  
Verankerung

Drittmittel-Entwicklung



 2011

 Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt national EU Drittstaaten 

228.149 124.022 104.127

20.703 20.703

18.569 18.569

64.909 64.909

123.968 19.841 104.127

-4.256 -4.256 

-4.256 -4.256 

142.806 103.529 39.278

79.309 40.031 39.278

63.498 63.498

256.763 217.486 39.278

39.278 39.278

152.597 152.597

64.889 64.889

495.635 435.688 57.547 2.400

105.693 94.700 10.993

100.284 74.884 25.400

77.503 56.429 21.074

212.154 209.674 80 2.400 85 Konservierung u. Restaurierung

 84 Architektur

 54 Soziologie

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften

 6 Geisteswissenschaften

 65 Historische Wissenschaften

 68 Kunstwissenschaften

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften

 8 Bildende Kunst / Design

 81 Bildende Kunst

 83 Design

Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation 

 1 Naturwissenschaften

 11 Mathematik, Informatik

 12 Physik, Mechanik, Astronomie

 13 Technische Chemie

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften

 2 Technische Wissenschaften

 23 Bautechnik

 5 Sozialwissenschaften
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Die hausinterne administrative Unterstützung hat sich vor allem beim neu 
geschaffenen und maßgeblich durch die Angewandte angeregten und mitent-
wickelten Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste (PEEK) 
des FWF als besonders erfolgreich und sinnhaft erwiesen. Im mittlerweile 
dritten Einreichungszyklus konnte die Angewandte ihre bisherigen Erfolge 
wiederholen und sich dadurch als führende nationale Einrichtung positio-
nieren. Von österreichweit nur sechs neuen Projekten wurden an der Ange-
wandten 2011, auf Basis einer internationalen Begutachtung, drei Neueinrei-
chungen auf dem Gebiet künstlerischer Forschung bewilligt:

 –  Researching critical new media arts & artistic technology  
(Matthias Tarasiewicz)

 –  NO ISBN – die Privatisierung der Publikation (Bernhard Cella)
 –  Flüssige Dinge (Virgil Widrich)

Ende 2011 waren damit an der Angewandten insgesamt 4 PEEK-Projekte 
angesiedelt, die drei 2011 bewilligten Projekte starten 2012.34

Auch bei den FWF Einzelprojekten konnte ein Erfolg verzeichnet werden: 
Das Projekt Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach 
dem Zweiten Weltkrieg von Liane Lefaivre wird nach dem Vorbild der ak-
tuellen Biographien im Bereich der Architekturgeschichte Hermann Czechs 
intellektuelle Entwicklung als Architekt nachzeichnen und seine Projekte in 
den historischen Kontext einordnen. Der Erfolg ist umso erfreulicher, als 
sich das Projekt bei der Einreichung im freien Wettbewerb aller Fachdiszip-
linen behaupten konnte.
Bei den selbständigen Publikationen wurde die Publikation Geschichte der 
Metall- und Objektrestaurierung von Gabriela Krist vom FWF unterstützt.
Ausgehend vom massiv kommunizierten Bedürfnis im Rahmen von ELIA 
(European League of Institutes of the Arts), PEEK auch auf europäischer 
Ebene zu implementieren, konnte die Angewandte 2010 eine erste Unter-
stützungszusage auf ministerieller Ebene durch BM Beatrix Karl erwirken. 
2011 scheinen allerdings die vom Ministerium unternommenen Anstren-
gungen, PEEK als eigenes Förderungsformat in den Vorschlag für das Ach-
te Rahmenprogramm der EU einzubringen, wieder zum Erliegen gekom-
men zu sein. Wenn dem so wäre, würde sich Österreich einer bedeutenden 
Chance begeben; handelt es sich bei PEEK doch um ein Erfolgsmodell auf 
vielen Ebenen: für die internationale Peer Community, die österreichische 
Erkenntnislandschaft, die Universitäten und im Speziellen natürlich für die 
Kunstuniversitäten.

Aufgrund von Überlappungen von gerade noch nicht abgeschlossenen und neu begonnenen 
Projekten wurde bei den Drittmitteln aus Forschung und Entwicklung / Erschließung der  
Künste im Jahr 2010 eine Spitze erreicht, auf die 2011 ein geringer Rückgang folgen musste.  
Der insgesamt positive Trend von 2006 an setzt sich allerdings weiter fort – das Drittmittel- 
volumen insgesamt konnte bis heute ungefähr verdoppelt werden, bei den Drittmitteln aus EU- 
und FWF-Projekten ist ebenfalls eine über die Jahre kontinuierliche Steigerung zu verzeichnen.

1.2.z1)
Ausschöpfen der  
Fördermöglichkeiten  
für künstlerische 
Grundlagenforschung

Anzahl der Projekteinreichungen im Rahmen des FWF Programms 
Entwicklung und Erschließung der Künste

Stand: 12
(Ziel: 8)

34 Details zu den 
Projekten können der 
Projektdatenbank des 
FWF entnommen werden: 
www.fwf.ac.at/de/
projects/projekt_
datenbank.asp

FWF

Erfolgsmodell PEEK  
für Europa?
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Das Aufbrechen traditioneller Funktionszuschreibungen an Kunst und Kul-
tur angesichts äußerst rascher und komplexer gesellschaftlicher Veränderun-
gen und Anforderungen (vor allem auf sozialer, politischer, ökonomischer 
und technologischer Ebene), sowie die daraus resultierende Neubewertung 
kulturell-ästhetischer Bildungsprozesse hinsichtlich ihres Beitrags zum Auf- 
und Ausbau der Fähigkeit, emanzipiert und verantwortlich in diesen kom-
plexen Szenarien zu handeln, beschleunigen Diskussions- und Transformati-
onsprozesse, Profilschärfungen und Neuorientierungen. 
Es wurde und wird an der Angewandten intensiv und kontinuierlich an 
Strukturen und Inhalten gearbeitet. Darüber wurden und werden Environ-
ments aufgebaut, in denen Studierende in künstlerischen und künstlerisch-
wissenschaftlichen Projektarbeiten unter Einbeziehung wissenschaftlicher, 
didaktischer und pädagogischer Perspektiven forschend und reflektierend 
arbeiten. Damit werden Reflexions-, Kritik- und Vermittlungsfähigkeit im 
Bündnis mit künstlerischem Arbeiten als zentrale Entwicklungsebenen aus-
gewiesen, um Komplexität zu entfalten und ein entsprechendes Denk- und 
Praxisfeld für die Entwicklung und Veränderung von Schule zu schaffen. 
Dazu braucht es Studienstrukturen, die bewusst offen definiert sind, damit 
sie neuen Interessen, aktuellen Schwerpunktsetzungen, brisanten Fragen 
und Handlungsweisen aller AkteurInnen Raum sichern. In diesem Sinne 
wurden 2011 curriculare Schärfungen vorgenommen und Arbeitsgemein-
schaften ausgebaut, die trotz der großen Studierendenzahlen individuelle 
Studienwege und Projektbetreuungen qualitätvoll erhalten. Auffallend ist 
die noch immer ansteigende internationale Mobilität der Studierenden, nicht 
nur im Feld von Erasmus-Aktivitäten, sondern auch im Bereich von selb-
ständig aufgebauten künstlerisch-wissenschaftlichen Projektvorhaben an au-
ßereuropäischen Universitäten und Institutionen.
Angesichts der An- und Herausforderungen für künftige KunstpädagogIn-
nen und KunstvermittlerInnen waren und sind Fragen nach einem integrati-
ven Modell von Theorie und Praxis bei der Entwicklung der Curricula eben-
so leitend, wie ein Nachdenken darüber, wie also künstlerisches Handeln 
an Schulen (oder allgemeiner: in formellen und informellen Bildungsberei-
chen), als Lern- und Erfahrungsinhalt und als Motor von Entwicklung ein-
gebracht werden und wirken kann, und wie dem entsprechend eine Didaktik 
von der Kunst aus zu entwickeln wäre.
In diesem Zusammenhang wurde 2011 im Dissertationskolloquium, das ge-
meinsam mit dem Departement Kulturanalysen und -vermittlung des Insti-
tute for Art Education der Zürcher Hochschule der Künste und dem Institut 
für Kunst und Visuelle Kultur an der Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg eingerichtet wurde, konkret zu folgenden auf Vermittlung bezogenen 
Forschungsthemen gearbeitet:
 

 – Vermittlung in ethnologischen Museen: postkoloniale Perspektiven 
 – (De-)Konstruktion von Andersheit in der Vermittlungsarbeit im institu-

tionellen Kontext am Beispiel von Praxen und Handlungsmöglichkeiten 
der Kunstvermittlung in den ifa – Galerien des Instituts für Auslands-
beziehungen 

Thematischer Schwerpunkt kulturelle Bildung / Education in and through 
the Arts and Design Die Angewandte und im Besonderen das Institut für 
Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung (IKK.K) ha-
ben auch 2011 auf verschiedenen Diskurs- und Praxisebenen ihre Expertise 
im Feld künstlerischer und kultureller Bildung stark eingebracht: 

 – im nationalen Feld in Form von Projekten mit Schulen, außeruniversitä-
ren Bildungseinrichtungen, dem Science Center Netzwerk, sozialen und 
kunst(design- und architektur-)nahen Institutionen und Organisationen, 
mit Wirtschaftsbetrieben, Museen und in verschiedenen Forschungspart-
nerschaften; ebenso im Bereich der Weiterbildung, über die Organisation 
von themenspezifischen Plattformen und Arbeitsgemeinschaften, in der 
bildungspolitischen Diskussion, in offiziellen Thinktanks und im Auf-
bau von spezifischen, auf Kontinuität ausgerichteten Forschungsenviron-
ments; mit Publikationen, Symposien, Ausstellungen und fachadäquaten 
Veranstaltungen

 – im internationalen Feld durch den Aufbau von Forschungskooperationen 
und ein zweimal im Jahr stattfindendes internationales Forschungskol-
loquium – abwechsend an der Angewandten, an der Zürcher Hochschule 
der Künste und an der Universität Oldenburg zu Themen der Kunstpä-
dagogik, der Kunstvermittlung bzw einer künstlerisch-partizipativen 
und kunstvermittelnden Praxis in außerschulischen Environments; durch 
die Beteiligung an Tagungen und internationalen Arbeitsgruppen, durch 
Ausstellungsbeteiligungen, durch projektbezogene Kooperationen mit 
Universitäten in europäischen und außereuropäischen Ländern, durch 
Publikationen, durch die Einbindung von internationalen ExpertInnen in 
Lehre und Forschung vor Ort.

1.1.a)
Impulse zur Schaffung 
einer internationalen 
peer community

Eine „community of artists“ ähnlich der scientific community im 
wissenschaftlichen Bereich hat sich bisher nicht gebildet. Damit fehlt 
im Kunstbereich eine wesentliche Basis für das Herstellen eines Ver-
gleichsrahmens, vor dessen Hintergrund künstlerisches Schaffen bzw. 
künstlerische Forschung reflektierend betrachtet werden kann.
International gibt es (z. B. im United Kingdom) Bestrebungen, eine 
solche „community of artists“ zu schaffen. Die Angewandte unterstützt 
diesen Prozess – z. B. im Rahmen internationaler Netzwerke wie ELIA – 
nicht nur, weil damit rein quantitativen und kommerziellen Sichtweisen 
auf Kunst ein sinnvolles Gegenmodell gegenübergestellt werden könn-
te, sondern auch, weil jüngere Entwicklungen in eine Richtung führen, 
die einen internationalen Diskurs über Ergebnisse künstlerischen 
Schaffens und künstlerischer Forschung notwendiger und produktiver 
machen, als dies bislang der Fall war.

laufend bis 2012

3.5.a)
Lobbying für EU- 
Programme für Kunst 
und Kultur

Die Angewandte betreibt im Rahmen internationaler Netzwerke (ins-
besondere ELIA) gezieltes Lobbying dafür, dass die Europäische Union 
mit Kompetenzen ausgestattet wird, Kunst und Kultur zu fördern, ohne 
dies jeweils an wirtschaftliche Ausgangsfragen koppeln zu müssen. 
Abgesehen von der massiven inhaltlichen Problematik der bestehen-
den Situation sind Kunstuniversitäten gegenüber wissenschaftlichen 
Universitäten derzeit deutlich benachteiligt, weil sie nur sehr einge-
schränkt auf europäische Förderprogramme zugreifen können – dem 
gilt es, Abhilfe zu schaffen.

laufend bis 2012

Handlungsebenen

Studienstrukturen

Dissertationskolloquium
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Disziplinen eingeschriebenen Eigenheiten und ihren Differenzen. In der  
Begegnung und Verschränkung künstlerischer und wissenschaftlicher Ar-
beitsweisen entstand eine Resonanz auf die Hallstatt-Kultur, die diese ganz 
in die Gegenwart holt. Die dokumentierten Prozesse und vorgestellten Er-
gebnisse zeigen die großen Potentiale künstlerisch-wissenschaftlicher Ko-
operationen, die zuletzt auch ausführlich im Rahmen des großen interna-
tionalen Kongresses „3000 Years of Colour – from Tradition to Art and 
Innovation“ behandelt wurden. 
Parallel dazu befasste sich ein Forschungsprojekt der Abteilung Design, Ar-
chitektur und Environment (James Skone, Ruth Mateus-Berr) mit dem De-
sign medizinischer Kommunikationsprozesse. 
Projektpartner waren die Universität Wien, das Institute for Scientific Com-
puting, die Work Group Data Analysis and Computing, die Research Group 
Entertainment Computing und die St. Anna Kinderkrebsforschung.
In diesem Projekt wurden Methoden des Prozessdesigns angewandt. Pro-
zesse und Arbeitsabläufe mussten untersucht und Bedürfnisse sowie Not-
wendigkeiten im Rahmen einer Ist-Analyse erhoben werden (Feldforschung, 
Design Research). Die Lehramtsstudierenden beider Universitäten – der An-
gewandten und der Universität Wien – hatten die Aufgabe, transdisziplinär 
in Teams Ist-Analysen zu erstellen und Lösungskonzepte für die Aufgaben-
stellung der St. Anna Kinderkrebsforschung (Dr. Anita Lawitschka) zu ent-
werfen. Die jeweilig unterschiedlichen Kompetenzen und Sichtweisen in en-
ger Teamarbeit auszutauschen galt als Resultat des wechselseitigen Lernens 
und war ein wichtiges Ziel dieses Projektes. Avatare wurden gender-sensibel 
entworfen und getestet, Apps und Lösungsvorschläge wurden für eine inter-
aktive Homepage bis hin zu haptischen Kommunikationsobjekten gestaltet. 
Nun wird in Folge – gemeinsam mit der Universität Wien und der St. Anna 
Kinderkrebsforschung – ein Forschungsprojekt zum Design und der Imple-
mentierung einer Kommunikationssoftware zwischen dem Krankenhaus 
und jungen PatientenInnen nach der Entlassung eingereicht. Ein spezieller 
Fokus liegt auf Motivation und der spielerischen Erfassung gesundheitsrele-
vanter Daten im Alltag der Kinder.
2011 investierte die Abteilung für Kunst und kommunikative Praxis  
(Barbara Putz-Plecko gemeinsam mit Elizabeth McGlynn) unter anderem 
viel Zeit und Expertise in das WWTF Projekt „Empowerment in artistic 
and social scientific work practices“, eine Kooperation mit FORBA, der 
Forschungs- und Beratungsstelle Arbeitswelt. Das Projekt untersuchte Er-
mächtigungsstrategien in Kunst und Sozialwissenschaft. Die beiden Partner- 
institutionen agierten dabei gewissermaßen als critical friends in der Ana-
lyse und Kommentierung höchst unterschiedlich ausgelegter Interventionen 
im Feld von Arbeit. Die Analysen der Ergebnisse bilden die Grundlage für 
eine Art Toolbox, deren Inhalt Reflexionsprozesse im Zusammenhang mit 
der Entwicklung von Handlungsstrategien in Gang zu setzen vermag. In ei-
ner gewissen thematischen Nähe und Resonanz zu Forschungen zu Themen 
wie Partizipation und chancengerechten Entwicklungsräumen, entwickel-
te sich parallel zum FORBA-Projekt u. a. eine Projektkooperation mit dem 

 – Postkoloniale Kunstvermittlung mit digitalen Medien 
 – Partizipationsbasierte Studien im Kontext kultureller Bildung
 – Film-Bildung im Kontext von Kunstvermittlung – Der „hors-champ“  

als konstituierendes
 – Element für ein Filmvermittlungsformat
 – Geschichte(n) des Kunstunterrichts – Historische Studie zu Ausbildung
 – Unterricht in der Schweiz
 – Repräsentationen von Kunstvermittlung im Feld der Gegenwartskunst – 

ein Spiel von Selbst- und Fremdführung
 – Was heißt hier Vermittlung? Zur Verortung des Vermittlungsbegriffs  

im Spannungsfeld zwischen Kunst und ihrem Publikum
 – Vermittlung und Begehren
 – Ein situationistischer Bildungsbegriff: Zum Zusammenhang von  

Kybernetik, Messianismus, Pädagogik und Situationismus 

Darüber hinaus wurde das zwischen der ZHdK und der Angewandten be-
schlossene Vorhaben, ein gemeinsames Forschungsfeld auf- und auszubau-
en, vorangetrieben. In Arbeitstreffen in Wien, Zürich und Toronto wurde 
das Konzept für ein erstes konkretes Forschungsprojekt entwickelt, das sich 
konkret mit der Road Map for Arts Education auseinandersetzen soll, die 
anlässlich ihrer Weltkonferenz 2006 von der UNESCO verabschiedet wor-
den war. In dieser Road Map wurden Strategien für eine „effektive Bildung“ 
durch Kultur entworfen und Empfehlungen an Regierungen und Bildungs-
einrichtungen weltweit in Hinblick auf die Förderung kultureller Bildung 
formuliert. Das Projekt Another Road Map for Arts Education untersucht 
die dem UNESCO-Papier zugrunde liegenden Begriffsdefinitionen und er-
arbeitet zu jener veröffentlichten Fassung einen Zusatz, einen erweiternden 
Beitrag, der kritische Debatten um Begriffe und Werte auslotet und alter-
native Auslegungen erarbeitet, die den vorrangig europäischen Blickwinkel 
öffnen.
Darüber hinaus wurden die Forschungsaktivitäten am IKK.K auf verschie-
denen Ebenen weiter ausgebaut. Aus mehreren laufenden Forschungspro-
jekten seien exemplarisch für die Aktivitäten der drei kunstpädadgogischen 
Studienfelder (Kunst und kommunikative Praxis / Bildnerische Erziehung; 
Design, Architektur und Environment / Werkerziehung und Textil – Kunst, 
Design, Styles / Textiles Gestalten) je eines genannt: 
Das FWF Projekt „Färbetechniken der prähistorischen Hallstatt Textilien: 
Analyse, Experimente und Inspiration“, dessen Ergebnisse zur Zeit mit gro-
ßem Erfolg und im Gesamten ein Jahr lang in einer Sonderausstellung im 
Naturhistorischen Museums gezeigt werden, wurde zu einer herausfordern-
den aber sehr fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen der Abteilung für Tex-
til der Angewandten (Barbara Putz-Plecko), der Abteilung für Archäometrie 
(Regina Hofmann de Keijzer), der prähistorischen Abteilung des Naturhisto-
rischen Museums Wien, der Universität für Bodenkultur Wien und der Cul-
tural Heritage Agency of the Netherlands des Ministry of Education, Culture 
and Science (OCW). Das Projekt profitierte von jenen, den verschiedenen 

Forschungsfeld
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büchern, wie mit der Unterrichtspraxis selbst bzw. der Schule als sozialem 
und gesellschaftlich relevantem Raum. Als beispielhaft dafür kann etwa das 
dreisemestrige Projekt von einer StudentInnengruppe und Martin Krenn in 
Kooperation mit dem BORG 3 angeführt werden, in dem der Umgang mit 
„Andersheit“ im Schulalltag thematisiert wurde, nachdem zuvor – durch die 
angekündigte Abschiebung eines Schülers – das soziale Gefüge der Schule 
einer großen Belastung ausgesetzt war; oder das Medienprojekt von Tatja 
Skhirtladze, das sie mit einer Gruppe von Kunstpädagogik-Studierenden 
an Sekundarschulen in den Hauptstädten Armeniens, Aserbaidschans und 
Georgiens durchführte. Dabei filmten SchülerInnen in dreitägigen Work-
shops mit ihren eigenen Mobiltelefonen und erarbeiteten Gruppenportraits. 
Wesentlich dabei war, Jugendlichen vertraute Geräte wie ihre Handys, als 
Produktionsmittel neu nahezubringen und damit Fragen von Gruppe und so-
zialer Gemeinschaft aus einem neuen Blickwinkel zu thematisieren.
Außerdem weitergeführt wurde die Beratungstätigkeit für Schulen und Leh-
rerInnen im Aufbau von Schwerpunkten bzw. in der Entwicklung von spe-
zifischen Unterrichtsformaten, ein Weiterbildungsprogramm, das Absolven-
tInnen der Angewandten inhaltlich konzipieren und das an der Universität, 
an aktuelle Forschungsthemen anknüpfend, für aktive LehrerInnen stattfin-
det sowie der Aufbau von Aluminiaktivitäten, um einen guten Austausch 
zwischen Forschung und Praxis zu fördern.
Gerade diese gelebte lebendige Verbindung zwischen Forschung, Lehre und 
Praxis, die den Universitäten häufig abgesprochen wird, war auch Motiva-
tion für die Publikation Best Spirit : Best Practice, über das Lehramt 
an Österreichischen Universitäten – initiiert durch Ruth Mateus-Berr 
(Senatsvorsitzende Angewandte) und Ilse Schrittesser (Leiterin des Insti-
tuts für LehrerInnenbildung und Schulforschung an der Leopold-Franzens-
Universität Innsbruck), die 2010 von der an der Angewandten gegründeten 
universitären Plattform für LehrerInnenbildung (UPL), den österreichischen 
Universitäten und der Österreichischen Universitätenkonferenz herausgeben 
wurde. Das Buch gibt einen guten Überblick über das Engagement der Uni-
versitäten in der LehrerInnenbildung und ihre Bereitschaft, hinsichtlich der 
fachwissenschaftlichen, künstlerischen, didaktischen und pädagogischen 
Anteile auch weiterhin jede Verantwortung zu tragen. 
Als starken Impuls in der Diskussion über die LehrerInnenbildung hat die 
Angewandte im aktuellen Entwicklungsplan 2013–15 festgehalten, dass 
sie aufgrund ihrer fachlichen Qualifkation bereit und in der Lage wäre, am 
Standort Wien in Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien 
federführend die LehrerInnenbildung für die gesamte Sekundarstufe im 
Bereich der an der Angewandten derzeit vertretenen künstlerischen Unter-
richtsfächer zu übernehmen, sofern die rechtlichen und budgetären Rahmen-
bedingungen dafür vorliegen.

Wiener Integrationshaus im Rahmen einer Trainingsgruppe für MigrantIn-
nen, in der sie sich zu BeraterInnen fortbilden. Ziel dieses Projektes war 
die Untersuchung und künstlerische Bearbeitung von Differenzerfahrungen, 
respektive das Gestalten von Kommunikationsprozessen mit künstlerischen 
Methoden.
Ebenfalls weiterentwickelt wurden die beiden schulpraxisbezogenen Ver-
mittlungsprojekte textil:mobil und design°mobil, die einerseits von der Ab-
teilung Textil und andererseits von der Abteilung Design, Architektur und 
Environment mit dem Ziel eingerichtet wurden, die Schulfächer Textiles 
Gestalten und Technisches Werken in ihrem Reformprozess zu unterstützen, 
sowie ihre Inhalte zu aktualisieren und in die Zukunft zu denken. Beide Pro-
jekte haben mobile Settings entwickelt, mit denen sie von Schulen temporär 
angefordert werden können, um ort- und schultypenspezifische Arbeitsfor-
men zu entwickeln.
textil:mobil will vor allem dem zunehmenden Verlust einer Material Lite-
racy etwas entgegensetzen und eine Lernkultur aufbauen, die durch sinn-
liche Zugänge und über gemeinsame Gestaltungsprozesse bei Kindern und 
Jugendlichen Neugier, Lust und Interesse zu wecken im Stande ist. Es sollen 
den jungen AkteurInnen Zugänge zu Themen wie Körper, öffentlicher / pri-
vater / intimer Raum, Gender, Styles, Inszenierung von Gefühlen und Zuge-
hörigkeitswünschen, zu soziokulturellen Aspekten von Kleidung, Fair Trade 
und Ökologie erleichtert werden. Wichtig ist allen Beteiligten, nicht nur in 
sondern mit einem System zu arbeiten; daraus folgert, Schule als System 
und Unterrichtsformen grundsätzlich zu untersuchen und zu befragen, und 
schließlich – abseits der Routinen des Schulalltags – Situationen im Unter-
richt neu aufzusetzen, um neuen Denk- und Arbeitskulturen einen Entwick-
lungsraum zu geben.
design°mobil – Dinge neu denken befasst sich mit der Konzeption und Durch-
führung von Designvermittlungsangeboten. Dazu zählen: Vorträge, Work-
shops für Kinder und Jugendliche, Fortbildungen für LehrerInnen, berufspä-
dagogische Schulungen, Bildungsangebote im tertiären Bildungsbereich und 
Vermittlung im musealen Kontext. Schwerpunkte sind für das design°mobil-
Team die Auseinandersetzung mit aktuellen Designthemen, Methoden der 
Ideenfindung und Produktentwicklung, sowie die Reflexion der materiellen 
Kultur und der Rolle von Produktion und Konsum im Alltagsleben. Angeboten 
wird die Entwicklung und Umsetzung von Designvermittlungskonzepten – 
abgestimmt auf unterschiedliche Rahmenbedingungen und Zielgruppen. 
(siehe dazu z. B. das Projekt ding.fest. Von der Nachhaltigkeit der Dinge, 
Angewandte design°mobil in Kooperation mit dem Forum Umweltbildung 
im Auftrag des Lebensministeriums mit der GRG 2 Zirkusgasse35). Aus die-
sen Aktivitäten ging das Projekt „Technik – Textil und Design als Denk- 
und Handlungsmodell“ an Tiroler Schulen hervor, das Designprozesse als 
relevante Konzeptions- und Gestaltungsprozesse forciert, in Vorbereitung 
sowohl auf die berufliche Zukunft wie auf die zukünftige Lebenspraxis.
Generell wurde der Kontakt zu Schulen über verschiedene Projektformate 
gestärkt. Diese Projekte befassten sich sowohl mit der Analyse von Schul-

Vermittlungsprojekte 
Schulpraxis

LehrerInnenbildung neu

35 siehe dazu  
www.designmobil.at/
index_was.html
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Diese Nähe ist auch bei studienabschließenden Arbeiten zu beobachten; 
nicht nur in Dissertationen besteht die Möglichkeit, an aktuell relevante For-
schungsfragen anzuknüpfen, auch Diplom- und Masterarbeiten können in 
laufende Projektvorhaben integriert werden.37

Studierende bzw. AbsolventInnen, die im Rahmen ihres Studiums schwer-
punktmäßig Lehrangebote im Bereich Science Visualization genutzt haben 
und dadurch auch über die erforderlichen technischen Kompetenzen ver-
fügen, erhalten die Möglichkeit, an der Umsetzung von externen Projekt-
aufträgen durch die Abteilung Technische Chemie – Science Visualization 
mitzuwirken.

Doktoratsstudien Während die Abschlussarbeiten von Diplom- oder 
Masterstudium noch sehr intensiv von den jeweiligen BetreuerInnen beglei-
tet werden, betreiben Doktoratsstudierende bereits eigenständige Forschung. 
Die Angewandte unterstreicht die Notwendigkeit, die finanzielle Situation 
der NachwuchsforscherInnen entsprechend der Empfehlung der Europäi-
schen Kommission zur Europäischen Charta38 für Forschende zu entlasten. 
Darin sind die Mitgliedsstaaten unter anderem aufgerufen für eine ange-
messene finanzielle und soziale Situation von ForscherInnen zu sorgen, um 
dadurch eine Forschungslaufbahn für den wissenschaftlichen und künstleri-
schen Nachwuchs entsprechend attraktiv zu gestalten.
In der aktuellen budgetären Situation sieht sich die Angewandte allerdings 
nicht in der Lage, Doktoratsstudierende in einem nennenswerten Ausmaß 
für Forschungsleistungen zu entlohnen. Die Einrichtung eines Doktorand-

Thematischer Schwerpunkt Kreativwirtschaft Ein weiterer thematischer 
Schwerpunkt wurde, wie im Entwicklungsplan vorgesehen, auf die Dyna-
mik im Bereich der Kreativwirtschaft gelegt. Nach der Beteiligung an der 
ELIA-Stellungnahme zum von der EU-Kommission vorgelegten Green Pa-
per Unlocking the potential of cultural and creative industries wurden die 
Vorbereitungsarbeiten für die Ende 2012 in Wien von der Angewanden aus-
gerichtete ELIA-Konferenz „Art, Science and Society“ gestartet.
Im Rahmen eines von der Wirtschaftskammer Wien finanzierten Projekts 
wurden inhaltliche Grundlagen für zielgruppenspezifische Angebote zur be-
darfsbezogenen Weiterbildung erarbeitet, die sich mit der Verbesserung der 
Kommunikation zwischen DesignerInnen und KMUs beschäftigen, um das 
ökonomische Potential von Design als Dienstleistung und Problemlösungs-
strategie besser sichtbar zu machen.

Verbindung mit der Lehre Der „Verbindung von Forschung und Lehre, 
Verbindung der Entwicklung und Erschließung der Künste und ihrer Leh-
re sowie Verbindung von Wissenschaft und Kunst“, wie im Universitätsge-
setz36 als einer der leitenden Grundsätze für die Universitäten festgehalten, 
kommt an der Angewandten als Kunstuniversität besondere Wichtigkeit zu. 
Die künstlerische Lehre bewegt sich nahe an der künstlerischen Praxis der 
Lehrenden, Studierende reflektieren aktuell vorgestellte Entwicklungen oder 
beteiligen sich mit eigenen Projekten an größeren Projektvorhaben einzelner 
Lehrender oder auch schon im Rahmen von Drittmittelprojekten.
Die von Studierenden der Angewandten erworbenen Preise belegen diese 
Nähe zur künstlerischen Praxis, zu nennen sind für 2011 unter anderem:

 – Auszeichnung des Creativ Club Austria 2011 an Clemens Göller  
(Grafik und Werbung)

 – Auszeichnung des Creativ Club Austria 2011 an Elisa Norz  
(Grafik und Werbung)

 – Kunstpreis Roter Teppich für junge Kunst an Anna Werzowa  
(Transmediale Kunst) und Catharina Freuis (Fotografie)

 – Outstanding artist award 2011 (bm:ukk) an Giorgi Bezhanishvili (Mode) 
 – Rondo Vöslauer Modepreis an Giorgi Bezhanishvili (Mode) 
 – Rookie of the Year des Creativ Club Austria für Dominika Oya und 

Linus Baumschlager (Grafik und Werbung) 

3.1.b)
Schulpolitik und  
Kooperation mit 
Schulen

Die Angewandte sieht sich gefordert, verantwortlich an der Weiter- 
entwicklung des österreichischen Schulsystems mitzuwirken und  
dabei der steigenden Bedeutung von kultureller Bildung Rechnung  
zu tragen.
Dazu werden unterschiedliche Kanäle genutzt, z. B. über die Mitglied-
schaft in der österreichischen Schulreformkommission oder Aktivitäten 
auf europäischer Ebene.
Die von den Schulen äußerst nachgefragten Formate design°mobil  
und textil:mobil werden als wichtiger Impuls für SchülerInnen in den 
Abschlussjahrgängen weitergeführt.

laufend bis 2012

Preise

36 § 2 Z 2 Universitäts-
gesetz 2002

1.1.b)
Verbindung mit  
der Lehre

Für die künstlerische Lehre an der Angewandten prägend ist eine 
starke Wechselwirkung von künstlerischer bzw. künstlerisch- 
wissenschaftlicher Tätigkeit der Lehrenden mit den Projektarbeiten  
der Studierenden. Durch die bereits erreichte und künftig weiter 
forcierte Öffnung der einzelnen künstlerischen Bereiche untereinan-
der wird das Potential der Lehrenden als role models in idealer Weise 
genützt, weil die Studierenden durch den Vergleich unterschiedlicher 
KünstlerInnenpersönlichkeiten dazu angeregt werden, ihre eigene 
Positionierung zu schärfen.
Neben dieser informellen Verschränkung werden Studierende zuneh-
mend in drittfinanzierte Projektvorhaben eingebunden, was neben  
Praxiserfahrungen auch wichtig ist für den persönlichen Netzwerk-
aufbau. Schließlich ist – insbesonders im Bereich der künstlerischen 
Grundlagenforschung – angestrebt, Arbeitsschwerpunkte der 
Angewandten durch gezielte Vergabe von Dissertationsthemen weiter 
zu vertiefen. Der Kreis schließt sich, wenn AbsolventInnen von der 
Angewandten dabei unterstützt werden, in eigener Verantwortung 
Projektanträge zu entwickeln.

laufend bis 2012

1.3.b)
Beteiligen von  
Studierenden und  
AbsolventInnen an  
Visualisierungs- 
aufträgen

AbsolventInnen und Studierende mit entsprechender Qualifikation 
werden an der Abwicklung von externen Visualisierungsaufträgen  
beteiligt und erhalten so spannende Möglichkeiten, in betreutem  
Rahmen praktische Erfahrungen zu sammeln.

2011

Abschlussarbeiten

externe Projektaufträge

Rahmenbedingungen

37 vgl. Aufstellung der 
aktuellen Master- und  
Diplomarbeiten sowie
Dissertationen im Anhang 3

38 http://ec.europa.eu/ 
eracareers/pdf/eur_ 
21620_de-en.pdf



Staatsangehörigkeit 

 Personalkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 2011 Insgesamt 17 14 3 16 14 2 1 1

 Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen  3 3 3 3

 Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 10 7 3 9 7 2 1 1

 Sonstige Verwendung 4 4 4 4

 2010 Insgesamt 20 16 4 19 16 3 1 1

 Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen  5 4 1 5 4 1

 Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 9 8 1 8 8 1 1

 Sonstige Verwendung 6 4 2 6 4 2

* ∑: Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Lehre

Philosophie Künstlerische Lehre definiert sich in noch stärkerem 
Ausmaß als wissenschaftliche Lehre als ein Entwicklungsprozess. Dieser 
muss nicht notwendigerweise linear gestaltet sein, er kann je nach den in-
dividuellen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen in Bögen verlaufen, 
von Rückschlägen und Krisen gestört oder von Neuorientierungen wie etwa 
einem Wechsel der betreuenden künstlerischen Abteilung, des Studiums 
oder der Universität unterbrochen werden.
Während der künstlerische Entwicklungsprozess weitgehend von persönli-
cher Interaktion geprägt ist, zwischen Studierenden und Lehrenden, zwi-
schen Studierenden untereinander oder zwischen Studierenden und externen 
Personen, kommt der Universitätsleitung die Aufgabe zu, den nötigen insti-
tutionellen Rahmen sicherzustellen – also die bestmögliche Umsetzung der 
jeweiligen Curricula durch die Verfügbarkeit von geeigneten Lehrpersonen, 
guter organisatorischer Abstimmung einzelner Lehrinhalte, Bereitstellen 
von ausreichend Räumen und Infrastruktur, Förderung von interdisziplinä-
rem Austausch oder Unterstützung von Mobilität. Dass in den einzelnen Be-
reichen Qualitätsentwicklung eine Schlüsselrolle spielt, wurde bereits zuvor 
(siehe S. 29) ausführlich dargestellt.
Das maßgebliche Feedback zur Qualität der Lehre und ihrer Organisation 
an der Angewandten wird hauptsächlich von AbsolventInnen eingeholt, da 
eine auch nur ansatzweise objektivierbare Einschätzung aufgrund des oben 
geschilderten Charakters der künstlerischen Lehre während des Prozesses 
kaum möglich ist. Zusätzlich wird es entsprechend den Ergebnissen der Ar-
beitsgruppe Lehrevaluation auch Peer Reviews von künstlerischen Abteilun-
gen geben.

Studierende Folgende Kennzahl stellt die aktuell Studierenden dar, 
wobei die im Wintersemester 2011/12 neu Zugelassenen eigens hervorgeho-
ben sind. Die angeführten außerordentlichen Studierenden sind vorwiegend 
TeilnehmerInnen an Universitätslehrgängen. Studierende anderer Universi-
täten nutzen die Möglichkeit zur Mitbelegung an der Angewandten, diese 
527 Personen scheinen in der Aufstellung nicht auf.

Innenkollegs und Bereitstellung der dazu nötigen Ressourcen ist allerdings 
für die Zukunft angedacht, auch das allerdings nur nach Maßgabe der Ent-
wicklung der Universitätsbudgets bzw. der Erschließung anderer Förder-
möglichkeiten wie etwa entsprechende Programme des FWF.

Kennzahl 2.B.2: Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität

In kunstnahen Fächern bestehen derzeit nur eingeschränkt Möglichkeiten zu einem fremd-
finanzierten Doktorat, was sich auch in der Kennzahl manifestiert. Allerdings ist zu beobachten, 
dass sich sowohl in der Lehre als auch im allgemeinen Personal tätige Personen in Form eines 
Doktoratsstudiums individuell weiterbilden.

Andere Punkte aus der Charta ohne größere monetäre Auswirkungen, wie 
etwa eine qualifizierte fachliche Betreuung, das Unterstützen von Mobilität, 
das Schaffen eines diskriminierungsfreien Umfelds oder das Einräumen von 
Mitwirkungsmöglichkeiten sind hingegen bereits umgesetzt.

1.1.d)
Europäische Charta  
für ForscherInnen

Die Angewandte bekennt sich grundsätzlich zu den Inhalten der 
Europäischen Charta für Forschende und des Verhaltenskodex für die 
Einstellung von Forschenden und zu deren Grundsätzen. Die für For-
scherInnen geltenden allgemeinen Grundsätze und Anforderungen aus 
der Empfehlung der Kommission werden unterstützt und umgesetzt.

laufend bis 2012

3.2 



 Staatsangehörigkeit ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Wintersemester 2011 (Stichtag: 13.01.12) 1.656 968 688 1.550 905 645 106 63 43

 Studierende im ersten Semester 240 138 102 199 117 82 41 21 20

 Österreich 120 73 47 102 63 39 18 10 8

 EU 75 36 39 66 33 33 9 3 6

 Drittstaaten 45 29 16 31 21 10 14 8 6

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.416 830 586 1.351 788 563 65 42 23

 Österreich 915 554 361 889 535 354 26 19 7

 EU 324 182 142 306 170 136 18 12 6

 Drittstaaten 177 94 83 156 83 73 21 11 10

 Wintersemester 2010 (Stichtag: 28.01.11) 1.649 970 679 1.543 901 642 106 69 37

 Studierende im ersten Semester 295 181 114 245 147 98 50 34 16

 Österreich 150 88 62 126 72 54 24 16 8

 EU 107 70 37 92 58 34 15 12 3

 Drittstaaten 38 23 15 27 17 10 11 6 5

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.354 789 565 1.298 754 544 56 35 21

 Österreich 915 547 368 890 528 362 25 19 6

 EU 266 146 120 257 143 114 9 3 6

 Drittstaaten 173 96 77 151 83 68 22 13 9

 Wintersemester 2009 (Stichtag: 01.02.10) 1.588 934 654 1.484 865 619 104 69 35

 Studierende im ersten Semester 270 144 126 229 117 112 41 27 14

 Österreich 158 84 74 136 69 67 22 15 7

 EU 80 46 34 70 40 30 10 6 4

 Drittstaaten 32 14 18 23 8 15 9 6 3

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.318 790 528 1.255 748 507 63 42 21

 Österreich 897 542 355 872 524 348 25 18 7

 EU 263 153 110 247 140 107 16 13 3

 Drittstaaten 158 95 63 136 84 52 22 11 11

* ∑: Summe

Studierendenkategorie

Gesamt ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende

 Studienjahr  Staatsangehörigkeit ∑* w m

 2010/11  Gesamt 1.264 750 514

 Österreich 826 497 329

 EU 304 178 126

 Drittstaaten 134 75 59

 2009/10  Gesamt 1.254 740 514

 Österreich 836 495 341

 EU 299 181 118

 Drittstaaten 119 64 55

 2008/09  Gesamt 1.184 701 483

 Österreich 789 471 318

 EU 275 160 115

 Drittstaaten 120 70 50

* ∑: Summe
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andere Zahl zentral, nämlich jene der prüfungsaktiven Studierenden – also 
jener Studierender, die innerhalb eines Studienjahrs mehr als 8 Wochenstun-
den bzw. mehr als 8 ECTS an Prüfungsleistungen erbringen oder ihr Studi-
um bzw. einen Studienabschnitt abschließen. Betrachtet werden hier aller-
dings nur Bachelor-, Master und Diplomstudien, da es für Doktoratsstudien 
keinen vorgeschriebenen Umfang an Stunden bzw. ECTS gibt.

Kennzahl 2.A.6: Prüfungsaktive Studierende in Bachelor-, Master- und Diplomstudien

Der Anteil der prüfungsaktiven Studierenden an allen ordentlichen Bachelor-, Master- und 
Diplomstudierenden im Studienjahr 2010/11 liegt aktuell bei 90 %. Diese hohe Prüfungsaktivität 
hängt natürlich mit der speziellen individuellen Betreuungssituation an der Angewandten zusam-
men: Mögliche Ursache für Prüfungsinaktivität sind nicht unzureichende Lehrkapazitäten, son-
dern externe Notwendigkeiten wie Berufstätigkeit, verschiedene Betreuungsverpflichtungen o. Ä.

Das Verhindern von Studienabbrüchen ist vor diesem Hintergrund kein vor-
rangiges Thema im Qualitätsmanagement der Angewandten. Die Angewand-
te wartet derzeit das Ergebnis der im bm:wf eingerichteten Arbeitsgruppe 
zur Erarbeitung eines neuen Modells zur Ermittlung der Erfolgsquote ab, um 
danach abzuschätzen, ob zusätzliche eigene Erhebungen erforderlich sind.

Wie sich die Studierenden auf die einzelnen Studien verteilen, zeigt die nächs-
te Kennzahl – die Studien sind zusätzlich nach sog. ISCED-Codes39 gegliedert.

Kennzahl 2.A.5: Anzahl der Studierenden

Während 2011 so gut wie kein neuerlicher Zuwachs bei den ordentlichen Studierenden zu  
bemerken ist, hat sich der Anteil an Studierenden aus der EU erneut leicht erhöht, ein Trend,  
der mit der weiter zunehmenden Internationalität der Angewandten gut im Einklang steht.  
Auch die Anzahl der außerordentlichen Studierenden – vorwiegend Lehrgangsstudierende – 
blieb konstant.

Mit Blick auf die Debatte über den Hochschulplan, insbesondere das Modell 
zur kapazitätsorientierten Universitätenfinanzierung und die dazu diskutier-
ten Indikatoren zur Verteilung der Hochschulraum-Strukturmittel, ist eine 

3.6.a)
Studienabbrüche 
Erhebung

Die Angewandte wird entsprechende Erhebungen für die Gründe von 
Studienabbrüchen und Aktivitäten zur Verbesserung der Abschluss-
quoten durchführen.

laufend bis 2012

39 vgl. dazu die An- 
merkungen zur ISCED-
Klassifikation im Anhang 7



Staatsangehörigkeit 
 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Wintersemester 2011 (Stichtag: 13.01.12) 1.586 932 654 1.020 621 399 377 206 171 189 105 84

 Diplomstudium 1.255 738 517 828 498 330 298 171 127 129 69 60

 Bachelorstudium 68 42 26 49 33 16 16 8 8 3 1 2

 Masterstudium 46 20 26 13 5 8 20 6 14 13 9 4

 Doktoratsstudium 217 132 85 130 85 45 43 21 22 44 26 18

 Wintersemester 2010 (Stichtag: 28.01.11) 1.578 926 652 1.043 621 422 355 204 151 180 101 79

 Diplomstudium 1.305 767 538 866 508 358 298 179 119 141 80 61

 Bachelorstudium 47 28 19 34 24 10 12 4 8 1 1

 Masterstudium 22 10 12 13 5 8 7 4 3 2 1 1

 Doktoratsstudium 204 121 83 130 84 46 38 17 21 36 20 16

 Wintersemester 2009 (Stichtag: 28.02.10) 1.525 898 627 1.041 618 423 324 187 137 160 93 67

 Diplomstudium 1.317 766 551 895 522 373 293 173 120 129 71 58

 Bachelorstudium 16 12 4 14 11 3 2 1 1

 Masterstudium 11 5 6 9 3 6 1 1 1 1

 Doktoratsstudium 181 115 66 123 82 41 28 12 16 30 21 9

 Curriculum

 Wintersemester 2011 (Stichtag: 13.01.12) 1.586 932 654 1.020 621 399 377 206 171 189 105 84

 1 Erziehung 337 248 89 269 201 68 56 39 17 12 8 4

 145 Lehramtsstudium 337 248 89 269 201 68 56 39 17 12 8 4

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 887 494 393 570 318 252 212 120 92 105 56 49

 210 Art & Science 29 14 15 10 4 6 13 5 8 6 5 1

 210 Konservierung u. Restaurierung 59 52 7 45 39 6 9 9 5 4 1

 210 Mediengestaltung 140 53 87 100 35 65 27 11 16 13 7 6

 210 Sprachkunst 41 27 14 31 22 9 8 5 3 2 2

 210 TransArts 26 14 12 17 10 7 8 3 5 1 1

 211 Bildende Kunst 241 146 95 157 91 66 61 40 21 23 15 8

 214 Bühnengestaltung 43 23 20 17 9 8 18 12 6 8 2 6

 214 Design 170 102 68 96 65 31 43 23 20 31 14 17

 214 Industrial Design 138 63 75 97 43 54 25 12 13 16 8 8

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 146 58 88 52 17 35 66 26 40 28 15 13

 581 Architektur 146 58 88 52 17 35 66 26 40 28 15 13

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 216 132 84 129 85 44 43 21 22 44 26 18

 99 Doktoratsstudium 216 132 84 129 85 44 43 21 22 44 26 18

 Wintersemester 2010 (Stichtag: 28.01.11) 1.578 926 652 1.043 621 422 355 204 151 180 101 79

 145 Lehramtsstudium 319 245 74 258 197 61 51 39 12 10 9 1

 21 Künstlerische Studien 895 496 399 594 321 273 195 116 79 106 59 47

 581 Architektur 161 64 97 62 19 43 71 32 39 28 13 15

 99 Doktoratsstudium 203 121 82 129 84 45 38 17 21 36 20 16

 Wintersemester 2009 (Stichtag: 28.02.10) 1.525 898 627 1.041 618 423 324 187 137 160 93 67

 145 Lehramtsstudium 304 239 65 251 196 55 47 37 10 6 6

 21 Künstlerische Studien 891 489 402 595 317 278 192 116 76 104 56 48

 581 Architektur 150 55 95 73 23 50 57 22 35 20 10 10

 99 Doktoratsstudium 180 115 65 122 82 40 28 12 16 30 21 9

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

* ∑: Summe

Gesamt w m Gesamt w m

Studienjahr 2010/11 11,6 10,7 11,6 5,6 5,3 5,9

 1 Erziehung

 145 Lehramtsstudium 11,7 11,7 12,4 5,1 5,1 5,2

 2 Geisteswissenschaften u. Künste

 210 Konservierung u. Restaurierung 10,6 10,6 10,6 2,6 2,6 4,3

 210 Mediengestaltung 11,6 10,9 11,6 3,2 2,8 3,3

 211 Bildende Kunst 11,6 11,6 12,6 2,8 2,5 4,5

 214 Bühnengestaltung 13,2 13,1 13,3 6 6 6,2

 214 Design 10,6 10,6 11,6 3,9 3,7 6

 214 Industrial Design 11,6 11,6 11,6 6,8 6,8 7,5

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe

 581 Architektur 11,6 12,1 11,6 6,2 8,3 4,6

Gesamt 1.Abschnitt
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 Kennzahl 2.A.7: Anzahl der belegten ordentlichen Studien

Aufgrund der Umstellung des Architekturstudiums von einem Diplom- auf ein Masterstudium  
ist ein vorübergehender Rückgang der Studierendenzahlen zu beobachten. Dieser Rückgang 
wird universitätsweit allerdings von einem neuerlichen Zuwachs der Studierenden im Lehramts-
studium ausgeglichen.

Um zu einer aussagekräftigen Darstellung der durchschnittlichen Studien-
dauer zu kommen,40 wird die vom bm:wf vorgegebene Struktur erweitert, 
sodass nicht die Ergebnisse für verschieden lange Studien in einen Durch-
schnittswert zusammenfließen.
Dargestellt sind nur die Diplomstudien, bei den Bachelor- bzw. Masterstu-
dien gab es im Berichtsjahr erstmals Abschlüsse, die laut Verordnung erfor-
derliche Zahl von neun Abschlüssen wurde noch nicht erreicht.

Kennzahl 2.A.3: Durchschnittliche Studiendauer in Semestern41

Die hier dargestellten Werte42 enthalten ausschließlich Studienzeiten an der Angewandten.  
Wenn Studierende einen Teil ihres Studiums an einer anderen Universität verbracht haben, 
bleibt das hier außer Betracht. Sichtbar wird, dass es in den künstlerischen Studien eher zu 
einer Überschreitung der Studienzeit kommt als in den eher technisch orientierten Studien.

41 Betrachtet wird der Median der einzelnen Studiendauern der letzten 3 Jahre.

42 Zur Erstellung dieser Kennzahl wurden gemäß § 9 UniStEV 2004 die Rohdaten der Angewandten herangezogen,  
da die vom bm:wf bereitgestellten Daten einerseits eine Differenzierung nach Studien mit unterschiedlicher Regelstudien-
dauer nicht ermöglichen und andererseits auch Studiendauern an anderen Universitäten enthalten. 

40 In den bisherigen 
Wissensbilanzen wurde 
die durchschnittliche 
Studiendauer aufgrund 
der Probleme mit dieser 
Kennzahl betreffend Daten-
qualität und Definition 
nicht ausgewiesen.



 Art der 

 Studienjahr  Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 2010/11  Gesamt 31 23 8 22 18 4 9 5 4

 Ceepus

 Erasmus 30 22 8 22 18 4 8 4 4

 sonstige 1 1 1 1

 2009/10  Gesamt 52 36 16 45 31 14 7 5 2

 Ceepus 1 1 1 1

 Erasmus 43 33 10 36 28 8 7 5 2

 sonstige 8 2 6 8 2 6

 2008/09  Gesamt 57 34 23 48 30 18 9 4 5

 Erasmus 53 30 23 46 28 18 7 2 5

 sonstige 4 4 2 2 2 2

Staatsangehörigkeit

Gesamt EU Drittstaaten

* ∑: Summe

 Art der 

 Studienjahr  Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 2010/11  Gesamt 58 35 23 43 26 17 15 9 6

 Erasmus 48 31 17 40 25 15 8 6 2

 sonstige 10 4 6 3 1 2 7 3 4

 2009/10  Gesamt 55 39 16 44 32 12 11 7 4

 Erasmus 45 32 13 41 29 12 4 3 1

 sonstige 10 7 3 3 3 7 4 3

 2008/09  Gesamt 63 38 25 55 33 22 8 5 3

 Erasmus 55 31 24 51 29 22 4 2 2

 sonstige 8 7 1 4 4 4 3 1

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

* ∑: Summe

Studienjahr 
 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Insgesamt 99,6 37,1 62,5 114,1 39,7 74,4 130,4 45,8 84,5

 1 Erziehung 18,8 11,0 7,8 20,8 10,9 9,9 23,0 12,5 10,4

 145 Lehramtsstudium 18,8 11,0 7,8 20,8 10,9 9,9 23,0 12,5 10,4

 21 Künstlerische Studien 66,3 23,3 43,1 75,2 24,9 50,3 86,2 29,0 57,3

 210 Art & Science 1,7 0,1 1,6 1,0 0,0 1,0

 210 Konservierung u. Restaurierung 5,4 2,9 2,5 6,9 3,3 3,6 9,5 5,3 4,2

 210 Mediengestaltung 7,8 3,9 3,9 14,2 3,8 10,4 12,0 4,1 7,9

 210 Sprachkunst 2,5 0,8 1,7 1,9 0,5 1,4

 210 TransArts 3,7 0,9 2,8 1,5 0,4 1,0

 211 Bildende Kunst 17,9 7,9 10,0 23,1 8,2 14,8 29,2 8,3 20,9

 214 Bühnengestaltung 3,4 1,5 1,9 4,1 1,5 2,5 4,6 1,9 2,6

 214 Design 14,2 3,7 10,5 15,1 4,8 10,3 17,8 7,1 10,7

 214 Industrial Design 9,7 1,6 8,1 11,1 2,2 8,9 13,3 2,2 11,0

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 8,9 1,4 7,6 12,8 2,6 10,2 15,5 3,0 12,6

 581 Architektur 8,9 1,4 7,6 12,8 2,6 10,2 15,5 3,0 12,6

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 5,5 1,5 4,0 5,4 1,4 3,9 5,6 1,3 4,3

 99 Doktoratsstudium 5,5 1,5 4,0 5,4 1,4 3,9 5,6 1,3 4,3

2009/10 2008/092010/11

* ∑: Summe
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Vor allem aufgrund einer Reihe von für eine Neuvergabe der vorhandenen Plätze zu kurzfristigen 
Absagen wurden im Studienjahr 2010/11 nur 31 Incomings aufgenommen – mit Blick auf die 
bereits vorliegenden Zahlen des Wintersemesters 2011 kann allerdings gesagt werden, dass es 
sich hier nur um einen einmaligen Effekt gehandelt hat. 

Lehrende Die zur Darstellung des Lehrvolumens vorgesehene Kenn- 
zahl greift für eine Kunstuniversität leider nicht, da sie die individuelle Be-
treuung von Studierenden nicht abbildet – eher aussagekräftig ist aufgrund 
der engen Verbindung von Lehre, Forschung und Entwicklung bzw. Er-
schließung der Künste die auf Seite 21 abgedruckte Kennzahl 1.A.1.

Kennzahl 2.A.1: Zeitvolumen des wissenschaftlichen / künstlerischen Personals im Bereich  
Lehre in Vollzeitäquivalenten

Auslandsaufenthalte spielen gerade für Kunststudierende eine wesentliche 
Rolle, die AbsolventInnen bewerten die Relevanz ihrer Auslandserfahrun-
gen als sehr hoch, besonders in Bezug auf Persönlichkeitsentwicklung und 
Flexibilität im Einstellen auf veränderte Umstände, aber natürlich auch in 
Bezug auf ihre künstlerische Entwicklung.

Kennzahl 2.A.8: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 
Mobilitätsprogrammen (outgoing)

Es erweist sich weiterhin als schwierig, in wirtschaftlich angespannten Zeiten Studierende zu 
einem Auslandsaufenthalt zu motivieren. Der Rückgang im Vorjahr konnte dennoch aufgehalten 
werden, wohl auch in Zusammenhang mit einer hausinternen Kommunikationsoffensive.

Kennzahl 2.A.9: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 
Mobilitätsprogrammen (incoming)

2.6.a)
Förderung von  
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Da auch die AbsolventInnen die Bedeutung von Auslandserfahrung 
während des Studiums äußerst hoch einschätzen, wird die Strategie 
der Mobilitätsförderung fortgeführt. Zudem spielen für die Mobilitäts-
entscheidung von Studierenden neben der Qualität einer Partnerein-
richtung auch Faktoren wie Sprache, Klima oder auch „coolness“ eine 
Rolle. Die Mobilitätsförderung kann insofern dazu beitragen, dass 
Kontingente von Partnereinrichtungen an scheinbar weniger attraktiven 
Standorten besser ausgeschöpft werden. Beste mobilitätsfördernde 
Maßnahme ist allerdings die unkomplizierte und transparente Aner-
kennung von im Ausland erbrachten Studienleistungen. Diesbezüglich 
ist die Angewandte bereits sehr gut aufgestellt, das Feedback von 
Austauschstudierenden wird künftig systematisch eingeholt, um erfor-
derlichenfalls weitere Verbesserungen vornehmen zu können.

betreffend Lehrende siehe Kapitel 2.1, S. 28

laufend bis 2012



 Sitzstaat der 
 Herkunfts- 

 Aufenthaltsdauer  Einrichtung ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 105 32 73 89 24 65 105 40 65

  EU 66 22 44 45 11 34 72 28 44

  Drittstaaten 39 10 29 44 13 31 33 12 21

 Gesamt 92 29 63 77 21 56

  EU 61 20 41 39 10 29

  Drittstaaten 31 9 22 38 11 27

 Gesamt 8 1 7 10 3 7

  EU 2 1 1 5 1 4

  Drittstaaten 6 6 5 2 3

 Gesamt 5 2 3 2 2

  EU 3 1 2 1 1

  Drittstaaten 2 1 1 1 1

* ∑: Summe

Studienjahr
2009/10 2008/09

 bis zu 4 Tagen

nicht gesondert 
ausgewiesen

 Insgesamt

2010/11

 länger als 
 3 Monate

 5 Tage bis zu 
 3 Monaten
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Gender Studies Das Gender Art Laboratory leistet einen wichti-
gen Beitrag zum Empowerment von Studierenden, hinsichtlich Stärkung 
der Kritikfähigkeit und Reflexion über den gesellschaftlichen Kontext von 
Kunst und Kunstschaffenden. 
Ein anderes Kernelement im Bereich Gender Studies stellt die Vortragsreihe 
„Kunst – Forschung – Geschlecht“ dar, die seit dem Wintersemester 2009/10 
auch als Lehrveranstaltung absolviert werden kann. Sie bietet Raum für ein 
breit gefächertes thematisches Spektrum an den Schnittpunkten Kunst, For-
schung und Geschlecht und damit vielfältige Möglichkeiten des Austausches 
zwischen den Studierenden und MitarbeiterInnen der unterschiedlichsten 
Studienrichtungen der Angewandten, aber auch mit externen Wissenschaf-
terInnen und KünstlerInnen in diesem Themenbereich. Die Veranstaltungs-
reihe hat sich mittlerweile zu einem breitenwirksamen Aushängeschild der 
Angewandten entwickelt. Als Ausdruck der weiteren Professionalisierung 
ist die Fortsetzung der Publikationsreihe mit ausgewählten Vorträgen in ei-
nem renommierten Verlag geplant.

 

Transfer in die Gesellschaft 

Philosophie Der gesetzliche Auftrag an die Universitäten, relevante 
gesellschaftliche Entwicklungen mitzugestalten, wird von der Angewandten 
nicht als zusätzliche Verpflichtung wahrgenommen, sondern als willkom-
mene Chance, relevante künstlerische und wissenschaftliche Diskurse aktiv 
in die Öffentlichkeit zu tragen und gesellschaftliche Entwicklungen als Ge-
genstand von künstlerischer Forschung und Lehre in vielfältiger Weise zu 
thematisieren.
Konkrete Instrumente für diesen Transfer sind, neben den AbsolventInnen, 
die ihre im Studium erworbenen Kompetenzen in ihren jeweiligen Tätig-
keitsfeldern anwenden:

Da als Berechnungsgrundlage für das Zeitvolumen in der Lehre nur klassische Lehrbeauf- 
tragungen herangezogen werden dürfen und auf diese Weise die individuelle Betreuung von 
Studierenden unberücksichtigt bleibt, wenn sie bereits im Vertrag festgelegt ist, hat diese Kenn-
zahl leider keine reale Aussagekraft. Der scheinbar deutliche Rückgang über die letzten drei 
Jahre ist zum überwiegenden Teil bedingt durch die Umstellung auf den Kollektivvertrag und  
die damit verbundene andere vertragliche Darstellung der genannten individuellen Betreuungs-
leistungen.
Diese nicht real beobachtbare Entwicklung wird sich in den nächsten Jahren weiter fortsetzen, 
durch Pensionierung von Lehrenden mit alten Verträgen und Aufnahme von neuen Lehrenden 
gemäß Kollektivvertrag.

Neben dem fix angestellten Lehrpersonal spielen aber auch Impulse durch 
externe Gastvortragende eine wichtige Rolle. Da die Befragten in der be-
reits zitierten AbsolventInnenbefragung 1995–2005 diesbezüglich Verbes-
serungsbedarf konstatierten, wurden in den letzten Jahren verstärkt Gäste 
eingeladen – auch im neuen Masterstudium Social Design werden externe 
Impulse eine große Rolle spielen.
In der untenstehenden Tabelle sind, obwohl sie im Rahmen der Wissensbi-
lanzverordnung keine Berücksichtigung finden, auch Aufenthalte mit weni-
ger als fünf Tagen Dauer dargestellt, weil es sich bei diesen um die an der 
Angewandten relevante Form handelt.

Kennzahl 1.B.2: Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / künstlerischen  
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)

Der Großteil der Auslandsaufenthalte im Bereich des künstlerisch-wissenschaftlichen Personals 
dauert weniger als fünf Tage, was in der Natur der damit verbundenen Aktivitäten begründet 
liegt. Insofern ist es nicht besonders angemessen, dass das bm:wf nur jene Auslandsaufent-
halte mit längerer Dauer betrachtet, als Maß für die internationale Vernetzung einer Universität –  
eine entsprechende Adaptierung der Verordnung wird dringend empfohlen. 

2.2.d)
Ausweitung des  
Angebots an  
Gastvorträgen

Der Beitrag von Gastvorträgen in der Praxis stehender und internati-
onal agierender KünstlerInnen zur Entwicklung der eigenen Künstler-
Innenpersönlichkeit wurde im Rahmen der AbsolventInnenbefragung 
1995–2005 als ein zentrales Kriterium für Qualität in der Lehre 
identifiziert. Die Angewandte ist daher bestrebt, die entsprechenden 
Angebote auszuweiten.

laufend bis 2012

2.10.
Vortragsreihe  
„Kunst – Forschung – 
Geschlecht“

Die Vortragsreihe „Kunst – Forschung – Geschlecht“ als Format zur 
Präsentation von noch weniger bekannten wissenschaftlichen bzw. 
künstlerisch-wissenschaftlichen Positionen durch in- und ausländische 
(Nachwuchs)ForscherInnen hat bereits einen wichtigen Beitrag zur 
interdisziplinären Vernetzung zu genderbezogenen Themen geleistet.
Die Vortragsreihe wird für Studierende, z. B. im Kontext des Studien-
schwerpunkts, durch Einrichtung einer begleitenden Lehrveranstaltung 
anerkennbar gemacht.

2011

3.3
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 – The Essence: Die Jahresausstellung der Angewandten bildet den alljähr-
lichen Schlusspunkt des Studienjahres. Die von einem eigens bestellten 
Kurator ausgewählt und in Bezug gebrachten Studierendenprojekte wer-
den an einem attraktiven Ausstellungsort öffentlich gezeigt (2011: MAK, 
2010: Künstlerhaus, 2009: Neues Gebäude Vordere Zollamtsstraße, 2008: 
MAK). Neben der jährlich von ca. 3.500 Personen besuchten Eröffnung 
ist auch der Besuch von Bundespräsident Heinz Fischer mittlerweile ein 
Fixpunkt.

 – Die KinderuniKunst ist ein Ort der Kreationen, der Neugier und des 
Experiments, wo Kinder ihren Gedanken und Ideen freien Lauf lassen 
können. Jährlich bietet sie ein weites Spektrum an praktischen Lehrver-
anstaltungen in Bereichen der bildenden, medialen und darstellerischen 
Gestaltung sowie in Architektur, Musik und Performance. Die Ange-
wandte kooperiert mit der Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien, dem Konservatorium Wien Privatuniversität, der Akademie der 
bildenden Künste Wien, der New Design University und etlichen Wiener 
Kulturinstitutionen wie MAK, Albertina, MUMOK, Kindermuseum 
ZOOM, Theatermuseum, Kindermuseum Schloß Schönbrunn, Hofmobi-
liendepotmuseum, Haus der Musik, brut, Wiener Kindertheater u. a. m. 
Unterstützt wird die KinderuniKunst durch bm:wf, bm:ukk, Wien  
Kultur, wienXtra, die MA13 und zahlreiche SponsorInnen, die Geld-  
und vor allem Sachmittel zur Verfügung stellen.

In enger Abstimmung zwischen dem zuständigen Vizerektorat und dem 
ecm-Lehrgang wurde 2011 an der Entwicklung einer neuen Ausstellungs-
strategie gearbeitet. Kernelemente dieser Strategie sind ein Artist / Curator-
in-Residence-Programm für das Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof 
und die Bündelung der verschiedenen Veranstaltungsangebote der Ange-
wandten in thematische Schienen. Diese Strategie wurde auch als inhaltliche 
Grundlage für den Entwicklungsplan 2013–2015 der Angewandten herange-
zogen.
Die Erschließung der Angewandten duch Schaffung eines Leitsystems und 
zielgruppenspezifische Kommunikationskonzepte kann im Zusammenhang 
mit der bevorstehenden Übersiedlung sinnvollerweise erst nach Realisierung 
des Bauprojekts umgesetzt werden.

 – Projekte mit inhärentem Transfer-Charakter, also Projekte, in deren  
Rahmen in unterschiedlichsten Formen inhaltlich mit Gesellschaft  
interagiert wird,

 – internationale Kongresse und Symposien
 – Kommunikation von künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeits-

ergebnissen durch Veranstaltungen und Publikationen,
 – zielgruppenspezifische Veranstaltungen wie etwa das Open House  

oder die Kinderuni-Kunst43 und
 – mediale Aktivitäten.

Projekte mit Transfer-Charakter Grundsätzlich sind in allen Diszipli-
nen an der Angewandten Projekte möglich, die in ihrer Konzeption Inter-
aktion mit Angehörigen unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppierungen 
vorsehen. Gehäuft entstehen solche Projekte naturgemäß im Bereich des 
Zentrums für Kunst- und Wissenstransfer, ebenso wie in Kunstvermittlung/
Kunstpädagogik, Art & Science sowie im Gender Art Lab und in jenen Pro-
jekten, die bereits den künftigen Schwerpunkt Social Design antizipieren, 
gleichermaßen auch im Rahmen von extern geförderten Projektvorhaben.

Veranstaltungsbetrieb Im Zuge der Reorganisation in Planung, Ser-
vice und Verwaltung wurden auch die zur Organisation von Veranstaltungen 
nötigen Prozesse analytisch hinterfragt, da sich bei oft mehreren Veranstal-
tungen pro Tag auch kleine Vereinfachungen und Verbesserungen bereits 
spürbar auswirken.
Anfang 2011 wurden einige Zuständigkeiten neu definiert, interne Prozes-
se klarer strukturiert und die Abläufe für jene Personen im Haus, die eine 
Veranstaltung anmelden wollen, vereinfacht – mit dem Ziel der maximalen 
Entlastung der in Kunst und Wissenschaft tätigen Personen von zusätzlicher 
organisatorischer Arbeit. Dieser „Veranstaltungsprozess neu“ wurde nun ein 
Jahr erprobt, die Erfahrungen konnten bereits im Rahmen der Neuorganisa-
tion des Bereichs Facility Management nutzbar gemacht werden.
Als jährlich wiederkehrende Veranstaltungen mit hoher Öffentlichkeitswir-
samkeit sind speziell zu nennen:

 – Open House: richtet sich vor allem an Studieninteressierte, für die an 
diesem Tag in allen Fachbereichen Informationsmaterial, Präsentationen, 
Möglichkeiten zum Gespräch und Beratung geboten wird. Die Besucher-
Innenzahl liegt bei jährlich ca. 2.000 Personen. 

 – Show Angewandte: Die Modenschau bildet eine höchst attraktive 
Präsentationsmöglichkeit für die Studierenden: Lange Zeit im Arsenal, 
2010 in der Orangerie in Schönbrunn und 2011 in der Remise werden 
die Kollektionen präsentiert, eine aus ProfessorInnen der Angewandten 
und internationalen Gästen zusammengesetzte Jury vergibt in diesem 
Rahmen zahlreiche Preise und Stipendien. Mit der Veranstaltung 2011 
wurden 1.800 BesucherInnen erreicht. 

43  
www.kinderunikunst.at

2.5.b)
Stärkere Integration  
des ecm-Lehrgangs 
in den hauseigenen 
Ausstellungsbetrieb

Im Zuge der Repositionierung des hauseigenen Ausstellungsbetriebs 
wird nicht nur die Expertise des Leitungsteams des ecm-Lehrgangs 
herangezogen, es entstehen auch zusätzliche Felder für praktische 
Umsetzungsarbeit der TeilnehmerInnen, was die Attraktivität des 
Lehrgangs weiter erhöht.

2011

Ausstellungsstrategie
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Ergebnisse
Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten  
und Veröffentlichungen

Philosophie Jährlich wird von der Angewandten und ihren Angehö-
rigen eine fast unüberschaubare Vielfalt an Arbeiten und Leistungen öffent-
lich vorgestellt, in so vielfältigen Formaten wie Ausstellungen, Bauwerken, 
Filmen, Online-Medien, Lesungen, Publikationen und vielem anderen mehr. 
In dieser Vielfalt drückt sich unter anderem auch die grundsätzliche Gleich-
rangigkeit der verschiedenen Aktivitäten aus. Die Angewandte orientiert 
sich nicht ausschließlich an einem internationalen künstlerischen oder wis-
senschaftlichen Spitzenfeld bzw. Mainstream, sondern auch, um nur einige 
Dimensionen zu nennen, an einem öffentlichen Bildungsauftrag im Sinne 
von Breitenwirksamkeit und niederschwelligem Zugang oder an sozialen 
und gesellschaftskritischen Aspekten. Wesentlich ist auch das Bekenntnis 
zum Experiment, einschließlich der damit verbundenen Möglichkeit zu 
scheitern und zu lernen.
Die individuellen Aktivitäten der an der Angewandte beschäftigten Künst-
lerInnen und ForscherInnen prägen die Ausrichtung der Universität, unab-
hängig davon, ob sie in direktem Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit an der 
Angewandten stehen oder in anderen Kontexten verortet sind – oft ist eine 
entsprechende Zuordnung auch gar nicht eindeutig möglich. 
Die öffentliche Darstellung von relevanten Aktivitäten auf den persönlichen 
Online-Visitenkarten bietet in jedem Fall hilfreiche Anhaltspunkte für Stu-
dierende und Lehrende, da die inhaltlichen Schwerpunkte auch für die Leh-
re und die künstlerische / wissenschaftliche Tätigkeit im Haus prägend sind, 
ganz unabhängig davon, ob jemand vollzeit- oder nur im Rahmen eines klei-
nen Lehrauftrags beschäftigt ist.
Politik der letzten Jahre war es allerdings, die Erfassung der relevanten Akti-
vitäten nicht nur vorzuschreiben, sondern im Sinne der schon wiederholt an-
gesprochenen universitären Kultur den Nutzen für die Universität, konkret 
Transparenz und Austausch untereinander, hervorzustreichen – dies tritt nun 
umso mehr in den Vordergrund, als die zahlenmäßige Erfassung künstle-
rischer Leistungen im Rahmen der Wissensbilanz keine Rolle mehr spielt, 
sondern stattdessen eine inhaltliche Darstellung der erfassten Aktivitäten 
möglich ist.

Öffentliche Präsentationen / öffentliches Erscheinen von Arbeiten Die an 
der Angewandten Lehrenden können bei der Präsentation von ihnen geschaf-
fener Arbeiten, von Arbeiten ihrer Studierenden oder auch für gemeinsame 
Präsentationen auf entsprechende Unterstützung der Angewandten zurück-
greifen – sei es, dass Ausstellungen und Veranstaltungen an der Angewandten  

Publikationswesen Seit Herbst 2007 gibt die Angewandte in Koope-
ration mit dem Springer Verlag die Edition Angewandte heraus. Die Reihe 
umfasst Sammelbände, Dissertationen, Dokumentationen und Monografien 
aus den Bereichen Architektur, Bildende und Mediale Kunst, Design, Kon-
servierung und Restaurierung, Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und 
Kunstvermittlung, sie bietet eine attraktive Plattform für relevante Veröf-
fentlichungen aus Kunst und Wissenschaft. Bis Ende 2011 sind 44 Bände 
erschienen.
Zur Begleitung der Diplomrundgänge werden je zum Abschluss des Winter- 
bzw. Sommersemesters ca. 130-seitige Broschüren produziert, welche die 
Diplomarbeiten dokumentieren. Darüber hinaus pflegt die Angewandte seit 
2002 ein eigenes Bildarchiv in Form einer Diplomdatenbank mit hochwer-
tigen Fotodokumentationen und Textbeschreibungen für jede Diplom- und 
Masterarbeit.

3.2.a)
Neupositionierung des 
Ausstellungswesens

Der Ausstellungsbetrieb der Angewandten wird auf Basis einer  
Verbindung von künstlerischer, wissenschaftlicher und kuratorischer 
Praxis aufgewertet, um einen Diskurs zwischen Angewandter und 
Öffentlichkeit auf Basis inter- und transdisziplinärer Projekte und  
Positionen zu fördern. Entwicklungsfelder der Angewandten in  
Verbindung mit aktuell relevanten bzw. zukunftsweisenden Themen 
werden dabei zum strukturierenden Element. Die bisherige Praxis dient 
dabei als gute Ausgangsbasis, die um die Expertise des Leitungsteams 
des ecm-Lehrgangs erweitert wird. Bestehende Potentiale werden 
integriert (z. B. Bestand der Sammlungen) und um neue Ansätze 
erweitert (z. B. GastkuratorInnen, langfristig geplante Ausstellungen 
als Kondensationspunkte für Aktivitäten in Lehre, Forschung und 
Entwicklung / Erschließung der Künste). Um die Angewandte als allein 
schon aufgrund ihrer zentralen Lage attraktiven Ausstellungsraum 
besser zu erschließen, werden Eingangs- und Ausstellungsbereiche 
klarer (Leitsystem) und attraktiver gestaltet und zielgruppenspezifische 
Kommunikationskonzepte entwickelt.

2011

Edition Angewandte

Diplombroschüre und 
Diplomdatenbank

4.
4.1
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Return of Noever (Einzelausstellung), ACE Musuem, Los Angeles  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Riverside Museum of Transport, Glasgow  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
ROCA London Showroom  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Shenzhen & Hong Kong Bi-city Biennale of Urbanism / Architecture (Gruppenausstellung), 
Shenzhen Civic Square, Shenzhen, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Superba (Gruppenausstellung), Joel Chen Gallery, Los Angeles  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Universe Headquarters (sonstiges), City of Commerce, Los Angeles  ––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Urban Strategies Postgraduate Program – Investigations 2005–11  –––––––––––––––––––––––––––––  Andrea Börner
WB City Life, Salzburg (3. Preis)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
WB Neubau Kindergarten, Kinderkrippe, Hort u. Seniorentreff, Marz  ––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
WB Neustrukturierung Aareal d. Kaiserin-Elisabeth-Spitals, Wien 5  –––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
WB Wohn- u. Geschäftshaus, Salzburg (3. Preis)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Wettbewerb Berufsschule Embelgasse, Wien 5  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Wohnen am Ratschen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Wohnsiedlung Heustadelgasse, Wien 22  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Workshop – „Ion Mincu“ – Bucharest  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bence Pap
XIII BA11 – Bienal Internacional de Arquitectura (Gruppenausstellung), 
XIII BA11 – International Biennial of Architecture, Buenos Aires, Argentinien  –––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Zaha Hadid: Form in Motion (Einzelausstellung), Museum of Art,
Philadelphia, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Zaha Hadid: Une Architecture (Einzelausstellung), IMA, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Z-Chair, Milan, Italy  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
 2011 Transformation&Prozess, Tophane-i Amire Galerie. Istanbul.  
(Gruppenausstellung), TOPHANE-I AMIRE, ISTANBUL, Türkei  ––––––––––––––––––––––––––  Zekerya Saribatur
„atypisch“ (Gruppenausstellung), Galerie Z – Kunstverein zur Förderung der Zeichnung, 
Hard / Vorarlberg, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
„Die Welt wie sie ist“ (Gruppenausstellung), Galerie Ernst Hilger, Wien  –––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
„Ein Auge (offen)“ (Einzelausstellung), Museum Moderner Kunst, Passau, Deutschland  –––––––––––  Rainer Wölzl
5 Years (Gruppenausstellung), Gavlak Gallery, Florida, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––– Judith Eisler
8m=1,84m2 (Einzelausstellung), Festival der Regionen Galerie Schloss Puchheim, 
Attnang Puchheim, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
a robot as a performer, wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
A show is a show is a show (Gruppenausstellung), Cripta747, Turin, Italien  –––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
A Tribute to Contemporary Austrian Photography: Fluss in Athens (Gruppenausstellung), 
Galerie M55project, Athen, Griechenland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
ACOUSTIC CLOUD REMIX I Vienna Art Fair (Installation),  
Messe Wien Exhibition & Congress Center, Vienna  ––––––––––––––––––––––––––  Maria Juliana Herrero Martinez
Aires de jeux, champs de tensions (Gruppenausstellung), Galerie d árt photographique, 
Montpellier, Frankreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Antidepressiva (Gruppenausstellung), Gallerie Peithner-Lichtenfels, Wien  –––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
Art on lake (Gruppenausstellung), Museum der bildenden Künste, Budapest, Ungarn  –––––––––––  Brigitte Kowanz
a-typisch (Gruppenausstellung), Galerie, Hard  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
Auf den zweiten Blick. Werke aus der Sammlung S. & J. Weishaupt (Gruppenausstellung), 
Kunsthalle Weishaupt, Ulm, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz

selbst vorgesehen werden, sei es, dass selbst organisierte Präsentationen von 
der Angewandten kommuniziert und beworben werden.
Um stellvertretend für sämtliche in Folge angeführten Aktivitäten einige 
Beispiele zu nennen, die auch im offiziellen Veranstaltungsprogramm der 
Angewandten Niederschlag fanden:

Institut für Architektur
[applied] Foreign Affairs, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bärbel Müller
194X-9 / 11: American Architects and the City (Gruppenausstellung), Museum of Modern Art  –––––––––  Greg Lynn
Architecture is the Media and the Media is the Message (Einzelausstellung),
Busan Design Center, Busan, Korea  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
austrian design avantgarde (Gruppenausstellung), Design Center Linz  ––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
B(R)G St. Pölten, True, BIG (Wettbewerbsausloberin)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Baukultur made in Germany (Gruppenausstellung),
IX. Internationale Sao Paulo Architektur Biennale, Sao Paulo, Brasilien  ––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Chanel Mobile Art Container, Paris  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Collecting Eames: the JF Chen Collection (Gruppenausstellung),
Joel Chen Gallery, Los Angeles  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Design to Improve Life / Pavilions (Installation), Copenhagen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Erweiterung Kulturzentrum Eisenstadt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Fertigteilfassadensicherheitsüberprüfungen, True, IB Krapfenbauer  ––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Winter
Freischwimmbad Eybesfeld Jöss / Lebring  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Guagzhou Opera House, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Haus P-K Punitz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Haus Priel ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Sommer
Haus Schaden, Wien 13  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Hyperlinks (Gruppenausstellung), AIC, Chicago  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Koordinatorin Studioplex, die Angewandte, IOA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Jonkhans
Krutzler Winery, Schuetzenhof Winery, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Landhaus Eisenstadt, Umgestaltung Sanitäranlage Bereich Abgeordnete  ––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
London Aquatics Centre  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Morceaux de Ville: Lyon Confluence (Gruppenausstellung), Institut francais d‘architecture (Ifa), 
Cité de l‘architecture et du patrimoine, Paris, Frankreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Museen im 21. Jahrhundert (Gruppenausstellung), AS, 
Museum aan de Stroom, Antwerpen, Belgien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Mutant Architecture (Installation), Università di Milano, Milan, Italien ––––––––––––––––––––––––––––Zaha Hadid
Neue Mitte Hagenberg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Neugestaltung Kapelle Marienheim, Bruck a. d. L.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
No Object is an Island (Gruppenausstellung), Cranbrook Art Museum  –––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Nul si découvert / Void if removed (Gruppenausstellung), 
Frac Île-de-France, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Open Air Pool Eybesfeld  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Planen für München 2018 (Gruppenausstellung), Städtisches Hochhaus München  ––––––––––––  Johann Traupmann
Predator Collaboration with Fabian Marcaccio (Gruppenausstellung), 
Museum of Modern Art  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Raiffeisen Finanz Center  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
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Days of poetry and wine (Lesung), Ptuj, Slowenien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Der Einfluss des Menschen auf den Mond (sonstiges), 
Stadttheater Braunschweig, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
Dessous – Eine Kulturgeschichte hautnah (Gruppenausstellung), 
Landesmuseum Kärnten, Museumgasse 2, Klagenfurt, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––  Stephan Hilge
Die Fotografie in Referenz … (Gruppenausstellung), Fotohof Salzburg, Salzburg  ––––––––––––  Wolfgang Obermair
Die Leidenschaft der Druckerin (Gruppenausstellung), 
St. Peter in der Au, Hollabrunn, Rappottenstein, Scheibbs, Österreich  ––––––––––––––––––––  Henriette Leinfellner
different robotic works, Salvador, Brasilien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
digital enhanced reconstructions & übertragung / transfer, 
Shanghai, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
diverse, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Dunkel lockende Welt (sonstiges), Schauspielhaus Zürich / 
Theaterfestival Prag, Zürich, Schweiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
Durchleuchtung und Quellen (Lesung), Musilhaus Klagenfurt, Österreich  ––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
El mapa: cartografias criticas (Gruppenausstellung), 
Museo de Arte Moderno, Medellín, Kolumbien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
embassyextravaganza (Gruppenausstellung), mo.e Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
EMOTIONALE PASSAGEN I Pasajes emocionales * 
Espacio fílmico performativo (Gruppenausstellung), 
LAI – Europa Saal, Vienna  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Maria Juliana Herrero Martinez
Endless Dialogue (Einzelausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien  ––––––––––––––––––––––  Elisabeth Wildling
Eure Sache (Gruppenausstellung), Zoete-Broodjes, Amsterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
FAQ SERBIA (Einzelausstellung), austrian cultural forum, New York, 
Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Fast Film @ Copenhagen – Nikolaj Copenhagen Contemporary Art Center (Gruppenausstellung), 
Nikolaj Copenhagen Contemporary Art Center, Kopenhagen, Dänemark  ––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fast Film @ Regensburger Kurzfilmwoche 2011 (Gruppenausstellung), 
Kurzfilmwoche 2011, Regensburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fast Film @ Salt Lake City – Leonardo Center (Gruppenausstellung), 
Leonardo Center, Salt Lake City, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fast Film @ Stuttgart 11 – Internationales Trickfilm-Festival (Gruppenausstellung), 
Internationales Trickfilm-Festival, Stuttgart, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fast Film @ Uppsala 11 – 30. International Short Film Festival (Gruppenausstellung), 
30. International Short Film Festival, Uppsala, Schweden  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Filmbeitrag „warning triangle“ für die Ausstellung „Fetisch Auto“ (Gruppenausstellung), 
Museum Tinguely, Basel, Schweiz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
FOUL in Köln (sonstiges), CologneOFF 2011, Köln, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––  Hubert Sielecki
Frauen Circus Museum_Phase 2 (Gruppenausstellung), Schloss Hainfeld, 
Leitersdorf bei Feldbach  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
FREAK SHOW: STRATEGIES FOR (DIS)ENGAGEMENT IN DESIGN (Gruppenausstellung), 
Helmrinderknecht Contemporary Design Gallery, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Früher war viel cooler, Alter (Einzelausstellung), Galerie Marenzi, Leibnitz, Österreich ––––––––––– Johanna Kandl
Future Garden (Gruppenausstellung), Kunstbunker – 
Forum für Zeitgenössische Kunst, Nürnberg, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
Galerie 422 Gmunden (Gruppenausstellung), Galerie 422, Gmunden  –––––––––––––––––––––––––  Evelyn Gyrcizka

Ausstellung Galerie 422 Gmunden (Gruppenausstellung), Galerie 422, Gmunden  –––––––––––––––  Gerhard Müller
Ausstellung Galerie Tanglberg Vorchdorf (Gruppenausstellung),
Galerie Tanglberg, Vorchdorf  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
Ausstellung Stadtgalerie im alten Herrenhaus Ternitz (Einzelausstellung),
Galerie im alten Herrenhaus, Ternitz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
Ausstellung Studio d‘Arte Contemporanea Pino Casagrande, Rom (Einzelausstellung), 
Studio d‘Arte Contemporanea Pino Casagrande, Rom, Italien  –––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
be kind remind (Gruppenausstellung),
Galerie. Z-Kunstverein zur Förderung der Zeichnung, Hard  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
BEYOND RECALL (Installation), Staatsbrücke Salzburg, Salzburg  –––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Bluthaus, Schwetzingen, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
Brand – Eine Totengeschichte, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Angela Gregovic
Brigitte Kowanz: in light of light (Einzelausstellung), 
Galerie im Taxispalais, Innsbruck  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Brigitte Kowanz: Think outside the box (Einzelausstellung),
Museum Ritter, Waldenbuch, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Bühnenbild King Arthur / Purcell (sonstiges), Theater Augsburg, Deutschland  –––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bühnenbild Kirschgarten – laufende Produktion (sonstiges),
Theater Augsburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bühnenbild Les Contes d‘Hoffmann Wiederaufnahme / Vorstellungen (sonstiges),
Oper Zürich, Zürich, Schweiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bühnenbild Peter Pan (sonstiges), Burgtheater, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bühnenbild Pontus Rasmus und der Schwertschlucker (sonstiges),
Akademietheater, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bühnenbild Zauberer von Oz – laufende Vorstellungen (sonstiges), 
Burgtheater, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Charity Auktion (Gruppenausstellung), Aula der Wissenschaften, Österreich  ––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
Charity Auktion (Gruppenausstellung), Kunsthaus Graz  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
Chinesisch-Österreichische Ausstellung zur Druckgrafik (Gruppenausstellung), 
Shanghai Hongqiao Contemporary Art Museum, 
Shanghai, China  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider, Jan Svenungsson
Cities on the River (Gruppenausstellung), MCM Magacin, Belgrad, Serbien  ––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Cities on the River (Gruppenausstellung), 
Slovenska Vytvarna Unia, Bratislava, Slowakei  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Coded Cultures: Electrodermal activity of a hare. A fairy tale. (Gruppenausstellung), 
Museumsquartier, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
connected – listen to the other side (Gruppenausstellung), 
Galerie Liesi Hämmerle, Bregenz, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz, Elisabeth Wildling, 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert, Wolfgang Obermair, Peter Kozek
Contemporary Art from the Dicke Collection (Gruppenausstellung), Dayton Art Institute, 
Ohio, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Copy Shop @ Bucharest – Asociatia Oricum (Gruppenausstellung), 
Shorts up, Bukarest, Rumänien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Das Prinzip Meisterwerk (Gruppenausstellung), Galerie Nikolaus Ruzicska, Salzburg  ––––––––––  Brigitte Kowanz
Dauer – ein Stückwerk im Kabinetttheater (Performance), Kabinetttheater Wien  ––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Davaj Austrja! (Gruppenausstellung), MUAR / Moskau in Zusammenarbeit
mit MAK / Wien, Moskau, Russische Föderation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
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Münchhausen – Libretto zur Oper v. W. Mitterer (Konzert), 
Festival Wien Modern Rabenhof Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
MUSAO welcome OPORTO (Installation), Masc Foundation, Wien, Österreich  ––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Musée Bernard d‘Agesci Niort (Gruppenausstellung), 
Musée Bernard d‘Agesci, Niort, Frankreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Evelyn Gyrcizka
Museum Liaunig Neuhaus „Realität und Abstraktion I“ (Gruppenausstellung), 
Museum Liaunig, Neuhaus 1  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Evelyn Gyrcizka
Museums Souvenirs (Gruppenausstellung), Institut of contemporary art Sofia, 
Sofia, Bulgarien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
Natur und Gedicht (Lesung), Botanischer Garten Linz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Neue Realitäten. FotoGrafik von Warhol bis Havekost (Gruppenausstellung), 
Kupferstichkabinett, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
normalzeit (Gruppenausstellung), Expedithalle ehemalige Ankerbrot-Fabrik, Wien  –––––––––––––  Brigitte Kowanz
originalfunktional (Gruppenausstellung), Wiener Art Foundation, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Other possible world (Gruppenausstellung), NGBK Berlin, Berlin, Deutschland –––––––––––––––––– Johanna Kandl
paperfile on tour (Gruppenausstellung), Galerie oqbo, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Parallel Action 1+2 (Einzelausstellung), Gallery Vspolny, 
Moskau, Russische Föderation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
Permanent Collection (Gruppenausstellung), 
Contemporary Art Museum – Olivpress, Dromonero, Crete, Griechenland  ––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Phase 0 (Gruppenausstellung), BFA – Bureau für Angelegenheiten, Wien  ––––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
Plus de Lumière (Gruppenausstellung), 
Kunstraum Alexander Bürkle, Freiburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Portrait (Gruppenausstellung), Galerie 422, Gmunden  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Portraits(330 km / h) (Einzelausstellung), 4e7 Artforum, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Mark Glassner
Position-N, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Private Wurm (Einzelausstellung), Kunst der Gegenwart – Essl Museum, Wien  –––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Quellen – Text und Installation (Performance), Ulmer Museum, Deutschland  –––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Quellen bei Hausacherleselenz (Lesung), Hausach, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Quellen in Biel (Lesung), Bieler Fest der Poesie, Schweiz  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Quellen und Politik (Lesung), Literaturhaus Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Quer durch die Linien (Lesung), Galerie Atrium ed Arte Wien  ––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
RADETZKYPLATZ (sonstiges), Gartenbaukino, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hubert Sielecki
rakete, brodingberg, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
Rezent (Einzelausstellung), Galerie Gmünd, Gmünd  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Roboterträume (Gruppenausstellung), Kunsthaus, Graz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
Seedingart-AUKTION 11 (sonstiges), ZOOM KIndermuseum, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––  Lotte Seyerl
SESSION #1, BANG BANG BEAM (Gruppenausstellung), Magazin, 
Verein zur Entwicklung und Erschließung der Künste, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Slaves of Prejudice (Installation), donau, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
Spatial Introversion (Einzelausstellung), MQ, quartier 21, 
Schauraum Angewandte, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Elisabeth Wildling
Spiele im Park (Installation), Museum Villa Schöningen, Potsdam, Deutschland  –––––––––––––––  Jan Svenungsson
Take A Bow, Bregenz, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Thuesday evening (Gruppenausstellung), Ve.sch, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolfgang Obermair
Tokio – Berlin – Wien (Gruppenausstellung), myart, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider

Galerie Tanglberg Vorchdorf (Gruppenausstellung), Galerie Tanglberg, Vorchdorf  –––––––––––––  Evelyn Gyrcizka
Gedicht und Musik – limmitationes (Performance), Neumarkt an der Raab  ––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Generation 1951+- (Gruppenausstellung), Galerie Altnöder, Salzburg  –––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Geteilte Zuversicht (Gruppenausstellung), Reinsberg – 
Burgparkplatz und Dach des Musikerheimes, Reinsberg, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
hörgeREDE – wir bauen den schacht zu babel weiter. 
Mit Franz Hauzinger (Konzert), Minoriten Graz, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Hörspiel „Marderin im Dirndl“, Basel, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
icep, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
Ich ersehne die Alpen, so entstehen die Seen (sonstiges), Theater Nestroyhof, Wien  ––––––––––––––––– Klaus Händl
Ich ist ein anderer (Gruppenausstellung), 
Landesmuseum NÖ, St. Pölten  –––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl, Gerda Lampalzer-Oppermann
Interventionen (Einzelausstellung), Lichtenberg, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Interventionen (sonstiges), Theater Akzent, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
iRonic – Die feinsinnige Ironie der Kunst (Gruppenausstellung), 
Kunstpalais Erlangen, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Kompositum II / Hobagoaß Take A Bow, Hamburg, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Kunstmesse Linz (Messe-Präsentation), 
OÖ. Landesmuseum, Linz, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Evelyn Gyrcizka, Gerhard Müller
LAUTGEDICHT in Czernowitz (sonstiges), Int. Poetry Festival, 
MERIDIAN CZERNOWITZ II, Czernowitz, Ukraine  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hubert Sielecki
Leise kriselt der S… (Gruppenausstellung), Galerie Lisi Hämmerle, Bregenz  –––––––––––––––––––  Franz Schubert
Libretti der Oper „Wüstenbuch“ (sonstiges), Basel / Wiener Festwochen, Basel / Wien  ––––––––––––––– Klaus Händl
Licht 21 (Gruppenausstellung), Zentrum für internationale Lichtkunst, 
Unna, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
LIFE SHOW (sonstiges), Kregi Sztuki Festival, Cieszyn, Polen  –––––––––––––––––––––––––––––––  Hubert Sielecki
Live Theory (Gruppenausstellung), Bryce Wolkowitz Gallery, 
New York, NY, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Lourdes etc. – Filme von H&J Kandl (sonstiges), ACC Weimar,
Weimar, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Lourdes etc. – Filme von H&J Kandl (sonstiges), 
Toskanische Säulenhalle / Zeughaus, Augsburg, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Low Frequency Orchestra plays Robert Lettner: 
Das Spiel vom Kommen und Gehen (Konzert), MAK, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Grill
MAREAL in context of ART SURFACE (Performance), 
Galerie am Schillerplatz, Vienna  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Maria Juliana Herrero Martinez
maschineller ungehorsam (Einzelausstellung), das weisse haus, wien  ––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
Medicine Mountain – Learn To Love In Seven Days (Einzelausstellung), 
Künstlerhaus Salzburg – Atelier Peter Haas, Salzburg  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Medicine Mountain – Learn To Love In Seven Days (Performance), 
Innsbruck und Land Tirol – öffentlicher Raum, Innsbruck, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Medienberichte King Arthur Theater Augsburg, Augsburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Medienberichte Peter Pan Burgtheater Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
METAmART“ Kunst und Kapital, 
Der Ausstellungsparcurs (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien  –––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Morula (Gruppenausstellung), Parkdeck Stadioncenter, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
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Institut für Design
27. Internationales Kurz Film Festival Hamburg (sonstiges), Festivalcenter,
Friedensallee 128; Lichmess Kino, Gaußstraße 25; Zeise Kino 1,
Friedensallee 7–9, 22765 Hamburg, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolfgang Neipl
3T Real Estate Bazaar, Istanbul, Türkei  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigrid Brell-Cokcan
Alle 60 Sekunden stirbt eine Spezies aus. Kampagne für Bund (Umweltorganisation)  ––––––––– Matthias Spaetgens
ART & FASHION. Zwischen Haut und Kleid (Gruppenausstellung),
Kunstmuseum Wolfsburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
collection „HIER“ (Einzelausstellung), galerie eric mircher, Paris, Frankreich  –––––––––––––  Hermann Fankhauser
COMPAGNI DI VIAGGIO – TRAVELING COMPANIONS (Gruppenausstellung),
Mestna Galerija LJubljana, Slowenien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Editorial Design (Gruppenausstellung), Tallinn, Estland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
G. A. S – station, Berlin _ Keine ZEIT. Zeitphänomene.
Phänomene der Zeit (Gruppenausstellung), 
Tempelherrenstraße 22, 10961 Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolfgang Neipl
HUMAN+: THE FUTURE OF OUR SPECIES (Gruppenausstellung),
The Science Gallery, Dublin, Irland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Inside Installations (Gruppenausstellung), 
S.M.A.K Stedelijk Museum voor Actuele Kunst, Gent, Belgien  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Kampagne für Motorradschlösser von BikeKing24, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Kampagne für MS800 von Stihl (Die stärksten Motorsägen der Welt), Österreich  –––––––––––– Matthias Spaetgens
KM 500 / 3 (Gruppenausstellung), Kunsthalle Mainz, Mainz, Deutschland  –––––––––––––––––––––––  Björn Franke
Marke Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
METADOMESTIC (Gruppenausstellung), Landes Galerie Linz, Österreich  –––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
MODEBIENNALE arnhem (Installation), akzo nobel, arnhem, Niederlande –––––––––––––––  Hermann Fankhauser
NEW ENERGY IN DESIGN AND ART (Gruppenausstellung),
Museum Boijmans Van Beuningen, Rotterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
OBJECTS & DRAWINGS (Gruppenausstellung),
Galerie Annette De Keyser, Antwerpen, Belgien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Ok Offenes Kulturhaus Linz, Schweiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
ORF Eins Redesign, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Oliver Kartak
Otto Neuraths Enkel, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
published works, please refer to
http://dl.dreibholz.com/PaulusMDreibholz_CV.pdf, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Realität und Abstraktion 1 – Figurative und expressive Kunst ab 1980 (Gruppenausstellung), 
Museum Liaunig, Neuhaus, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Self-initiated Projects, Paris, Frankreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
Werbespot für Chefmenue, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anthony F. Guedes
Werbespot für Vöslauer, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anthony F. Guedes
Werbespot für XXXL Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anthony F. Guedes
Werbespot für XXXLutz, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anthony F. Guedes
WHAT IF …( Beijing) (Gruppenausstellung), National Museum of China,
Beijing International Design Triennial, Beijing, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby

Tolerabilis (Gruppenausstellung), Toskanische Säulenhalle / Zeughaus, 
Augsburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Ton, Wort / Klang, Laut. Mit Huang Hsin-Huei (Klavier) (Performance), 
Schloss Goldegg, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
übertragung / transfer, Salzburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
übertragung / transfer, Shanghai, China  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
übertragung / transfer, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Una storia del corpo (Gruppenausstellung), Galleria nel Lanserhaus, 
St. Michael / Eppan, Italien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
United States of Europe (Gruppenausstellung), Stadtgalerie, Lodz, Polen  –––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Untold Stories (Gruppenausstellung), Malopalska Culture Center, Nowy Sacz, Polen  ––––––––––––– Johanna Kandl
Verbale II (Lesung), Kabelwerk Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Vers-Schmuggel. Mit Guy Forgette (Lesung), 
Französisches Kulturinstitut Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Video Edition Austria, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Viel Glück und Erfolg! (Gruppenausstellung), 
Städtische Galerie Nordhorn, Nordhorn, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
VIENNAFAIR 2011 (Messe-Präsentation), Messe Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Lotte Seyerl
Viennafair 2011 (Messe-Präsentation), Messe Wien, Messeplatz 1  –––––––––––––––––––––––––––––  Stephan Hilge
volksgarten – gedicht  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Vom Glück des Sammelns (Gruppenausstellung), 
Rathausgalerie, Hauptplatz 1, St. Veit an der Glan  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stephan Hilge
Von Robotern die Bilder bauen (Gruppenausstellung), Pelzgasse 20, Wien  –––––––––––––––––––––  Franz Schubert
Voyeur (Gruppenausstellung), Galerie Clairefontaine Espace, Luxembourg  –––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
WAR (Performance), Schloss Laudon, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Wärmetauscher (Einzelausstellung), Kunsthalle Wien, Videowall / Photowall, Wien  ––––––––––––––  Roman Pfeffer
Webseite Attila Piller, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Attila Piller
Werkschau (Einzelausstellung), Galerie, Ternitz, Niederösterreich  –––––––––––––––––––––––––––– Berenice Darrer
What happened to God (Gruppenausstellung), ACC Weimar, Weimar, Deutschland  ––––––––––––––– Johanna Kandl
WHAT IF … ( Wellcome Trust) (Gruppenausstellung), 
Wellcome Trust Windows, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
WHATWHENWHEREWHYWHO (Installation), 
Max Planck Institut für Chemie, Mainz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Who is your audience (Gruppenausstellung), 
Astuni public Studio, Bologna, Italien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
WHY DESIGN NOW? (Gruppenausstellung), National Design Triennial, Cooper-Hewitt National 
Design Museum, New York, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Wiener Glut (Gruppenausstellung), KIT Düsseldorf, Düsseldorf, Deutschland  –––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Wunder (Gruppenausstellung), Deichtorhallen, Hamburg, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
X Wohnungen (Installation), Nationaltheater Mannheim + Privatwohnung
in Mannheim-Schwetzingerstadt / Oststadt, Mannheim, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Zeitzeugen – Photographie in Österreich nach 1945 (Gruppenausstellung), 
Künstlerhaus, Wien,  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mark Glassner
zoe (Gruppenausstellung), Camp Pixelache 2011, Gallery Augusta,
Suomenlinna island, Helsinki, Finnland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
zoe, helsinki, Finnland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Passath
Zonen – prekär (Gruppenausstellung), Kunstsäle Berlin, Berlin  ––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
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Gleichzeitig hat die Zeit keinen Reflexionsraum (Gruppenausstellung), K3, 
Alte Schuhfabrik, Gewerbepark 8212 Pischelsdorf, Österreich, Kulm, Österreich  –––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
HOMEPAKE (Gruppenausstellung),
Universität für angewandte Kunst, Lichthof, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johnny Ragland
ICH IST EIN ANDERER. Die Kunst der Selbstdarstellung (Gruppenausstellung), 
Landesmuseum Niederösterreich, St. Pölten, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Rainer
Karl-Heinz Ströhle – Ornament und Aformation, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––  Karl-Heinz Ströhle
Kunstauktion „Missing Link“ (Gruppenausstellung),
Kunstraum Walcheturm, Zürich, Schweiz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Graf
Linie (Gruppenausstellung), Galerie Atrium ed Arte, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Graf
Malerei f (Gruppenausstellung), Kunstforum Montafon, Schruns, Österreich  ––––––––––––  Franziska Maderthaner
Manifesta 8 (Gruppenausstellung), Pabellon 1, Murcia, Spanien  –––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
Mein böser Lieblingsonkel / Hommage an Horst Janssen (Einzelausstellung), 
Galerie Exner, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franziska Maderthaner
MERINOWOLLE im design:context (Einzelausstellung),
pregenzer, 1040 schleifmühlgasse, wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michaela Martinek
Moderne:Selbstmord der Kunst (Gruppenausstellung),
Landesmuseum Joanneum, Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Nomadisches Künstlerdasein, Portrait, Winterthur, Schweiz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Graf
One Artist Show (Messe-Präsentation), Art Karlsruhe, Karlsruhe, Deutschland  ––––––––––  Franziska Maderthaner
Ornament und Aformation Karl-Heinz Ströhle (Einzelausstellung),
Hohenems Kunstraum Otten, Hohenems, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karl-Heinz Ströhle
Paul Schatz / APPLIED DESIGN Thinking LAB-maths goes fashion / Portugal (Performance), 
University of Coimbra, Portugal, Coimbra  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
pechakucha night / Vienna Design Week 2011 (Performance), Künstlerhaus, Wien  –––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Roboterträume (Gruppenausstellung), Museum Tinguely Basel, 
Kunsthaus Graz, Basel, Graz, Schweiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Lachmayer-Felderer
Sailing (Einzelausstellung), Morgan & Lewis, Frankfurt / Main, Deutschland  ––––––––––––  Franziska Maderthaner
Sieben Grenzgäne (Gruppenausstellung), Haus Wittgenstein, Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Canan Dagdelen
Textiles Unbehagen (Gruppenausstellung), 
Galerie STEPHAN STUMPF, München, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manora Auersperg
The (Secret) Return of Noever (Gruppenausstellung), 
New Ace Museum on La Brea, Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––  Canan Dagdelen
The Purloined Letter / What Can a Group Do (Performance),
Generali Foundation, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
Transgression (Einzelausstellung), Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland  –––––––––––––  Franziska Maderthaner
Troubling Research (Gruppenausstellung), xhibit, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
um auf ab RISS (Einzelausstellung), Kiesler Stiftung Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Wofür es sich zu leben lohnt. Elemente materialistischer 
Philosophie (Lesung), Rauchsalon, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
XYZ Raumvariablen I (Einzelausstellung),
Brotfabrikgalerie, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
XYZ Raumvariablen II (Einzelausstellung),
A trans pavilion, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
XYZ Raumvariablen III (Einzelausstellung),
KunstbüroBerlin, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
XYZ Raumvarablen, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich

Institut für Konservierung und Restaurierung
Blauer Ornat, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Kons-Rest einer „Korallenkrippe“ und eines Ziboriums
aus Stift Klosterneuburg, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Eva Putzgruber
MALEREI auf Tafel & Leinwand, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alexander Wallner
Michael Huber: Kunsthistorisches Museum.
Die Stadtflucht der Alten Meister, Wien / Himberg  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Tanja Kimmel
nako – living cultural heritage in the western himalayas (Einzelausstellung),
national museum new delhi, new delhi, Indien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
zwischen den welten. transcending worlds (Einzelausstellung), 
PhantastenMuseum Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alexander Wallner

Institut für Kunst und Technologie
Betrachtung einer Leidenschaft (Gruppenausstellung), Rathaus, Scheibbs  ––––––––––––––––––––––  Flora Zimmeter
Giftgrün – Wiener Grün (Installation), Gut Gasteil, Prigglitz, Gloggnitz  ––––––––––––––––––––––– Robert Svoboda
Linie und Skulptur im Dialog (Gruppenausstellung),
opelvillen, Rüsselsheim, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Josef Kaiser
Textur / Struktur (Installation),Combinat,quartier 21 / Museums Quartier, Wien  –––––––––––––––––––– Maria Wiala
Vom Strich zur Form (Gruppenausstellung), QuadrART-Dornbirn, Dornbirn  ––––––––––––––––––––––  Josef Kaiser

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
4th Edition Agenda (Gruppenausstellung),
Bibliotheca Alexandrina, Alexandria, Ägypten  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Graf
4th International Egeart Art Days (sonstiges), Ege Universtiy, Izmir, Türkei  –––––––––––––––––––  Canan Dagdelen
AAA Profiler (Installation), Quartier 21, MQ, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
aus der Form Karl-Heinz Ströhle (Einzelausstellung),
Galerie Jünger, Baden, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karl-Heinz Ströhle
Barbara Graf’s Art Bodies, Dubai, Vereinigte arab. Emirate  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Graf
BIG PROJEKT behind curtains (Gruppenausstellung), Heiligenkreuzerhof, Sala Terrena, 
Ausstellungszentrum der Universität für angewandte Kunst, Wien  –––––––––––––––––––––––––  Manora Auersperg
covalent bonding (Einzelausstellung),
Galerie der Stadt Villach – Galerie Freihausgasse, Villach  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Canan Dagdelen
Die Sammlung, 1900–2011, 11 Räume, 11 Jahrzente,
11 Interventionen (Gruppenausstellung), Kunstmuseum Lentos, Linz, Österreich  ––––––––––––––  Canan Dagdelen
Dream and Reality (Gruppenausstellung), Istanbul Modern,
Istanbul Museum of Modern Art, Istanbul, Türkei  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Canan Dagdelen
Essence (Messe-Präsentation), MAK, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johnny Ragland
Federstahl Karl-Heinz Ströhle (Einzelausstellung),
Kunsthaus Nexus Saalfelden, Saalfelden, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karl-Heinz Ströhle
FOTOAUSSTELLUNG (Gruppenausstellung),
GALERIE REMIXX, GRAZ, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ingrid Prettenthaler
Frieden entdecken in Wien (Messe-Präsentation), Parlament Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––  Susanne Jalka
FUTURE GIRLS (Gruppenausstellung), FORUM STADTPARK, Graz, Österreich ––––––––––  Ingrid Prettenthaler
FUTURE GIRLS (Gruppenausstellung), ROCKIE GALLERY, Graz, Österreich  ––––––––––––  Ingrid Prettenthaler
FUTURE GIRLS (Gruppenausstellung), Rotor, Graz, Österreich  –––––––––––––––––––––––––  Ingrid Prettenthaler
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Die rege und vielfältige individuelle Publikationstätigkeit der Universitätsan-
gehörigen im Jahr 2011, in den verschiedenen wissenschaftlichen und künst-
lerischen Disziplinen, ist in Folge dargestellt, die am Ende abgedruckte Kenn-
zahl fasst die Publikationen zusätzlich auch noch zahlenmäßig zusammen.

Institut für Sprachkunst
Dein Anteil an der Beute ist ein totes Pferd (Installation), Stadtmuseum Graz, Graz  ––––––––––––––  Robert Woelfl
Familien Unternehmer Geister (sonstiges), Radio ORF Ö1  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Woelfl
Familien Unternehmer Geister (sonstiges), Theater Augsburg, Augsburg, Deutschland  ––––––––––––  Robert Woelfl
GEISTERHÄUSCHEN (Einzelausstellung), Werkzeug H / Vorplatz, Wien  ––––––––––––––––––––––  Judith Fischer
LIMINAL KNOWLEDGE (Zelt) (Installation), Alte Aula (AKH), Wien  ––––––––––––––––––––––––  Judith Fischer
Mamaland, Berlin, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Scholl
retten – zerstören (sonstiges), Theater Heidelberg, Heidelberg, Deutschland  –––––––––––––––––––––  Robert Woelfl

Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer
Foto, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Beatrix Sunkovsky
Modepalast Brand New Expo (Messe-Präsentation), MAK Wien  –––––––––––––––––––––––––––––  Karin Altmann

Publikationen In der hauseigenen Reihe Edition Angewandte beim 
Springer Verlag erschienen 2011:

 – Gerald Bast (hg.): Julie Monaco 19972011
 – Gerald Bast, Agnes Husslein-Arco, Harald Krejci, Patrick Werkner (hg.): 

Wiener Kinetismus – Eine bewegte Moderne
 – Franziska Bruckner: Malerei in Bewegung. Studio für experimentellen 

Animationsfilm an der Angewandten
 – Alison J. Clarke (hg.): Design Anthropology. 

Object Culture in the 21st Century
 – Ida-Marie Corell: Alltagsobjekt PlastikTüte
 – Valerie Deifel, Bernd Kräftner, Virgil Widrich (hg.):  

An envelope for arts, sciences, politics and us. Mixing realities 
and mediating myths & methods

 – Nikolaus Gansterer: Drawing A Hypothesis. Figures of Thought
 – Zaha Hadid, Patrik Schumacher (Institute of Architecture, 

Studio Zaha Hadid): Total Fluidity. Studio Zaha Hadid, 
Projects 2000–2010 University of Applied Arts Vienna

 – Ernst Logar (hg.): Ernst Logar – Invisible Oil
 – Wolf D. Prix (hg.): IOA Studios. Hadid Lynn Prix. 

Selected Student Works 2009
 – Wolf D. Prix (hg.): The Mexican Roof Revisited (Techo en Mexico 2)
 – Janet Ritterman, Gerald Bast, Jürgen Mittelstraß (hg.):  

Kunst und Forschung. Art and research. Können Künstler Forscher Sein? 
Can artists be researchers?

 – Georg Russegger, Matthias Tarasiewicz, Michal Wlodkowski (hg.): 
Coded Cultures. New Creative Practices out of Diversity

 – Michael Schneider, Philipp Maurer (hg.) im:print 2011.  
zustandsprotokolle aktueller druckgrafik 

 – Sabine Scholl (hg.): Lautschrift 2011. angewandte literatur
 – Ernst Strouhal: Schach und Alter. Passagen des Spiels III

Institut für Architektur
Zahlreiche Projektreportagen und Journalbeiträge. in: architektektur.aktuell  ––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Forschung an der ETH Zürich. in: Parnass  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Revolutionäre Befreiung künstlerischer Energien. 
in: Wiener Kinetismus. Eine bewegte Moderne  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Generalprobe für die Ringstraße. in: Werner Würtinger (hg.): 
Bildhauerateliers des Bundes im Wiener Prater  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Kultur-Sprünge. Vertreibung österr.Architekten im 20. Jh. in: IDM Info Europa  –––––––––––––––  Matthias Boeckl
On useful doubts. in: The Architecture of Arkan Zeytinoglu  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Florian Medicus
Die Schärfe in der Unschärfe. in: Nino Malfatti (hg.): 
Nino Malfatti – Bilder aller Zeiten, Bentheim  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Collage-Kunst als didaktisches Projekt. Stenverts Installation „Stalingrad“. 
in: Agnes Husslein-Arco, Harald Krejci (hg.): Curt Stenvert Neodadapop, Wien, Nürnberg  ––––––  Matthias Boeckl
Vier Jahrzehnte Inspirration: Die Ausstellungen im 20er Haus.
in: Agnes Husslein-Arco et alia (hg.): 21er Haus. Zurück in die Zukunft. 
Ein retrospektiver Blick auf ein Museum, Wien, Berlin  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Über Klaus Stephan. in: Josef Maier (hg.): Klaus Stephan – Malerei, Weitra  –––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Über Paul Ott. in: Matthias Boeckl (hg.): Paul Ott. Photography about Architecture, 
Wien New York  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Die Kunstschau 1909. Zur Bildungspolitik der Avantgarde. in: Agnes Husslein-Arco, 
Alfred Weidinger (hg.): Gustav Klimt Josef Hoffmann  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Total Fluidity – Studio Zaha Hadid 2000–2010. 
in: IOA, Zaha Hadid, Patrik Schumacher (hg.): Total Fluidity  ––––––––––––––––––––––––––––––  Jens Erik Mehlan
Composites, Surfaces and Software.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Beeing Zaha Hadid.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Total Fluidity. in: Total Fluidity  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
I Protagonisti del Design – Zaha Hadid.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Zaha Hadid: Une Architecture, Paris  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Form in Motion, Philadelphia  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Erste Erfahrungen mit Mehrfamilien-Passivhäusern 
in monolithischer Bauweise. in: Bauphysik  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Hermès rive Gauche. in: adato architecture  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Bauen mit Beton. in: Beton- und Stahlbetonbau  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Flagship-Store: Verdrehung und Verdichtung. in: Bauwelt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Atlas Moderner Stahlbau.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Hermès Rive Gauche (engineering and construction).
in: www.architonic.com  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Innovation through Tradition and Technology.
in: Ghorfa – Arab German Chamber of Commerce and Industry (hg.): 
Energy Projects: Partnerships and Perspectives of Arab-German Cooperation  –––––––––––––––––– Klaus Bollinger
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Geteilte Zuversicht. in: Iris Andraschek, Hubert Lobnig (hg.): Geteilte Zuversicht  ––––––––––––––––––  Peter Kozek
Händl Klaus. Auf Umwegen.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
im:print 2011. in: Michael Schneider, Philipp Maurer (hg.): 
Zustandprotokolle aktueller Druckgrafik, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Inszenierung und neue Medien: 10 Jahre checkpointmedia, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
JCE Contemporary Art. in: www.jceforum.eu (hg.): 
Biennale Jeune Creation Jeuropeene, Paris  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Pichlmüller
Kunstsammlung Arzt, Patient und Krankheit in der Kunst. 
in: Institut für Geschichte der Medizin Medizinische Fakultät 
Technische Universität (hg.): Neuerwerbungen 2008–2011  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
kunstüberforschen.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Low Frequency Orchestra plays Robert Lettner: 
Das Spiel vom Kommen und Gehen, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Grill
Notizen zur 1st International Mokuhanga Conference Kyoto & Awaji.  
in: Verein der Freunde der Druckgraphik (hg.): UM:DRUCK, Wien  ––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Open call: Handbuch zur Umgestaltung des Lueger-Denkmals.  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
Penser avec (la chemise de) Marcel. 
in: Valerie Deifel, Bernd Kräftner, Virgil Widrich (hg.): 
An envelope for arts, sciences, politics and us, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
Position-N.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Produktion – Reproduktion. Echos von László Moholy-Nagys Medientheorie in … 
in: Sascha Bru (u. a.) (hg.): Regarding the Popular: Modernism, 
the Avant-Garde and High and Low Culture.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
RAINER WÖLZL (EIN AUGE OFFEN), Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
The prevalence of patients in a vegetative state and minimally conscious state. 
in: International Brain Injury Association (IBIA) (hg.): Brain Injury  ––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
übertragung / transfer, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Una storia del corpo dal 1900–2011.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
voyeur. in: ARTfountain a.s.b.l. (hg.): photomeeting Luxembourg  ––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Wiener Glut. in: KIT – Kunst im Tunnel und Kunsthalle 
Düsseldorf GmbH (hg.): Kunst im Tunnel – Wiener Glut  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Y/OUR/SPACE – Neue Positionen Digitaler Kunst. in: 
Angewandte, Abteilung Digitale Kunst Leitung: 
univ.-Prof. Mag.a art. Ruth Schnell (hg.): 
Y/OUR/SPACE – Neue Positionen Digitaler Kunst, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Lydia Lindner

Institut für Design
ART&FASHION, Zwischen Haut und Kleid, Kunstmuseum Wolfsburg.
in: Kunstmuseum Wolfsburg (hg.): ART&FASHION,
Zwischen Haut und Kleid, Wolfsburg  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Artstripe – Kunstsammlung, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sabine Dreher
Computer Numeric Controlled Manufacturing for Freeform Surfaces in Architecture. 
in: D. Kuhlmann, S. Brell-Cokcan, K. Schinegger (hg.): 
Emotion in Architecture, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigrid Brell-Cokcan
Emotion in Architecture, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigrid Brell-Cokcan

Nearby or at Distance. in: Techo en Mexico The Mexican Roof Revisited 2009 ––––––––––––––––––  Andrea Börner
Missing Link. in: E&U, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anton Falkeis
IoA Studios Hadid Lynn Prix Selected Student Works 2009, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Free.Form Design by Data-Driven Components.  
in: Hans-Joachim Bargstädt, Karin Ailland (hg.): CONVR 2011: 
Proceedings of the 11th Int. Conf on Constr. Applications of VR, Weimar  –––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Sources of uncertainty in compilation of energy certificates. 
in: R. Rabenseifer et al. (hg.): BUILDINGS AND ENVIRONMENT 2011 – 
Visions – Common Practice – Legislation, Bratislava  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Das Passivhaus funktioniert. in: Bundeskammer der Architekten und 
Ingenieurkonsulenten (bAIK) (hg.): konstruktiv  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer

Institut für Bildende und Mediale Kunst
2010 Fractal Midsummer night’s Dream, Opera Schloss Werdenberg, Switzerland. 
in: Opera Schloss Werdenberg, Switzerland. (hg.): 
2010 Fractal Midsummer night’s Dream, Opera Schloss Werdenberg, 
Switzerland, Werdenberg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Margarete Jahrmann
30 Jahre Fotogalerie Wien. in: FOTOGALERIE WIEN (hg.): 
Bilderheft Fotogalerie Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Pichlmüller
30 Jahre Fotogalerie Wien. in: Fotogalerie Wien (hg.): 
Zeitschrift, Sammelbuch, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
An envelope for arts, sciences, politics and us: 
mixing realities and mediating myths & methods, 
Edition Angewandte, Wien [u. a.]: Springer  –––––––––––––––––––––  Valerie Deifel, Bernd Kräftner, Virgil Widrich
Benjamin Eichhorn.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Blossoms of a Multitude, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Brigitte Kowanz: Think outside the box, 71111 Waldenbuch –––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Chinas Jahr der Druckgrafik. in: Verein der Freunde der Druckgraphik (hg.): 
UM:DRUCK  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Dangerous Minds. in: Petra Noll (hg.): Fotoforum Braunau, Braunau  –––––––––––––––––––––––– Judith Pichlmüller
Die Eroberung des Rationalen durch die Kunst.
in: Verein der Freunde der Druckgraphik (hg.): UM:DRUCK, Wien  ––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Die fünfte Säule. in: Secession Wien (hg.): Die fünfte Säule  ––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Die Gegenwart der Druckgrafik in Europa. in: Shanghai University (hg.): 
Chinesische und österreichische Druckgrafik, Shanghai  ––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Die Gegenwart der Druckgrafik in Europa. in: Xin Ming Wan News (hg.): 
Shanghai Xin Ming Wan News, Shanghai  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Die Grafik setzt Zeichen: Sophie Thelen – Totum Per Tuum. 
in: Die Republik Österreich (hg.): Wiener Zeitung (Sonderbeilage), Wien  –––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Die Welt wie sie ist.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
Druck am Limit – print unlimited?. in: UM:DRUCK  –––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Forms for a Public Address – Tom Nicholson and Jan Svenungsson in conversation.  ––––––––––––  Jan Svenungsson
Froschbärfant und andere Tiere in der Kunst. in: Galerie im Traklhaus (hg.): 
Froschbärfant und andere Tiere in der Kunst, Salzburg  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Pichlmüller
für elsa – und andere gedichte. in: Lautschrift  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
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Graphic documentation: a cool presentation tool or a helpful assistant?  ––––––––––––––––––––––  Tatjana Bayerova
Graphic Documentation: A Cool Presentation Tool or a Helpful Assistant? Case S. 
in: Karel Pavelka (hg.): XXIIIrd International CIPA Symposium Proceedings  –––––––––––––––––––  Maria Gruber
Konservatorisch-restauratorische Bestandsaufnahme als Tool für die Denkmalpflege. 
in: Claudia Theuene, Tina Walzer (hg.): 
Jüdische Friedhöfe. Kultstätte, Erinnerungsort, Denkmal  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Langzeitlagerung im unklimatisierten Museumsdepot. 
in: Kunsthistorisches Museum Wien (hg.): 
Technologische Studien 7 / 2011  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Mikrochemische Nachweise von Pigmenten und natürlichen Bindemitteln .  –––––––  Tatjana Bayerova, Karol Bayer
österreichische architektur der fünfziger jahre 
fotografiert von stefan oláh, salzburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
sechsundzwanzig wiener tankstellen, zweite erweiterte auflage. 
in: sebastian hackenschmidt (hg.): 
sechsundzwanzig wiener tankstellen, amsterdam  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Staub, Rost und Patina. Die Reinigung von Metalloberflächen. 
in: Paul Bernhard Eipper (hg.): Handbuch der Oberflächenreinigung  ––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Technical Study of Polychrome Cay Sculptures from the Buddhist Temple Compl… 
in: 14. Österreichische Chemietage – Proceedings  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Maria Gruber
Technical study of polychrome clay sculptures 
from the Buddhist temple complex  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Tatjana Bayerova
Unruhe im Museumsdepot: Schreckgespenst „Deakzession“. 
in: Österr. Museumsbund (hg.): neues museum 1 / 2011  ––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
über allen gipfeln ist ruh’. in: wald verlags gmbh (hg.): wald, wien  –––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
wald wanderung. in: markus huber (hg.): wald, wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Wiener Parlament – Der Plenarsaal des Nationalrats. 
in: Österr. Sektion des IIC (hg.): Restauratorenblätter Bd. 29  –––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
wittmann möbelwerkstätten. in: wittmann möbelwerkstätten (hg.): wittmann  ––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Zentraldepot: Die Übersiedlung der Kunstwerke hat begonnen.
in: Betriebsrat des KHM mit MVK und ÖTM, WAöR (hg.):
Kontrapunkt. Betriebsratszeitung KHM mit MVK und ÖTM  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Tanja Kimmel

Institut für Kunst und Technologie
Aluminium Foam as Material for Designers and Architects, Linz  –––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Pichler
Der sogenannte Mantel der Heiligen Elisabeth … 
in: ÖRV – Österreichischer Restauratorenverband (hg.): FARBE, 
Mitteilungen des Österreichischen Restauratorenverbandes, 
Bd.13 / 2011, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer, Matthijs de Keijzer
Design and Evaluation of the Educational Game DOGeometry – A Case Study. 
in: Proc. of the 8th International Conference on Advances in Computer Entertainment  –––––––––––  Günter Wallner
Development Process and Evaluation of the Ontology Visualization Tool Knoocks. 
in: Proc. of the Int. Conf. on Information Vis. 
Theory and Applications (IVAPP2011), Vilamoura  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
Ergebn mineralog.-petrogr. Analysen aus d. Gräberfeld v. Mannersdorf Leithageb. 
in: H. FRIESINGER, Prähistorsche Kommission (hg.): P. C. RAMSL: 
Das latenezeitliche Gräberfeld v. Mannersdorf am Leithagebirge, Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Roman Sauer

Formen Lesen – Ein Plädoyer für bewusste Gestaltung, London  ––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Friedhof statt Paradies. in: Die Presse / Spektrum  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Mario Terzic
Future Lab 1 – Schutz. in: Liquid Frontiers (hg.): Future Lab, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––  Sabine Dreher
Mariella und ich (Theorie und Praxis). in: Paolo Piva (hg.): ID1, Salzburg  ––––––––––––––––––––––––  Stefan Zinell
Marke Österreich.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sabine Dreher
Parametric Robot Control: Integrated CAD / CAM for Architectural Design. 
in: ACADIA-conference (Association of CAD in Architecture) (hg.): 
ACADIA 11: Integration through Computation, Calgary / Banff  ––––––––––––––––––––––––––  Sigrid Brell-Cokcan
Realität und Abstraktion. in: HL Museumsverwaltung GmbH (hg.): 
Realität und Abstraktion. Figurative und expressive Kunst ab 1980, 
Neuhaus, Suha – Kärnten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
SLOW.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Typopassage n.4: Hi Visuelle Gestaltung.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer

Institut für Konservierung und Restaurierung
ALESANDRION zwischen den welten – transcending worlds. 
in: Gerhard Habarta-Phantasten Museum Wien (hg.): 
Ausstellungs Katalog 2 des PhantastenMuseums Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––  Alexander Wallner
auf holzjagd. in: österreichische bundesforste ag (hg.): wald sonderausgabe, wien  ––––––––––––––––––  Stefan Olah
Band 1: Konservierungswissenschaft. Restaurierung. 
Technologie. in: Formengeschichte europäischer Kleidung  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Band 8: Konservierungswissenschaft. Restaurierung. Technologie. 
in: Marisa Laurenzi Tabasso, Massimiliano A. Polichetti, Claudio Seccaroni (hg.): 
Visibilia Invisibilium. Non-invasive analyses on Tibetan paintings 
from the Tucci expeditions, Wien – Köln – Weimar  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Conservation Education at the University of Applied Arts Vienna: B.A., M.A. …  –––––––––––––  Tatjana Bayerova
Conservation Education at the University of Applied Arts Vienna: B.A., M.A. … 
in: University Training of Restoration within the European Context, Proceedings …  ––––––––––––––  Gabriela Krist
Das Museumsdepot als Archiv. Von Kisten und Resten. 
in: bildpunkt 2011. Zeitschrift der IG Bildende Kunst  –––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Der Sogenannte Mantel der Heiligen Elisabeth. Rekonstruktion der Restauriergesch. 
in: ÖRV – Österreichischer Restauratorenverband (hg.): 
Farbe, Beiträge zur 22. Tagung des ÖRV 12.–13. Nov. 2010, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––  Regina Knaller
die aussöhnung. in: wald verlag gmbh (hg.): wald  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Die Konservierung und Restaurierung eines Musterbuchs aus der Warenkundes … 
in: DGWT, ÖGWT (hg.): Forum Ware. Die Ware ind ihre Bedeutung 
für Mensch, Wirtschaft und Natur  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Die Reinigung von Steinoberflächen. in: Paul-Bernhard Eipper (hg.): 
Handbuch der Oberflächenreinigung, München  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Lisa Gräber
Ein Nachruf auf Thermolux, Durofol & Co. in: Stefan Olah (hg.): 
Österreichische Architektur der fünfziger Jahre. 
Fotografiert von Stefan Olah  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
eine wanderung durch die donau auen. 
in: österreichische bundesforste ag (hg.): wald sonderausgabe, wien  ––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Erfassung und Interpretation fragmentarisch erhaltener Farbreste am Südportal. 
in: Österreichischer Restauratorenverband (hg.): 
Magazin des Österreichischen Restauratorenverbandes, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Sandner
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Deutsch als Zweitsprache im Kunstunterricht? – Herausforderungen und Chancen. 
in: Hoffmann, Ludger; Ekinci-Kocks, Yüksel (hg.): 
Sprachdidaktik in mehrsprachigen Lerngruppen 
Vermittlungspraxis Deutsch als Zwei, Baltmannsweiler  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Doris Hotz
Developing the entrepreneural spirit as a tool for teachers of art and design … 
in: Goldsmiths, University of London (hg.): PATT 25:CRIPT8, 
Perspectives on Learning in Design & Technology Education, London  ––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Die Erschwernisse des Staunens. in: Wunder. 
Katalog zur Ausstellung der Deichtorhallen Hamburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Die Lernwerkstatt – Alltägliches neu entdecken. in: 
Dir. Mathias Mühlberger (hg.): Unsere Kinder, Fachjournal für Bildung und 
Betreuung in der frühen Kindheit  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sonja Unger
Die Wiederkehr des Künstlers. Themen und Positionen 
der aktuellen Künstler / innen, Köln / Weimar / Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Eindruck eines unüberwindlichen ‚Molochs Großstadt‘. in: Peter Bettelheim (hg.): 
Janusköpfige Metropole. Zur Geistesgegenwart Wiener Wissenskultur, Wien  ––––––––––––––––––––  Roman Horak
Eins sein mit allem was tickt. in: Marie-Agnes Dittrich, Martin Eyb, 
Reinhard Kapp (hg.): Marie-Agnes Dittrich, Martin Eyb, Reinhard Kapp: 
Zyklus und Prozess  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Fag Fighters: Omas Strickmützen und schwuler Aktivismus. 
in: Crafista Crafting Circle (hg.): Neue Maschen!: 
Handarbeit als Aktivismus  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Christian Becker
Frauen als Hilfslehrerinnen. in: CheckArt (hg.): an.schläge, Wien  –––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
FRIEDEN ENTDECKEN IN WIEN  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Susanne Jalka
Gender Kompetenz. in: Gender Kompetenz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Handbuch Organisation gestalten. Weinheim, Basel  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Friedrich Graf-Götz
Haptic and Olfactory Design Quality of Viennese Coffeehouses. 
in: Diaconu, Heuberger, Mateus-Berr, Vosicky (hg.): 
Senses and the City. An interdisciplinary approach to urban 
sensescapes, Wien, Berlin  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Haptische und olfaktorische Designaspekte in der Freiraumgestaltung von Wien. 
in: Diaconu, Buchbauer, Skone, Menasse-Wiesbauer (hg.): Sensorisches Labor Wien. 
Urbane Haptik- und Geruchsforschung, Berlin – Münster – Wien – Zürich – London  ––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Haptische und olfaktorische Designqualitäten von Wiener Kaffeehäusern. 
in: Diaconu, Buchbauer, Skone, Menasse-Wiesbauer (hg.): 
Sensorisches Labor Wien. Urbane Haptik- und Geruchsforschung, 
Berlin – Münster – Wien – Zürich – London  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Heimat fotografiert. in: Prager Fotoschule Österreich (hg.): 
Heimat, Linz / Weinberg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sophie-Marie Geretsegger
Human Factors als Grundlage der Designpädagogik. 
in: Madalina Diaconu, Gerhard Buchbauer, James G. Skone, Karl-Georg Bernhardt, 
Elisabeth Menasse-Wiesbauer (hg.): Sensorisches Labor Wien, 
Urbane Haptik- und Geruchsforschung, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Ich glaube dir nicht mehr. Zu Endlichers Inverted Icons. 
in: Michael Endlicher (hg.): online  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anna Margareta Spohn

Felsenfest. in: Olschinsky – Grafik und Design GmbH (hg.): 
Nevertheless03, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Lorenz
Gesteinsverwitterung – Grundlagen und Untersuchungsmöglichkeiten. 
in: C. Theune, T. Walzer (hg.): 
Jüdische Friedhöfe – Kultstätte, Erinnerungsort, Denkmal  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber
Linie und Skulptur im Dialog, München  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Josef Kaiser
Microstructure of historic and modern Roman cements …
in: Uiniversity Ljubljana (hg.): Proc. 13th Euroseminar on Microscopy 
Applied to Building Materials, Ljubljana  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber
TEXTILTECHNOLOGIE 1985–2011  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ute Huber-Leierer
Urination and Defecation Roman-Style. 
in: BABESCH FOUNDATION (hg.): Annual Papers on 
Mediterranean Archaeology, Supplement 19, Leuven  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Sauer

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Adaption – Synthese – Transformation. Zu den künstlerischen 
Verfahren des Wiener. in: Gerald Bast u. a. (hg.): Wiener Kinetismus 
Eine bewegte Moderne, Wien [u. a.]: Springer  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Alfred Proksch (1908–2011). Nachruf. in: design austria (hg.): 
design austria Mitteilungen 1 / 2011, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anita Kern
Alternate Reality Games: Persuasion in Context. 
in: Proceedings of the FROG 2011: 5th Vienna Games Conference, Wien  ––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Anmerkungen zur Christus-Figur in Beethovens Oratorium 
Christus am Ölberge op.85. in: Wolfgang Hirschmann (hg.): 
Aria. Eine Festschrift für Wolfgang Ruf, Hildesheim  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Anmerkungen zur Werkstätte Textil. 
in: Universität für angewandte Kunst Wien, Abteilung 
Textiltechnologie (hg.): Abteilung Textiltechnologie. 
Zentralwerkstätte für Textil, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
BEST SPIRIT : BEST PRACTICE. 
Lehramt an Österreichischen Universitäten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Black Box und Wunderkammer. in: MUSA (hg.): 
Folder zur Ausstellung: System Ich / Ulrike Königshofer / MUSA Wien  –––––––––––––––––  Anna Margareta Spohn
Cages verschollene Schachmusik. in: K.A.R.L. (1 / 2011)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
CCKS: Städte, Kulturen, Wissensgesellschaften / CCKS: 
Cities, Cultures, Knowled. in: Herbert Arlt et al. (hg.): 
TRANS: Internet-Zeitschrift für Kulturwissenschaften, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Gloria Withalm
Der Medien DJ. in: schau  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franziska Maderthaner
Der sowjetische Kostüm als Widerspiegelung der gesellschaftlichen … 
in: Dagmar Heeg (hg.): m*OST 2009: Österreichische StudierendenTagung 
für junge SlawistInnen, Muenchen–Berlin  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Huber
Design Thinking LAB: Math Goes Fashion. 
in: Sharangi, Reza; Sequin, Carlo; Machado Penousal (hg.): 
Bridges Coimbra – Mathematics, Music, Art, Architecture, Culture. 
Proceedings2011, Phoenix  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
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review, vienna design week  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michaela Martinek
Rezension zu Ästhetik der Differenz von Viktoria Schmidt-Linsenhoff. 
in: H-ArtHist 10. 02. 2011  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Rezension zu Sebastian Egenhofer: Produktionsästhetik. in: Sehepunkte  ––––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Rezension zu Sigrid Schade, Silke Wenk: Studien zur visuellen Kultur. 
in: Kerstin Brandes (hg.): FKW / Zeitschrift für 
Geschlechterforschung und visuelle Kultur  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Rezension zu Viktoria Schmidt-Linsenhoff: Ästhetik der differenz. 
in: Birgit Haehnel (hg.): FKW / Zeitschrift für Geschlechterforschung 
und visuelle Kultur, Marburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Schach und Alter. Eine Einleitung. in: Ernst Strouhal (Hrsg.): 
Schach und Alter. Passagen des Spiels III. Wien New York  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Schriftsprachliche Elemente in der bildenden Kunst. in: Forschungsbericht  –––––––––––––  Anna Margareta Spohn
Section Report Signs and / in / on the City. 
in: TRANS: Internet-Zeitschrift für Kulturwissenschaften (hg.): 
TRANS: Internet-Zeitschrift für Kulturwissenschaften  ––––––––––––––––––––––––––––––  Anna Margareta Spohn
See This Sound: Promises in Sound and Vision. Exhibition review / Lentos. 
in: Michael Bull, Paul Gilroy, David Howes, Douglas Kahn (hg.): 
Senses and Society, Oxford, New York  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Sense-Scapes in Sammlungen, Museen, Galerien, Ausstellungen. 
in: Diaconu, Buchbauer, Skone, Menasse-Wiesbauer (hg.): 
Sensorisches Labor Wien. Urbane Haptik- und Geruchsforschung, 
Berlin – Münster – Wien – Zürich – London  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Sensorisches Labor Wien. in: siehe „Beschreibung“ (hg.):  
Urbane Haptik- und Geruchsforschung, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Serious Beats: Transdisciplinary research methodologies for designing and evalua. 
in: Proceedings of the DiGRA 2011 Conference „Think Design Play“, Hilversum  –––––––––––––––––– Fares Kayali
Signs and the City. In honor of Jeff Bernard. 
in: Gloria Withalm, Anna Spohn (hg.): CCKS Cities, Cultures, Knowledge Societies. 
TRANS Nr. 18. Since December 2010  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anna Margareta Spohn
Signs and the City. In honor of Jeff Bernard. 
in: Gloria Withalm & Anna Spohn (hg.): 
TRANS: Internet-Zeitschrift für Kulturwissenschaften Nr. 18, Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Gloria Withalm
Signs and / in / on the City. Section report. 
in: TRANS: Internet-Zeitschrift für Kulturwissenschaften, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––  Gloria Withalm
Spielplätze in Wien und ihre haptischen Qualitäten. 
in: DIACONU, Buchbauer, Skone, Menasse-Wiesbauer (hg.): 
Sensorisches Labor Wien. Urbane Haptik- und Geruchsforschung, 
Berlin – Münster – Wien – Zürich – London  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Sterben im Museum – Spektakel oder kreativer Akt?. 
in: Bühm / Ebert (hg.): Welt – Bild – Museum. 
Topographien der Kreativität, Köln / Weimar / Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
The DIY Careers of Techno and Drum‘n‘Bass DJs in Vienna. 
in: Dancecult. Journal of Electronic Dance Music Culture  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
The Lost Film: Vienna 1924, the footballer as movie star. 
in: Soccer & Society, London  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
They Say I am Different. Popularmusik, Szenen und ihre AkteurInnen.  ––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer

Inszenierung von Intelligenz. Marcel Duchamp. 
in: Ernst Strouhal (Hrsg.): Schach und Alter. 
Passagen des Spiels III. Wien New York  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Interview Erwin Wurm: Ruth Mateus-Berr. in: Best Spirit : Best Practice. 
Lehramt an österreichischen Universitäten, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Jeder hat Abgründe. Interview von Jakob Schrenk, in: neon  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Katalog „Robert Zeppel-Sperl“, 
„50 Jahre NÖ-Landesaustellungen“, Auktions-Kat.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Melchardt
Katalog Zeppel-Sperl; Beitrag über Nö. Landesaustellungen u. a. in: Robert Zeppel-Sperl; 
Sammelband „50 Jahre Nö. Landesausstellungen“ usw, Wien, St. Pölten  ––––––––––––––––––––––  Erwin Melchardt
Kippenberger. Der Film – eine (post-) moderne Künstlerlegende?. 
in: Balme / Liptay / Drews (hg.): 
Die Passion des Künstlers. Kreativität und Krise im Film, München  ––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Künstlerische Kreativität zwischen alten Mythen und neuer Ökonomie. 
in: Sabine Fastert / Verena Krieger / Alexis Joachimides (hg.): 
Die Wiederkehr des Künstlers. Themen und Positionen der aktuellen 
Künstler / innen, Köln / Weimar / Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Lehramt Lehramt Technisches Werken, Designvermittlung an der Angewandten. 
in: Best Spirit : Best Practice. Lehramt an österreichischen Universitäten, Wien –––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Leistung, Anerkennung und Geschlecht im kulturellen Feld. 
in: Österreichische Zeitschrift für Soziologie  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
Living Rooms, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Florian Bettel
Millionäre und Prekäre – KünstlerInnen in Österreich;
in: Michael Rosecker und Sabine Schmitner (hg.): 
Armut und Reichtum – Ungleiche Lebenslagen, -chancen, -stile und -welten in Ö  –––––––––––––––  Eva Blimlinger
Musik ist unabdingbar für Erziehung und Bildung. in: Marianne Betz (hg.): 
Querstand 5. Beiträge zu Kunst und Kultur, Linz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Neue Bildungsziele – neue Lernarchitekturen. Kompetenzförderung im Textilunter.  ––––––––––––  Christian Becker
Ornament und Aformation. in: Wilhelm Otten (hg.): Karl-Heinz Ströhle Ornament  
und Aformation, Hohenems  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karl-Heinz Ströhle
Othmar Motter (1927–2010). Nachruf. in: design austria (hg.): 
design austria Mitteilungen 1 / 2011, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anita Kern
Potentiale künstlerischen Handelns – The poetic and the political. In:  
Best Spirit:Best Practice. Lehramt an Östereichischen Universitäten.  
Hrsg.: Universitäre Plattform für LehrerInnenbildung,  
Konferenz der Senatsvorsitzenden der Östereichischen Universitäten,  
Östereichische Universitätenkonferenz. Braumüller Verlag, Wien –––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Prinzip Palimpsest. Künstlerische Strategien zur Transformation 
problematisch gewordener Denkmäler. 
in: Arbeitskreis zur Umgestaltung des Lueger-Denkmals (hg.): 
Open Call. Handbuch zur Umgestaltung des Lueger-Denkmals, Wien  –––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Queer-feministische Comics: Produktive Interventionen im Kontext der DIY-Kultur. 
in: Barbara Eder, Elisabeth Klar, Ramón Reichert (Hg.) (hg.): 
In: Theorien des Comics, Bielefeld  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
Rauchen ist Feiern. Interview von Michael Köckritz. 
in: Capz. Reisekulturmagazin, No. 3: Stranger than Paradise  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Retro Evolved: Level Design Practice exemplified by the Contemporary Retro Game. 
in: Proceedings of the DiGRA 2011 Conference‚ Think Design Play, Hilversum  ––––––––––––––––––– Fares Kayali
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Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer
Arbeit an Sprache, Bildern, Musik, Objekten, Kleidung, Filmen, Architektur | Wor. 
in: Transmediale Kunst, Universität für angewandte Kunst Wien | Brigitte Kowanz (hg.): 
Blossoms of a Multitude, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
AUF DER SCHWELLE. in: Beatrix Sunkovsky (hg.): Projekte von Studierenden 
und Absolventinnen der Universität für angew. Kunst  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Beatrix Sunkovsky
Die Geschichte der Dinge. in: Gerhard Rihl (hg.): 
Wiener Streifzüge, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Boris Roland Manner
Eine Zeichnung von Joannis Avramidis. 
Beginn unserer Kunstsammlung. in: Werner Würtinger (hg.): 
Arkadien und angenehme Feinde. Die Bildhauerateliers im Prater, Wien  ––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Emotions and Orientation. Graphically recorded from my Cartography and History A. 
in: Nikolaus Gansterer (hg.): 
Drawing a Hypothesis. Figures of Thought, Wien NewYork  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Ingrid und Christian Reder im Gespräch mit Gerald Matt. 
in: Gerald Matt und Österreichisches Parlament (hg.): 
Österreichs Kunst der 60er-Jahre. Gespräche, Nürnberg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Manfred Faßler: Kampf der Habitate. 
Neuerfindungen des Lebens im 21. Jahrhundert. in: 
Christian Reder (hg.): Edition Transfer  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Nomadin. in: Beatrix Sunkovsky (hg.): AUF DER SCHWELLE  ––––––––––––––––––––––––––––––  Karin Altmann
Projects . Project Worlds . Project Cultures. 
in: Georg Russegger, Matthias Tarasiewicz, Michal Wlodkowski (hg.): 
Coded Cultures, Wien NewYork  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Roman Berka: Christoph Schlingensiefs Animatograph. 
Zum Raum wird hier die Zeit. in: Christian Reder (hg.): 
Edition Transfer, Wien–Berlin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Zeichnung als universelle Sprache. Werke aus Südostasien und Melanesien. 
in: Doriy Bayer, Christian Reder (hg.): Edition Transfer  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder

Kunstsammlung und Archiv
Der Wiener Kinetismus – Ein Futurismo Viennese? in: Gerald Bast, Agnes Husslein-Arco, 
Harald Krejci, Patrick Werkner (hg.): Wiener Kinetismus. 
Moderne in Bewegung / Viennese Kineticism. Modernism in Motion, Wien  –––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Der Wiener Schwarzenbergplatz – Eine „voyante“ Adresse mit komplexer Geschichte. 
in: Veit Sorger (hg.): 100 Jahre Haus der Industrie 1911–2011, Wien  ––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Egon Schiele: Körpersprache und Gedankenild. 
in: Meisterwerke der Kunst. Quellen und Texte. 
Zeichnung 2, Villingen-Schwenningen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Schiele’s Body Poses and Aspects of their Reception. 
in: Leopold Museum Wien (hg.): Egon Schiele. Melancholy and Provocation  ––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Schieles Körperposen und Aspekte ihrer Rezeption. 
in: Leopold Museum Wien (hg.): 
Egon Schiele. Melancholie und Provokation, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner

Tun ist Erkennen und Erkennen ist Tun. Die untrennbare Wechselbeziehung  
zwischen Theorie und Praxis. Über Forschung und Theoriebildung im Feld  
von Kunstpädagogik, Kunstvermittlung und kultureller Bildung an der Universität  
für angewandte Kunst Wien. Art Education Research No. 4/2011. eJournal des  
Institute for Art Education der Zürcher Hochschule der Künste  –––––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko 
TV interview 3sat „kulturzeit“  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Überlegungen zum Fußballstadion. in: Das Argument, Berlin  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Unheimliche Präsenz – die Leiche am Fernsehbildschirm. 
in: Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen (hg.): 
tv diskurs, Baden-Baden  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Hollendonner
Uniform als Ausdruck einer neuen Macht im sowjetischen Russland. 
in: Sandro Wiggerich / Steven Kensy (hg.): 
Studien zur Geschichte des Alltags, Stuttgart  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Huber
Unterrichtsprinzip „Erziehung zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern“. Inform, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Unterrichtsprinzip „Erziehung zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern“ – Inform, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Verformungen. / Deformations. in: 
Christian Ruschitzka. Leitmotive. Leitmotifs,, Ostfildern  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Vorwort {Constantin Gegenhuber}. in: Gebaute Gebete. 
Christliche sakrale Architektur. 
Neubauten in Österreich 1990 bi, Salzburg  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Wagner
Vorwort. in: Rosa Reitsamer, Wolfgang Fichna (hg.): 
They Say I’m Different. Popularmusik, Szenen und ihre Akteur_innen, Wien ––––––––––––––––––––  Roman Horak
Wiener Kinetismus. Eine bewegte Moderne. in: 2011 (hg.): 
Ausstellungskatalog, Wien, New York  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anita Kern
Wofür es sich zu leben lohnt. Elemente materialistischer Philosophie  –––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Wofür es sich zu leben lohnt. in: Der Standard, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Wofür lohnt es sich zu leben?. in: Hohe Luft. Philosophie-Magazin  ––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Workshop Design Thinking LAB. in: Sharangi, Reza; Sequin, Carlo; Machado Penousal; (hg.): 
Bridges Coimbra – Mathematics, Music, Art, Architecture, Culture. 
Proceedings2011, Phoenix  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Zum kulturellen Umfeld der Wiener Klassik. 
in: Boje E. Hans Schmuhl (hg.): Zur Aufführungspraxis 
von Musik der Klassik, Augsburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner

Institut für Sprachkunst
Familien Unternehmer Geister., Frankfurt am Main  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Woelfl
Mitten unter uns. Über die autochthone Minderheit der Sinti in Oberösterreich. 
in: Der Verschüttete Raum  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ludwig Laher
Reading the Hidden, Writing the Liminal. in: Andrei Siclodi (hg.): 
Private Investigations – Paths of Critical Knowledge Production in Contemporary  –––––––––––––––  Judith Fischer
tödliche tulpen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Scholl
Und nehmen was kommt, Innsbruck  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ludwig Laher
Verfahren, Innsbruck  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ludwig Laher
Zu Birgit Jürgenssen. in: springerin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Judith Fischer



2010 2009

Angewandte   Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
 Typus von Publikationen genannt

 Gesamt 236 152 84 231 189

 Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 27 21 6 31 21

 erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 7 5 2 19 13

 erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 20 12 8 15 37

 erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 46 36 10 59 42

 sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 33 22 11 17 23

 künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 4 2 2 3 8

 Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2 1 1 2

 Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 59 39 20 56 45

 Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 18 8 10 13

 sonstige künstlerische Veröffentlichungen 20 6 14 16

 Wissenschafts-/Kunstzweig

 1 Naturwissenschaften 10,2 9,7 0,5 14,5 16,0

 11 Mathematik, Informatik 0,8 0,8 6,5 3,2

 12 Physik, Mechanik, Astronomie 1,6

 13 Chemie 2,8 2,3 0,5 2,0 5,8

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften 6,5 6,5 6,0 5,4

 2 Technische Wissenschaften 7,8 0,8 7,0 5,0 3,2

 5 Sozialwissenschaften 20,0 15,7 4,3 9,4 13,9

 52 Rechtswissenschaften 0,3 0,6

 53 Wirtschaftswissenschaften 0,3 0,3 0,4

 54 Soziologie 4,7 1,3 3,3 0,7 2,8

 58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 7,2 6,8 0,3 1,1 4,0

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften 7,8 7,5 0,3 7,3 6,1

 6 Geisteswissenschaften 65,5 48,3 17,2 63,2 59,5

 61 Philosophie 6,5 4,0 2,5 14,8 7,5

 65 Historische Wissenschaften 0,5 5,7

 66 Sprach- u. Literaturwissenschaften 1,0 0,7 0,3 1,8 0,8

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 0,3 0,3 1,4 1,0

 7 Musik 0,8 0,8 4,0 2,8

 8 Bildende Kunst / Design 126,3 74,0 52,3 129,7 90,1

 81 Bildende Kunst 46,5 20,2 26,3 30,9 15,2

 82 Bühnengestaltung 1,7 0,7 1,0 1,3 0,1

 83 Design 14,2 8,7 5,5 9,3 8,7

 84 Architektur 20,0 11,5 8,5 36,8 26,3

 85 Konservierung u. Restaurierung 21,3 17,8 3,5 38,1 30,7

 86 Mediengestaltung 11,2 9,3 1,8 6,2 6,3

 87 Sprachkunst 6,0 0,7 5,3 5,8 2,9

 88 Transdisziplinäre Kunst 5,5 5,2 0,3 1,2

 9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 1,7 0,3 1,3 0,7 0,2

 93 Film u. Fernsehen 1,3 1,3 0,7 0,2

 94 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3

 99 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 3,7 2,3 1,3 4,5 3,4

2011

2010 2009

Angewandte   Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
 Typus von Publikationen genannt

 Gesamt 236 152 84 231 189

 Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 27 21 6 31 21

 erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 7 5 2 19 13
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 75 Computermusik 0,0 0,0
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 9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 1,7 0,3 1,3 0,7 0,2

91 Schauspiel 1,3 1,3 0,0 0,0

 93 Film u. Fernsehen 1,3 1,3 0,7 0,2

 94 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3
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Die Wissensbilanzverordnung berücksichtigt nur Publikationen, in denen die entsprechende 
Universität genannt wird – dieses Kriterium entspricht aber der Publikationskultur an der  
Angewandten nicht, da der Zusammenhang zwischen Angehörigen des Hauses und der  
Universität in vielen Fällen ohnedies evident ist und daher oft nicht eigens ausgewiesen wird.  
In der Darstellung wird daher die Gesamtsumme (236 Publikationen) angeführt, jene  
Publikationen mit Nennung der Universität sind zusätzlich angegeben.

Vorträge Die Vortragstätigkeit im Rahmen von Tagungen und Kon-
ferenzen fällt in den verschiedenen Disziplinen unterschiedlich intensiv aus, 
was mit den speziellen Vortragskulturen in den einzelnen Fachbereichen 
zusammenhängt: Vorträge zur Vorstellung neuer Erkenntnisse und Arbeiten 
sind vor allem im wissenschaftlichen Bereich eine wichtige Kommunikati-
onsform, in wissenschaftsorientierten Kunstdisziplinen wie Architektur oder 
auch Design zum Teil – im Bereich der bildenden und medialen Kunst hinge-
gen so gut wie gar nicht.
Nach der folgenden Liste findet sich wieder eine Kennzahl, mit der die Akti-
vitäten auch zahlenmäßig zusammengefasst werden.

Kennzahl 3.B.1: Anzahl der wissenschaftlichen / künstlerischen 
Veröffentlichungen des Personals

Institut für Architektur
(Not) the last Waltz, IoA Sliver Lecture Series, IoA, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
A generic design approach to the digital fabrication of free-form shapes,  
New Year Meeting at RIBA, Design Computing Community,  
London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Sommer
ABITARE Launch, ABITARE Launch, Milan Polytechnic, Milan, Italien  ––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Alpacher Technologiegespräche 2011, Symposium, Alpbach, Österreich  –––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Antrittsrede zur Aufnahme in die Akademie der Künste, 
Frühjahrsmitgliederversammlung, Akademie der Künste, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Architectural Association School of Architecture, Symposium, 
AA London, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
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Neubau Europäische Zentralbank, Porr Frankfurt, Frankfurt, Deutschland  –––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
On the Future of Architectural Education, ringvorlesungen 2011, 
institut für experimentelle architektur.hochbau, 
Universität Innsbruck, Innsbruck, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Neumayr-Beelitz
Projektbericht Busan Cinema Center, 
Offizielle Eröffnung des Busan Cinema Center, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Reale Utopien, Symposium zur Ausstellung „Thomas Saraceno Cloud Cities“, 
berlin-brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Scuse Me While I Kiss The Sky, Arena Design 2011, Poznan, Polen  –––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Soho Galaxy, Soho Galaxy, Beijing, Beijing, China  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Structure and Adaptability, Energycity Conference, TU Graz  –––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
SunSquare – Bleibt die Architektur im Hintergrund?, 
TurnOn – Architekturfestival 2011, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Technische Universität, Budapest TU, Budapest, Ungarn  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
The possibility of the Impossible, 
Busan Design Center, Busan, Korea, Demokrat. VR  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
The possibility of the Impossible, 
Design and Research Institute, Changsha, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
The possible Impossibility, Shenzhen Biennale, 
Shenzhen Biennale, Shenzhen, China  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
what is green architecture? (re)charging the ultrapheripheral, 
Goethe Institut New York, New York, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––  Bärbel Müller
What’s the difference #1, SCI-Arc, Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix

Institut für Bildende und Mediale Kunst
30 Jahre Animationsfilm an der Angewandten, Hubert Sielecki, Wien  –––––––––––––––––––––––––  Hubert Sielecki
a robot as a tourist – with a little help of a friend, Field_Notes – Cultivating Grounds, 
finnish bioart society, kilpisjärvi, Finnland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Passath
ACSIS-conference 2011, Imagining Europe, 
Universität Linköping, Norrköping, Schweden  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Against „all attempts at disavowing the factual“. László Moholy-Nagy meets Dada, 
International Colloquium „Transfers, Appropriations and Functions of Avant-Garde, 
Centre Interuniversitaire d‘Études Hongroises et Finlandaises, 
Paris III Sorbon, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
Artists Lecture Series, Artists Lecture Series, 
Akademie der Bildenden Kunst, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Atmers, TECHNO-ECOLOGIES International interdisciplinary academic conference, 
Riga, RIXC Media Space, Riga, Lettland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Passath
Bild und Wort im Künstlerbuch, ABoT (Arists’ Books on Tour. 
Artist Competition and Mobile Museum), MAK, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Current topics in Printmaking and future developments, 
3rd Printmaking Symposium, College of Fine Art / Shanghai University, 
Shanghai, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Das (apallische) Syndrom als Schiff: wer bastelt mit (während es fährt)?,  
Der Patient. Eine Konferenz über die doppelte Staatsbürgerschaft der Krankheit, 
Steirischer Herbst, Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner

Architektur und Politik, Contractworld, Hannover, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Bauen am Wasser (2), Baukultur-Tourismus-Symposium,  
CULTH:EX CAR-GOR (Programm INTERREG IV A Slowenien–Österreich), 
Gmunden, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karin Raith
Bauen am Wasser (3), Baukultur-Tourismus-Symposium, 
CULTH:EX CAR-GOR (Programm INTERREG IV A Slowenien–Österreich),
Turrach, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Karin Raith
BMW Welt, Creaton AG, München, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Conversation Zaha Hadid / Tina Brown, Conversation Zaha Hadid / Tina Brown, 
New York City, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
COOP HIMMELB(L)AU, Pratt Institute, Pratt Institute, 
New York, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
digital territoriality, Towards a new territorial culture. Latitudes 4, 
Ubaldo García Torrente. escuela tecnica de granada. kgl. 
kunstakademie Kopenhage, granada, Spanien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Reiner Zettl
Entwicklungen in der Treagwerksplanung, 
Wismarer Dialog, Hochschule Wismar, Wismar, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Evolutionary Energy Design, protoSPACE lecture, 
Hyperbody, TU Delft, Delft, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Sommer
From Flexibility to Fluidity, fluencies – international arhitext festival, 
arhitext design foundation, timisoara, Rumänien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Neumayr-Beelitz
Hadid – Lagerfeld – Schumacher – Nouvel, Hadid – Lagerfeld – Schumacher – Nouvel, 
IMA, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
In Conversation Zaha Hadid / Dejan Sudjic, Glasgow, 
In Conversation Zaha Hadid / Dejan Sudjic, Glasgow, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Inaugural Lecture Guangzhou Opera House, 
Guangzhou Opera House, Guangzhou, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Integrative Prozesse, making of … processes, Fachbereich Architektur, 
Bergische Universität, Wuppertal, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Neumayr-Beelitz
Kaleidoscope City, Energy City Conference, 
Institut für Gebäude und Energie, TU Graz, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Sommer
Lecture at the Columbia University, NYC, Lecture at the Columbia University, 
New York, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Lecture by Zaha Hadid, London Literature Festival, Queen Elizabeth Hall, 
Southbank Centre, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Lecture Zaha Hadid with Joseph Giovannini, Lecture at the Philadelphia Museum of Art, 
Philadelphia Museum of Art, Philadelphia, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Light and Atmosphere, Lysets Dag, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
master an der universität für angewandte kunst, master messe berlin, 
master-and-more.de, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Reiner Zettl
Missing Link, Missing Link, Educult, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anton Falkeis
movin’movin’, collaboration in architecture lecture, 
Universität Liechtenstein, Vaduz, Liechtenstein  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anton Falkeis
Nachhaltigkeit aus architekturhistorischer Sicht, Partnermeeting, 
ATP Architekten und Ingenieure, ATP Architekten und Ingenieure, 
Kranzbach, Bayern, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
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Roman Pfeffer, Interventionen Lichtenberg, 
Lichtenbergstudios, Berlin, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Rosei – einiges quer durch. Zur Poetik Peter Roseis, Symposion Peter Rosei, 
Universität Wien / Alte Schmiede Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Round table „Running for the Money and the Flash“, Bundesministerium für 
Unterricht, Kunst und Kultur (Abteilung EU-Kulturpolitik), Wien  ––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Rudolf Schwarzkogler’s Film Related Works and the Question of the Archive, 
International Film Studies Spring School „Contemporary Audiovisual Geographies“, 
Universität Udine u.a, Gorizia, Italien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
The European Future Technologies Conference and Exhibition (fet11), 
fet11, fet11, Budapest, Ungarn  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Weiter.Bauen (in der Literatur), Architekturkonferenz Berlin 2011, 
Universität der freien Künste Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
What is it that makes a work of art important – and what can we say about it?, 
AR-CA (Artistic Research & Contemporary Art), 
Aalto University, Helsinki, Finnland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Who Cares? Research Centre for Shared Incompetence, 
The Sensuous Object: how we experience material objects through our senses, 
Mediacal Museion, Copenhagen, Dänemark  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
Workshop „Verbesserung der Utopie“, Züge des Wartens – Politik des Films, 
Instituts für Theater-, Film- und Medienwissenschaft, Universität Wien, Wien  –––––––––––––––––––  Valerie Deifel
Zeitgenössische Grafik und ihre Themen, Hochdruck in Leipzig 2011, 
Museum für Druckkunst, Leipzig, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
zoe, ENTER:DATAPOLIS 5. multimedia biennal, prague, czech republic, 
CIANT | International Centre of Art and New Technologies, 
prag, Tschechische Republik  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Passath
Zur fünften Säule. Sprichwort und Gegenstand, Ausstellung Die Fünfte Säule, 
Verein der Freunde der Secession Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Zur Poeitk, Symposion Praxis des Schreibens, Institut für Sprachkunst / 
Universität für angewandte Kunst, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Zur Wechselbeziehung von Kunst und Literatur, Bild / Schrift. 
Literatur und Bildende Kunst, Literaturarchiv 
Österreichische Nationalbibliothek, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz

Institut für Design
Alles ueber den Kimono, Gastvortrag an der Angewandten, Wien  ––––––––––––––––––––––––– Brigitte R. Winkler
Anti-Design: The Object Made Immaterial, Social Change Conference, 
Design – History – Society, Barcelona, Spanien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Between reality and the Impossible, Vienna Design Week, 
Universität für angewandte Kunst, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Commodity Critiques from Superstudio to Papanek, Include Conference HHC, 
RCA, RCA, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Creative Transformations: Design as a Force for Social Innovation, 
Network Creativ Industries, WKO, Brüssel, Belgien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Donau: Raum für Kultur und Kreativwirtschaft, Europa-Forum Wachau, 
BM für europäische und internationale Angelegenheit 
Dr. Michael Spindelegger, Göttweig, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke

Das organisierte Welttheater – „90 Jahre Salzburger Festspiele“, 
Studiengang Informationsdesign, FH Joanneum, Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Kunst, an einem Syndrom (an)teilzunehmen, 
Jahrestagung 2011 der Österreichischen Wachkoma Gesellschaft, 
Österreichischen Wachkoma Gesellschaft, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
Direct Film, Animierte Theorien. Workshop zur 
österreichischen Animationsfilmtheorie, Universität f. angewandte Kunst, 
Inst. f. Theater-, Film- und Medienwissenschaft, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
Erfassen und Sammeln von Welt (in der Literatur), 
Österreichischer Museumstag Graz, 
Universalmuseum Joanneum, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Frederick and the Sandbox: Methods for Researching Disastrous Futures, 
Methods Lab Event, Goldsmiths University of London, 
London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
Frederick in der Sandkiste – Versionen gegenwärtiger Zukünfte, Plumpe Spekulation. 
Basisoperationen des Spekulierens, Fellowship-Projekt: 
The Art of Knowing (the limits of knowledge). (WWTF, 2009), Wien  –––––––––––––––––––––––––  Bernd Kräftner
Gedichte zu und von Ernst Jandl, Ernst Jandl Show, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Heute schon gejandelt? Zum Schülerwettbewerb anläßlich 
des Jandl-Preises 2011, Ernst Jandl Preis 2011, 
Bundesministerium für Unterricht und Kunst, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Hochdruck heute: Vom Druckstock zur Pixelmatrix?, Hochdruck in Leipzig 2011, 
Galerie Hoch+Partner, Leipzig, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Image Makers:Aus der Zeitschrift ins Museum – ist Modefotografie Kunst?,  
Fashion, please!, Kunsthalle Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mark Glassner
Laudatio für Elke Erb, Preis der Literaturhäuser, Literaturhaus Graz  –––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Les débats sur le dispositif et les gestes de l‘avantgarde: 
une rencontre ratée, The Impact of Technological Innovations on the 
Historiography and Theory of Cin Université de Montréal und 
Concordia University Kanada Montréal Ja Ja  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
M.A.R.I.N. (marin.cc) Field Camp: Cartography and Everyday at Sea, 
art residency, marin.cc, starvanger, Norwegen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Passath
Medicine Mountain – Learn to Love In Seven Days, KITTYCORNER: 
„be my guest“ 15, Johannes Kubin & Marianne Lang, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
More expressive and intuitive electronic music instruments, 
Forschungsseminar, OFAI, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Thomas Grill
Myth and Rediscovery – Europe and Mokuhanga Today, 
1st International Mokuhanga Conference IMC2011, 
International Mokuhanga Conference Board, Kyoto, Awaji, Japan  –––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
Nach den Utopien. Visionen für Avantgarde und Zeitkritik, 
hoergeREDE 11. Festival für Sprachklangkunst und Geräusch, 
Verein Elevate / Minoriten Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Poetik und Politik, Timber. Ein kollektive Poetologie. 
Internationales Dichterinnentreffen, Literaturhaus Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
print in / ex, The 2011 SGC International Conference „Equilibrium“, 
Southern Graphics Council / SGC International, St. Louis, 
MO, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Michael Wilhelm Schneider
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Restaurierung und Archäologie, Partner für die Zukunft?, 
Das Amphitheater der Lagerstadt Carnuntum – Überlegungen zur Rest. und Präsent., 
Archäolog. Park Carnuntum, Gesellschaft der Freunde Carnuntums, 
Petronell-Carnuntum, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
The Conservation Department of the University of Applied Arts Vienna, 
Meeting with representatives of University of Dubrovnik and 
Restoration Dept, University of Dubrovnik, Kroatien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Vortrag 1: Materialkunde, Vortrag 2: Mängel und Schäden, 
Basisseminar 2011, Forum Qualitätspflaster, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Walter Strasser

Institut für Kunst und Technologie
1st Info-day in L‘viv of the EU-project ROCARE, 
EU-ROCARE in cooperation w. L‘viv Politechnik, Lemberg / L‘viv, Ukraine  ––––––––––––––––––  Johannes Weber
 A colour boom: the di- and tri-aryl methane dyes, 
30th Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology, 
A.Dronsfield, C.Cooksey, C.Higgitt & J.Kirby at the University of Derby, 
Derby, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
 A colour boom: the di- and tri-aryl methane dyes, 
30th Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology, 
A.Dronsfield, C.Cooksey, C.Higgitt & J.Kirby at the University of Derby, 
Derby, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer
A colour boom: the di- and tri-aryl methane dyes, Picture Meeting, 
Cultural Heritage Agancy of the Netherlands and Reinwardacademie, 
Amsterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
A colour boom: the di- and tri-aryl methane dyes, Picture Meeting, 
Cultural Heritage Agancy of the Netherlands and Reinwardacademie, 
Amsterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer
Anwendung von Rasterelektronenmikroskopie im Film „Genie der Natur“, 
REM Workshop Litomysl, Institute of Restoration and Conservation  
Techniques Litomysl o.p.s, Tschechische Republik  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rudolf Erlach
Coloured Hallstatt Textiles. 3000 Years Old Textile and Dyeing, 
Nordeuropäisches Symposium für archäologische Textilien Esslingen, 
Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg, 
Esslingen, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer
Coloured Hallstatt Textiles. 3000 Years Old Textile and Dyeing, 
Nordeuropäisches Symposium für archäologische Textilien Esslingen, 
Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg, Esslingen, Österreich  ––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
Design and Evaluation of the Educational Game DOGeometry – A Case Study, 
8th International Conference on Advances in 
Computer Entertainment Technology, Lisbon, Portugal  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
Dyeing techniques of the Hallstatt textiles, 
International Symposium and Exhibition on Natural Dyes, 
Dominique Cardon (CIHAM) & Anne de la Sayette 
(ARRDHOR CRITT-Horticole), La Rochelle, Frankreich  –––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer

Heute für Morgen, Sommerfest des Klima- und Energiefonds, 
Klima- und Energiefonds, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Knobloch
Kartografie und Infodesign, Geo City Data, 
Wiener Planungswerkstatt, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
KongCept2031, KongCept2031: Public Forum on Critical Design, 
Hong Kong Design Institute, Hong Hong, China (Republik / Taiwan)  –––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Made Up, Made Up: Design’s Fictions Symposium, Art Centre, 
Pasadena, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
New Energy in Design & Art, New Energy in Design & Art symposium, 
Boijmans van Beuningen Museum, Rotterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Positioning, Positioning, London College of Communication, 
London, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Praxisbericht Design, WE11 Workshops for Entrepreneurs, aws – 
Austria Wirtschaftsservice und departure – Die Kreativagentur Stadt Wien  ––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
Reading Forms – Formen Lesen, Martini Arts Club, Russia, 
Martini Arts Club, Russia, Moskau, Russische Föderation  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Speculative Everything, IoA Sliver Lecture, 
University of Applied Arts Vienna, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Synapse – Designer as Link, Tasmeem Doha International Design Conference, 
University of Qatar, Qatar, Katar  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Theories of Material Agency and Practice as Guides to Collecting, 
Urban Material Culture Conference, The Field Museum and De Paul University, 
Chicago, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
urban space, The Urban Age, Wien Tourismus, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Bauer
What if …, Beijing International Design Triennial symposium, 
Tsinghua University, Beijing, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Why Design Theory?, Making / Crafting / Designing – 
Perspectives on Design as a Human Activity, 
Akademie Schloss Solitude, Stuttgart, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Björn Franke

Institut für Konservierung und Restaurierung
Die Geschichte des Museumsdepots, Gegen den Stand der Dinge I: 
Wo die Dinge stehen, schnittpunkt. 
ausstellungstheorie und praxis, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Investigation and conservation of modern architecture, 
ICCROM-MARC course on conservation of modern architecture, 
ICCROM, Finnland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Liturgisches Gerät – Pflege und Vergoldung, 
Kirchenpflegerkurs, Diözese Linz, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Eva Putzgruber
präsentation der arbeiten 2010–2011, 
präsentation der arbeiten 2010–2011, grafische, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Re-org. Storage Reorganization Tool, 
ICOM-CC Triennial Meeting 2011, Portugal  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martina Grießer-Stermscheg
Restaurierung und Archäologie, Partner für die Zukunft?, 
Das Amphitheater der Lagerstadt Carnuntum. 
Überlegungen zur Restaurierung, Archäologie Prak Carnuntum / 
Gesellschaft der Freunde Carnuntums, Petronell-Carnuntum, Österreich  –––––––––––––––––––––––––  Lisa Gräber
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Best Practice in Design Education, Carnevale Internazionale dei Ragazzi, 
La Biennale di Venezia, Venedig, Italien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Between art and activism – video collectives in the 70s, Napravi me!, 
women at work, Belgrad, Serbien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Katharina Jesberger
Bevor Big Brother kam – fernsehetheoretische Reflexionen, 
Bevor Big Brother kam – feminismen diskutieren, 
Depot + Verband feministischer Wissenschafterinnen, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Gloria Withalm
Central European Cultural Studies, Current Issues 
in European Cultural Studies, ASCIS Schweden, Norrköping, Schweden  –––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Coloured Hallstatt Textiles, 3000 Years Old Textile and Dyeing Techniken, 
Nordeuropäisches Symposium für archäologische Textilien Esslingen, 
Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg, Esslingen, Deutschland  –––––––––––––––––––––– Eva Lachner
Constructing Heimat in Viennese Social Housing: 
An Analysis at the Interface […], ECPR General Conference 2011, 
European Consortium for Political Research (ECPR), Reykjavik, Island  ––––––––––––––––––––––––  Florian Bettel
Das alltägliche Kostüm in der Sowjetunion und die NÖP, 
Kolloquium zur Osteuropäischen Geschichte, 
Universität Bielefeld, Bielefeld, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Huber
Das Erbe Joseph Beuys für die Kunsttherapie, Symposium Bild und Gegenbild, 
Akademie der bildenden Künste München, München, Deutschland  –––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Das Fremde ist dem eigenen sehr nahe, 
Barbara Zecner / Kunstraum Niederösterreich, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Das Unendliche und das Gute. Der Herrensignifikant in Philosophie, 
Alltagskultur, Konferenz: Lacan – Die vier Diskurse,  
Neue Wiener Gruppe Lacan-Schule, Sektion Logik, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Das Unvermeidliche und das Beliebige, Innsbrucker Gespräche 
über Ästhetik, Art & Science, Innsbruck, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
DESIGN THINKING LAB maths goes fashion, Coimbra, Portugal, 
Bridges Konferenz 2011, Universityof Coimbra, Coimbra, Portugal  –––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
DESIGN THINKING LAB maths goes wherever Gent, Belgium, 
Wiskunst in Gent, Departement Architectuur Sint-Lucas, 
Hoogstraat 51, 9000 Gent; Gent, Belgien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Design vermitteln, Designtage am Gut Rosenberg, Akademie f. 
Handwerksdesign, Handwerkskammer Aachen, Aachen, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
design°mobil – a modell for design education, 
LehrerInnefortbildung an der Millersville University, 
Millersville University Pennsylvenia, Millersville, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––  James G. Skone
Developing the entrepreneurial spirit as a tool for teachers of art and design, 
PATT Perspectives on Learning in Design & Technology Education, 
Goldsmiths, University of London, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Die Kurzfilme der Marguerite Duras, Vortrag, Zonta-Club Wien 1, Wien  –––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Die Rolle der Wissenschaften für die Kunst, Lehrgang art & economy,
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Die Viktimisierung der österreichischen Bevölkerung nach 1945, 
Österreich und seine Geschichte, Antinationale Bündnis,
Wiener Neustadt, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Eva Blimlinger

Early synthetic organic lake pigments used by Vincent van Gogh., 
The Science and Art of Color – International Edelstein Color Symposium, 
Prof. Zvi C. Koren, The Edelstein Center for the Analysis 
of Ancient Artifacts, Tel Aviv, Israel  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
Indigo carmine: favored but fading, Picture Meeting, 
Cultural Heritage Agancy of the Netherlands and Reinwardacademie, 
Amsterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
Indigo carmine: favored but fading, Picture Meeting, 
Cultural Heritage Agancy of the Netherlands and Reinwardacademie, 
Amsterdam, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer
Interactive Modeling and Subdivision of Flexible Triangular Mechanisms, 
Matepollack 2011, Mathematics in Architecture and Civil Engineering, 
University of Pécs Pollack Mihály Faculty of Engineering, Pécs, Ungarn  –––––––––––––––––––––––––  Franz Gruber
Interactive Modelling & Subdivision of Flexible Equilateral Triangular Mechanisms, 
Mathematics in Architecture and Civil Engineering, Design and Education, 
Pollak Mihaly Faculty of Engineering, University of Pecs, Pecs, Ungarn  –––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
Kontinentaldrift und ozeanisches Förderband – ein Plädoyer für den Globus, 
32. Fortbildungstagung für Geometrie, Arbeitskreis für Geometrie, 
ADG, Strobl / Wolfgangsee, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Georg Glaeser
Microstructure of historic and modern Roman cements …, 
13th Euroseminar on MIcroscopy Applied to Building Materials – EMABM 2011, 
University of Ljubljana, Ljubljana, Slowenien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber
Prehistoric textiles from the salt mine of Hallstatt in Austria, 
The Science and Art of Color – International Edelstein Color Symposium, 
Prof. Zvi C. Koren, The Edelstein Center for the Analysis of Ancient Artifacts, 
Tel Aviv, Israel  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Regina Hofmann-de Keijzer
ROMÁNSKÝ CEMENT – historie, vlastnosti, moznosti pouzití, 
1st ROCARE Info Day Prague, ROCARE in cooperation with STOP 
(Society for Technology of Monuments), Prag, Tschechische Republik  ––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber
Romanzement – ein historisches Bindemittel wiederentdeckt, 
Informationsveranstaltung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz, Bonn, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber
The Backbone of the Earth, 15th Scientific-Professional Colloquium 
on Geometry and Graphics, Croatian Society for Geometry and Graphics (HDGG), 
Tuheljske Toplice, Kroatien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
THE EU PROJECT ROCARE: 19th CENTURY ROMAN CEMENTS …, 
European Geosciences Union General Assembly 2011, 
European Geosciences Union, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johannes Weber

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Ästhetische Bildung, Gesprächskreis, consideratio. 
Kulturveranstaltungen und internationaler Dialog, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Back to the Future of Illusion. Where Freud and Wittgenstein meet without knowin, 
Konferenz „Freud and Wittgenstein“, Jan van Eyck Academy, Maastricht, Holland, 
7. 9. 2011, Maastricht, Niederlande  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
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Gestaltungslehre in Österreich, Fachtagung der Akademien 
für Handwerksdesign BRD, Zentralverband des Deutschen Handwerks, 
Karlsruhe, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Hay Mana! Entre la tradición y la modernidad Rapa Nui, 
Cultural Frames re.mapping.identity., Universität Wien, 
Institut für Internationale Entwicklung, Jesus Nava Rivero, Wien  –––––––––––––––––––––––––  Katharina Jesberger
Independent game design and tactics of persuasion, Technology, 
Exchange and Flow Expert Seminar „Play and Prosume“, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Jeff Bernard. 9. Semiotica Agriensis: Emlékezet – ünnep – fesztivál 
[Remembrance, Celebratio], Magyar Szemiotikai Társaság
(Ungarische Gesellschaft für Semiotik), Eger, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gloria Withalm
Körperbau / Körperarbeit, Kulturkaffee, österreichisches Theatermuseum, Wien  –––––––––––––––––––– Ute Neuber
Kunst und Borderline, Internationaler Jübiläumskongress 
mit Themenschwerpunkt „Borderline“, Psychosomatisches Zentrum Waldviertel (pszw), 
Eggenburg NÖ, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elizabeth McGlynn
Laudatio zur Verleihung des Johanna Dohnal Preises, 
Verleihung des Johanna Dohnal Preises, 
Bundesministerium für Frauen und Öffentlichen Dienst, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Laudation auf Bernhard Hachleitner,
Verleihung des Michael Mitterauer Preises 2010 und 2011, 
Universität Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Linguistik und Legistik, Moderne Legistik, 
Verwaltungsakademie der Stadt Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Lost between art and activism, subtle gestures and sticky tapes, 
The Forgotten Voices of the Avant-Garde (Postgraduate Conference), 
University of Leeds, University of Aberdeen, 
Queen’s University Belfast, Leeds, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––  Katharina Jesberger
Matters of Generosity: On Art and Love, Symposium: 
The Event as a Privileged Medium in the Contemporary Art World, 
The 29th Biennial of Graphic Arts, Ljubljana, Ljubljana, Slowenien  ––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Musik, Szenen, Jugendkultur, They Say I’m Different,
Buchpräsentation, Depot, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
New Pathways to Knowledge: Combining Arts and 
Social Science Research, ECPR General Conference 2011, 
European Consortium for Political Research (ECPR), Reykjavik, Island  ––––––––––––––––––––––––  Florian Bettel
Paikisch. Eine Einführung, Vortragsreihe „Paikisch und …“, 
Abteilung Kunstgeschichte, Universität für angewandte Kunst, Wien  ––––––––––––––––––––––  Katharina Jesberger
PATT, Technology in education, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johnny Ragland
Persönliche Berührung versus institutionelles Dabeisein, Ringvorlesung, 
ISSA – Akademie für Ganzheitliche Kunsttherapie, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Perspektiven textiler Bildung: Neue Bildungsziele – neue Lernarchitekturen, 
LehrerInnenfortbildung, ARGE textil, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Christian Becker
Präsentation der Universitären Plattform für LehrerInnenbildung beim Forum Lehre, Tagung 
Forum Lehre / uniko, Uniko, Graz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Projekttreffen Technik-Textil & Design / net 1, 
Vortrag zum neuen Unterrichtsfach Technik- Textil & Design, 
Landesschulrat für Tirol, Innsbruck, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone

Distinktionspraktiken von DJs i. Kontext d. Transnationalisierung jugendkult. 
Mu, Bourdieu-Tagung „Klassen, Kulturen und symbolische Herrschaft“, PH Freiburg, 
Panel-Leiter: Michael Parzer und Oliver Behrli, Feiburg, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
Dyeing techniques of the Hallstatt textiles, 
International Symposium and Exhibition on Natural Dyes, 
Dominique Cardon(CIHAM) & Anne de la Sayette 
(ARRDHOR CRITT-Horticole), La Rochelle, Frankreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Lachner
Ein anderes Kino: Die Filme der Marguerite Duras, Vortrag, 
Universität für angewandte Kunst, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Edith Futscher
Einführung, Buchpräsentation „Gebaute Gebete“, 
Verlag Anton Pustet, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Wagner
Einleitender Vortrag zu Recital Sophie Pacini, 
Beethoven-Festival 2011, TÜV Austria, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
European Cultural Studies, ACSIS-conference, 
ACSIS Schweden, Norrköping, Schweden  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Extrem Body, Space and Movement, Paneldiskussion 
zum Thema „Extremsport“ im Rahmen der Ausstellung „Extrem“, 
Kunstraum Nierösterreich, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Faschingsumzug Februar 1939 und die Mitglieder des Künstlerhauses, 
ÖAW, Tagung „Das Künstlerhaus im Nationalsozialismus“ (20.–21. Oktober 2011), 
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Künstlerhaus, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Fels und Form, Sommerakademie: „Formen d. Vermittlung, Konzepte für morgen“, 
Österr. Volksliedwerk, Weyregg, Attersee, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Forever Young. Music, Youth Culture, and the Transfer of Styles, 
Youth Challenges Tradition? Considering Changes in Austrian and British Society, 
University of London, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Franz Liszt. Ein Universalist zeigt den Weg in die Zukunft, 
Wiener Vorlesungen, Kulturabteilung der Stadt Wien, 
Wissenschafts- und Forschungsförderung, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Fußball im Österreich der Zwischenkriegszeit, Hugo Meisl  
oder die Erfindung des modernen Fußballs, 
Österreichisches Kulturforum, Prag, Tschechische Republik  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Fußball in der Wiener Zwischenkriegszeit, Fußball unterm Hakenkreuz.  
70 Jahre ,Großdeutscher Meister‘ Sportklub Rapid, Sk Rapid Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Future Space 2 Lehramt an österreichischen Universitäten, 
Innsbruck, Konferenz, Initiative der Senate Österreichs, 
Universität für angewandte Kunst und Universität Innsbruck, Österreich  ––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Future Space 3 Lehramt an österreichischen Universitäten, Wien, 
Konferenz, Initiative der Senatsvorsitzenden Österreichs, 
Technische Universität Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Future Space 4 Lehramt an österreichischen Universitäten, Wien, Konferenz, 
Initiative der Senatsvorsitzenden Österreichs, Universität Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Games within Art – Art within Games, Ecce Homo ludens,
Musée du Jeu, La Tour-de-Peilz, Schweiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Gestaltung als Lebensprinzip oder: Wie man von seinen Ideen leben kann, 
Forum EPU, Wiener Wirtschaftskammer, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
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Youth Cultures and DIY-Careers, 
Konferenz „Youth (Sub)cultures in Changing Societies“, 
Tallinn University, Tallinn, Estland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
Zeit verlieren oder das Leben versäumen, 
Vortragsreihe Überlebensmittelphilosophie: „As Time Goes By“, 
Univ. für Bodenkultur Wien, Prof. Bernhard Freyer, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Zukunft des Alpinismus, Round Table im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „Quergang“, Österreichischer Alpenverein, 
Sektion Edelweiß, Sektion Wr. Lehrer, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Zur Repräsentation von Emotion in der Kunst, E-Motions.
Transformationsprozesse in der Gegenwartskultur, 
Elisabeth Mixa und Patrick Vogl Universität Wien, Soziologie, Wien  –––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat

Institut für Sprachkunst
HAUNTED, HIDDEN: LIMINAL ARTISTIC RESEARCH, 
Berufsbild Künstlerin: Eine Vortragsreihe kuratiert von Tom Waibel, 
wiener kunst schule, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Judith Fischer

Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer
Kunst der 60er Jahre, Kunstsammlung der Stadt Wien, MUSA, Wien  ––––––––––––––––––––––––– Christian Reder
Textilkunst, Bhutantag 2011 / Zorig Chusum – 
Die 13 traditionellen Handwerkskünste Bhutans, 
Deutsche Bhutan Himalaya Gesellschaft, Köln, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Karin Altmann
Was bleibt?, Benefiz für das Obdachlosenheim „Otto-Haus“, 
Kulturverein Klosterneuburg, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Reder

Kunstsammlung und Archiv
Cataloguing Framework, Deutsche Kinemathek, Institut für Museumsforschung –  
Staatliche Museen, Das Oskar Kokoschka-Zentrum und seine Bestände,  
Führung durch das OKZ für die Israelische Botschaft, Österreich ––––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Der Datenbankentwurf der AG Rückseiten, 
Präsentation & Workshop Collective Access – Einführung zum Vortrag 
von Walter Kugler (Oxford Brooks University), Belvedere, 
Vortrag „Rudolf Steiner und der Wiener Kinetismus“, Belvedere, Wien  –––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Einführung zur Ausstellung „DYNAMIK! Kubismus / Futurismus / KINETISMUS“, 
Ausstellungseröffnung, Belvedere, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Eröffnungsrede „Oskar Kokoschka. Naturbilder“, Ausstellungseröffnung 
„Oskar Kokoschka. Naturbilder. Blumen – Tiere – Landschaften“, 
Oskar Kokoschka Dokumenatation Pöchlarn, Pöchlarn, Österreich  ––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Eröffnungsvortrag zur Ausstellung „Kokoschka Naturbilder“, Pöchlarn, 
OK-Haus, Eröffnungsvortrag zur Ausstellung „Kokoschka Naturbilder“, 
Pöchlarn, OK-Haus, Stadtgemeinde Pöchlarn, Pöchlarn, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner

Reflexionen über Lernfeldunterricht Textil, Technik & Design, 
LehrerInnencoaching, PH Innsbruck, Innsbruck, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Satyr und Teufel. Antike Mythen als Legitimation d. Repräsentation v. Sexualität, 
Die Evidenz des Mythos, Internationales Kolleg Morphomata 
Universität Köln, Köln, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Schöpfungsgeschichten | Genesis, TYPO Berlin 2011, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––  Markus Hanzer
Schulbildung vorbei am Leben?, Diskussion, Bezirksvorstehung Wien-Innere Stadt / 
Europ. Akademie der Wissenschaften u. Künst, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Serious Beats. Eine Analyse der integrationsstiftenden Potenziale von sozialen, 
1st Vienna Forum of Social Sciences 
„Identity – Diversity – Integration“, ÖAW, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
SHARE#1 Helsinki Conference Artistic Research, 
Finnish Academy of Fine Arts, Helsinki, Finnland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
SHARE#2 London Conference Artsitic Research, 
SHARE, ELIA (The European League of Institutes of the Arts), 
University of Arts, London, London, UK, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Social Design, Masterstudium Interior Design, 
New Design University, St. Pölten, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  James G. Skone
Socially integrative effects of Online Social Games on young adolescent migrant, 
multi.player 2011 International Conference on the 
Social Foundations of Digital, Stuttgart, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Subcultural Citizenship in Electronic Dance Music Scenes, 
Conference „Subcultures, Popular Music and Social Change“, 
London Metropolitan University, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer
Techniktransfer zwischen New York, Paris und Wien […], 
Jahrestagung der Gesellschaft für Technikgeschichte 2011, 
Gesellschaft für Technikgeschichte (GTG), Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––  Florian Bettel
Vom Kartographieren gefährlicher Meere. 
Vladimir Nabokov, CCI-Jahrestagung, Montreux, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Vom Nutzen und Nachteil des Denkens für das Leben, 
Moderierte Diskussion zum „Denktag“ am Ernst-Bloch-Zentrum, 
Ernst-Bloch-Zentrum, Ludwigshafen, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
Was vermitteln wozu? Schwierigkeiten mit dem Kulturbegriff, 
Jahrungstagung KulturvermittlerInnen Österreichs, 
Verband der KulturvermittlerInnen Österreichs, Linz, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Welchen Feminismus brauchen wir heute?, Intakt, Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Wilfried Daim – Rebell der Zweiten Republik, 
Buchpräsentation „Wilfried Daim – Querdenker zwischen Rot und Schwarz“, 
Edition Steinbauer, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Wofür es sich zu leben lohnt, Vortrag im Theater am Saumarkt Feldkirch, 
Theater am Saumarkt Feldkirch, Feldkirch, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Pfaller
WORKSHOP APPLIED DESIGN THINKING LAB math goes fashion, 
Coimbra, Portugal, Bridges Konferenz 2011, Bridges Konferenz 2011, 
Reza Sharangi, Carlo Séquin, George W. Hart, et al., Coimbra, Portugal  –––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Young Women, New Technologies and Music Production, 
YOUNG Seminar Series „Women in Movement“, Goldsmiths. 
University of London, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rosa Reitsamer



 Veranstaltungstypus ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 241 90 151 202 90 112 207 96 111

 Veranstaltungen für überwiegend
 inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

120 42 78 131 64 67 82 46 36

 Veranstaltungen für überwiegend
 internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

121 48 72 71 26 45 125 50 75

 Wissenschafts- / Kunstzweig

 1 Naturwissenschaften 21,2 9,0 12,2 24,0 9,0 15,0 31,1 7,6 23,5

 11 Mathematik, Informatik 5,3 5,3 9,0 9,0 6,1 6,1

 12 Physik, Mechanik, Astronomie 0,5 0,5 1,0 1,0 1,7 1,7

 13 Chemie 2,3 2,0 0,3 1,0 1,0 9,3 2,0 7,3

 19 Sonstige u. interdisziplinäre Naturwissenschaften 11,5 5,8 5,7 13,0 8,0 5,0 14,0 5,6 8,4

 2 Technische Wissenschaften 8,0 8,0 6,0 6,0 6,2 6,2

 23 Bautechnik 8,0 8,0 6,0 6,0 6,2 6,2

 5 Sozialwissenschaften 29,3 16,2 13,2 16,3 9,2 7,0 14,9 11,0 3,9

 53 Wirtschaftswissenschaften

 54 Soziologie 5,7 3,0 2,7 1,2 1,0 0,2 2,2 2,0 0,2

 58 Pädagogik, Erziehungswissenschaften 11,2 5,2 6,0 7,2 3,7 3,5 2,8 1,8 1,0

 59 Sonstige u. interdisziplinäre Sozialwissenschaften 7,8 6,2 1,7 7,8 4,5 3,3 9,9 7,2 2,7

 6 Geisteswissenschaften 62,2 23,7 38,5 55,9 26,8 29,1 44,5 25,1 19,4

 61 Philosophie 6,5 6,5 9,5 9,5 3,5 0,5 3,0

 65 Historische Wissenschaften 0,6 0,6 0,7 0,7

 68 Kunstwissenschaften 53,7 23,7 30,0 45,9 26,2 19,6 38,8 22,9 15,9

 69 Sonstige u. interdisziplinäre Geisteswissenschaften 2,0 2,0 0,7 0,2 0,5

 7 Musik 0,8 0,3 0,5

 75 Computermusik 0,0 0,0 0,0 0,5 0,0 0,5

 8 Bildende Kunst / Design 116,7 41,2 75,5 90,7 39,9 50,8 107,2 52,1 55,1

 81 Bildende Kunst 18,3 7,2 11,2 7,7 4,0 3,7 15,8 7,9 8,0

 82 Bühnengestaltung 4,0 4,0 0,7 0,7 0,7 0,5 0,2

 83 Design 14,3 3,7 10,7 20,9 5,2 15,7 16,1 7,4 8,7

 84 Architektur 36,5 12,0 24,5 31,0 6,0 25,0 41,1 9,5 31,6

 85 Konservierung u. Restaurierung 11,3 9,0 2,3 21,0 20,0 1,0 29,2 25,9 3,3

 86 Mediengestaltung 9,3 9,3 4,0 1,0 3,0 2,5 2,5

 87 Sprachkunst 4,8 4,8 3,7 3,0 0,7 1,8 1,0 0,8

 88 Transdisziplinäre Kunst 6,0 2,7 3,3 1,8 0,7 1,2

 9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 2,3 2,3 1,3 0,3 1,0

 91 Schauspiel 0,3 0,3

 93 Film u. Fernsehen 2,3 2,3 1,0 1,0

 99 Keine Zuordnung möglich 1,3 1,3 6,9 4,4 2,5 3,3 0,3 3,0

* ∑: Summe

2011 2010 2009
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Kennzahl 3.B.2: Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals  
bei wissenschaftlichen / künstlerischen Veranstaltungen

Führung für ViennArt Week im Belvedere, 
Thema Kinetismus, Führung für ViennArt Week im Belvedere, 
Thema Kinetismus, Belvedere, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Kuratorenführung in der Ausstellung „DYNAMIK! Kubismus / Futurismus /  
KINETISMUS“ im Belvedere Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Präsentation v. Sammlungsbeständen f. Kulturabteilung der Israelischen Botschaft, 
Präsentation ausgewählter Bestände von Kunstsammlung und 
Archiv der Angewandten, Universität für angewandte Kunst Wien  –––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Three Birthplaces of Modernism in Vienna, Melbourne, Nat. Gallery of Victoria, 
Symposionbeitrag, Melbourne, National Gallery of Victoria, 
Ausst. „Vienna 1900“, National Gallery of Victoria, Melbourne, Australien  –––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Vielumstritten, gelästert und geliebt Zur großen Kokoschka-Ausstellung 1958, 
Das Künstlerhaus im Nationalsozialismus, Künstlerhaus k / haus, Wien  –––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
zu Berlin, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rene Schober

Die kleinteilige Darstellung der Vortragstätigkeit ist eine sich aus der Wissensbilanzverordnung 
ergebende Notwendigkeit – die nicht ganzzahligen Angaben erklären sich daraus, dass  
die jeweiligen Vortragenden ihre Beiträge auf eine oder auch auf mehrere Wissenschafts- /  
Kunstzweige zuordnen können.
Analog zu den Publikationen ist auch bei den Vorträgen 2011 eine erhöhte Aktivität zu  
beobachten.          



 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 189 112 77 123 68 55 43 28 15 23 16 7

 Diplomstudien 172 102 70 112 62 50 38 25 13 22 15 7

 Masterstudien 3 1 2 3 1 2

 Doktoratsstudien 14 9 5 8 5 3 5 3 2 1 1

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 193 124 69 135 85 50 43 30 13 15 9 6

 Diplomstudien 185 117 68 130 81 49 41 28 13 14 8 6

 Doktoratsstudien 8 7 1 5 4 1 2 2 1 1

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 187 109 78 135 83 52 36 16 20 16 10 6

 Diplomstudien 179 105 74 132 82 50 32 14 18 15 9 6

 Doktoratsstudien 8 4 4 3 1 2 4 2 2 1 1

189 112 77 123 68 55 43 28 15 23 16 7

 1 Erziehung 26 20 6 18 13 6 5 6 1 1

 14 Lehramtsstudien D* 26 20 6 18 13 6 5 6 1 1

 2 Geisteswissenschaften u. Künste D 122 73 49 83 47 36 23 14 9 16 12 4

 210 Art & Science MA* 3 1 2 3 1 2

 210 Konservierung u. Restaurierung D 13 12 1 8 7 1 3 3 2 2

 210 Mediengestaltung D 19 5 14 16 5 11 2 0 2 1 1

 211 Bildende Kunst D 36 26 10 23 15 8 6 5 1 7 6 1

 214 Bühnengestaltung D 12 9 3 6 4 2 4 3 1 2 2

 214 Design D 17 12 5 13 11 2 1 0 1 3 1 2

 214 Industrial Design D 25 9 16 17 5 12 7 3 4 1 1

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 24 9 15 10 2 8 9 5 4 5 2 3

 581 Architektur D 24 9 15 10 2 8 9 5 4 5 2 3

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 14 9 5 8 5 3 5 3 2 1 1

 99 Doktoratsstudium Dr* 14 9 5 8 5 3 5 3 2 1 1

 Studienjahr 2009/10 193 124 69 135 85 50 43 30 13 15 9 6

 145 Lehramtsstudium 38 31 7 36 29 7 2 2

 21 Künstlerische Studien 132 82 50 85 49 36 33 25 8 14 8 6

 581 Architektur 15 4 11 9 3 6 6 1 5

 99 Doktoratsstudium 8 7 1 5 4 1 2 2 1 1

 Studienjahr 2008/09 187 109 78 135 83 52 36 16 20 16 10 6

 145 Lehramtsstudium 24 18 6 24 18 6

 21 Künstlerische Studien 131 78 53 97 59 38 20 10 10 14 9 5

 581 Architektur 24 9 15 11 5 6 12 4 8 1 1

 99 Doktoratsstudium 8 4 4 3 1 2 4 2 2 1 1

* ∑: Summe, * D: Diplomstudium, * Dr: Doktoratsstudium, * MA: Masterstudium

 Studienjahr 2010/11

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

 Curriculum                                                    Studienart
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Kennzahl 3.A.1: Anzahl der StudienabschlüsseAbsolventInnen

Philosophie AbsolventInnen der Angewandten sollen aufgrund ihres 
Studiums in der Lage sein, eigenständige künstlerische und wissenschaftli-
che Positionen zu formulieren und dadurch gesellschaftliche und kulturelle 
Entwicklungen mitzugestalten und kritisch zu reflektieren.
Ein Studium an der Angewandten ermöglicht und begleitet daher künstle-
rische Entwicklungsprozesse, durch die Studierende neben der Vermittlung 
der notwendigen inhaltlichen Kompetenzen die Fähigkeit zu eigenverant-
wortlichem und selbstreflexivem Arbeiten erwerben, als Voraussetzung für 
Tätigkeiten in unterschiedlichsten Arbeitsfeldern.
Die Angewandte sieht es aber auch als ihre Aufgabe, die AbsolventInnen 
auch noch nach ihrem Studienabschluss, in der schwierigen Phase der Ori-
entierung und des Fußfassens zu unterstützen – dazu wurde über die letz-
ten Jahre das Programm ARTist entwickelt und etabliert, das den Absol-
ventInnen aktuelle Informationen und bedarfsbezogene Beratung bietet. 
Umgekehrt werden Beiträge der AbsolventInnen an die Angewandte rück-
gebunden, sei es über die laufenden AbsolventInnenbefragungen oder über 
Einbeziehung von aktuellen Impulsen in die Lehre oder in verschiedene Ver-
anstaltungsformate.

Aktuell Die Anzahl der Abschlüsse von ordentlichen Studien ist in 
folgender Kennzahl dargestellt, zusätzlich absolvierten 30 Personen im Stu-
dienjahr 2010/11 einen der von der Angewandten angebotenen Universitäts-
lehrgänge.

4.2

Über die letzten Jahre betrachtet lässt sich bei den Studienabschlüssen ein insgesamt  
deutlich positiver Trend beobachten. 2011 gab es nicht nur Abschlüsse von Diplomstudien,  
sondern erstmals auch Master-Abschlüsse, und zwar im 2009 eingerichteten Masterstudium  
Art & Science. 



 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Diplomstudium 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

 Bachelorstudium

 Masterstudium 3 1 2 3 1 2

 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 92 64 28 61 41 20 25 18 7 6 5 1

 Diplomstudium 88 60 28 60 40 20 23 16 7 5 4 1

 Bachelorstudium

 Masterstudium

 Doktoratsstudium 4 4 1 1 2 2 1 1

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 107 71 36

 Diplomstudium 104 69 35

 Doktoratsstudium 3 2 1

 Art des Abschlusses / Curriculum

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 89 44 45 54 24 30 23 14 9 12 6 6

 Erstabschluss 82 42 40 49 23 26 21 13 8 12 6 6

 1 Erziehung 3 2 1 2 1 1 1 1

   14 Lehrerausbildung u. Erziehungswissenschaft 3 2 1 2 1 1 1 1

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 60 33 27 40 20 20 13 9 4 7 4 3

   21 Künste 60 33 27 40 20 20 13 9 4 7 4 3

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 19 7 12 7 2 5 7 3 4 5 2 3

   58 Architektur u. Baugewerbe 19 7 12 7 2 5 7 3 4 5 2 3

 weiterer Abschluss 7 2 5 5 1 4 2 1 1

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 3 1 2 3 1 2

   21 Künste 3 1 2 3 1 2

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 4 1 3 2 2 2 1 1

   99 Doktoratsstudium 4 1 3 2 2 2 1 1

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 92 64 28 61 41 20 25 18 7 6 5 1

 Erstabschluss 88 60 28 60 40 20 23 16 7 5 4 1

   14 Lehrerausbildung u. Erziehungswissenschaft 16 13 3 15 12 3 1 1

   21 Künste 63 46 17 42 28 14 16 14 2 5 4 1

   58 Architektur u. Baugewerbe 9 1 8 3 3 6 1 5

 weiterer Abschluss 4 4 1 1 2 2 1 1

   99 Doktoratsstudium 4 4 1 1 2 2 1 1

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 107 71 36

 Erstabschluss 104 69 35

   14 Lehrerausbildung u. Erziehungswissenschaft 12 10 2

   21 Künste 76 54 22

   58 Architektur u. Baugewerbe 16 5 11

 weiterer Abschluss 3 2 1

   99 Doktoratsstudium 3 2 1

* ∑: Summe

Staatsangehörigkeit 

nicht gesondert ausgewiesen

nicht gesondert ausgewiesen

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Kennzahl 3.A.2: Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer
 

Zusätzlich werden auch jene Abschlüsse betrachtet, die innerhalb der Tole-
ranzstudiendauer – also der vorgesehenen Mindeststudiendauer zuzüglich 
eines Toleranzsemesters je Studienabschnitt – erlangt wurden:



 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 1.677 1.051 626 242 140 102 1.435 911 524

 1 Erziehung 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 145 Lehramtsstudium 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 1.482 910 572 168 98 70 1.314 812 502

 210 Art & Science 31 14 17 13 7 6 18 7 11

 210 Konservierung u. Restaurierung 38 31 7 10 8 2 28 23 5

 210 Mediengestaltung 68 29 39 23 10 13 45 19 26

 210 Sprachkunst 252 169 83 15 11 4 237 158 79

 210 TransArts 76 45 31 12 7 5 64 38 26

 211 Bildende Kunst 491 320 171 36 24 12 455 296 159

 214 Bühnengestaltung 51 37 14 9 4 5 42 33 9

 214 Design 366 218 148 30 15 15 336 203 133

 214 Industrial Design 109 47 62 20 12 8 89 35 54

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 581 Architektur 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 1.851 1.161 690 268 160 108 1.583 1.001 582

 145 Lehramtsstudium 158 130 28 61 43 18 97 87 10

 210 Künste, allgemein 581 367 214 77 42 35 504 325 179

 211 Bildende Kunst 463 298 165 32 22 10 431 276 155

 214 Design 522 323 199 64 38 26 458 285 173

 581 Architektur 127 43 84 34 15 19 93 28 65

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 1.900 1.123 777 264 141 123 1.636 982 654

 145 Lehramtsstudium 120 96 24 51 40 11 69 56 13

 210 Künste, allgemein 498 294 204 61 31 30 437 263 174

 211 Bildende Kunst 538 308 230 47 24 23 491 284 207

 214 Design 613 379 234 68 33 35 545 346 199

 581 Architektur 131 46 85 37 13 24 94 33 61

* ∑: Summe

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden / 

nicht erfüllt

 Studienjahr 

 Gastland des Auslandsaufenthaltes ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Gesamt 48 31 17 53 31 22 51 31 20

 EU 36 25 11 43 24 19 37 23 14

 Drittstaaten 12 6 6 10 7 3 14 8 6

Studienjahr 
 Anteil "mobile AbsolventInnen" 
 an den Gesamtabschlüssen (in %)

2010/11

27,5%25,4%

2010/11

27,3%

2009/10

2009/10

2008/09

2008/09

* ∑: Summe

Studienjahr

 Anteil "schnelle AbsolventInnen" 
 an den Gesamtabschlüssen (in %)

2010/11

47,1% 47,7% 57,2%

2009/10 2008/09
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Öffentliche Resonanz

Philosophie Die starke öffentliche Positionierung der Angewandten 
ist nicht nur im Sinne einer Bestätigung für die geleistete Arbeit erfreulich, 
sie bildet gleichzeitig – und damit schließt sich auch in diesem Bericht ein 
Kreis – eine wichtige Ressource für die Weiterarbeit: Steigende öffentliche 
Resonanz bedeutet auch steigende Attraktivität als Partnerin in neuen Pro-
jektkooperationen oder für neue SponsorInnen, ebenso wie eine Erhöhung 
des Bekanntheitsgrads bei Studieninteressierten national wie international. 
Die Angewandte verfolgt daher die entsprechenden Indikatoren sehr auf-
merksam, um im Bedarfsfall rasch auf Veränderungen reagieren zu können.

Studiennachfrage Ein wesentlicher und gleichzeitig verlässlich er-
fassbarer Indikator für öffentliche Resonanz ist die Anzahl der Bewerbungen 
zu den einzelnen angebotenen Studien. Seit Jahren ist hier festzustellen, dass 
die Zahl der Neubewerbungen ungefähr der Zahl aller aktuell Studierenden 
insgesamt entspricht, beides mit über die Jahre leicht steigender Tendenz.

Kennzahl 2.A.4: BewerberInnen
 

Mit Blick auf widersprüchliche bildungspolitische Zielsetzungen – also die Förderung von 
„schnellen“ AbsolventInnen und gleichzeitig die Förderung der Möglichkeit zu Teilzeitstudien 
und damit „langsamen AbsolventInnen“ – relativiert sich die Aussagekraft dieser Kennzahl,  
weil unklar bleibt, ob ein hoher oder ein geringer Anteil von „schnellen AbsolventInnen“  
angestrebt wird. 

Eine weitere Kennzahl ist mit Blick auf die zunehmende Bedeutung von inter-
nationaler Vernetzung und interkultureller Kompetenz im Kunstfeld von be-
sonderem Interesse für die Angewandte – auch die befragten AbsolventInnen 
unterstreichen den Nutzen von Auslandserfahrungen, gleichzeitig aber auch 
den Aspekt, dass etwa finanzielle Hürden, Betreuungsverpflichtungen oder be-
rufliche Gründe einen Auslandsaufenthalt verhindern oder unmöglich machen 
können.

Kennzahl 3.A.3: Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

Ungefähr ein Viertel der AbsolventInnen verbrachte einen Teil des Studiums im Ausland,  
die Angewandte liegt damit hinter der WU an zweiter Stelle aller österreichischer Universitäten. 
Dies ist insofern besonders beachtenswert, als an der Angewandten gleichzeitig ein sehr hoher 
Anteil an Personen nicht österreichischer Nationalität studiert, für die bereits das Studium an 
der Angewandten Mobilität bedeutet, und die daher nachvollziehbarerweise weniger Interesse 
an einem zusätzlichen Auslandsaufenthalt zeigen.

Die von den AbsolventInnen erstellten Arbeiten werden in der Diplomdaten-
bank44 der Angewandten erfasst und öffentlich zugänglich gemacht – die be-
arbeiteten Themen sind auch in Anhang 3 nach BetreuerInnen und Instituten 
geordnet nachzulesen.

44 http://dieangewandte.at/
diplome

4.3 



 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 1.677 1.051 626 242 140 102 1.435 911 524

 1 Erziehung 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 145 Lehramtsstudium 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 1.482 910 572 168 98 70 1.314 812 502

 210 Art & Science 31 14 17 13 7 6 18 7 11

 210 Konservierung u. Restaurierung 38 31 7 10 8 2 28 23 5

 210 Mediengestaltung 68 29 39 23 10 13 45 19 26

 210 Sprachkunst 252 169 83 15 11 4 237 158 79

 210 TransArts 76 45 31 12 7 5 64 38 26

 211 Bildende Kunst 491 320 171 36 24 12 455 296 159

 214 Bühnengestaltung 51 37 14 9 4 5 42 33 9

 214 Design 366 218 148 30 15 15 336 203 133

 214 Industrial Design 109 47 62 20 12 8 89 35 54

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 581 Architektur 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 1.851 1.161 690 268 160 108 1.583 1.001 582

 145 Lehramtsstudium 158 130 28 61 43 18 97 87 10

 210 Künste, allgemein 581 367 214 77 42 35 504 325 179

 211 Bildende Kunst 463 298 165 32 22 10 431 276 155

 214 Design 522 323 199 64 38 26 458 285 173

 581 Architektur 127 43 84 34 15 19 93 28 65

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 1.900 1.123 777 264 141 123 1.636 982 654

 145 Lehramtsstudium 120 96 24 51 40 11 69 56 13

 210 Künste, allgemein 498 294 204 61 31 30 437 263 174

 211 Bildende Kunst 538 308 230 47 24 23 491 284 207

 214 Design 613 379 234 68 33 35 545 346 199

 581 Architektur 131 46 85 37 13 24 94 33 61

* ∑: Summe

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden / 

nicht erfüllt

 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w m

 Studienjahr 2010/11 - gesamt 1.677 1.051 626 242 140 102 1.435 911 524

 1 Erziehung 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 145 Lehramtsstudium 160 126 34 57 35 22 103 91 12

 2 Geisteswissenschaften u. Künste 1.482 910 572 168 98 70 1.314 812 502

 210 Art & Science 31 14 17 13 7 6 18 7 11

 210 Konservierung u. Restaurierung 38 31 7 10 8 2 28 23 5

 210 Mediengestaltung 68 29 39 23 10 13 45 19 26

 210 Sprachkunst 252 169 83 15 11 4 237 158 79

 210 TransArts 76 45 31 12 7 5 64 38 26

 211 Bildende Kunst 491 320 171 36 24 12 455 296 159

 214 Bühnengestaltung 51 37 14 9 4 5 42 33 9

 214 Design 366 218 148 30 15 15 336 203 133

 214 Industrial Design 109 47 62 20 12 8 89 35 54

 5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 581 Architektur 35 15 20 17 7 10 18 8 10

 Studienjahr 2009/10 - gesamt 1.851 1.161 690 268 160 108 1.583 1.001 582

 145 Lehramtsstudium 158 130 28 61 43 18 97 87 10

 210 Künste, allgemein 581 367 214 77 42 35 504 325 179

 211 Bildende Kunst 463 298 165 32 22 10 431 276 155

 214 Design 522 323 199 64 38 26 458 285 173

 581 Architektur 127 43 84 34 15 19 93 28 65

 Studienjahr 2008/09 - gesamt 1.900 1.123 777 264 141 123 1.636 982 654

 145 Lehramtsstudium 120 96 24 51 40 11 69 56 13

 210 Künste, allgemein 498 294 204 61 31 30 437 263 174

 211 Bildende Kunst 538 308 230 47 24 23 491 284 207

 214 Design 613 379 234 68 33 35 545 346 199

 581 Architektur 131 46 85 37 13 24 94 33 61

* ∑: Summe

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden / 

nicht erfüllt
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PreisträgerInnen aus Budapest, New York, Oslo und Wien sowie von Ronald 
Labaco, Chefkurator des Museum of Arts and Design in New York und An-
dreas Stadler, Leiter des Österreichischen Kulturforums New York. 
Anlässlich der Eröffnung der Victor J. Papanek Foundation als neue Abtei-
lung des Bereichs Kunstsammlung und Archiv wurde die Social-Design-
Konferenz “Anti-Design: Prescription for Rebellion?” abgehalten, mit inter-
nationalen Vortragenden und Gästen.
Die Kunstsammlung der Angewandten präsentiert jedes Jahr Werke nam-
hafter KünstlerInnen aus ihrem Bestand. In Kooperation mit der Österrei-
chischen Galerie Belvedere wurden unter dem Titel DYNAMIK! Kubismus /
Futurismus / KINETISMUS Spitzenwerke europäischer Avantgardebewe-
gungen wie Kubismus und Futurismus gezeigt, erstmals in einer Zusam-
menschau mit Beispielen des Wiener Kinetismus, für den die Darstellung 
von Bewegungsabläufen45 eine zentrale Rolle spielte. Der Wiener Kinetis-
mus nahm seinen Ausgangspunkt in der Klasse von Professor Franz Cizek 
an der Wiener Kunstgewerbeschule. Die Ausstellung im Belvedere konnte 
über 100.000 BesucherInnen verzeichnen – ein Höhepunkt der bisherigen 
Ausstellungstätigkeit der Sammlungen.46 
Im Rahmen der Vienna Art Week präsentierte die Abteilung Art & Science 
an der Angewandten mit dem Naturhistorischen Museum unter dem Titel 
„Things that talk“ Arbeiten zu Bezugnahme und Kommunikation von katalo-
gisierten und archivierten Dingen auf den Menschen. Andere Aktivitäten der 
Abteilung fanden schwerpunktmäßig in der Vorderen Zollamtsstraße statt.

Das Institut für Sprachkunst setzte seine Lesereihe „Lesarten der Sprach-
kunst“ fort, bei der namhafte deutschsprachige AutorInnen wie u. a. Carl 
Djerassi und Katja Lange-Müller eingeladen wurden und die auch Work-
shops mit den Studierenden am Institut abhielten. Im Sommersemester 2011 
fanden die Lesungen noch in Kooperation mit dem Literaturhaus Wien statt, 
ab Wintersemester 2011/12 in der Sala Terrena im Heiligenkreuzer Hof. Die-
se Location soll damit längerfristig als Ort zur Abhaltung von Lesungen und 
Buchpräsentationen etabliert werden.
Die Jahresausstellung „The Essence“ fand im MAK statt und war mit ca. 
3.600 BucherInnen wieder sehr gut besucht. Dasselbe trifft auch auf die bei-
den anderen Großveranstaltungen der Angewandten, den Tag der offenen 
Tür – „Open House 2011“ und die Modenschau „Show Angewandte 2011“ zu 
mit ca. 2.000 bzw. ca. 1.300 BesucherInnen. 
Auf der Viennafair 2011 war die Angewandte mit einem Stand der Abtei-
lung „Art & Science“ mit der Arbeit „Acoustic Cloud“ der Architektin und 
Künstlerin Juliana Herrero vertreten. Wie auch die Teilnahme von „Art & 
Science“ bei der Vienna Art Week 2011 galt dieser gezielte Auftritt dem Be-

Der im Studienjahr 2010/11 auffällige Rückgang bei den InteressentInnen für Architektur  
erklärt sich durch die Umstellung vom Diplom- auf ein Masterstudium und die damit einherge-
hende Änderung der angesprochenen BewerberInnengruppen. Derzeit wird daran gearbeitet, 
AbsolventInnen von in Frage kommenden Bachelorstudien, national wie international, gezielt 
über das neue Masterstudienangebot der Angewandten zu informieren. 

Öffentliche Veranstaltungen 2011 fanden an der Angewandten und an 
externen Locations insgesamt 195 Veranstaltungen statt, in unterschiedli-
chen Formaten wie Ausstellungen, Projektpräsentationen, wissenschaft-
lichen Symposien, Podiumsdiskussionen, Gastvorträgen, Workshops, 
Lesungen, Performances, Filmvorführungen, Pressekonferenzen oder Preis-
verleihungen. Die inhaltliche Palette reichte dabei von der Präsentation von 
Studierendenarbeiten über gemeinsame Ausstellungen von Lehrenden und 
Studierenden bis hin zu Veranstaltungen, die sich gezielt mit aktuell rele-
vanten Themen an der Schnittstelle von Kunst und Forschung beschäftigten.
Das Refektorium und die Sala Terrena im Ausstellungszentrum Heiligen-
kreuzer Hof wurden auch 2011 ausführlich für Veranstaltungen genutzt –  
darunter beispielsweise die Ausstellung „The Bomb“ von Robert Del Tredi-
ci, der im Wintersemester 2011/12 Gastlektor am Institut für Kunstwissen-
schaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung war.
Ein wesentliches Highlight im Jahr 2011 war die Vergabe des ersten Victor 
J. Papanek Award im Herbst 2011, den die Angewandte gemeinsam mit dem 
Museum of Arts and Design New York und dem Österreichischen Kultur-
forum New York ausgeschrieben hatte – und an den die internationale Aus-
stellung Design for the Real Word REDUX gekoppelt war. Ausstellung und 
Preisverleihung fanden im Rahmen eines Veranstaltungsblocks über Social 
Design im Refektorium des Heiligenkreuzer Hofs statt, in Anwesenheit der 

3.3.a)
Etablieren einer 
Veranstaltungsschiene 
mit Vorträgen für eine 
breitere Öffentlichkeit

Die Chance, punktuell über Vorträge zu aktuell brisanten Themen  
auch interessante Angebote an eine breitere Öffentlichkeit zu richten, 
wird verstärkt genützt – auch in Zusammenhang mit der Etablierung 
des neuen Standorts Vordere Zollamtsstraße.

laufend bis 2012

Social Design

Kinetismus-Ausstellung 
Belvedere

Art & Science

Sprachkunst

Großveranstaltungen

Messen

46 Details dazu siehe 
Jahresbericht der  
Sammlungen im Anhang 5

45 daher die Begriffs-
prägung von kinesis,  
griechisch für „Bewegung“
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Red dot award: product design (Category: “Architecture”), 
red dot GmbH & Co. KG, Essen (D)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
RIBA European Award (Evelyn Grace Academy), GB  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
RIBA International Award (Guangzhou Opera House), GB  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
RIBA Sterling Prize 2011 (Evelyn Graze Academy), GB  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Taichung Gateway Park International, Wettbwerb, 1. Preis, 
mit Philippe Rahm, Stadt Taichung (RC) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Top 100 Global Thinkers of 2011, Foreign Policy Magazine, GB  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Transitlager, Wettbewerb, 1. Preis, mit BIG Architects, A  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
UK Chapter Award (Guangzhou Opera House), 
American Institute of Architecture, GB  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Vorbildliche Bauten in Hessen 2011 (Auszeichnung), 
Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen, Wiesbaden (D)  –––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Wallpaper* Design Award 2011 (Category: „Best Building Sites“), 
Wallpaper Magazine, London (GB)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
WAN Retail Interiors Awards (1. Preis), 
WAN World Architecture News, London (GB)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Wohnhochhaus Frankfurt, Wettbewerb, 1. Preis, 
mit Maixner Schlüter Wendt, 
Wilma Wohnen Süd Bauprojekte GmbH, Frankfurt (D)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
World’s 50 Most Powerful Arabs, Arabian Business Magazine, GB  ––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Kunstsalon Autorenpreis, Kunstsalon, Köln (D)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Händl
Leverhulme Post Doc research award, University of Plymouth, UK, 
Leverhulme Trust und University of Plymouth, UK, Plymouth, UK (GB)  –––––––––––––––––  Margarete Jahrmann
Slowenienstipendium, Niederösterreichische Landesregierung, A  ––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz

Institut für Design
1.Preis für Düzce Teknopark, Universität Düzce, Düzce (TR)  ––––––––––––––––––––––––––––  Sigrid Brell-Cokcan
11mm Festival: Die Goldene 11, Kategorie: Film, D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold, Kategorie: Dialogmarketing, D  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber, Kategorie: Digitale Kampagne, D  –––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber, Kategorie: Ganzheitl. Kommunikation: 
Multimediale Kampagne, D  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber, Kategorie: Print: Kampagne, D  –––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber, Kategorie: Promotion, D  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC NY: Silber, Kategorie: Corporate / Promo: 
Calendar or Appointment Book, USA  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business Communication Award: 
Gold, Kategorie: Integrierte Kommunikationskampagne, D  ––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Gold, Kategorie: Illustration, F  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Silber, Kategorie: Design Typography, F  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Silber, Kategorie: Point of Sale, F  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens

Institut für Architektur
150 Women Who Shake the World, Newsweek Magazine, USA  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
3. Preis / WB Berufsschule Embelgasse, Wien 5, A  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
3. Preis / WB City Life Rehrlplatz, Salzburg, A  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
3. Preis / WB Wohn- und Geschäftshaus, Salzburg, A  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann
Antwerp Province Building, Wettbewerb, 1. Preis, 
mit Xaver de Geyter Architects, A  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Collab Design Excellence Award, 
Philadelphia Museum of Art, Philadelphia (USA)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Dedalo Minosse International Prize, 
Premio Dedalo Minosse Organizing Office, Vicenza (I)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Honorary citizenship of the city of Busan, City of Busan, Busan (ROK)  –––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Honorary Doctorate from the University of the Arts, London (GB)  –––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Huffington Post Game Changer 2011, USA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
International Road Federation Award for Design (Sheikh Zayed Bridge), USA  –––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Österreichischer BAU-Preis, Immobilien Privatstiftung, Wien (A)  ––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Österreichischer Baupreis, Immobilien Privatstiftung, Wien (A)  –––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Outstanding Engineering Design Excellence (Guangzhou Opera House), USA  –––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Prix Acier 2011 (Anerkennung), Stahlbau Zentrum Schweiz, CH  ––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger

werb der noch jungen Abteilung an der Universität und gleichzeitig des Mas-
terstudiums „Art & Science“. Auf der Berufs- und Informationsmesse 2011 
konnte die Angewandte mit ihrem Stand wieder viele Interessierte anziehen 
und ihre Studien MaturantInnen gegenüber bewerben.
Aufgrund der budgetären Situation und der Aufforderung seitens des bm:wf, 
bereits in der aktuellen Gebarung Einsparungen vorzunehmen, kam es zu 
deutlichen Abstrichen in der Planung von internationalen Konferenzen; von 
den ursprünglich vorgesehenen sieben großen Kongressen und Symposi-
en wurden mit Blick auf die finanzielle Machbarkeit zwei realisiert, nicht 
zuletzt um zusätzlichen Spielraum für die 2012 anstehende ELIA-Biennial 
Conference zu schaffen, die von der Angewandten getragen wird.

Preise und Auszeichnungen Auch Preise sind ein Indikator für öffent-
liche Resonanz, wenn auch nicht im Sinne einer zahlenmäßig objektivierba-
ren Aussage, sondern im Sinne eines punktuellen Qualitätsurteils, das im 
Regelfall von einer aus Fachleuten zusammengesetzten Jury getroffen wird.
Die von den Angehörigen der Angewandten erhaltenen Preisen und Aus-
zeichnungen sind, soweit von diesen angegeben, im Folgenden aufgelistet:

3.3.z1)
Ausweitung von  
Veranstaltungs- 
tätigkeit betreffend  
internationale Kongres-
se und Symposien

Anzahl der Kongresse und Symposien Stand 2011: 2
(Ziel: 7)

Internationale  
Konferenzen
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Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Ehren-Mitgliedschaft des Wiener Künstlerhauses, Vereins-Vorstand  
und Präsident des Wiener Künstlerhauses Karlsplatz, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Melchardt
Goldenes Verdienstzeichen des Landes Wien, 
Beschluss der Wiener Landesregierung, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Melchardt

Institut für Sprachkunst
Elias-Canetti-Stipendium, Stadt Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Woelfl
Kunstpreis 2011, WKOÖ, Linz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Scholl
outstanding artist award 2011, bm:ukk, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Hundegger

Medienecho Die Präsenz der Angewandten in relevanten Medien ist 
ebenfalls ein Indikator für öffentliche Resonanz, der auch aufgrund der Zäh-
lung durch die Observer GesmbH extern objektiviert ist.
2011 ist neuerlich ein leichter Anstieg zu verzeichnen: Mit 2.650 Nennungen 
wurde ein neuer Höchstwert erreicht: Die Angewandte wurde 1.544 Mal in 
österreichischen Printmedien erwähnt, 1.037 Mal in Onlinemedien und 69 
Mal in Rundfunk und TV.
Berichterstattungen in ausländischen Medien werden in der Observer-Erfas-
sung nicht berücksichtigt.

Anzahl der Observer-Nennungen

Imagebroschüre Neben der für die Bewerbung von Veranstaltungen, 
Studiengängen und Instituten üblichen Drucksortenerstellung hat die Ange-
wandte 2011 eine Imagebroschüre realisiert, die sich an externe Anspruchs-
gruppen wie Partneruniversitäten, wissenschaftliche, künstlerische oder in-
stitutionelle KooperationspartnerInnen, SponsorInnen etc. richtet und einen 
Überblick über das Studienprogramm, die Institute, deren Schwerpunkte 
und Besonderheiten geben sowie die Positionierung der Universität im ge-
sellschaftlichen, künstlerischen und universitären Umfeld transportieren soll.

Cannes Lions: Silber, Kategorie: Print, F  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Bronze, Kategorie: Print, F  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Bronze, Kategorie: Print, F  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Certificate of Excellence, International Society 
of Typographic Designers, London (GB)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Clio Awards: Silber, Kategorie: Design: Calendar, USA  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Clio Awards: Silber, Kategorie: Out of Home, USA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Das Plakat: Silber, Kategorie: 
Gebrauchsgüter, CommClubs Bayern e.V., D  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Das Plakat: Silber, Kategorie: 
Dienstleistungen, CommClubs Bayern e.V., D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Das Plakat: Silber, Kategorie: 
Institutionen, CommClubs Bayern e.V., D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Das Plakat: Silber, Kategorie: 
Kultur, CommClubs Bayern e.V., D  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Das Plakat: Silber, Kategorie: 
Medien, CommClubs Bayern e.V., D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Der Pixel: Silber, Kategorie: Social Media Kampagne, Wien (A)  ––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Deutsche Dialogmarketing Preis: Silber, Kategorie: 
Crossmedia, Deutsche Dialogmarketing Verband e.V., D  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Die Anzeige: Silber, CommClubs Bayern e.V., D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
DMMA Onlinestar: Gold, Kategorie: Integrierte Kampagne, 
Bundesverband Digitale Wirtschaft (BVDW) e.V., D  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Gold, Kategorie: Illustration, P  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Gold, Kategorie: Outdoor, P  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Silber, Kategorie: Outdoor, P  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Silber, Kategorie: Poster, P  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Silber, Kategorie: Print, P  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Silber, Kategorie: Typography, P  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
German Design Award 2012, Rat für Formgebung, Frankfurt (D)  –––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Neptun Award: Winner, Kategorie: Beste Crossmedia-Kampagne, D  ––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
New York Festivals – Worlds best Advertising: 
Silber, Kategorie: Home Appliances / Furnishings, USA  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
PR Report Award: Sieger, Kategorie: Vertriebsunterstützende PR, D  ––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
red dot communication design award: Grand Prix, 
Kategorie: Packaging Design, D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
red dot communication design award: 
Red dot, Kategorie: Packaging Design, D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
red dot communication design award: 
Red dot, Kategorie: Poster Design, D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens

Institut für Kunst und Technologie
Best Student Paper Award IVAPP 2011, INSTICC, Vilamoura P  ––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
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Resümee
Auch eine nach Studierendenzahlen gemessen kleine 

Universität wie die Angewandte vereint eine nahezu unüber-
schaubare Vielfalt von Handlungsebenen und Planungs- 
prozessen unter ihrem Dach. Mit der Konzeption der Wis-
sensbilanz als einen umfassenden Jahresbericht wurde für 
2010 eine inhaltliche Struktur entwickelt, die den erforderli-
chen Rahmen bietet, um diese Vielfalt begreifbar und damit 
auch diskutierbar zu machen. 
Damit wurde ein gemeinsamer Bezugspunkt geschaffen, an 
dem sich nicht nur externe Interessierte orientieren können, 
sondern vor allem auch die Angehörigen der Angewandten, 
wenn sie ihre eigenen Aktivitäten verorten und in Beziehung 
zu gesamtuniversitären Arbeitsprozessen setzen wollen. 
Als besonders nützlich hat sich die Existenz eines solchen 
Bezugspunkts bei der Ausarbeitung des Entwicklungsplans 
2013–2015 erwiesen, die Diskussion darüber konnte mit  
zusätzlicher Qualität geführt werden.
Nachdem Angewandte 2010 noch experimentellen Charakter 
hatte, liegt mit Angewandte 2011 inzwischen ein etabliertes 
und akzeptiertes Berichtsformat vor. Einige Abteilungen 
nutzten bereits die Möglichkeit, aus ihrer Sicht relevante  
Entwicklungen zusätzlich zur gesamtuniversitären Perspek-
tive und den Aktivitäten der einzelnen KünstlerInnen und 
WissenschafterInnen einzubringen – diese Einladung wird 
auch für das kommende Jahr wieder an alle Bereiche der 
Angewandten ergehen.

Ob die Angewandte in den nächsten Jahren nicht nur in-
haltlich, sondern auch finanziell in der Lage sein wird, die  
in diesem Bericht skizzierten Entwicklungen konsequent 
weiterzudenken und weiterzubearbeiten, wird sich im
Zuge der Verhandlungen über die Leistungsvereinbarung 
2013–2015 entscheiden. Mit den in vorliegendem Bericht 
dargestellten Strategien, Fakten und Entwicklungen hat  
die Angewandte jedenfalls eine starke und innovations- 
orientierte inhaltliche Ausgangsbasis dokumentiert, auch  
im Sinne eines Angebots an die Republik Österreich, das  
Erschließen der aufgezeigten Zukunftspotentiale durch Be-
reitstellung entsprechender Budgetmittel zu ermöglichen.
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Titel
To Landscape I / II

Artist Talk – Digitale Kunst:  
Laura Beloff
ENTER CARTOGRAPHY: 
Trevor Paglen / Secession 
Renate Brosch:  
„Persönlichkeitsstörungen – ?“
NOW WOW Ruth Beckermann
Patrick Pulsinger Live
Max Moswitzer – Metaverse Inside 
Die Praxis des Schreibens
JOUR FIXE / Discussing Methods 
and Materials: Thomas Bugnyar
Auf der Schwelle
JOUR FIXE / Discussing Methods 
and Materials: Michael Zinganel & 
Michael Hieslmair
Laura Beloff. The Hybronaut
NOW WOW Lars von Trier
DYNAMIK! Kubismus / Futurismus / 
Kinetismus
ecm Diskurs
Big Project: Behind Curtains
Gerda Fassel. Brüche
Mode statt Hode
Sospensione

Book Release Hausstellung
Sliver Lecture – Erwin Wurm
Elisabeth Wilding. Endless Dialogue
NOW WOW Rudi Gerber
Sliver Lecture – Aaron Betsky,  
Cincinnati
JOUR FIXE / Discussing Methods and 
Materials: Renate Quehenberger
TraumWien
NOW WOW Tatia Skhirtladze
angewandte@projectspace:
Kosmopolitsche Impulse – 
Das Integrationshaus in Wien
Artist Talk – Digitale Kunst: 
UBERMORGEN.COM

Format
Ausstellung

Vortrag

Ausstellung

Vortrag

Filmvorführung
Performance
Ausstellung
Symposion / Konferenz
Vortrag

Buchpräsentation
Vortrag

Ausstellung
Filmvorführung
Ausstellung

Vortrag
Ausstellung
Ausstellung
Performance
Ausstellung

Buchpräsentation
Vortrag
Ausstellung
Filmvorführung
Vortrag

Vortrag

Buchpräsentation
Filmvorführung
Buchpräsentation

Vortrag

Datum
12. Jän.

13. Jän.

13. Jän.

18. Jän.

18. Jän.
19. Jän.
19. Jän.
20. Jän.
21. Jän.

25. Jän.
28. Jän.

28. Jän.
28. Jän.
09. Feb.

04. Mär.
06. Mär.
08. Mär.
08. Mär.
09. Mär.

10. Mär.
15. Mär.
16. Mär.
17. Mär.
17. Mär.

18. Mär.

22. Mär.
22. Mär.
23. Mär.

24. Mär.

Ort
UaK, Expositur Vordere  
Zollamtsstraße, EG
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
Secession 

UaK, Expositur Postgasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, Now Wow-Kino Mensa
UaK, Klassenräume
Schauraum Museumsquartier
Literaturhaus Wien
UaK, Expositur 
Vodere ZollamtsstraßeEG
Secession 
UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße EG

Schauraum Museumsquartier
UaK, Now Wow-Kino Mensa
Unteres Belvedere  
(Rennweg 6, 1030)
UaK, SR A 
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HkH,Refektorium
Galerie Meyer Kainer 
UaK, Expositur 
Vordere Zollamtstraße
UaK, LH B 
UaK, LH B 
Galerieräume Kaiserstraße 
UaK, Now Wow-Kino Mensa
UaK, LH B

UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße EG
UaK, LH B 
UaK, Now Wow-Kino Mensa
Kunsthalle, Karlsplatz

UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten

UaK, Zeitschriftenlesesaal

UaK, Expositur Postgasse / 
div. Räumlichkeiten
Schauraum Museumsquartier

UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße
UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße
Wagramer Str. 19, 1220
UaK, LH B 
UaK, HS 2 
Schillerplatz 3, 1010

UaK, Now Wow-Kino Mensa
Kunsthalle, Karlsplatz

UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten

UaK, LH B 
UaK, HS 1 
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, LH B 
UaK, Now Wow-Kino Mensa

UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße EG 
UaK, SR A
UaK, Klassenräume allgemein
UaK, HS 2
UaK, LH B 
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten

UaK, LH B 
Gartenbaukino
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, HkH, Sala Terrena

24. Mär.

24. Mär.

24. Mär.

29. Mär.

29. Mär.

30. Mär.
31. Mär.
01. Apr.
01. Apr.

01. Apr.
04. Apr.

05. Apr.

05. Apr.
06. Apr.
07. Apr.

07. Apr.
07. Apr.

08. Apr.

08. Apr.
13. Apr.
13. Apr.
13. Apr.
14. Apr.

14. Apr.
21. Apr.
03. Mai

03. Mai

Ausstellung

Diskussion

Ausstellung

Ausstellung

Ausstellung

Ausstellung
Ausstellung
Vortrag
Vortrag

Filmvorführung
Buchpräsentation

Vortrag

Vortrag
Vortrag
Vortrag

Vortrag
Filmvorführung

Vortrag

Vortrag
Vortrag
Vortrag
Vortrag
Vortrag

Vortrag
Filmvorführung
Vortrag

Ausstellung

Passage #13 – 
Die Ausstellungsreihe der Bibliothek
ENTER CARTOGRAPHY: 
A Glimpse of “Quantum Cinema” 
Magarethe Jahrmann: AAA Profiler – 
Eine Virale Seeding-Box für  
Artificial Artist Avatars
Studioshow: Art and Science

parameterworld – parameters 
for every or no thing 
Zukunft der Arbeit
Zucker, Brot und Peitsche
Die unsichtbaren Kämpferinnen
Philippe Rekacewicz: 
ACTIVIST MAP – 
Maps between Art and Politics
NOW WOW Philippe Garrel
angewandte@projectspace:
Coded Cultures. New Creative 
Practices out of Diversity
Andreas Stadler: Kultur und 
Außenpolitik: Über den Paradigmen-
wechsel in der Kulturdiplomatie zur 
transversalen Zusammenarbeit
Sliver Lecture – Patrick Schuhmacher
Sliver Lecture – Zaha Hadid
Artist Talk – Digitale Kunst: 
Gebhard Sengmüller
Sliver Lecture – Peter Cook
NOW WOW: Frauen und 
Feminismus und Film und Du
JOUR FIXE / Discussing Methods 
and Materials: Valérie Pihet
ecm Diskurs – Ana Devic / WHW
Ulrike Felsing
Kunst – Forschung – Geschlecht
Sliver Lecture – Peter Noever, Vienna
Artist Talk – Digitale Kunst: 
Andreas Bosshard 
(Musiker, Klangarchitekt)
Sliver Lecture – Hitoshi Abe
fullrame Filmfestival 
Transarts – Martin Walde 

Das verlustige Lektorat, 
das verlorene (Gfader)

Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten
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Sliver Lecture – Jeffrey Kipnis
In Kontrast 
Lesarten der Sprachkunst 
Sliver Lecture – Nicolai Ouroussoff
VIENNAFAIR 2011
Rainer Wölzl / Ein Auge (offen). 
Zeichnung, Malerei, Plastik und Video
Oskar Kokoschka. Naturbilder
Die Unmöglichkeit der 
Wirklichkeit – Round Table 
Round Table 2 – 
Unmöglichkeit der Wirklichkeit 
Y / our SPACE
Sliver Lecture – Gerhard Matzig
Die Muslima
Wofür es sich zu leben lohnt 
(Robert Pfaller)
Kunst – Forschung – Geschlecht 
Frauen im Exil-Forschungsgruppe
Sliver Lecture – Thom Mayne 
IMPRINT
Sliver Lecture – Eric Owen Moss
My Dear Cargo
angewandte@projectspace:
EDITION ANGEWANDTE 
Buchpräsentation 
Projekttage am Wachtberg
ENTER CARTOGRAPHY

De-Stilling Still Life – 
Ein Projekt von Nikolaus Gansterer 
und Wietske Maas 
Sliver Lecture – 
Marie-Therese Harnoncourt
Timm Ulrichs
Hermann Vaske
BIORNAMETICS
Sliver Lecture – Greg Lynn
Artists Lecture – Pierre Hebert
Lyrische Erklärungen (Zechner)
angewandte@projectspace: 
Buchpräsentation: Ernst Logar 
Invisible Oil
Artist Talk – Emanuel Andel 

MONACO

Sliver Lecture – Brennan Buck
Dutch Experimental Film
Gastvortrag Gender Art Lab ELIAS

Praxis trifft Ausbildung-Lehrgänge 
für den Kultursektor
Die Wiederkehr des Künstlers
ALUMNIGESPRÄCH
MICRODRAMA

Sliver Lecture – Winy Maas 
Sliver Lecture – Brett Steele
Beatbox Session
Präsentation Modeklasse 
AUSSER BETRIEB bespielt 
die Öffnungen 
Sliver Lecture – Hani Rashid
Mirko Ilic
No risk No fun – Karl Stocker 

Dinah Zank
NOW WOW Screening
angewandte@projectspace:
PAN Performance 
Johannes Meinhardt
Elisabeth Wildling
Sliver Lecture – Michael Rotondi
Sliver Lecture – Carme Pinos
Sliver Lecture – Wolf PRIX
Ein anderes Kino – 
Die Filme der Marguerite Duras
SHOW ANGEWANDTE 2011 – MODE
TOTAL FLUIDITY – 
Buchpräsentation HADID
Diplomgast Grafik
Essence 2011
ANGAYWANDT
Living Rooms

Essential Tuesday Nr.1
Stiegl Jury 2011

Essential Tuesday Nr.2
angewandte@projectspace

Vortrag
Ausstellung
Vortrag
Vortrag
Kunstmesse
Ausstellung

Ausstellung
Diskussion

Diskussion

Ausstellung
Vortrag
Vortrag
Buchpräsentation

Vortrag
Vortrag
Vortrag
Buchpräsentation
Vortrag
Ausstellung
Buchpräsentation

Workshop
Ausstellung

Performance / 
Ausstellung

Vortrag

Vortrag
Vortrag
Präsentation
Vortrag
Vortrag
Ausstellung
Vortrag

Vortrag

Buchpräsentation

Vortrag
Vortrag
Vortrag

Vortrag

Buchpräsentation
Vortrag
Präsentation

Vortrag
Vortrag
Performance
Präsentation
Ausstellung

Vortrag
Vortrag
Ausstellung

Vortrag
Filmvorführung
Performance

Vortrag
Ausstellung
Vortrag
Vortrag
Vortrag
Vortrag

Präsentation
Buchpräsentation

Vortrag
Ausstellung
Vortrag
Präsentation

Vortrag
Wettbwerb

Vortrag
Ausstellung

03. Mai
04. Mai
04. Mai
05. Mai
06. Mai
06. Mai

06. Mai
10. Mai

10. Mai

10. Mai
10. Mai
11. Mai
11. Mai

11. Mai
11. Mai
11. Mai
12. Mai
12. Mai
15. Mai
16. Mai

19. Mai
19. Mai

19. Mai

19. Mai

23. Mai
23. Mai
23. Mai
24. Mai
25. Mai
25. Mai
25. Mai

26. Mai

26. Mai

26. Mai
31. Mai
31. Mai

31. Mai

31. Mai
31. Mai
31. Mai

31. Mai
01. Jun.
03. Jun.
06. Jun.
07. Jun.

07. Jun.
08. Jun.
08. Jun.

08. Jun.
08. Jun.
08. Jun.

09. Jun.
09. Jun.
09. Jun.
14. Jun.
15. Jun.
15. Jun.

16. Jun.
21. Jun.

27. Jun.
28. Jun.
29. Jun.
30. Jun.

05. Jul.
07. Jul.

12. Jul.
13. Jul.

UaK, LH B 
Halle E MQ
Literaturhaus Wien
UaK, LH B 
Stadthalle
Museum moderner Kunst Passau

Kokoschka-Haus Pöchlarn
UaK, SR B 

UaK, SR B 

Hoher Markt 9
UaK, LH B 
UaK, HS 2 
UaK, HkH, Refektorium

UaK, HS 2 
UaK, SR A 
UaK, LH B 
Künstlerhaus
UaK, LH B 
Kunsthalle
Kunsthalle Karlsplatz

Wachtberg
UaK, Expositur Postgasse / 
div. Räumlichkeiten
KHM, Maria Theresien-Platz, 
1010 Wien

UaK, LH B 

UaK, HS 1
UaK, SR B 
UaK, LH A 
UaK, LH B 
UaK, HS 2 
UaK, HkH, Sala Terrena
Kunsthalle, Karlsplatz

Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
Kunsthalle Karlsplatz

UaK, LH B 
UaK, HS 4 
UaK, Expositur Postgasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, SR A

UaK, HS 2 
UaK, Klassenräume allgemein
UaK, Expositur 
Vordere Zollamtsstraße EG 
UaK, LH B 
UaK, LH B 
UaK, Garten
UaK, SR A 
UaK, Hauptgebäude und 
Exposituren / div. Räumlichkeiten
UaK, LH B 
UaK, LH A
UaK, Hauptgebäude und 
Exposituren / div. Räumlichkeiten
UaK, HS 2 
UaK, Now Wow-Kino Mensa
Kunsthalle, Karlsplatz

UaK, HS 4 
Schauraum Museumsquartier
UaK, LH B 
UaK, LH B 
UaK, LH B 
UaK, Hauptgebäude und 
Exposituren / div. Räumlichkeiten
Remise Engerthstraße 
UaK, DG 

UaK, SR B 
MAK, Säulenhalle
UaK, Garten
Reumannhof, 1050 Wien, 
Magaretengürtel 100-102, 
St. 12, Lokal R1
MAK, Säulenhalle
UaK, Hauptgebäude und 
Exposituren / div. Räumlichkeiten
MAK, Säulenhalle
Kunsthalle, angewandte@
project space, Karlsplatz
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3840×800

Vision. Das Sehen

BLEACH

Vor-Blick Rück-Schau 
(Ausstellung Kaser)
Julie Monaco “19972011”

Hängesessel aus Bambus – 
Projektpräsentation 
Ausstellung “Just a thing” 
(Vienna Design Week)
Between Reality and the Impossible 
Celle geht ins Kino. 
EINLADUNG zur FILMNACHT 
im Künstlerhaus-Kino mit Kunst-, 
Animations- und Experimentalfilmen
Körper / Kontrolle / Exzess
LautSrift 2011 (Sabine Scholl)
Der goldene Topf (Helmut Krumpel)
Lesung Dagmar Leupold
Aktion Beton (Klampfl, Reszner)
Fortbildungsreihe für 
Kunstpädagoginnen
Schwedenspuren

Jugendkulturforschung
Geschlechterpolitik in der Kunst
Blau machen 
Lesung Juli Zeh
Artist Talk – Leo Peschta 

Artist Talk – tat ort: 
Community Shield 
Nicole Six und Paul Petrisch

Easterine Kire 
HOMEPAKE
ecm-Ausstellungsprojekt – 
Kuratorische Räume
Roman Berka: Christoph 
Schlingensiefs Animatograph. 
Zum Raum wird hier die Zeit

Now Wow: Bonny Poon / Unstoppable
Papanek-Symposium
Artist Talk – Digitale Kunst: 
Gordan Savicic
Papanek-Award-Ausstellung
3×10 Jahre Animationsfilm 
Survivalkit für Kunststudierende 
HUFAK
Multiple Choice
Fortbildungsreihe für 
Kunstpädagoginnen
Things that talk. Art & Science 
auf der Vienna Art Week
Franz Schuh: Bei Sinnen 

Best Spirit : Best Practice (Mateus-Berr)
Geschlechterpolitik in der Kunst 
Lueger Denkmal 
Jon McCormack

3×10 Jahre Animationsfilm 
Bernhard Leitner

Shady El Noshokaty 

The Bomb
Nikolaus Gansterer – 
Drawing a Hypothesis 
3×10 Jahre Animationsfilm 
Chris Haring 

Vortragsreihe Kunstgeschichte
Michael Conrad
Alpbach Talks: Von der Informations- 
zur Kreativgesellschaft
NOW WOW Jean-Luc Godard 
Animierte Theorien 
Fortbildungsreihe für 
Kunstpädagoginnen
No Horses 
angewandte@projectspace: 
Propaganda / Self Service / 
Selbstbedienung 
Kathrin Rhomberg 

Ausstellung

Ausstellung

Ausstellung

Ausstellung

Ausstellung

Präsentation

Ausstellung

Vortrag
Filmvorführung

Ausstellung
Buchpräsentation
Ausstellung
Lesung
Filmvorführung
Vortrag

Vortrag

Vortrag
Vortrag
Ausstellung
Lesung
Vortrag

Vortrag

Vortrag

Vortrag
Ausstellung
Ausstellung

Filmvorführung

Filmvorführung
Symposion / Konferenz
Vortrag

Ausstellung
Filmvorführung
Vortrag

Ausstellung
Vortrag

Ausstellung

Vortrag

Buchpräsentation
Vortrag
Buchpräsentation
Vortrag

Filmvorführung
Vortrag

Vortrag

Ausstellung
Buchpräsentation

Filmvorführung
Vortrag

Vortrag
Vortrag
Diskussion

Filmvorführung
Workshop
Vortrag

Ausstellung
Ausstellung

Vortrag

15. Jul.

21. Aug.

06. Sep.

13. Sep.

16. Sep.

26. Sep.

26. Sep.

06. Okt.
07. Okt.

07. Okt.
10. Okt.
11. Okt.
13. Okt.
14. Okt.
15. Okt.

18. Okt.

19. Okt.
19. Okt.
19. Okt.
25. Okt.
27. Okt.

03. Nov.

08. Nov.

08. Nov.
08. Nov.
08. Nov.

08. Nov.

09. Nov.
10. Nov.
10. Nov.

10. Nov.
10. Nov.
11. Nov.

11. Nov.
12. Nov.

14. Nov.

15. Nov.

15. Nov.
16. Nov.
16. Nov.
17. Nov.

17. Nov.
21. Nov.

22. Nov.

22. Nov.
23. Nov.

24. Nov.
29. Nov.

29. Nov.
29. Nov.
30. Nov.

30. Nov.
02. Dez.
03. Dez.

05. Dez.
05. Dez.

06. Dez.

Reumannhof, 1050 Wien, 
Magaretengürtel 100-102, 
St. 12, Lokal R1
Neues Museum Weimar, 
Weimarplatz 5, D-99423 Weimar
Galerieräume 
(Barichgasse 6 / 1030)
UaK, HkH, Sala Terrena

Ausstellungsräume, 
Absberggasse 27 / Stiege 1, 1100
UaK, LH A 

UaK, HkH, Refektorium

MAK, Säulenhalle
Kinosaal 
(Akademiestraße 13, 1010)

Galerieräume (Karlsplatz 5, 1010)
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HS 4 

Veranstaltungsraum, 
Liechtensteinstraße 51, 1090 Wien 
UaK, ZG 23
UaK, HS 2 
UaK, LH A 
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, ZG 24 
UaK, LH A 
UaK, HkH, Refektorium

Filmhaus Kino am Spittelberg

UaK, Now Wow Kino-Mensa
UaK, HkH, Refektorium
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, HkH, Refektorium
UaK, HS 1 
UaK, ZG 24 

HUB, Bergasse 11
UaK, HS 2 

Naturhistorisches Museum, 
Burgring 7, 1010 Wien
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, HkH, Sala Terrena
UaK, HS 2 
UaK, SR A 
UaK, Expositur Sterngasse / 
div. Räumlichkeiten
UaK, HS 1 
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, HkH, Sala Terrena
Kunsthalle, angewandte@
project space, Karlsplatz
UaK, HS 1 
UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, HS 4 
UaK, SR B 
Musensaal Albertina

UaK, Now Wow-Kino Mensa
UaK, SR A 
UaK, HS 2

UaK, LH A 
Kunsthalle, Karlsplatz

UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
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Paikisch und … – Vorträge zur  
Videokunst: Stefan Fricke
Vortragsreihe Kunstgeschichte
angewandte@projectspace:
Parametric Semiology 
Lesung Elke Erb
An envelope for arts, sciences 
politics and us
David Maljkovic: Linear Oscillations 

Paikisch und … – Vorträge zur  
Videokunst: Yvonne Spielmann
Vortragsreihe Kunstgeschichte
Sliver Lecture – Fiona Raby
MAK Nite: Heinrich Dunst. Der Kübel
HUFAK OFF SPACE
Geschlechterpolitik in der Kunst 
Preis der Kunsthalle Wien 
Double Take. Medienkunst- 
PionierInnen in Österreich: 
Peter Weibel
Palimpsest / e

Vortrag

Vortrag
Präsentation

Lesung
Buchpräsentation

Vortrag

Vortrag

Vortrag
Vortrag
Performance
Ausstellung
Vortrag
Ausstellung
Filmvorführung

Ausstellung

06. Dez.

06. Dez.
07. Dez.

07. Dez.
12. Dez.

13. Dez.

13. Dez.

13. Dez.
13. Dez.
13. Dez.
14. Dez.
14. Dez.
15. Dez.
19. Dez.

22. Dez.

UaK, HS 4 

UaK, HS 4 
Kunsthalle, Karlsplatz

UaK, HkH, Sala Terrena
Museumsquartier, Raum D 

UaK, Expositur Rustenschacher 
Allee / div. Räumlichkeiten
UaK, HS 4 

UaK, HS 4 
UaK, LH B 
MAK, Säulenhalle
UaK, Aula
UaK, HS 2 
Kunsthalle, Karlsplatz
Filmhaus Kino am Spittelberg

The Window / Jewish Theater of 
Austria, Kandlgasse 6 / 1070 Wien

Anhang 2: Geförderte Projekte zur Forschung und  
Entwicklung / Erschließung der Künste

BIORNAMETICS – Architektur und Muster aus der Natur
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Imhof
KooperationspartnerInnen Institut für Geschichte der Medizin, Medizinische Universität Wien
Institution FWF-PEEK
Laufzeit Mai 2010 bis April 2011

Doing kinship with pictures and objects: a laboratory for private and public practices of art
ProjektleiterIn / EinreicherIn SCR – Science Communcations Research, Elisabeth Timm
KooperationspartnerInnen Volkskundemuseum, Margot Schindler
 Universität für angewandte Kunst Wien, Alison Clarke
 Institut für Europäische Ethnologie, Universität Wien, Bernhard Fuchs
Institution WWTF
Laufzeit September 2009 bis August 2012

Eden’s Edge
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gerhard Treml
KooperationspartnerInnen Center for Land Use Interpretation (CLUI), USA
Institution FWF-PEEK
Laufzeit März 2011 bis Februar 2013

Ein anderes Kino: Die Filme der Marguerite Duras
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Edith Futscher
KooperationspartnerInnen
Institution FWF Elise-Richter Programm
Laufzeit September 2008 bis September 2012

“Empowerment” in artistic and social scientific work practices
ProjektleiterIn / EinreicherIn FORBA, Ursula Holtrewe
KooperationspartnerInnen Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz Plecko
 Verein für öffentliche Kunst, Wolfgang Schneider
Institution WWTF
Laufzeit April 2010 bis Oktober 2012

Färbetechniken der prähistorischen Hallstatt-Textilien
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Regina Hofmann De Keijzer
KooperationspartnerInnen Institut für Ökologischen Landbau, Universität für Bodenkultur Wien, 
 Christian R. Vogel
 Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Pichler
Institution FWF Translational Programm
Laufzeit August 2008 bis Juli 2011



 Anhang 2   145144

 Verein zur Foerderung der Baudenkmalpflege AT
 RENOVA Sp. z o.o. PL
Institution EU FP7 projects 2007–2009
Laufzeit September 2009 bis August 2012

STONECORE – Stone Conservation for Refurbishment of Buildings 
www.stonecore-europe.eu

ProjektleiterIn / EinreicherIn Projektkonsortium
KooperationspartnerInnen Institute of Art and Technolgy / Section Conservation Sciences, 
 University of Applied Arts Vienna AT (coordinator) 
 Ingenieurbüro Dr. Ziegenbalg IBZ Freiberg Germany
 Geoservice Greece
 Strotmann&Partner Germany
 Restauro Torun Poland
 GEOTRON Germany
 Industrial Microbiological Services LTD United Kingdom
 University of Fine Arts Dresden Germany
 Direction for the Restoration of Ancient Monuments 
 (Greek Ministry of Culture) Greece
 ITAM AS CR, v.v.i., Prague Czech Republic
 Delft University of Technology The Netherlands
 University Pardubice – Faculty of Art Restoration Lotomysl Czech Republic
Institution EU 7th FP – Theme 4 NMP – Nanosciences, Nanotechnologies, 
 Materials and new Production Technologies Call: FP7-NMP-2007-SME-1
Laufzeit September 2008 bis August 2011

Strategisches Design – Wertschöpfungsfaktor für Unternehmen
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Harmut Esslinger
KooperationspartnerInnen Universität für angewandte Kunst Wien, Roman HORAK
Institution FWF Translational Programm
Laufzeit April 2009 bis März 2011

Technology, Exchange and Flow: Artistic media Practices & Commercial Application (TEF)
ProjektleiterIn / EinreicherIn University of Plymouth, Michael Punt
KooperationspartnerInnen Universität für angewandte Kunst Wien, Margarete Jahrmann
 University Amsterdam
 Netherland Institute for Sound and Vision
 Eye Film Institute Amsterdam
Institution HERA
Laufzeit Mai 2010 bis April 2013

Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach dem Zweiten Weltkrieg
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Liane Lefaivre
Institution FWF
Laufzeit Oktober 2011 bis September 2014

FEATURES: Wiener Gesichtsprojekt / Labor der Sinne
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Christine Lammer
KooperationspartnerInnen Institut für Geschichte der Medizin, Medizinische Universität Wien
Institution FWF-PEEK
Laufzeit März 2009 bis Februar 2013

Living rooms: the art of mobilizing belonging(s)
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität Wien, Sieglinde Rosenberger
KooperationspartnerInnen Demokratiezentrum Wien, Gertraud Diendorfer
 gangart, Simonette Ferfoglia und Heinrich Pichler
 Universität für angewandte Kunst Wien, Florian Bettel
Institution WWTF
Laufzeit Mai 2010 bis April 2012

Naturwissenschaftliche Studie der Kunstwerke in Nako, Indien
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gabriela Krist
KooperationspartnerInnen 
Institution FWF Translational Programm
Laufzeit Juni 2007 bis Mai 2011

Quantenkino – eine digitale Vision
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Peter Weibel
KooperationspartnerInnen Atominstitut der Österreichischen Universitäten, Technische Universität Wien
 Institut für Diskrete Mathematik und Geometrie, Technische Universität Wien
 Akademie der bildenden Künste
Institution FWF-PEEK
Laufzeit Februar 2010 bis Jänner 2013

ROCARE Roman Cements for Architectural Restoration to New High Standards
ProjektleiterIn / EinreicherIn Projektkonsortium
KooperationspartnerInnen Institute of Art and Technolgy / Section Conservation Sciences, 
 University of Applied Arts Vienna AT
 Instytut Katalizy I Fizykochemii Powierzchni Polska Akademia Nauk PL
 University of Bradford UK
 CAS Composite Anode Systems GmbH AT
 Ecole Polytechniques Federale de Lausanne CH
 Cercle des Partenaires du Patrimoine – Laboratoire de Recherche 
 des Monuments Historiques FR
 Eberhard Wendler – Fachlabor für Konservierungsfragen 
 in der Denkmalpflege DE
 Univerzita Pardubice CZ
 Remmers Fachplanung DE
 Atelier Gurtner Wien AT
 TPA Gesellschaft für Qualitaetssicherung und Innovation AT
 Wietersdorfer und Peggauer Zementwerke GmbH AT
 Branch of Mineral Building Materials in Krakow, Institute of Glass, 
 Ceramics, Refractory and Construction Materials in Warsaw PL
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Coyne, Nancy Ann: Somachromes: A biological self-portrait – 
An art installation for the Microscopy and Specimen Preparation Laboratory 
of the Department of Theoretical Biology at the University of Vienna  –––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Cristofolini, Julia: BERG  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigbert Schenk
Dürr, Verena: SPARE ME FROM IRONY – EIN PERFORMATIVER ESSAY  ––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Freuis, Catharina-Maria: Raum-Konstruktionen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Gager, Wolfgang: Die Dekonstruktion des Des  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Gaier, Benjamin: Der Schatten fällt nicht weit vom Stamm  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Garnitschnig, Bernhard: RANDOM ACCESS MEMORIES  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Hak-Hagir, Amin: Metamorphose  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Heyduk, Martina: tricolor  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Hirsch, Sophie: Ohne Titel, 2011  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Hnatovicova, Linda: ORIENTAL EXPRESS  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Horejs, Maximilian: DROPS – Installation mit Eis  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Hubinger, Clemens: Dann bräuchten sie keine Priesterkaste mehr, Installation 2011  –––––––––––––  Brigitte Kowanz
Ichikawa, Yuko: NO BALANCE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Janda, Irene: modul.ation / otp 676  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Jaques, Olivia: Gegenüber – vis-á-vis  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Kaiser, Olivia: Der Ort des Bildes ist das Bild selbst  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Karagöz, Erkan: Im Gebet  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
Kellner, Birgit: Endlosschleifen; Video, Rauminstallation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Klien, Simone: Sharing a room with red, green and blue  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Kohlhuber, Isabella: Ferne Rohr – audiomodulare Skulptur  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Leitner, Paul: paper-jack  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Leverenz, Eva Larissa: Schattenspur  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigbert Schenk
Lipburger, Sophia: TOTUM PER TUUM  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigbert Schenk
Loderer, Angelika: Pinker Schnee  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Martinz, Alexander: the rate of change over time ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Mazohl, Michael: PURE ROLLING SHUTTER  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Mejzini, Halim: ZERI I DRURIT * HOLZSTIMME  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigbert Schenk
Mery Freire, Maria Dolores: Los 33  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruppert Klima
Moroder, Laura: Die 7 Mägen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Muchenberger, Patrik Werner: Multibilder – 
Du meinst du siehst ich meine was ich zeige 
sei was ich glaube zu wissen was du meinst?  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Nowak, Stefan: A bit of mind  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Özalp Özgür, Burcu: Der Dokumentarfilm „Der Bruch“  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Piestrzynska, Joanna Kamila: Raumkonzeption zu „Il Parnaso Confuso“ 
von Christoph Willibald Gluck – Bühnenbildentwurf  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Pilz, Tobias Mag.: KABELWERK  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Pommer, Stefan: MIND MAPS  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
Rádóczy, Blanka: … wenn Wasser wäre – eine animierte Reise in einem Raummodell 
zu The waste land von T.S. Eliot  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Rainer, Fabian-Benjamin: DER AORIST ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Reinhardt, Conrad: Interieur oder 
„In eine Seele kann man nicht wie in dieses Zimmer sehen“  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber

Anhang 3: Diplomarbeiten und Dissertationen

Institut für Architektur / Diplomarbeiten BetreuerIn
Bilos, Mirta: Programmatic Distinction within Geometric Unity  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Büyükköz, Niran: A Void Spectacle, Istanbul  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Dörstelmann, Moritz Heinrich: (A)LIVE – Architecture as Adaptive Organism  ––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Fröschl, Manuel: Zentralbahnhof Wien (BHF-Gebäude)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Gallnbrunner, Sebastian: Zentralbahnhof Wien (Städtebau)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Greis, Gilles: Marseille Mix  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Grünkranz, Daniel Mag. arch.: Architektur und Bewegung – 
Mensch-Architektur-Beziehungen im Wirkungsfeld von Topographie, 
parametrisch generierter und reagierender Architektur  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bart Otto Lootsma
Ivanov, Nikolay Hristov: Trans-Co(dex)-Figuration, Stockholm  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Kerge, Kadri: Toxic Garden  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Kleindienst, Martin: Interrelation, Munich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Kröhnert, Daniela: Linear City – re:program  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Lößer, Oliver: Hebb Campus Donaucity  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Messini, Valerie-Lea-Maria: DAS UNFASSBARE HAUS  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Minovski, Damjan: Humboldt Forum Berlin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Moncayo Asan, Galo Patricio: Glitch  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Muniz Flores, Luis Arturo: Catalyst Accident  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Orlinski, Adam: Das neue Wien Museum  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Petrovic, Raffael: Catalytic Landscapes  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Zaha Hadid
Radojevic, Miljan: DEVOID  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Rebek Huemer, Sibila Bika: PANAMA SUPERCHARGE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Ritter, Stefan: Pan – African Energy Agency  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Sobl, Stephan: Vertical Strip  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Sommerhuber, Lisa: Academia Somaesthetica Fitness Club Copacabana  –––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Stürzenbecher, Anna: VENICE TERMINAL  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix
Valcheva, Elena: REVOLUME  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Wolf D. Prix

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Diplomarbeiten
Achitz, Roman: Times  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Aguilera-Pacheco, Paula: La mente – Unbewusste Kommunikation  –––––––––––––––––––––––––––  Ruppert Klima
Anisoglu, Ece: Urian, der Märtyrer des Nichts – 
eine Seifenblasentragödie – Intermediales Bühnenbild  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Asvazadurian, Ani: Anonyme Rituale  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Bauer, Beate: Bühnengestaltung für „Die Arabische Nacht“ – 
Ein Stück von Roland Schimmelpfennig  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Bildstein, Matthias Johannes Mag. (FH): Atlas  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Bily, Branko: DAS ELEFANTENGEDÄCHTNIS  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Brameshuber, Sebastian: Mit dem Löffel zum Mund  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Cotroneo, Rodolfo: IMAGINE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
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Cselley, Benjamin: Hero Robobugs  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Damjanov, Petjo: ALU-INOX-STEIGEISEN  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Doblanovic, Marko: CAR SHARING  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Ghanbari, Jupin: Leonardo da Vinci –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Glaser, Sarah: GRENZGÄNGE EINER DISKRETEN LANDSCHAFT – 
Ein Spaziergang im Umfeld der Stadtgrenze Wien West  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Mario Terzic
Grabner, Felicitas: Fahr mit Herz – Verkehrssicherheitskampagne  ––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Grißmann, Stefanie: mnORe – MORE – NO MORE OR NOR: 
Kollektion Spring / Summer 2012  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Hanstein von, Oskar Maximilian-Huschke: Food Safety  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Koller, Lisa Romana: packed & shipped  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Kreiter, Lisa Maria: hyphen – 2010/11, Modekollektion  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Leitner, Ulrike: White Space  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Lightfoot, Tanja: SHARED STRUCTURES  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Mahlknecht, Peter: D.I.Y. Möbel  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Maul, Philipp: SOUND GUARDIAN  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Milde, Georg Maximilian: E-BOARD  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Mozdyniewicz, Barbara Zofia: RESCUE_FIRE FIGHTER HELMET  ––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Oya, Dominika: Kommunikationsmaßnahmen 
für ein Web 2.0 Gastfreundschaftsnetzwerk  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Peter, Mirjam Dipl.Ing. FH: es wird einmal … – hemadlenz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Oliver Kartak
Raimondi, Luciano: 8067  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Ranner, Bernhard: Model Machine  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Ritzer, Veronika Maria: ELECTRIC NOIR  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Rüdisser, Johanna Alice: Turnmöbel  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Sailer, Viktor: Sitzmöbel  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Schneeweisz, Esther: DJ Desk  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Schneller, Julia: AFFAIRE – Á PORTER  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Oliver Kartak
Schultz, Elisabeth: WE UPCYCLE FESTIVAL – 
KOMMUNIKATIONSMASSNAHMEN FÜR EIN FESTIVAL 
ZU MÜLLVERMEIDUNG UND WIEDERVERWERTUNG  ––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Seme, Astrid: Urvögel singen die Sonate  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Oliver Kartak
Singer, Sebastian: High Tech Spritzroboter  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Steiner, Agnes: The Opera “Varieties of Religious Experience” – 
a Performance on Pages  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Oliver Kartak
Tamer, Emre Mag.art.: … OBJECTSun(DER)dressed …  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Tremmel, Harald: Living_Suitcase  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Voigt, Johannes: WALK’N’ROLL  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Wille, Florian: Mariposa – personal companion for children  ––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Wurnig, Alexander: Personal Transit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger

Institut für Design / Dissertationen
Dankl, Kathrina Dipl.-Ing. (FH) MSc: Very Experienced People: 
An Ethnography of Design, Ageing and Style  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke

Sagawa, Yuka: Um Zu Sehen / miru tame ni  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sigbert Schenk
Schmidleithner, Christian: Von Zeit zu Zeit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Seidl, Anna-Theresa: Kasimir und Karoline – Bühnenkonzeption 
im Modell zu dem Theaterstück von Ödön von Horváth  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Seifried, Christian: keeping it clean  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Spasova, Sorniza: Kaufrausch  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Srb, Christoph: BILD GEBEN  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Stockert, Veronika: Resonanzkreis  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruppert Klima
Suanjak, Rosa Emilie: Gefäße  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruppert Klima
Szczot, Dominika: LICHTZELLE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Theis, Marie-Luce Judith: ein Bühnenbild für 
„Groß und klein, Szenen“ von Botho Strauß  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Vetsch, Corina: Zur Eutopie im Blasendiagramm  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Vrbka, Susanne: Paar  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Wagner, Marion: In Richtung grotesk  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller
Wagner, Sophie Caroline: Hyperzyklus  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Wirnsperger, Stefan Josef: Realist = Idealist  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Kandl
Yang, Tingting: City Girls – Arbeiten in Buntstift  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Heribert Just
Zeber, Markus Dipl.-Ing.: sorry – the missing human body  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Erwin Wurm
Zlatuska, Sophie: MORPHODITE – 
Eine Chronologie des Verlangens und Verstoßens  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Zmiyevska, Oksana: Ein Stück Selbst  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerhard Müller

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Masterarbeiten
Ploszczanski, Leon: Ultrastrukturelle Untersuchungen 
an galvanisch abgeschiedenem Kupfer  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Schwarz, Richard Bakk.phil.: 
strichweise – Landschaft auf die Linie gebracht  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Weidlich, Andrea techn.: DES KAISERS NEUE KLEIDER  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich

Institut für Design / Diplomarbeiten
Akantisz, Magdalena-Theresa: WE UPCYCLE.COM – 
KOMMUNIKATIONSMASSNAHMEN FÜR EINE 
INTERNETPLATTFORM ZUM THEMA UPCYCLING  –––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Andrejic, Ivana: hortus botanicus belgradensis – 
Jevremovac Botanischer Garten der 
Universität Belgrad Neugestaltungskonzept  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Mario Terzic
Balubdzic, Milica: Waking up  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Bär, Claudia Elisabeth: Handbike  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Bezhanishvili, Giorgi: ODA – Herbst / Winter 2011–2012  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Buzasi, Szilveszter: Segelboot  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Calice, Leopold: Von der Landschaft auf den Teller und zurück  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Mario Terzic
Comarella, Philipp: MUCH BETTER NOW  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Covi, Jessica Margit: GREEN ALPINE TRANSPORT  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
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Institut für Konservierung und Restaurierung / Dissertationen
Gruber, Maria Mag.art.: Gegenwart / Materialität / Kultur / Erhaltung – 
Lehm-Bau-Tradition in Nako Village, Westhimalaya –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Diplomarbeiten
Bruchner, Julia Babette Johanna Mag.art.: 
Architektur für Bildungsfunktionen des Elementarbereiches  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Dörfler, Christina: Blick zurück nach vorn – 
Transfer als Methode für künstlerische Praxis  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Fleischmann, Katharina: Erinnerte Spiele – 
Kinderspiel in Wien in den 60er Jahren  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Frick, Birgitta: pink, flauschig & widersprüchlich – 
TEXTILES IN DER GEGENWARTSKUNST 
AM BEISPIEL DER KÜNSTLERIN COSIMA VON BONIN  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Götsch, Michaela Mag.art.: Museen beißen nicht – 
Vom mono- zum multiperspektivischen Zugang 
zur Institution Museum und der Kunst, die sie präsentiert  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Graf, Christoph: Creative Industries – Zur Geschichte eines Begriffs  –––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Herzog, Sandra: MUSTER-MAL – Dekonstruktion ästhetischer 
Muster-Bilder am Beispiel Hussein Chalayans  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Hobohm, Sophia Astri Margarethe: Ecocriticism and Art Practice – 
Narrative, Representation, Realism and the Art of Walton Ford  ––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Jha, Karina Mag.art.: Schmerz – Kulturelle Praxen einer Emotion  ––––––––––––––––––––––  Hubert Christian Ehalt
Kaspar, Alexandra: DIE ANDEREN RÄUME. 
Kontinuität und Veränderung alternativer Kunsträume vom 
„Alternative Art Movement“ zu ausgewählten „Produzentenräumen“, 
„Off-spaces“ und „Pop-up Galerien“ heute  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Verena Krieger
Korab, Alexander: Punks, Facebook, Shopping als Ritual? – 
Lebensweltliche Phänomene der Konsumgesellschaft 
als moderne Formen rituellen Handelns  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Lindenthaler, Sonja Mag.: DAS WERK VON CAMILLE CLAUDEL 
UND AUGUSTE RODIN AUS SEMIOTISCHER SICHT – 
Der Partner als Inspiration  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Metzeltin
Meisel, Bernadette Mag. phil.: Pädagogische Einstellungen und 
Übersetzungen von in Museen pädagogisch Tätigen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Christian Swertz
Mieleitner, Ursula: Emotionale Räume – Eine Untersuchung 
affektiver Wahrnehmung in den performativen Installationen 
von Anish Kapoor und Olafur Eliasson  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Rinderer, Susanne: DER RUCKSACK – 
Zu Geschichte und Design eines körpernahen Transportmittels  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Scheucher, Susanne Margarethe: Fleischliches als Material in der Kunst – 
Das fleischlabor als Konzept ästhetischer Forschung  –––––––––––––––––––––––––––––  Daniela Hammer-Tugendhat
Stürzebecher, Nadeshda Pavlova: Die Suche nach Orpheus – 
Eine Untersuchung zur Orphik in antiken Thrakien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Renate Vergeiner
Vasileva, Zornica Veselinova: Zwischen Spiel und Kunst – 
Ein Projekt mit experimentellem Zugang  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal

Kretschmer, Markus Frank: Positiver Klimawandel durch Design – 
Wie Design die globale Zukunft mit gestaltet – Ansätze für ein zukunftsfähiges 
Design-Berufsbild und eine neue Designausbildung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Schönberger, Johanna Mag.des.ind.: 
Strategisches Design als Wertschöpfungsfaktor für Unternehmen  ––––––––––––––––––––––––––– Hartmut Esslinger
Stippl, Johanna Mag.art.: Nur wo der Mensch die Natur gestört hat, 
wird die Landschaft wirklich schön. Die landschaftstheoretischen Aquarelle  
von Lucius Burckhardt  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Mario Terzic

Institut für Konservierung und Restaurierung / Diplomarbeiten
Ban, Matea: Aspekte zur Erhaltung von Sichtbetonarchitektur 
am Beispiel der Wotruba Kirche  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Breckler, Carole: Die „Korallenkrippe“ aus dem Stift Klosterneuburg.  
Untersuchungen zur Reinigung und Klebung von Kunstwerken aus Koralle  –––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Brela, Magdalena Marta: Zwei Flügel eines spätgotischen Altars.  
Untersuchung, Konservierung und Restaurierung unter 
besonderer Berücksichtigung der Festigung von Malschichten auf Holz  –––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Hüttmann, Julia: Ein sakrales Hinterglasbild des 17. Jahrhunderts 
aus der Sammlung Esterházy – Konservierung, Restaurierung und Versuch 
einer ikonographischen Deutung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Klonner, Pina: Bronzegussglocken. Aspekte zur Technologie, Konservierung  
und Erhaltung. Die Glocke von Simon Urndorfer (1650) aus Zwettl  –––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Markovska, Martina: Die Sammlung anatomischer Wachsmodelle 
im Josephinum Wien. Präventive Konservierung 
und langfristige Erhaltungsstrategien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Melichar, Christoph: Konservierung und Restaurierung eines mechanischen Gemäldes – 
von Francois Octavien und Jean Lépine, Paris ?, 1725  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Perwög, Maria: Das Stubaier Musterkästchen aus dem Innsbrucker Zeughaus.
Untersuchung, Technologie, Konservierung und Restaurierung  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Pöllnitz, Gunn: Gemälde auf Bildträgern aus Eisen – 
Konservierung von vier volkstümlichen Eisentafelgemälden aus der Pfarre Ladis, Tirol, 
und Untersuchungen zu korrisionsbedingten Malschichtschäden –––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Tscherner, Leonie: Von Sonnendächern und Zweiflern – 
Die Schirmsammlung des Vorarlberger Landesmuseums  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Unterberger, Bettina: Zwillingstürme? – 
Die westliche Doppelturmanlage der Propsteipfarr- und Wallfahrtskirche Maria Saal, 
15. Jahrhundert, Kärnten. Bestands- und Zustandserfassung der Außenfassade 
als Grundlage zur Entwicklung eines Konservierungs- und Restaurierungskonzeptes  –––––––––––––  Gabriela Krist
Zangerl, Nina: Musterhaft – Die Konservierung und Restaurierung 
eines Musterbuches mit Rouleaustoffen aus der Warenkundlichen Sammlung 
des Technischen Museums Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Zeindl, Julia: Ein rotes Brautkleid aus dem Universalmuseum Joanneum – 
Bestandserfassung, Spurensuche und Restaurierung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
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Anhang 4: Partnerschaften im Rahmen von  
Austauschprogrammen

Europäische Partnerschaften
Dänemark Aarhus School of Architecture and Design 
 Danmarks Designskole / Kopenhagen 
 Designskolen Kolding
Deutschland Akademie der bildenden Künste München 
 Akademie der Bildenden Künste Nürnberg 
 Bauhaus Universität Weimar 
 Fachhochschule Köln
 Folkwang Hochschule / Essen 
 HAWK – Fachhochschule Hildesheim–Holzminden–Göttingen
 Hochschule der bildenden Künste Braunschweig 
 Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
 Hochschule für Künste Bremen
 Hochschule Vechta 
 Kunstakademie Münster 
 Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart 
 Universität Bremen 
 Universität der Künste / Berlin 
 Universität Hildesheim / Inst. f. Literarisches Schreiben 
 Universität Leipzig – Deutsches Literaturinstitut 
England LCC (London College of Communication / University of the Arts / London 
 London Metropolitan University 
 School of Arts and Cultures – University Newcastle 
 Wimbledon School of Art / London 
Estland Estonian Academy of Arts / Tallinn 
Finnland AALTO University of Art and Design / Helsinki 
 University of Lapland / Rovaniemi 
Frankreich Ensaama – Olivier de Serres / Paris 
 ESAG PENNINGHEN (Ecole Supérieure d Árts Graphiques et 
 d Árchitecture Intérieure) / Paris 
 IESA / Paris 
 Ĺ Ecole de Design / Nantes Atlantique 
Irland National College of Art and Design / Dublin
 University of Limerick
Island Iceland Academy of the Arts / Reykjavik 
Italien Accademia di Belle Arti / Florenz 
 Accademia di Belle Arti di Venezia
 Politecnico di Milano / Mailand 
Kroatien Universität Dubrovnik
Litauen Vilnius Academy of Fine Arts 
Niederlande ArtEZ – Hogeschool voor de Kunsten / Arnhem 
 Design Academy / Eindhoven 
 Fontys Hogescholen / Tilburg

Walcher, Lukas Vincent: Kulturinitiativen im ländlichen Raum – 
Eine qualitative Untersuchung soziokultureller, sozioökonomischer 
und identitätsstiftender Auswirkungen anhand des Fallbeispiels 
der Kulturiniative Gmünd / Kärnten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Weissenböck, David Mag.art.: FASZINATION SUPER-8  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Zauner, Petra: F12 Dragnet – Eine Produktanalyse der Messenger Bag 
im Kontext Design und Nachhaltigkeit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Dissertationen
Bauer, Christian Mag. phil.: Museen als Spielwiese der Direktoren? – 
Kulturpolitische Vorgaben und Gestaltungswille der Manager 
am Beispiel der Albertina, des Wien Museums 
und des Niederösterreichischen Landesmuseums  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Bettel, Florian Dipl.-Ing. (FH): EROBERUNG DES UNTERGRUNDS – 
Das Projekt der pneumatischen Leichenbeförderung 
zum Wiener Zentralfriedhof von 1874  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Chen-Chang, Kai-Dien Mag. phil.: Wasser – Kunst im öffentlichen Raum: 
Ein zeitgenössischer Kulturvergleich Ost–West 
dargestellt an den Städten Taipei und Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Wagner
Hafner, Markus Mag.art.: Systeme und Soziosom – Versuch zur Verortung 
und Abbildung temporärer, fluider Gemeinschaften als „Soziosom“ 
am Beispiel des globalisiert-symbolischen Systems „Coca-Cola“  ––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak
Pontesegger, Brigitte Mag. phil.: Adolf Frankl 1903–1983 – Werkkatalog  ––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Riehle, Simone Iris B.C.D. M.A.: Die Thematisierung des Ich – 
Das Selbstbildnis als Gegenstand der Selbstbeobachtung 
in der bildenden Kunst des 20. Jahrhunderts und in der Kunsttherapie  –––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Subasi, Özge Mag.des.ind.: A Design Anthropological Approach 
to “Turkish” Product Experiences in Vienna – Ein Design-anthropologischer Ansatz 
„türkischer“ Produkt-Erfahrungen in Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Horak

Kunstsammlung und Archiv
Gross – Meinhart, Monica Ilona: Beyond Fractal Art  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner
Wannerer, Peter: Explosionsskulpturen – 
Feuerwerk und Explosion in der Kunst  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Patrick Werkner

Gender Art Lab
Penz, Philipp Mag.art.: Faszinierend HÄSSLICH – 
Die „Ästhetik des Häßlichen“ des Philosophen Karl Rosenkranz 
in Beziehung zum Werk des bildenden Künstlers HR Giger  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
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Anhang 5: Kunstsammlung und Archiv

Kunstsammlung und Archiv unserer Universität verstehen sich 
als eine Forschungseinrichtung, die mit Ausstellungen, Publikationen, dem 
Ausbau der Datenbank und Kooperationsprojekten die Geschichte und Ge-
genwart der Angewandten dokumentiert und vermittelt. Im Bestand der 
Sammlungen gibt es mehrere Schwerpunkte, die sowohl im österreichischen 
Kontext als auch international von Bedeutung sind. Dazu gehören Kunst 
des Jugendstils und der Wiener Moderne; Wiener Kinetismus – die in den 
1920er-Jahren aus der Kunstgewerbeschule hervorgegangene Avantgarde; 
Architekturmodelle bedeutender Bauten der österreichischen Moderne; Bei-
spiele aus allen Bereichen der angewandten und bildenden Kunst des 20. Jhs.; 
die Kostüm- und Modesammlung mit historischem Bestand seit dem 18. Jh.; 
das Oskar-Kokoschka-Zentrum mit Studienbibliothek, Fotosammlung und 
Archivalien über Kokoschka, sowie die private Bibliothek von Oskar und 
Olda Kokoschka; die Victor J. Papanek Foundation mit dem Nachlass des 
austroamerikanischen Designers; der Nachlass Margarete Schütte-Lihotzky 
u. a. Der Sammlungsbestand umfasst derzeit rund 65.000 Sammlungsobjek-
te und Archivalien.
Das Berichtsjahr 2011 war neuerlich von hoher Dynamik geprägt, die sich 
vor allem im Ausstellungsbereich, in der Forschung, in der Datenverwaltung 
und in den personellen Veränderungen des Teams äußerte. Sichtbarstes Zei-
chen für die Öffentlichkeit ist die Gestaltung einer neuen Webseite, die nicht 
nur einen sehr differenzierten Einblick in die Angebote und Tätigkeiten von 
Kunstsammlung und Archiv bietet. Erstmals ist auch die Online-Recherche 
bestimmter Sammlungsbestände möglich (Projektleitung Webseite: Silvia 
Herkt, René Schober).
Den bisherigen Höhepunkt in der Geschichte der eigenen Ausstellungen bil-
dete die Kooperation zwischen Belvedere und Angewandter. Von Februar 
bis Juni 2011 fand im Unteren Belvedere die von Angewandter und Belve-
dere gemeinsam kuratierte Ausstellung „DYNAMIK! Kubismus / Futuris-
mus / KINETISMUS“ statt, die mehr als 107.000 Besucher anzog, bei hoher 
Medienresonanz. Die Ausstellung wurde durch das Belvedere, die wissen-
schaftliche Publikation durch die Angewandte erarbeitet. Die Zusammenar-
beit zwischen einem führenden Bundesmuseum und einer Kunstuniversität 
war in dieser Form eine Premiere. Unsere Sammlung war dabei der größ-
te einzelne Leihgeber für Exponate und konnte damit ihr Sammlungspro-
fil weiter publik machen. 50 Objekte aus unserem Sammlungsbestand „Ki-
netismus“ präsentierten diese Kunstrichtung als einen bisher noch viel zu 
wenig beachteten Teil der europäischen Avantgarden in den 1920er Jahren. 
Die Publikation, deren AutorInnen mehrheitlich an der Angewandten tätige 
WissenschafterInnen sind, wurde im Rahmen der „Edition Angewandte“ im 
Springer Verlag, Wien–New York, veröffentlicht.
Im internationalen Ausstellungsbereich waren es neuerlich drei große Wien-
um-1900-Ausstellungen, an denen wir 2011 mit prominenten Leihgaben ver-
treten waren. Das führende kunstgeschichtliche Universalmuseum Australi-
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Die Angewandte kooperierte international, u. a. mit dem Museum of Arts 
and Design in New York und dem Österreichischen Kulturforum in New 
York. Das hochkarätig besetzte Symposion “Anti-Design: Prescription for 
Rebellion?” strebte danach, das Werk und die Thesen Papaneks für die He-
rausforderungen unserer Gegenwart zu adaptieren und neue Impulse in sei-
nem Sinn zu geben.
Das Projekt Provenienzforschung (betrieben von René Schober) wurde nach 
dreijähriger Laufzeit im Dezember 2011 vorläufig abgeschlossen. Der we-
sentliche Teil des Sammlungsbestands wurde in diesem Zeitraum in Bezug 
auf Werke untersucht, die gegebenenfalls in der Zeit des Nationalsozialismus 
enteignet oder auch später unter Zwang abgegeben worden waren. Ein Ge-
mälde von Jehudo Epstein aus dem Sammlungsbestand, das mit hoher Wahr-
scheinlichkeit in den 1940er Jahren „arisiert“ worden war, und 1987 über 
eine Schenkung an die Angewandte gelangte, wurde durch Rektor Bast auf 
Grund dieser Recherche zur Restitution an die Erben des Malers bestimmt. 
An die 200 Forschungsprojekte wurden durch die MitarbeiterInnen von 
Kunstsammlung und Archiv im Lauf des Jahres 2011 vor Ort betreut – nicht 
gerechnet die täglichen wissenschaftlichen Anfragen im E-mail-Verkehr.
Die Datenbank unserer Museum Collection Software „MuseumPlus“ wurde 
um 6.447 Datensätze einschließlich Abbildungen erweitert. Sämtliche Neu-
erwerbungen des Jahres wurden digitalisiert und sind in der lokalen Daten-
bank abrufbar. Der Forschung stehen nunmehr 82.037 Datensätze zur Ver-
fügung. 
Die auch in früheren Tätigkeitsberichten geschilderte, sehr verbesserungsbe-
dürftige Depotsituation harrt weiterhin einer Lösung, weshalb den Umbau- 
und Zubauplänen der Angewandten mit hoher Erwartung entgegen gesehen 
wird. Derzeit sind absolut keine Erwerbungen mehr möglich, die ein größe-
res Raumvolumen beanspruchen. Alle MitarbeiterInnen waren an einer auf-
wändigen Bedarfserhebung beteiligt, welche die Grundlage für das dringend 
benötigte Zentraldepot für unsere Sammlungsbestände bilden wird.
Ein detaillierterer Bericht zu den Aktivitäten von Kunstsammlung und Ar-
chiv findet sich auf der Webseite http://sammlung.dieangewandte.at

ens, die National Gallery of Victoria in Melbourne, veranstaltete „Vienna Art 
and Design: Klimt, Schiele and Hoffmann“ und zeigte u. a. den sogenannten 
Kokoschka-Rock sowie Grafik und weitere Kostüm- und Modeobjekte aus 
unserem Sammlungsbestand. An dem internationalen Symposion, das die 
Ausstellung begleitete, wirkte Patrick Werkner seitens der Angewandten 
mit. Weitere Leihgaben stellte unsere Sammlung der Fondation Beyeler in 
Basel zur Verfügung, der „Neuen Galerie“ in New York und zu Jahresende 
auch wieder dem Wiener Belvedere, wo als Auftakt zum Klimt-Jahr 2012 
eine Ausstellung über Klimt und Hoffmann als Pioniere der Moderne er-
öffnet wurde (mit unserer Beteiligung durch das große Modell des Palais  
Stoclet). Im University of New Mexico Art Museum in Albuquerque fand 
nach langer Vorbereitungszeit eine Ausstellung über Friedl Dicker-Brandeis 
statt, für die wir Exponate zur Verfügung stellten und die wir im Vorfeld 
mit Forschungsunterlagen unterstützt hatten. Schon diese kleine Auswahl 
zeigt, wie hoch die Präsenz der Angewandten im internationalen Ausstel-
lungsbereich ist, wenn es um österreichische Kunstgeschichte geht. Die bald 
150-jährige Geschichte unserer Institution wird mit solchen Highlights aus 
unseren Beständen immer mehr rezipiert: 
Insgesamt waren es 190 Objekte aus dem Sammlungsbestand, die 2011 in ei-
genen Ausstellungen und als Leihgaben gezeigt wurden. Hinzu kommen 250 
langfristige Dauerleihgaben an Institutionen und andere Leihnehmer (sowie 
257 Dauerleihgaben an Abteilungen im eigenen Haus). 
All diese Gemälde, Grafiken, Kostüm- und Modeobjekte, Möbel, Kunstge-
werbe-Exponate, Fotografien und Archivalien wurden dokumentiert, ver-
sichert, gerahmt, verpackt und zugestellt. Der beträchtliche administrative 
Aufwand, der sich daraus für unser Team ergibt, generiert allerdings infolge 
der eingehobenen Leihgebühren auch jene dringend benötigten Drittmittel, 
mit denen wir unsere Ankaufs- und Erwerbungstätigkeit fortsetzen können.
Im Berichtsjahr wurden 317 Werke für die Kunst- und Designsammlung so-
wie durch die Kostüm- und Modesammlung 62 Objekte erworben. Zu den 
wichtigsten Ankäufen des Jahres gehörte eine Gruppe bedeutender Objekte 
aus der Kostümsammlung Mileva Rollers (Studium an der Kunstgewerbe-
schule am Anfang d. 20. Jh.) aus Privatbesitz, das in seiner Thematik für den 
Künstler sehr ungewöhnliche Blatt „Ecce Homo“ (1918) von Bertold Löff-
ler, Druckgrafiken und Mappenwerke von Bernhard Leitner aus den 1970er 
Jahren, eine Serie von Fotografien Ernst Logars (Lambdaprints, 2006), und 
etliche weitere Arbeiten von AbsolventInnen der letzten Jahre. Die Samm-
lung konnte neuerlich ein umfangreiches Konvolut von kunstgewerblichen 
Arbeiten und Entwürfen von Emmy Zweybrück-Prohaska und ihrer Schule 
als großzügige Schenkung aus Privatbesitz entgegennehmen.
Die Victor J. Papanek Foundation, eine im Vorjahr durch Rektor Bast neu 
gegründete Abteilung, als Erweiterung von Kunstsammlung und Archiv, 
wurde am 9. November 2011 offiziell eröffnet. Zu dem Reigen von Veran-
staltungen, die deren Leiterin Alison J. Clarke initiiert hatte, gehörten der 
internationale Wettbewerb „DESIGN FOR THE REAL WORLD REDUX“ 
und die Preisverleihung des „Victor J. Papanek Social Design Award 2011“. 
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Um supA implementieren zu können, waren zunächst umfangreiche Analy-
sen und Anpassungen der Katalogdaten notwendig. Anschließend wurden 
in der lokalen, von der Österreichischen Bibliothekenverbund und Service 
GmbH gehosteten Primo-Instanz die administrativen Einheiten und Zu-
gangsberechtigungen definiert und eingerichtet, um dann die Metadaten 
aller gedruckten Bestände, Zeitschriften und audiovisuellen Medien, ange-
reichert um Daten aus Inhaltsverzeichnissen, Klappentexten und Sammel-
bänden, in das Primo-Format PNX zu übersetzen. Zusätzlich wurden zahl-
reiche Filtermöglichkeiten, sog. Facetten, festgelegt. 
Darüber hinaus wurde mit „Katalog+“ eine völlig neue Suchoption imple-
mentiert, welche die Suche in den Beständen der Universitätsbibliothek um 
die Suche nach lizenzierten und frei zugänglichen elektronischen Zeitschrif-
tenartikeln erweitert oder eine weltweite Artikelsuche ermöglicht oder auch 
eine Suche direkt im Österreichischen Verbundkatalog anbietet. 
Für den Zugriff auf Volltexte von Online-Ressourcen bzw. auf weitere Ser-
vices wie Google Book Search, Google Scholar, auf Weiterleitungen für zu-
sätzliche Recherchen oder auf die Bestellung von Dokumenten über Fern-
leihe wurde der Link Resolver SFX, der bereits seit Februar 2011 in Betrieb 
ist, in supA eingebunden. Das Look & Feel des Suchportals wurde an die 
Corporate Identity der Universitätsbibliothek angepasst. 
Um in supA künftig auch eine Metasuche über die meisten von der Uni-
versitätsbibliothek lizenzierten Datenbanken anbieten zu können, wurden 
in MetaLib, in Zusammenarbeit mit deren Anbietern, bisher Schnittstellen 
zu insgesamt 26 externen Datenbanken definiert und getestet. An der Ein-
bindung von MetaLib als zusätzliche Suchmöglichkeit in supA wird derzeit 
noch gearbeitet.
Die Implementierung von Primo, Metalib und SFX war in Anbetracht der 
knappen Personalressourcen nur durch den außerordentlichen Einsatz der 
beteiligten MitarbeiterInnen, MMag. Johanna Totschnig und Ing. Mag. Mi-
chael Horvath, zu bewerkstelligen.

d_lia Im Rahmen des Projekts „d_lia – Digital Library at the Uni-
versity of Applied Arts Vienna“ zur Digitalisierung ausgewählter Video-
produktionen von Lehrenden, Studierenden und AbsolventInnen der Ange-
wandten konnte die PBO Filmproduktion GmbH im Laufe des Jahres 2011 
die Digitalisierung der Bestände aus der Universitätsbibliothek, dem Medien-
kunst Archiv Wien und der Abteilung Digitale Kunst, welche vor allem in den 
Formaten U-Matic und VHS vorliegen, zum Abschluss bringen. 
Die bisher digitalisierten Quellbänder wurden in insgesamt 10 Chargen re-
tourniert, und die bei der Digitalisierung entstandenen ca. 3.300 access files 
oder ca. 834 Stunden Video im Format MPEG-4 AVC (H.264) wurden tech-
nisch geprüft und mit den von der Firma PBO gelieferten Metadaten abgegli-
chen. Als weitere wichtige Maßnahme zur Qualitätssicherung erfolgt derzeit 
eine inhaltliche Grundprüfung anhand einer zufällig ausgewählten Stichprobe.
Zusätzlich zu den bisher genannten Beständen wurden in Anwesenheit des 
renommierten Animationsfilmers Hubert Sielecki 16- und 35-mm-Negative 

Anhang 6: Jahresbericht der Universitätsbibliothek 

Aufgaben, Bestand und Benutzung 

Aufgaben Die Universitätsbibliothek ist die zentrale Informations-
einrichtung der Universität. Ihre Aufgaben sind Auswahl, Beschaffung, 
Erschließung und Bereitstellung der zum Studium und zur Erfüllung der 
Lehr- und Forschungsaufgaben der Universität erforderlichen gedruckten, 
elektronischen und audiovisuellen Informationsträger unter Berücksichti-
gung eines planmäßigen und kontinuierlichen Bestandsaufbaues. Ihre Sam-
melschwerpunkte bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. 
Jahrhunderts. 

Bestand und Zuwachs Der Bestand der Bibliothek umfasste mit Stich-
tag 31. 12. 2011 170.040 Medien. Die Sondersammlung „Künstlerbücher“ 
enthält 3.640 Werke, die virtuelle Bibliothek „Frauenspezifische Literatur“ 
9.441 Titel. Der Zuwachs an analogen und digitalen AV_Medien beträgt 473 
Exemplare.

Benutzung 2011 waren 3.755 Personen mit aktiver Entlehnberechti-
gung eingetragen, wobei sich der Rückgang auf die BenutzerInnengruppen 
annähernd gleichmäßig verteilt, während bei den Studierenden anderer Uni-
versitäten ein knapp 1%iger Zuwachs zu verzeichnen ist. Bei der Anzahl der 
Außer-Haus-Entlehnungen gibt es 2011 einen Rückgang von ca. 1.500 Ent-
lehnungen. Dieser betrifft die Hausangehörigen, während ein knapp 2%iger 
Zuwachs bei den Studierenden anderer Universitäten und ein geringfügiger 
bei den sonstigen EntlehnerInnen zu verzeichnen ist.
Der enorme Zuwachs der Nutzungen der elektronischen Angebote der Bi-
bliothek bestätigt eindrucksvoll die Entscheidung für Primo/Metalib/SFX 
und die Inbetriebnahme von supA [Suchportal Angewandte] mit seiner be-
nutzerfreundlichen Oberfläche. Die Zugänglichkeit zu den elektronischen 
Ressourcen von zuhause aus für alle Hausangehörigen über VPN trägt si-
cherlich zum Zuwachs bei.
Die Bibliothek war an 213 Tagen geöffnet.

Digitale Bibliothek 

Primo/Metalib/SFX/Aleph 500 Um den NutzerInnen einen auf aktu-
eller Suchmaschinen-Technologie basierenden Einstiegspunkt für alle Res-
sourcen und Services der Universitätsbibliothek der Angewandten bieten zu 
können, wurde im Laufe des Jahres 2011 die Recherche- und Präsentations-
Software Primo, in Verbindung mit dem Meta-Suchportal MetaLib und dem 
Link Resolver SFX, eingerichtet. Mit 7. November 2011 ging die neue Such-
maschine unter dem Namen supA [Suchportal Angewandte] online und wur-
de in den Monaten November und Dezember bereits 4.883 mal via Internet 
besucht. 
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Kooperation der Universitätsbibliothek mit der Verbundzentrale 

Die Universitätsbibliothek brachte im Berichtsjahr 3.970 Datensätze und 
2.766 Sachkatalogisate in den Verbundkatalog ein. Die Universitätsbiblio-
thek beteiligt sich an der Pflege der Normdateien durch Einbringung neuer 
Datensätze in die Gemeinsame Schlagwortnormdatei und die Personen- und 
Körperschaftsdatei.
Die Universitätsbibliothek entsendet je eine Vertreterin in die Gremien „Lo-
kalredaktion Formalerschließung“, „Lokalredaktion Sacherschließung“ und 
„SystembibliothekarInnen“, überdies vertritt die Angewandte alle Kunstuni-
versitäten im Fachbeirat der lokalen Bibliothekssysteme, dem Beratungsgre-
mium für inhaltliche Belange des Österreichischen Bibliothekenverbundes. 
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich aktiv an den Entscheidungsprozes-
sen über Entwicklungen und Aufgaben des Verbundes. 

Personal und Weiterbildung 

Die Bibliothek hat 13 MitarbeiterInnen, acht Voll-, vier Teilbeschäftigte und 
einen Lehrling. Der Frauenanteil beträgt ca. 69 %. In Folge einer Pensio-
nierung wurde erstmals ein von der Bibliothek angestellter Lehrling in ein 
reguläres Dienstverhältnis übernommen. 2011 wurden drei PraktikantInnen 
betreut. 
Die Weiterbildung der MitarbeiterInnen ist im Bibliotheksbereich von be-
sonderer Relevanz, da sowohl den ständig neuen technologischen Anforde-
rungen als auch den Entwicklungen im Bereich Informationsaufbereitung 
und -vermittlung Rechnung zu tragen ist. 2011 wurden 49 Weiterbildungs-
veranstaltungen besucht, 8 Konferenzteilnahmen absolviert und sieben in-
terne MitarbeiterInnenschulungen durchgeführt. Die jährliche Klausur hatte 
das Rekapitulieren der Zielsetzungen der Vorjahresklausur zum Ziel. 

Raumsituation 

Die Raumsituation verschärfte sich 2011 massiv. Da die Magazinflächen 
komplett erschöpft sind und die zugesagten Räumlichkeiten nicht bezogen 
werden konnten, wurde ein Teil des völlig unzureichenden Katalogmagazins 
(Lagerraum für Publikationen der Universität) freigemacht. Für die ausgela-
gerten Kataloge wurde ein Kellerraum in der Expositur Vordere Zollamts-
straße zugewiesen. Neben der Dringlichkeit der Einrichtung neuer Magazine 
sind die Errichtung eines Research / Medienraumes sowie eines Sonderlese-
raumes die wichtigsten Ziele, um die analogen und digitalen Medien sowie 
die Sondersammlungen in adäquater Weise bereitstellen zu können. Der 
Betrieb kann nur mehr mit personell aufwendigsten Umgruppierungs- und 
Aussonderungsmaßnahmen aufrechterhalten werden. 
Zu schweren Schäden am Bestand kam es am 8. 6. 2011 infolge von mehrma-
ligen Wassereinbrüchen in den Lesesälen und Magazinen.

wie -Positive aus der Abteilung Animationsfilm in höherer, dem Filmmateri-
al angemessener Qualität abgetastet. 
Im Zuge eines internen Wissensaustausches zum Thema Digitale Archivie-
rung konnten Erfahrungen aus dem Projekt d_lia an die Abteilung Kunst-
sammlung und Archiv weitergegeben werden. Weiters wurde im Hinblick 
auf die Langzeitarchivierung der Digitalisate die Teilnahme an einer Initia-
tive der Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH zur persis-
tenten Identifikation von digitalen Objekten anhand des österreichweit ein-
zuführenden Identifiers URN (Uniform Resource Name) beschlossen. 

Aleph 500 (Bibliothekssystem) Zur Vorbereitung auf Primo mussten 
die Aleph-Daten analysiert und Korrekturen und Anpassungen vorgenom-
men werden. Das Fernleihmodul in Aleph wurde auf den neuesten Stand 
gebracht und die von der Universität Wien gehostete Aleph-Instanz der An-
gewandten virtualisiert.

Bibserver Der File- und Webserver der Bibliothek wurde auf einen 
neuen V-Server des ZID übersiedelt.

Datenbanken Testzugänge zu folgenden Datenbanken wurden ein-
gerichtet: Project MUSE Basic College Collection, Project MUSE Huma-
nities Collection, Film Indexes Online, International Index to Performing 
Arts, Paley Center Seminars, Art & Architecture Complete, The Vogue Ar-
chive, Benezit Dictionary of Artists. Für den „International Index to Perfor-
ming Arts“ wurde eine Ankaufsentscheidung getroffen. „Art & Architec-
ture Complete“ wird ab 2012 lizenziert.

Sonderprojekte

Victor J. Papanek Bibliothek Im Rahmen eines Werkvertrages wur-
den rund 3.000 Werke der Bibliothek des Victor Papanek-Nachlasses katalo-
gisiert und als Teilkatalog über supA [Suchportal Angewandte] zugänglich 
gemacht. Der Katalog wurde in der Ausstellung „Social Design“ im Heili-
genkreuzerhof präsentiert.

Publikationen und PR-Maßnahmen

Wikipedia In der Online Enzyklopädie Wikipedia wurde ein Artikel 
zur Universitätsbibliothek veröffentlicht.
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  Mahnungen  5.353 5.744
  Vormerkungen 3.044 3.173
  Fernleihe gebend 429 362
  Fernleihe nehmend 27 50
Seminarhandapparate 59 79
Entlehnungen pro Kopf Universitätsangehörigem/r 12,02 13,93
Entlehnungen pro Kopf registriertem/r Entlehner/in 7,39 7,56

Onlinezugriffe  
  Online-Katalog (Visits)  342.744 246.525
  supA [Suchportal Angewandte] (Visits) 4.833 
  Homepage (Requests without robots) 29.342 39.594
  Liz. Online-Datenbanken (Searches by database) 7.948 4.448 
  Online-Datenbanken (DBIS-Zugriffe) 475 1.345
  Liz. Elektronische Zeitschriften (Volltextaufruf) 21.601 3.959
  Liz. Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 478 653
  Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 733 855
  E-Books (Volltextaufruf) 49 75
  
Bearbeitung  
Exemplardatensätze in Aleph 500 126.392 120.199
Bibliographische Datensätze 126.741  120.60349

Neu angelegte Datensätze im Verbundkatalog 3.970 2.884
Rückarbeit in Exemplaren  28 496
Sachkatalogisierung 2.766 2.982
Neuansetzungen in der Schlagwortnormdatei 181 161
Tausch  188 154
Geschenke und Belegexemplare 372 812
Hochschulschriften 77 62
Eigenproduktionen 23 129

Veranstaltungen  
Schulungen und Führungen 49 45
Sonstige (Ausstellungen, Gesprächsreihen etc.) 3 5
Leihgaben an Ausstellungen  3 2

Erwerbungsausgaben  
Gesamt (Euro) 160.825,54 198.174,24
Erwerbungsausgaben pro 
Universitätsangehörigem/r 69,62 94,23

Aktivitäten 

In der Ausstellungsreihe „Passage“ wurden drei Ausstellungen gestaltet, 
„Passage 13“ in Kooperation mit Studierenden von Gastprofessorin Brigitte 
Felderer.
Vermittlung von Informationskompetenz zählt zu den bibliothekarischen 
Kernkompetenzen. Die angebotenen BenutzerInnenschulungen wenden sich 
insbesondere an Studierende und Schulklassen. Insgesamt wurden 49 Schu-
lungen und Führungen mit 262 TeilnehmerInnen durchgeführt. Am Ange-
bot der Abteilung für Weiterbildung beteiligte sich die Bibliothek mit dem 
Workshop „Effiziente Onlinerecherche“ (Irene Schwarz).

Kennzahlen und Umfelddaten im Vorjahresvergleich

 2011 2010 
Bestand
Medienbestand  170.040 163.467
Bücher und Zeitschriftenbände 122.075 115.975
Analoge audiovisuelle Medien 2.054 2.042
Digitale Medien 6.530 6.069
Microfiche (Einzelstücke) 22.376 22.376
Online-Datenbanken (Lizenzen) 19 18
CD-ROM Datenbanken 29 29
Laufend gehaltene Zeitschriften u. Zeitungen 412 414
Elektronische Zeitschriften (Lizenzen) 399 408
Sondersammlung Künstlerbücher 3.640 3.336
Sonstige Medien 17.005 17.005
Zuwachs (Inv.Nr. Aleph) 6.721 4.300
  
Benützung  
Bibliotheksbenutzer (Drehkreuzzählung47) 80.439 *
Registrierte Entlehner/innen 3.755 3.888
 % Studierende UAW 30,28 30,45
 % Hauspersonal 7,03 7,33
 % Studierende anderer Universitäten 41,57 40,69
 % Sonstige  21,12 21,53
Öffnungstage 213 222

Entlehnungen48  
  Ortsleihe 27.765 29.297
  % Studierende UAW 34,65 36,79
   % Hauspersonal  16,73 17,66
   % Studierende anderer Universitäten 31,32 29,36
   % Sonstige  17,30 16,19
  Verlängerungen  18.058 18.444

47 Aufgrund eines  
defekten Zählwerks war 
die Angabe seriöser 
Daten nicht möglich.

48 Entlehnungen in den 
Lesesälen sowie in den 
dezentralen Einrichtungen 
werden nicht gezählt.

49 Korrigierter Tippfehler
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 2 Geisteswissenschaften und Künste  

 21 Künste Art & Science 210 

Konservierung u. Restaurierung 210 

Mediengestaltung 210 

Sprachkunst 210 

TransArts - Transdisziplinäre Kunst 210 

Bildende Kunst 211 

 Bühnengestaltung 214 

Design 214 

 Industrial Design 214 

 58 Architektur u. Baugewerbe Architektur 581 

 99 Nicht bekannt / keine näheren Angaben Doktoratsstudium der Philosophie 999 

Doktoratsstudium der Naturwissenschaften 999 

Doktoratsstudium der technischen Wissenschaften 999 
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Die Klassifikation der Doktoratsstudien als „nicht bekannt / keine näheren 
Angaben“ hängt damit zusammen, dass die inhaltliche Ausrichtung einer 
Dissertation erst durch die Themenwahl bestimmt wird.
Zur Zuordnung von wissenschaftlichen und künstlerischen Aktivitäten wird 
von der WBV die von der Statistik Austria erstellte Österreichische Syste-
matik der Wissenschaftszweige herangezogen.51 Diese Systematik enthält 
sechs große Bereiche:

 1 Naturwissenschaften
 2 Technische Wissenschaften
 3 Humanmedizin
 4 Land- und Forstwirtschaft
 5 Sozialwissenschaften
 6 Geisteswissenschaften

Die WBV erweitert diese Systematik um drei weitere Bereiche – die Gliede-
rung wurde im Vergleich zu den letzten Jahren auf Betreiben der Kunstuni-
versitäten vereinfacht:

 7 Musik
 8 Bildende / Gestaltende Kunst
 9 Darstellende Kunst

Anhang 7: Systematik und Datenerhebung

Zur Untergliederung von Kennzahlen werden zwei Systematiken 
verwendet: ISCED nimmt Bezug auf die Dimension der Studienrichtungen, 
Wissenschafts- und Kunstzweige (analog zur Frascati-Klassifikation) auf 
die Dimension der wissenschaftlichen und künstlerischen Disziplinen.
Im Bereich der Studien wird die ISCED-Systematik verwendet – die „in-
ternationale Standardklassifikation im Bildungswesen“.50 Diese Systematik 
gliedert das Bildungswesen in breitere Felder, Bildungsfelder und Ausbil-
dungsfelder. Dabei definiert die erste Ziffer das breitere Feld, die zweite das 
Bildungsfeld und die dritte das Ausbildungsfeld. 

Beispiel:
Einsteller: 2 Geisteswissenschaften und Künste
Zweisteller: 21 Künste
Dreisteller: 211 Bildende Kunst

Die Gliederung der Kennzahlen, die sich mit Studien- und Studierendenda-
ten befassen, erfolgt in der Regel auf Basis des ISCED-Zweistellers. Die an 
der Angewandten eingerichteten Studien werden nach ISCED aktuell fol-
gendermaßen klassifziert:

50 „Das Handbuch der 
Bildungs- und Ausbil-
dungsfelder“ kann unter 
www.statistik.at/web_de/
static/eurostat_-_ 
bildungsklassifikation_ 
023238.pdf eingesehen 
werden.

51 vgl. WBV Anlage 2, 
dort findet sich auch die 
Feingliederung dieser 
Fachbereiche.
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3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung 
  3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 121
  3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 123f.
  3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse 
  mit Auslandsaufenthalt während des Studiums 124

3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung / 
Entwicklung und Erschließung der Künste 
  3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen / 
  künstlerischen Veröffentlichungen des Personals 104f.
  3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen 
  des Personals bei wissenschaftlichen / künstlerischen Veranstaltungen 119

Anhang 8: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen

Wissensbilanz – Kennzahlen Seite

1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital 
  1.A.1 Personal  21
  1.A.2 Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen) 26
  1.A.3 Anzahl der Berufungen an die Universität 24
  1.A.4 Frauenquoten 34
  1.A.5 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 22

1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital 
  1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / 
  künstlerischen Personals mit einem mindestens 
  5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing) 28
  1.B.2 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / 
  künstlerischen Personals mit einem mindestens 
  5-tägigen Aufenthalt (incoming) 76

1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital 
  1.C.1 Anzahl der in aktive Kooperationsverträge 
  eingebundenen Partnerinstitutionen / Unternehmen 39
  1.C.2 Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und 
  Erschließung der Künste in Euro 57f.

2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung 
  2.A.1 Zeitvolumen des wissenschaftlichen / 
  künstlerischen Personals im Bereich Lehre in Vollzeitäquivalenten 75
  2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien 48
  2.A.3 Durchschnittliche Studiendauer in Semestern 73
  2.A.4 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit besonderen 
  Zulassungsbedingungen 125f.
  2.A.5 Anzahl der Studierenden 70
  2.A.6 Prüfungsaktive ordentliche Studierende in Bachelor-, 
  Master- und Diplomstudien 71
  2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien 72
  2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme 
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing) 74
  2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme 
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming) 74
  2.A.10 Erfolgsquote ordentlicher Studierender nicht dargestellt

2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung / 
Entwicklung und Erschließung der Künste 
  2.B.1 Personal nach Wissenschafts- / 
  Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten 32f.
  2.B.2 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 68
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g) Gesellschaftliche Zielsetzungen 
Frauenförderung und Gleichstellung 
(Umsetzung des universitären Frauenförderungsplans, Entwicklung 
der Implementierung und Umsetzung von Gender Studies-Lehre 
sowie Entwicklung der genderrelevanten Forschung)  20, 21, 26, 30, 77
   
Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Durchlässigkeit  Einrichtung psychosoziale  
   Stud.beratung
Maßnahmen für Absolventinnen und Absolventen  46
Wissenschaftskommunikation und Wissens- und Technologietransfer 77

h) Internationalität und Mobilität u. a. 39
insbesondere Maßnahmen zur Erhöhung der Mobilität der 
Studierenden und des wissenschaftlichen / künstlerischen Nachwuchses  28, 74
Teilnahme an Projekten im Rahmen von EU-Bildungsprogrammen. –

i) Kooperationen 
interuniversitäre Kooperationen, internationale Kooperationen  39
in der Regel 3 bis 5 Top-(Forschungs-)Kooperationen als Beispiele vgl. Anhang 2

j) Bibliotheken und besondere Universitätseinrichtungen Anhang 6

k) Bauten  35 

l) Klinischer Bereich und Aufgaben im Bereich öffentliches 
Gesundheitswesen (Medizinische Universitäten gemäß 
§ 6 Z 4 bis 6 UG und Veterinärmedizinische Universität Wien) –

m) Preise und Auszeichnungen 128

n) Resümee und Ausblick 132

Anhang 9: Verzeichnis der Fundstellen – Narrative Teile

Wissensbilanz – Narrativer Teil Seite

a) Wirkungsbereich, strategische Ziele, Profilbildung 15

b) Organisation  28

c) Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement 28
Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitätsmanagementsystems 
im Hinblick auf dessen Auditierung  28
Akkreditierungen   49
interne und externe Evaluierungen  28, 37, 46
universitätsübergreifende Aktivitäten  28

d) Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 
Berufungsmanagement  24
Nachwuchsfördermaßnahmen  46
Umsetzung des Laufbahnmodells  –
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
(Beschreibung des Kinderbetreuungsangebots und Nutzung 
durch Universitätsbedienstete, durch Studierende und andere Personen)  22
personelle und räumliche Ausstattung der Einrichtungen  22
Kinderbetreuungsbeauftragte oder Kinderbetreuungsbeauftragter 
bzw. Anlaufstelle für Kinderbetreuungsfragen  22
Bedarfserhebungen zur Kinderbetreuung –
Angebot zur Arbeitszeitflexibilität für Angehörige 
der Universität mit Betreuungspflichten  22
Maßnahmen zur spezifischen Karriereförderung von Berufsrückkehrerinnen 
und -rückkehrern nach der Elternkarenz individuell vereinbart

e) Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 53
Forschungsschwerpunkte, Forschungscluster und -netzwerke  53
wissenschaftliche / künstlerische Publikationen bzw. Leistungen, 
wissenschaftliche / künstlerische Veranstaltungen  81
Gestaltung der Doktoratsausbildung (auch hinsichtlich der sozialen 
Absicherung der Doktorandinnen und Doktoranden) 67

f) Studien und Weiterbildung 
Stand der Bologna-Umsetzung  47
Maßnahmen zur Verringerung der Zahl der Studienabbrecherinnen und -abbrecher  71
Maßnahmen betreffend Studienberatung und Studienwahl  128
Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen  –
Maßnahmen und Angebote für berufstätige Studierende  individuell vereinbart
und Studierende mit Betreuungspflichten  (künstler. Einzelunterricht)  
Maßnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 
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Anhang 10: Vorhaben und Ziele aus  
der Leistungsvereinbarung

Alle Vorhaben, die im Folgenden nicht mit einem  gekennzeichnet sind, 
werden 2012 noch umgesetzt. Bei Vorhaben mit Fälligkeit 2012, zu denen es 
für 2011 noch keinen Umsetzungsstand zu berichten gibt, ist weder Status 
noch Seitenzahl ausgewiesen.

SP a)
Beauftragung einer 
externen Auditierung 
des QM-Systems für 
den Leistungsbereich 
Lehre

Nach der Einführung eines QM-Systems im Leistungsbereich  
Lehre wird eine EQAR-Agentur mit der Durchführung einer externen 
Auditierung des QM-Systems ab 2013 beauftragt. Die nötigen  
internen Vorbereitungen für dieses Audit werden getroffen.

2012 —

SP b)
Bekanntgabe 
einer Agentur für die 
Auditierung des ge-
samten QM-Systems

Es wird bekanntgegeben, welche Agentur mit der Auditierung 
des gesamten QM-Systems beauftragt werden soll.

2012 —

Strategische Ausrichtung und Profil
Qualitätsmanagement

4.1.d)
Maßnahmen zur  
Vereinbarkeit von Beruf, 
Studium und Betreu-
ungspflichten

Die Angewandte erarbeitet im LV-Zeitraum Vorschläge für ein Maß-
nahmenpaket zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf, Studium 
und Betreuungspflichten, das über die Fortführung der Kindergruppe 
hinausgeht.

2012 23

4.2.a)
Beratungsangebote

Die Koordinationsstelle für Genderfragen bietet schriftliche und per-
sönliche Beratungsleistungen (u. a. die Konfliktberatung) an. In diesem 
Rahmen wird ein Beratungsangebot geschaffen, das von Führungs-
kräften bzw. Gremien / Arbeitsgruppen bei Entwicklungs- und Verände-
rungsprozessen genutzt werden kann, um Geschlechtergerechtigkeit 
als Thema im Blick zu behalten und zu gewährleisten. 
In Kooperation mit dem Arbeitskreis für Gleichbehandlung werden 
regelmäßig Informationsveranstaltungen zu Themen aus den Feldern 
Gleichbehandlung und Gleichstellung organisiert und durchgeführt.

laufend 
bis 2012

27

Vorhaben zur  
Förderung des  
wissenschaftlichen  
und künstlerischen 
Nachwuchses

siehe 2.11.a; 2.11.b; 2.12

5.2.a)
Verhältnis von befris-
teten zu unbefristeten 
Stellen des wiss.-
künstl. Personals

Die Angewandte strebt eine Erhöhung der befristeten Stellen im  
Verhältnis zu unbefristeten Stellen an.

laufend 
bis 2012

23

5.2.b) 
Befristung von  
Professuren

Die Universität für angewandte Kunst Wien wird die im Kollektivvertrag 
eingeräumten Regelungen (für Kunstuniversitäten) zur Einstellung von 
zunächst befristeten Professuren weitestgehend nutzen.

laufend 
bis 2012

25

5.2.c) 
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehrer-
Innen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit  
geschenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehren-
den ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar. Eine Berufung ist 
nur bei Vorliegen dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im 
Zuge des Berufungsverfahrens geeignete Maßnahmen ergreifen, um 
eine hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 
bis 2012

25

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

4.1.a)
Maßnahmen zur 
Frauenförderung

Die Angewandte strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den 
Professuren an, insbesondere werden Frauen gezielt aufgefordert 
werden, sich auf Professuren zu bewerben. Die Hebung des Anteils 
von Frauen als Gutachterinnen in Berufungsverfahren wird nachdrück-
lich angestrebt. Im Hinblick auf die sich erweiternden Aufgaben des 
Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen werden zur Unterstüt-
zung des Arbeitskreises von der Angewandten sinnvolle Lösungen 
angestrebt.

laufend 
bis 2012

26

4.1.b)
Gender Budgeting

Die Angewandte wird im LV-Zeitraum jene Bereiche identifizieren,  
die sich für eine Expost-Analyse der Geschlechterwirksamkeit von 
Ausgaben eignen und zumindest eine einschlägige Analyse durch-
führen. 

Durchführung einer Genderanalyse in einem ausgewählten Budget-
bereich verbunden mit der Entwicklung geeigneter Kennzahlen für  
die Messung der Veränderungen.

Festlegung
2010

Fertigstellung 
bis 2012

22

4.1.c)
Kindergruppe 
„kokodil“ 

Die von der Angewandten geförderte Kindergruppe „kokodil“ wird von 
den Eltern der Kindergruppe selbstverwaltet und wurde von der Ange-
wandten durch eine Startfinanzierung und Bereitstellung der nötigen 
Räumlichkeiten unterstützt. Die Gruppe hat sich bestens etabliert, die 
Räumlichkeiten stehen selbstverständlich weiterhin zur Verfügung.

laufend 
bis 2012

23

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

A. Personalentwicklung

Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 A52
Seite
WB

4.2.z1
Ausbau von spezifi-
schen Weiterbildungs-
angeboten zur Förde-
rung von Gleichstellung 
und Diskriminierungs-
freiheit

Die von der Koordinationsstelle für  
Genderfragen entwickelten Weiter-
bildungsangebote bzw. Beratungs-
angebote in Konfliktfällen leisten einen 
wertvollen Beitrag zu einem positiven 
Arbeitsklima, weil Sensibilität für  
Diskriminierungsmechanismen und 
Kompetenz im proaktiven Umgang  
mit Konflikten gefördert werden.
Das kostenlose und anonyme 
Beratungsangebot in Konflikt- 
fällen wird weitergeführt.
Indikator: Anzahl der Angebote  
im Kalenderjahr

Zielwert — 3 4 5

+25,0 %

27

Ist-Wert 2 3 5 553

52 Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent

53 Der in der Spalte 2012 angegebene Wert stellt wie in der Wissensbilanzverordnung gefordert lediglich 
eine Prognose für das kommende Berichtsjahr dar.
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Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 Abweichung
Seite
WB

1.1.z1)
Ausweitung des 
Netzwerks an Koope-
rationspartnerInnen 
zur Entwicklung und 
Umsetzung von künst-
lerischen, künstlerisch-
wissenschaftlichen 
bzw. wissenschaftli-
chen Projekten

Anzahl der in- und ausländischen 
wissenschaftlichen und künstlerischen 
Institutionen sowie gesellschaftlicher  
Gruppen (z. B. NGOs) im Sinne der 
Transdisziplinarität, mit denen projekt-
bezogen und ergebnisorientiert  
kooperiert wird

Zielwert — 30 35 40

+14,3 %

41

Ist-Wert 25 56 40 45

1.2.z1)
Ausschöpfen der  
Fördermöglichkeiten  
für künstlerische 
Grundlagenforschung

Anzahl der Projekteinreichungen im 
Rahmen des FWF Programms Entwick-
lung und Erschließung der Künste

Zielwert — 6 8 10

+50,0 %

59

Ist-Wert 0 7 12 12

B. Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste

1.1.a)
Impulse zur Schaffung 
einer internationalen 
peer community

Eine „community of artists“ ähnlich der scientific community im 
wissenschaftlichen Bereich hat sich bisher nicht gebildet. Damit fehlt 
im Kunstbereich eine wesentliche Basis für das Herstellen eines Ver-
gleichsrahmens, vor dessen Hintergrund künstlerisches Schaffen bzw. 
künstlerische Forschung reflektierend betrachtet werden kann.
International gibt es (z. B. im United Kingdom) Bestrebungen, eine 
solche „community of artists“ zu schaffen. Die Angewandte unterstützt 
diesen Prozess – z. B. im Rahmen internationaler Netzwerke wie ELIA – 
nicht nur, weil damit rein quantitativen und kommerziellen Sichtweisen 
auf Kunst ein sinnvolles Gegenmodell gegenübergestellt werden könn-
te, sondern auch, weil jüngere Entwicklungen in eine Richtung führen, 
die einen internationalen Diskurs über Ergebnisse künstlerischen 
Schaffens und künstlerischer Forschung notwendiger und produktiver 
machen, als dies bislang der Fall war.

laufend  
bis 2012

60

1.1.b)
Verbindung mit  
der Lehre

Für die künstlerische Lehre an der Angewandten prägend ist eine 
starke Wechselwirkung von künstlerischer bzw. künstlerisch- 
wissenschaftlicher Tätigkeit der Lehrenden mit den Projektarbeiten  
der Studierenden. Durch die bereits erreichte und künftig weiter 
forcierte Öffnung der einzelnen künstlerischen Bereiche untereinan-
der wird das Potential der Lehrenden als role models in idealer Weise 
genützt, weil die Studierenden durch den Vergleich unterschiedlicher 
KünstlerInnenpersönlichkeiten dazu angeregt werden, ihre eigene 
Positionierung zu schärfen.
Neben dieser informellen Verschränkung werden Studierende zuneh-
mend in drittfinanzierte Projektvorhaben eingebunden, was neben  
Praxiserfahrungen auch wichtig ist für den persönlichen Netzwerk-
aufbau. Schließlich ist – insbesonders im Bereich der künstlerischen 
Grundlagenforschung – angestrebt, Arbeitsschwerpunkte der 
Angewandten durch gezielte Vergabe von Dissertationsthemen weiter 
zu vertiefen. Der Kreis schließt sich, wenn AbsolventInnen von der 
Angewandten dabei unterstützt werden, in eigener Verantwortung 
Projektanträge zu entwickeln.

laufend bis 
2012

67

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

1.1.c)
Agentur für wissen-
schaftliche Integrität

Die Angewandte teilt die Zielvorstellungen der Agentur für wissen-
schaftliche Integrität und unterstützt deren Umsetzung durch ihre 
Mitgliedschaft.

laufend bis 
2012

53

1.3.a)
Forschungskoope-
rationen im Bereich 
Science Visualization

Mit der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (IMBA) und 
der Universität für Bodenkultur werden längerfristige Vereinbarungen 
zur Forschungskooperation im Bereich Science Visualization  
abgeschlossen.

2010 WB
2010:
54

1.1.d)
Europäische Charta  
für ForscherInnen

Die Angewandte bekennt sich grundsätzlich zu den Inhalten der 
Europäischen Charta für Forschende und des Verhaltenskodex für die 
Einstellung von Forschenden und zu deren Grundsätzen. Die für For-
scherInnen geltenden allgemeinen Grundsätze und Anforderungen aus 
der Empfehlung der Kommission werden unterstützt und umgesetzt.

laufend bis 
2012

68

1.3.b)
Beteiligen von  
Studierenden und  
AbsolventInnen an  
Visualisierungs- 
aufträgen

AbsolventInnen und Studierende mit entsprechender Qualifikation 
werden an der Abwicklung von externen Visualisierungsaufträgen  
beteiligt und erhalten so spannende Möglichkeiten, in betreutem  
Rahmen praktische Erfahrungen zu sammeln.

2011 67

1.4.a)
Errichtung des Wiener 
Instituts für Social  
Design und angewandte 
Urbanismusforschung

Das „Wiener Institut für Social Design und angewandte Urbanismus-
forschung“ wird gemeinsam mit der Gemeinde Wien in der Rechtsform 
einer GmbH errichtet.
Ziel des Instituts ist die Durchführung von angewandten künstlerisch-
wissenschaftlichen Forschungs- und Entwicklungsaufträgen, die 
sich basierend auf der an der Angewandten gebündelten Kompetenz 
in wesentlichen Schlüsselbereichen (von Design über Architektur, 
Medienkunst, Kunstpädagogik bis Kultursoziologie und Kunstwissen-
schaften) mit Konzepten für den Umgang mit den Begleitphänomenen 
von Urbanisierung beschäftigen. Nach Maßgabe der vorhandenen 
Ressourcen – insbesondere auch der Gemeinde Wien – wird darüber 
hinaus auch (künstlerische) Grundlagenforschung geleistet.
Die entsprechende Infrastruktur wird 2010 in der ersten Jahreshälfte 
geschaffen, eine Professur wird eingerichtet und personell ausge- 
stattet, sodass noch 2010 der Forschungsbetrieb aufgenommen 
werden kann.

2010 WB
2010:
31
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1.4.b)
Wissenschaftliche 
Aufarbeitung des  
Nachlasses von  
Victor Papanek

Im Rahmen eines Forschungsprojekts wird der von der Angewandten 
im Rahmen einer bm:wf-Ausschreibung (Uni-Infrastruktur IV) erworbe-
ne Nachlass von Victor Papanek wissenschaftlich aufgearbeitet, damit 
dieses Material dem neu errichteten Wiener Institut für Social Design 
und angewandte Urbanismusforschung als inhaltliches Fundament zur 
Verfügung steht.

2012 55

1.5.a)
Studienschwerpunkt 
„Interkultureller Kunst- 
und Wissenstransfer“

Das umfassende projektbezogene und projektbegleitende Lehr- 
angebot des Zentrums für Kunst- und Wissenstransfer, das allen  
Studierenden der Angewandten offensteht, wird so strukturiert, 
dass es in größerem Umfang als bisher anerkennbar wird und unter 
festzulegenden Voraussetzungen (vgl. 2.4.a) als Studienschwerpunkt 
ausgewiesen werden kann.

2011 50

C. Lehre (Studien und Weiterbildung)

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

2.2.a)
Qualitätsmanagement-
system Lehre

Auf Basis der bisher gesammelten Erfahrungen mit einzelnen  
Instrumenten zur Qualitätssicherung der Lehre und auf Basis der  
Ergebnisse einer Ende 2008 eingerichteten Arbeitsgruppe Lehr- 
evaluation (bestehend aus Lehrenden aller Fachbereiche, Rektorat, 
Betriebsrat und HochschülerInnenschaft) wird ein Qualitätsmanage-
mentsystem Lehre formuliert und fertig implementiert, das folgende 
Kernelemente umfasst:
 – interne Lehrevaluationsverfahren (u. a. auf Basis von learning  
outcomes),

 – periodische AbsolventInnenbefragungen,
 – Analyse und Optimierung von Kern- und Begleitprozessen,
 – darauf aufbauend externe Qualitätssicherung / peer review,
 – Zielvereinbarungen zur Festlegung von Maßnahmen aufgrund  
von Evaluationsergebnissen,

 – Bereitstellen von bedarfsgemäßen Beratungs- und Weiter- 
bildungsangeboten.

2012 30

2.2.c)
Entwickeln von flexiblen 
Anerkennungsverfahren 
für außerhalb eines  
vordefinierten Curri-
culums erworbene  
Qualifikationen  
(non-formales bzw.  
informelles Lernen)

Um höhere Individualität bei der Gestaltung von Studienverläufen  
zu erzielen, sind flexible Anerkennungsverfahren wichtige Voraus- 
setzung. Dadurch sollen Qualifikationen, die im Rahmen von unter-
schiedlichen Lernsituationen erworben werden, mit möglichst  
geringem Aufwand anerkennbar werden, wenn sie im Curriculum  
festgelegten learning outcomes gleichwertig sind.
Davon umfasst sind jedenfalls Lehrangebote aus anderen Studien der 
Angewandten bzw. anderer Kunstuniversitäten, eine Ausweitung auf 
außeruniversitäre Bereiche ist zu klären.

2012 —

2.2.b) 
Sichtung und Aktuali-
sierung der Curricula 
nach aktuellen themati-
schen Aspekten

Der in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode umgesetzte Aktu-
alisierungsprozess der Curricula wird weitergeführt, mit folgenden 
Themenfeldern als inhaltlicher Grundlage:
 – Aktualisierung der Lehrfelder (wie aktuell z. B. Architektur:  
Transformieren des Technischen Ausbaus in Energiedesign),

 – weitere Verringerung des Detaillierungsgrades,
 – Einführung von learning outcomes,
 – Konzeption von Curricula-Fenstern für inter- / transdisziplinäres  
Arbeiten und Mobilität,

 – Schaffen von (zusätzlichen) attraktiven inter- / transdisziplinären und/
oder forschungsbasierten Lehrangeboten (z. B. Crossover-Studios, 
anwendungsbezogene Formate im Bereich Science Visualization 
oder Social Design, transkulturelle Elemente im Bereich Kunst-  
und Wissenstransfer), die im Rahmen der ordentlichen Studien 
anerkennbar sind,

 – Begleitung der Studierenden, besonders zu Studienbeginn  
(Studieneingangsphase) und zu Studienende.

Auf Basis der jüngsten Novelle des Universitätsgesetz 2002 wird bis 
Ende 2010 geklärt, in welchen Bereichen eine Umstellung von beste-
henden Diplomstudien auf vierjährige Bachelorstudien mit nachfolgen-
dem Master möglich ist. Das bm:wf wird in diese Analyse im Wege  
der Begleitgespräche eingebunden werden.

2012

2010

47

WB
2010:
46

2.2.d)
Ausweitung des  
Angebots an Gast-
vorträgen

Der Beitrag von Gastvorträgen in der Praxis stehender und internati-
onal agierender KünstlerInnen zur Entwicklung der eigenen Künstler-
Innenpersönlichkeit wurde im Rahmen der AbsolventInnenbefragung 
1995–2005 als ein zentrales Kriterium für Qualität in der Lehre 
identifiziert. Die Angewandte ist daher bestrebt, die entsprechenden 
Angebote auszuweiten.

laufend bis 
2012

77

2.2.e)
Schaffung berufs-
begleitender Studien-
möglichkeiten

Die Universität für angewandte Kunst Wien verpflichtet sich, unter  
Berücksichtigung der bereits getätigten Schritte geeignete Maß- 
nahmen zur weiteren Verbesserung der Vereinbarkeit von Studium  
und Beruf zu ergreifen.

2012 —

2.3.a)
Einrichtung Master- 
studium „Social Design 
und angewandte  
Urbanismusstudien“

Das Masterstudium „Social Design und angewandte Urbanismus-
studien“ ist ein interdisziplinäres Studienprogramm im Schnittfeld von 
Architektur, Design und kulturwissenschaftlichen Disziplinen. Es richtet 
sich an AbsolventInnen fachlich in Frage kommender Bachelor- und 
Diplomstudien (neben den von der Angewandten selbst angebotenen 
Studien – z. B. Sprachkunst, Architektur, Design, Kunstpädagogik – 
auch Raumplanung, Soziologie u. a. m.). Die AbsolventInnen sollen  
zu international gefragten ExpertInnen mit hoher Problemlösungs-
kompetenz in vernetzten Arbeitsgebieten herangebildet werden.

2011

2012

49

2.4.a)
Entwickeln eines  
Satzungsteils „Studien-
schwerpunkte“

Angestrebt ist, im Rahmen der Satzung zu regeln, durch wen und in 
welcher Form Studienschwerpunkte definiert werden können. Studien-
schwerpunkte umfassen eine inhaltliche Festlegung der zu erwerben-
den Qualifikationen, wobei das Kernlehrangebot des Studienschwer-
punkts für ein Semester des zentralen künstlerischen Fachs anerkannt 
wird. Wenn Studierende diese Qualifikationen nachweisen können, 
wird im abschließenden Diplomprüfungszeugnis das Absolvieren des 
Studienschwerpunkts bestätigt.

2010 WB
2010:
49

Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 Abweichung
Seite
WB

2.3.z1)
Forcieren von trans-
disziplinär ausgerich-
teten Studienangeboten

Anzahl von transdisziplinär aus- 
gerichteten Studienangeboten54

Zielwert — 2 3 3

-33,3 %

50

Ist-Wert 0 2 2 4

54 2009: Art & Science Visualization (Master) 
2010: Social Design und angewandte Urbanismusstudien (Master)  
2011: Studienschwerpunkt „Interkultureller Kunst- und Wissenstransfer“
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Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

2.5.b)
Stärkere Integration  
des ecm-Lehrgangs 
in den hauseigenen 
Ausstellungsbetrieb

Im Zuge der Repositionierung des hauseigenen Ausstellungsbetriebs 
wird nicht nur die Expertise des Leitungsteams des ecm-Lehrgangs 
herangezogen, es entstehen auch zusätzliche Felder für praktische 
Umsetzungsarbeit der TeilnehmerInnen, was die Attraktivität des 
Lehrgangs weiter erhöht.

2011 79

2.5.c)
LLL-Strategie

Formulierung einer LLL – Strategie unter Berücksichtigung der  
bestehenden Vorhaben sowie unter Bezugnahme auf die EUA-  
Charta zu LLL

2011 —

2.5.a)
Erhebung des Weiter-
bildungsbedarfs der 
AbsolventInnen

Im Rahmen der periodisch durchgeführten AbsolventInnen- 
befragungen (vgl. 2.2.a) wird auch erhoben, wie sich der Bedarf an 
Weiterbildungsangeboten seitens der AbsolventInnen verändert,  
um in der Planung darauf reagieren zu können.

laufend 
bis 2012

46

Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 Abweichung
Seite
WB

2.5.z1)
Attraktivitätssteigerung 
des Weiterbildungs- 
angebots der Ange-
wandten für Absolvent-
Innen

Anzahl von AbsolventInnen, die  
im Berichtsjahr ein Weiterbildungs- 
angebot der Angewandten besuchen

Zielwert — 30 40 50

+5 %

45

Ist-Wert 23 42 42 50

2.6.a)
Förderung von  
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass Mobilität durch 
verhältnismäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. 
Lehrende mit Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale 
Aktivitäten zu entfalten.
Da auch die AbsolventInnen die Bedeutung von Auslandserfahrung 
während des Studiums äußerst hoch einschätzen, wird die Strategie 
der Mobilitätsförderung fortgeführt. Zudem spielen für die Mobilitäts-
entscheidung von Studierenden neben der Qualität einer Partnerein-
richtung auch Faktoren wie Sprache, Klima oder auch „coolness“ eine 
Rolle. Die Mobilitätsförderung kann insofern dazu beitragen, dass 
Kontingente von Partnereinrichtungen an scheinbar weniger attraktiven 
Standorten besser ausgeschöpft werden. Beste mobilitätsfördernde 
Maßnahme ist allerdings die unkomplizierte und transparente Aner-
kennung von im Ausland erbrachten Studienleistungen. Diesbezüglich 
ist die Angewandte bereits sehr gut aufgestellt, das Feedback von 
Austauschstudierenden wird künftig systematisch eingeholt, um erfor-
derlichenfalls weitere Verbesserungen vornehmen zu können.

laufend 
bis 2012

28, 75

2.6.b)
Aufbau von (tlw. online- 
basierten) Koope-
rationsprojekten, 
ergänzend zur Mobilität 
von Lehrenden und 
Studierenden

Im Zusammenhang mit dem erhöhten Engagement in geographisch 
entfernteren Regionen werden als Ergänzung und Erweiterung zu 
Studierenden- bzw. Lehrendenaustausch Kooperationsprojekte aufge-
setzt, die zumindest großteils über Online-Medien abgewickelt werden 
können.
Das Potential von interkulturellem Austausch kann dadurch in weit 
größerem Umfang erschlossen werden, als dies sonst aufgrund des 
Aufwands möglich wäre, der mit einem Aufenthalt etwa in China oder 
Indien verbunden ist.

laufend 
bis 2012

40

2.10.
Vortragsreihe  
„Kunst – Forschung – 
Geschlecht“

Die Vortragsreihe „Kunst – Forschung – Geschlecht“ als Format zur 
Präsentation von noch weniger bekannten wissenschaftlichen bzw. 
künstlerisch-wissenschaftlichen Positionen durch in- und ausländische 
(Nachwuchs)ForscherInnen hat bereits einen wichtigen Beitrag zur 
interdisziplinären Vernetzung zu genderbezogenen Themen geleistet.
Die Vortragsreihe wird für Studierende, z. B. im Kontext des Studien-
schwerpunkts, durch Einrichtung einer begleitenden Lehrveranstaltung 
anerkennbar gemacht.

2010 77, 
 
WB 
2010: 
74

2.11.a)
Bündelung aller Ange-
bote für AbsolventInnen 
im Rahmen von ARTist

Das AbsolventInnenprogramm ARTist hat sich als best-practice- 
Modell zur Förderung von AbsolventInnen künstlerischer Studien 
bestens etabliert. Aufgrund der steigenden Inanspruchnahme wird 
eine administrative Verstärkung dieses Aufgabenbereichs vorge-
sehen. Im Zuge dessen werden alle Angebote der Angewandten, die 
über die letzten Jahre entstanden sind, übersichtlich strukturiert und 
dokumentiert. In Bereichen mit aufgrund der vorhandenen Ressourcen 
beschränkten Nutzungsmöglichkeiten (z. B. Werkstätten) werden klare 
Regelungen ausgearbeitet.

2011 46

2.11.b)
Evaluation von ARTist

Im Rahmen der periodisch durchgeführten AbsolventInnen- 
befragungen (vgl. 2.2.a) wird auch ein Fragenbereich vorgesehen,  
der sich mit den Aktivitäten von ARTist beschäftigt.

2011 46

2.12.
Einbeziehung von 
AbsolventInnen

Die Angewandte setzt den Austausch mit ihren AbsolventInnen in 
beide Richtungen auf. Während auf der einen Seite im Vorfeld und 
während der kritischen Übergangsphase nach Studienabschluss  
bedarfsbezogene und auf individuelle Bedürfnisse abgestimmte  
Unterstützung steht, sind die Beiträge von AbsolventInnen in vielfäl-
tiger Form wesentlich für die Standortbestimmung der Angewandten 
und ihrer Studierenden. 
Konkrete Punkte sind:
 – AbsolventInnenbefragung (vgl. 2.2.a),
 – Einbeziehung von AbsolventInnen in laufende Projekte, individuell 
organisierter Austausch (z. B. Designfrühstück u. a. m.)

laufend 
bis 2012

46

D. Gesellschaftliche Zielsetzungen

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

3.1.a)
Online-Präsentations-
möglichkeit für Studie-
rende und Absolvent-
Innen

Die für Lehrende der Angewandten vorgesehenen Webvisitenkarten 
werden erweitert, um auch Studierenden und AbsolventInnen im  
Kontext des Webauftritts der Angewandten Raum zu geben  
(Kurzprofil und ggf. Verlinkungsmöglichkeit zur eigenen Web-Präsenz). 
Damit wird es externen Personen erleichtert, auf Basis von Kurz- 
profilen eine Übersicht über Studierende und AbsolventInnen zu  
gewinnen und direkte Kontakte herzustellen.

2010 37, 
WB 
2010: 
36

Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 Abweichung
Seite
WB

2.6.z1)
Intensivierung von 
Kooperationen zum 
Studierenden- und 
Lehrendenaustausch 
bzw. von vorwiegend 
online-basierten  
Kooperationen in Asien

Anzahl der Kooperationen mit  
asiatischen Einrichtungen Zielwert — 2 3 4

+33,3 %

41

Ist-Wert 1 2 4 4
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3.1.b)
Schulpolitik und  
Kooperation mit 
Schulen

Die Angewandte sieht sich gefordert, verantwortlich an der Weiter- 
entwicklung des österreichischen Schulsystems mitzuwirken und  
dabei der steigenden Bedeutung von kultureller Bildung Rechnung  
zu tragen.
Dazu werden unterschiedliche Kanäle genutzt, z. B. über die Mitglied-
schaft in der österreichischen Schulreformkommission oder Aktivitäten 
auf europäischer Ebene.
Die von den Schulen äußerst nachgefragten Formate design°mobil  
und textil:mobil werden als wichtiger Impuls für SchülerInnen in den 
Abschlussjahrgängen weitergeführt.

laufend 
bis 2012

66

3.2.a)
Neupositionierung des 
Ausstellungswesens

Der Ausstellungsbetrieb der Angewandten wird auf Basis einer  
Verbindung von künstlerischer, wissenschaftlicher und kuratorischer 
Praxis aufgewertet, um einen Diskurs zwischen Angewandter und 
Öffentlichkeit auf Basis inter- und transdisziplinärer Projekte und  
Positionen zu fördern. Entwicklungsfelder der Angewandten in  
Verbindung mit aktuell relevanten bzw. zukunftsweisenden Themen 
werden dabei zum strukturierenden Element. Die bisherige Praxis dient 
dabei als gute Ausgangsbasis, die um die Expertise des Leitungsteams 
des ecm-Lehrgangs erweitert wird. Bestehende Potentiale werden 
integriert (z. B. Bestand der Sammlungen) und um neue Ansätze 
erweitert (z. B. GastkuratorInnen, langfristig geplante Ausstellungen 
als Kondensationspunkte für Aktivitäten in Lehre, Forschung und 
Entwicklung / Erschließung der Künste). Um die Angewandte als allein 
schon aufgrund ihrer zentralen Lage attraktiven Ausstellungsraum 
besser zu erschließen, werden Eingangs- und Ausstellungsbereiche 
klarer (Leitsystem) und attraktiver gestaltet und zielgruppenspezifische 
Kommunikationskonzepte entwickelt.

2011 80

3.3.a)
Etablieren einer 
Veranstaltungsschiene 
mit Vorträgen für eine 
breitere Öffentlichkeit

Die Chance, punktuell über Vorträge zu aktuell brisanten Themen  
auch interessante Angebote an eine breitere Öffentlichkeit zu richten, 
wird verstärkt genützt – auch in Zusammenhang mit der Etablierung 
des neuen Standorts Vordere Zollamtsstraße.

laufend 
bis 2012

127

3.5.a)
Lobbying für EU- 
Programme für Kunst 
und Kultur

Die Angewandte betreibt im Rahmen internationaler Netzwerke (ins-
besondere ELIA) gezieltes Lobbying dafür, dass die Europäische Union 
mit Kompetenzen ausgestattet wird, Kunst und Kultur zu fördern, ohne 
dies jeweils an wirtschaftliche Ausgangsfragen koppeln zu müssen. 
Abgesehen von der massiven inhaltlichen Problematik der bestehen-
den Situation sind Kunstuniversitäten gegenüber wissenschaftlichen 
Universitäten derzeit deutlich benachteiligt, weil sie nur sehr einge-
schränkt auf europäische Förderprogramme zugreifen können – dem 
gilt es, Abhilfe zu schaffen.

laufend 
bis 2012

60

55 vgl. Barbara Putz-Plecko: Hintergrundbericht im Auftrag des Europarats zu „Kulturelle Bildung:  
Die Förderung von kulturellem Wissen, Kreativität und interkulturellem Verständnis durch Bildung“. Paris 2008 
(Download über http://dieangewandte.at, Menü Universität/Berichte)

3.6.a)
Studienabbrüche 
Erhebung

Die Angewandte wird entsprechende Erhebungen für die Gründe von 
Studienabbrüchen und Aktivitäten zur Verbesserung der Abschluss-
quoten durchführen.

laufend 
bis 2012

71

3.6.b)
IP-Strategie

Impuls zu einer langfristigen operationalisierbaren Strategie über den 
Umgang mit Geistigem Eigentum im Zusammenwirken mit den anderen 
Kunstuniversitäten. 
Absprache einer Strategie in Zusammenarbeit mit dem bm:wf im  
Rahmen von halbjährlichen „Begleitgesprächen“.

Vorliegen einer Strategie und beginnende Implementierung.

 

2011

2012

—

Nr. / Ziel Indikator 2008 2010 2011 2012 Abweichung
Seite
WB

3.3.z1)
Ausweitung von  
Veranstaltungs- 
tätigkeit betreffend  
internationale Kongresse 
und Symposien Asien 

Anzahl der Kongresse und Symposien
Zielwert — 7 7 8

-71,4 %

128

Ist-Wert 7 4 2 4

3.6.z1)
Weiterführen der 
Aktivitäten zur Aus-
bildung von Lehrlingen 
 

Anzahl der an der Angewandten  
im Kalenderjahr beschäftigten 
Lehrlinge

Zielwert — 3 3 3

+66,7 %

35

Ist-Wert 3 3 5 4

E. Erhöhung der Internationalität und Mobilität

Vorhaben 1.1.a, 1.5.a, Ziel 1.1.z1: siehe Kapitel B
Vorhaben 2.6.a, 2.6.b, Ziel 2.6.z1: siehe Kapitel C

F. Interuniversitäre Kooperationen

Vorhaben 1.3.a, Ziel 1.1.z1: siehe Kapitel B
Vorhaben 2.6.b, Ziel 2.6.z1: siehe Kapitel C
Vorhaben 6.5.a: siehe Kapitel G

G. Universitäre Infrastruktur

Nr. / 
Bezeichnung 
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante  
Umsetzung bis 

Seite
WB

6.3.a)
Zusammenführung der 
Stammdaten aus 4D 
und der Aleph-Benut-
zerInnen-Datenbank

Zurzeit werden die gleichen Personendaten von Studierenden und 
MitarbeiterInnen sowohl in der 4D-Unternehmensdatenbank der  
Angewandten als auch unter Aleph erfasst. Durch die Zusammen-
führung der Daten wird diese Mehrfacherfassung vermieden und  
die Aktualität der Daten verbessert.

2011 38

6.5.a)
Ausweiten von  
Kooperationen zur 
Verbesserung der  
Ressourcensituation

Die bewährte Strategie, v.a. in ressourcenintensiven Bereichen Koope-
rationen mit PartnerInnen außerhalb der Angewandten einzugehen, 
wird weiterverfolgt. Zusätzlich werden auch Kooperationen angestrebt, 
wo nicht materielle Synergien, sondern der inhaltliche Nutzen im 
Vordergrund steht (z. B. Einrichtung eines kunstgeschichtlichen Online-
Bildarchivs gemeinsam mit der Universität Wien).

laufend 
bis 2012

45

6.6.a)
Qualitätssicherung im 
Verwaltungsbereich

Eine Evaluation von Verwaltungsaufgaben und deren Einlösung soll 
vorhandene Stärken aufzeigen und Handlungsbedarf sichtbar machen. 
Die Zielvorgaben für den neuen Organisationsplan werden hinsichtlich 
ihrer Verwirklichung überprüft. Dazu wird in einem dreijährigen Zyklus 
für alle Verwaltungseinrichtungen der Angewandten eine Bewertung 
ihrer Leistungen durch die jeweiligen AdressatInnen erhoben, um auf 
dieser Basis eine Standortbestimmung vorzunehmen und ggf. einen 
Maßnahmenplan zur Prozessverbesserung festzulegen.

2012 —




